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Ueber den praktischen Unterricht in einer Ge- 
bäranstalt. Vom Herausgeber. 


Wenn alle Zweige des menschlichen Wissens überhaupt 
ihre praktischen Seiten haben, oder mit andern Worten, nur 
dann wahren Nutzen leisten, wenn sie auf das Leben ange- 
wendet diesem selbst einen gewissen Gewinn versprechen, so 
unterscheidet sich die Medicin von allen andern Wissen- 
schaften hauptsächlich dadurch, dass dieselbe nur einzig 
und allein auf das Wohl der menschlichen Gesellschaft be- 
dacht ist, dass es ihr einziger Zweck ist, Leiden abzuhal; 
ten, und vorhandene zu beseitigen, so dass sie also im 
wahren Sinn des Worts das Leben sich zum Gegenstand 
genommen. „ Corporis integritatem - suffuleit medicus, 
amissam restituit, non recuperandam demulcei, dignus 
adeo, qui veri sapientis titulo superbiat, 2 ‚ist des 
unsterblichen Roederer Ausspruch in seiner klassi- 
schen Orat. de art. obstetr. praestantia etc *). Darum 
aber biethet auch ihre Erlernung so viel Schwierigkeit dar, 


*) Opusc. medica sparsim prius edita coll. auct. et recus. ed. 
Roederer. Gott. 1763. 4. 


Srzzoups Journal XIV. Bd. 1s St! A 


. indem der Lehrjünger nur am Leben selbst erlernen kann 
und soll, wie er dasselbe erhalte, und indem das Plini- 
an’sche: N ‚ Fiat erperimentum in anima vili heut zu 
Tage keine Anwendung mehr finden möchte, wenn es gleich 
nach Manchem scheinen dürfte, als gäbe es noch Anhän- 
ger dieses harten Ausspruches. Daher hat auch die Aus- 
bildung der Medipin als Wissenschaft damit begonnen, dass 
Erfahrne ihre Beobachtungen. gesammelt, und hierauf ihre 
Lehrsätze gebaut haben: „Annotatio naturae arlem 
peperit““ sagt Cicero. Möchten wir daher nie verges- 
sen, dass eine solche „Arnotatio* allen Theoremen vor- 
hergehen sollte und dass nur dann etwas Gutes erzweckt 
- wird, wenn wir erst wirklich das erkannt und erprobt ha- 
ben, was wir als vortrefflich und heilbringend anpreisen. 

Wie nun die Erfahrung der ganzen Medicin vorleuch- 
ten muss, so gilt dasselbe, von ihren einzelnen Fächern, . 
deren wir drei anerkennen: 1) die eigentliche Mediecin, 
2) die Chirurgie, und 3 die@eburtshülfe. Ein gleicher Un- 
terricht muss daher bei allen statt finden, am Leben muss 
der Schüler lernen, doch so, dass über diesem Lernen das 
Leben, was sich.ihm dazu hingiebt, nicht aufgeopfert werde. 
Er soll erfahren aber nicht experimentiren ! 

Zu diesem Ende haben die Staaten längst die Einzich- 
tung getroffen, sogenannte Clinica auf ihren Hochschulen 
zu errichten, in welchen der Schüler unter der Aufsicht 
' von verständigen erfahrenen Lehrern sich in der Behand- 
lung der Krankheiten jeder Art üben soll, ‘wo ihm der 
Lehrer rathend zur Seite steht, und ihn auf alles Merkwür- 
dige aufmerksam machen kann. ‘Hier versucht der Schü- 
ler sich selbst in der Heilung, und verdankt so diesen 
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praktischen Anstalten die Ausbildung seiner heilküustle- 
rischen Kräfte. 

Wir sehen daher in allen den drei genannten Zwei- 
gen der praktischen Medien Austslten der beschriebenen 
Ark hestehen, von denen freilich die Anstalten der Geburte- 
hülfe gewidmet, am spätesten entstanden sind, ja wo es 


leider! noch Hochschulen giebt, auf welchen entweder 


überhaupt solche Institute noch gar nicht bestehen, oder 
dieselben immer noch nicht in dem würdigen, ihrem Zwecke 
entsprechenden Zustande sich befinden. Doch ist die An- 
zahl solcher Institute sehr klein, die fortschreitende Zeit 
macht sich auch hier geltend, und lässt nur das beste hoffen. 

Die äusserlichen Erfordernisse näher zu beschreiben, 
welchen eine solche Gebäraustali, die dem Lehrzwecke ge- 
widmet ist, entsprechen soll, ist hier nicht Gegenstand 
dieser kleinen Abhandlung *): dagegen soll es versucht wer- 
den, die innere Einrichtung, die Art und Weise, wie an 
einer solchen Anstalt gewirkt werden soll, näher anzuge- 
ben, und zwar hat der Verfasser solche Austalten im Auge, 


die’ dem Unterrichte künftiger Geburtshelfer gewidmet sind, 


mithin nicht blosse Hebammen-Lehranstalten, obgleich er 
der Meinung ist, dass sich recht gut dieser doppelte Unter- 
richt in einem und demselben Hause vereinigen lässt, wor- 
auf er später noch einmal zurückzukommen gedenkt. 

Der angehende Geburtshelfer muss für seinen Zweck 


9 Der H. verweist in dieser Beziehung auf seine frühere Ar- 
beit: „Die Einrichtung der Entbindungsanstalt an der K. Universi- 
tät zu Berlin u, s. w. Berlin. 1829. 8.“ wo selbst auch ein Ver- 
zeichnias der wichtigsten Bücher, welche Nachrichten von Eatbin- 
dungsanstalten geben, verzeichnet sind. _ 
| A * 


. 
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das Weib in drei Epochen genau kennen lernen, nemlich 
1) in dem Zustande der Schwangerschaft, 2) in dem Ge- 
bärungsacte, 3) im Wochenbefte: mithin hat es die ge- 
burtsbülfliche Klinik zur Aufgabe dem Schüler Gelegen- 
heit zu geben, das Weib in diesen drei genannten Perioden 
zum Gegenstand seiner Erforschungen und Beobachtungen 
zu machen. Gehen wir demnach diese drei Zustände ge- 
nauer durch, und sehen wir, in wiefern der Lehrzweck bei 
jedem einzelnen erreicht wird. 

Was zuvörderst den Unterricht betrifft, welchen die 
Schwangere in einer Entbindungsanstalt darbiethet, so ist, 
es hier vor allem die geburtshülfliche Untersuchung (Er- 
ploratio obstetricia) , ‚„ welche nicht genug eingeüht wer- 
den kann. Es wird der Schüler nicht leicht später wie- 
der Gelegenheit bekommen, sich in dieser wahrlich nicht 
leichten Kunst so. oft und leicht üben zu können wie in 
einer Entbindungsanstalt, daher versäume er durchaus nicht, 
sich mit diesem Geschäft recht vertraut za machen, und 

nie fasse ihn der Gedanke, er habe ausgelernt. Aber auch: 
"der Lehrer beherzige wohl die so wichtige Aufgabe, seine 
"Schüler in der Untersuchung fleissig zu üben, und bedenke 
wohl, dass, wenn auch aus dem Kreise seiner Zuhörer 
nur wenige sich dereinst dem Fache der Geburtshülfe aus- 
schliesslich widmen, doch alle in der Untersuchungskunst 
erfahren sein müssen, da sie sich ja nicht allein auf die 
Geburtshülfe bezieht, sondern dieselbe dem Arzte, dem 
Chirurgen, dem gerichtlichen Arzte bei so vielen Gegen- 
ständen das nöthige Licht verschaffen muss. — Demnach 
. werde der Schüler in einer Gebärfnstalt vom Lehrer recht 
fleissig und recht oft in dieser Kunst geübt. Es kömmt 
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aber hier sehr darauf an, einem Weg zu finden, auf wel- 
chem der Schüler am leichtesten und am vortheilhaftesten 
zur Erlernung dieser Kunst gelangen kann. Es muss die- 
ser aber ein solcher sein, auf weichem der Lehrer bei 
jedem Schritte, den der Schüler geht, berichtigen kann, 
sobald er das nicht fühlt, was zu fühlen ist, damit der 
. Untersuchende das ganze Geschäft nicht umsonst vorge- 
nommen hat, und hier ist kein anderes Mittel, als dass der 
Lehrer mit jedem Schüler sich einzeln beschäftigt, und ihn 


unter seiner speciellen Aufsicht die Exploration vor- 


nehmen lässt. Ist gleich eih solches Verfahren für den 
Lehrer oft ermüdend, bedarf es der ganzen Aufmerksam- 
keit und einer unermüdliohen Gedult des letztern, so ist 
es doch fast das einzige zum gewünschten Ziele führende 
Verfahren, wobei der Schüler das meiste lernt. Dass es 
viel Zeit wegnimmt, davon kann die Rede nicht sein, denn 
wenn solche Zeit nützlich, zum Frommen des Lernenden 
angewendet wird, so kann an ein Verlorenzein derselben 
nicht gedacht werden. Auch können wir aus Erfahrung 
diese Methode empfehlen, und haben uns überzeugt, dass 
solche besonders dem Anfänger sehr zu statten kömmt. 
Der Lehrer untersuche demnach jede Schwangere, die er 
seinen Schülern zum Unterrichte widmet, vorher selbst 
ganz genau, und nun lasse er jeden Schüler einzeln, und 
zwar mit ihm sich in einem eigends dazu bestimmten Ge- 
mache allein beschäftigend *), die Untersuchung vornehmen: _ 


*) Gewiss erlaubt es die Localität einer jeden Gebäranstalt, 
dass ein Zimmer neben dem Versammlungsgemache der Zuhörer 
zu diesem Zwecke benutzt werde: sonst ersetzt wohl auch eine 
sogen. spanische Wand das etwa mangelnde Gemach. 
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der Schüler muss ihm die Resultate. des gefumlenen wäh- 
rend der Untersuchung referiren, denn nur so ist der Leh- 
rer im Stande, ihm entweder Beifall zu spenden oder ihn 
auf der Stelle aufzufordern, genauer die Untersuchung vor- 
zunehmen, und ihn auf das von ihm gar nicht oder fälsch- 
lich angegebene aufmerksam zu machen, damit er die be- 
gangenen Fehler auf der Stelle berichtigen könne Er 
darf daher nicht eher die Theile, welche er der Untersuch« 
ung unterwirft, verlassen, bis er alles deutlich gefunden 
hat. Da nun der Lehrer sich zu diesem Behufe mit jedem 
Schüler einzeln, in einem besondern Gemache beschäftigt, 
se ist jedem Schüler, der der Reihe nach dran kömmt, die 
za Untersuchende neu,.und daher die Untersuchung selbst 
interessant... Man wende hier nicht ein, dass während die- 
ser Zeit die versammelten Schüler mit deneh sich der Leh- 
rer nieht beschäftigt, unthätig sind; der Lehrer muss frei- 
lich zu diesem Ende die Zahl seiner Schüler in gewisse 
Klassen eintheilen, von welchen jede Abtheilung die Zahl 
zwölf in einer Stunde nicht überschreiten derf. Haben 
von diesen vier bis ‚sechs in der bezeichneten Art unter- 
sucht, dann vermeidet der Lehrer das Unbeschäftigtsein 
der übrigen schon dadürch, dass er nun in die Mitte alle» 
versammelten Schüler tritt, und sich noch” einmal von einem 
derjenigen, welche untersucht habe, referiren lässt, auf 
besondere Umstände aufmerksam macht, über die Prognose 


spricht u. dgl. m. auf diese Art erfahren auch divjenigen, 


welche die Schwangere nicht untersucht haben, die Resul- 
tate der Untersuchung. Wir haben uns überzeugt, dass 
bei der so angegebenen und von uns befolgten Methode 

die Schüler weit eher gründlich untersuchen lernen, als 


} 
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dies’ bei anders angestelften Uebungen dieser Art der Fall 
ist: zudem lernt der Lehrer gar bald diejenigen seiner Schü- 
ler kennen, bei welchen mindere Anlagen zu dieser Art 
von technischer Fertigkeit seine Nachhülfe um so nöthiger 
machen, er kann diese wenn auch langsamer, doch desto 
sicherer dahin bringen, wohin andere, denen von Natur 
die erforderlichen Aulsgen in höherem Grade zu Theil 
wurden, früher gelangen. Wenn sich der Lehrer von sei- 
men Schülern erst überzeugt hat, dass dieselben sich ia der 
Untersuchangs-Kunst einige Uebung verschafft haben, dann 


kann er, um ihnen nun auch mehrGelegenheit zu verschaf- 


fen, sich weiter auszubilden, und um in ihnen Selbstver- 
traten zu wecken, Schwangere überlassen die sie ohne 
. Beihülfe von seiner Seite untersuchen sollen, und worüber 
sie ihm hernach erst Bericht erstatten. Aber nie lasse der 
Lehrer die oben beschriebene Methode ausser acht, er setze 
„ieselbe das ganze Semester hindurch fort, und nehme da- 
bei besonders auf die minder geübten Rücksicht, 

Ein zweiter Gegenstand des geburtshülflich praktischen 
Unterrichts ist das Examen einet Schwangern, welches 
freilich in Gegenwart aller versammelten Schüler vorge- 
nommen werden muss. - Es ist die Uebung hierin um so 
nothwendiger, da der künftige Geburtshelfer so oft in die 
 Nothwendigkeit versetzt wird, mit einer Schwangern, die 
sich ihm anvertraut, oder zu welcher er besonderer Uu- 
stände wegen gerufen wird, sich über ihren Zustand zu 


unterhalten, es sich aber hier um Dinge handelt, welche ‘ 


. nicht leicht in einer andern Klinik vorkommen . können. 
Der Lehrer übergiebt zu det Ende einem der Schüler eine 
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Sehwangere, und fordert ihn auf, ein.vollständiges Exa- 


men mit ihr zu beginnen: es muss auf alles Rücksicht ge- 


nommen werden, was sich auf ihren jetzigen Zustand be- 


zieht, besonders werde die Zeitrechnung der Schwanger- 
schaft regulirt, der Schüler forsche nach dem Gesundheits- 
zustande, er lasse sich bei Mehrgebährenden den Verlauf 


. früherer Geburten beschreiben, nehme auf den ganzen Bau 
‚der Person Rücksicht, frage nach ihren frühern Verhält- 


nissen, wie sich bei ihr die Menstruation verhalten u. s. w. 
und den Beschluss mache dann eine genaue geburtshülfliche 
Untersuchung, _ worüber sich der Lehrer, nachdem er in 


. der Untersuchung vorangegangen ist, öffentlich wieder re- 


feriren lässt, ohne vorher dem Schüler auf das einzelne 
selbst aufmerksam gemacht zu haben, damit sich derselbe 
auch hier wieder an eine gewisse Selbstständigkeit ge- 
wöhne. Vorgekommene Irrthümer können leicht später bei 
einer wiederholten Untersuchung berichtigt werden. Hier-, 
auf wird der Schüler die Prognose stellen, und der Leh- 
Ser hat hier Spielraum genug, sich über mancherlei, den 
Schüler fragend,. auszulassen, und so in der Natur das 
nachzuweisen, womit sich der Schüler bis jetzt aus den 
Lehrbüchern und dem theoretischen Unterrichte bekannt 


gemacht hat. Findet es der Lehrer für nothwendig, so kann 


auch eine genaue Beckenmessung angestellt werden. Recht 
nützlich ist es, wenn nun demjenigen Schüler, welcher die 
Schwangere näher examinirt hat, .dieselbe auch zur wei- 
tern Besorgung während der Geburt und des Wochenbet- 
tes überlassen bleibt, da er doch schon durch ein gewis- 
ses Interesse an sie gefesselt bleibt. Vortheilhaft ist es 


‚denn, wenn er, sobald die Examinirte noch einige Zeit 
\ | | 
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bis zu Ihrer Geburt zu gehen hat, dieselbe öfters wieder- 
sieht, und sie zu verschiedenen Zeiten explorirt, um sich 
mit den verschiedenenVeränderungen amKörper derSchwan- 
gern recht bekanut zu machen. — Per Lehrer versäume 
endlich ja nicht, seinen Schülern es recht ans Herz zu le- 
gen, über alles Vorkommende sich ein genaues Tigebuch 
zu halten, und besonders solchen, denen auf die angege- 
bene Art Schwangere besonders übergeben werden, es recht 
dringend zu rathen, über die ihnen übergebene Person eine 
Geschichte auszuarbeiten, die dann bis zur Entlassung der 
Entbundenen fortgeführt werden soll. Der Schüler ge- 
wöhnt sich dadurch an genaue Beobachtung, und beson- 
ders wird ihm später in seiner praktischen Laufbahn die 
Gewöhnung än ein solches Niederschreiben doppelt gehr zu 
statten kommen, einmal für sich selbst zu eignem dereins- 
tigen ‚Nachschlagen und- Vergleichen schon beobachteter 
ähnlicher Fälle, und dann auch, wenn er diesen oder jenen 
Fall öffentlich bekannt machen will, so wird ihm gleich- 
falls eine solche Arbeit sehr erleichtert werden._ Des Leh- 
rers Pflicht ist es aber, sich solche Geschichten, sobald 
der ganze Fall als beendigt anzusehen, von seinen Schü- 
lern vorlegen zu lassen, die interessantesten können dann 
in der klinischen Stunde selbst sorgetragen werden, und 
dann kann der Lehrer hieran seine eigenen Bemerkungen 
reihen. \ 


Eindlich versäume, was den Unterricht, von den Schwan- 


| sern hergenommen, betrifft, der Lehrer auch nicht, seine 


Schüler mit dem neusten des Fachs praktisch bekannt zu 
machen, wozu wir besonders rechnen das Anlegen der 
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Specula uteri *), und die Auscultation, da in der künf- 
tigen Privatpraxis der angehende Arzt nicht leicht Gele- 
genheit finden könnte, sich in der Anwendung der ange- 
gebenen Mittel erst die gehörige Uebung zu verschaffen. 
Der Natur. der Sache nach wähle aber der Lehrer zu die- 
sen Uebungen immer nur wenige seiner Sehüler auf ‚ein- 
mel aus. 

Den zweiten Hanptiheil des praktischen Unterrichts 
in einer Gebäranstalt biethen die Gebärenden, Bei diesen 
spielt die Untersuchung wieder die Hauptrolle: daher werde 
auch hier der Schüler ganz besonders am Gebärbette in 
dieser Kunst geübt, und zwar ganz wieder in der Weise, 
wie sie oben angegeben wurde, unter der Leitung des 
Lehrers, der während der Untersuchung selbst dem Schü- 
"lex. berichtigend zur Seite steht. Damit aber jeder der 
Anwesenden die Untersuchung vornehmen, ja sie‘ wieder- 

holen könne, ist es sehr zweckmässig, wenn die Schüler 
. aueh hier wieder in bestimmte Klassen getheilt sind, von 
denen jedesmal nur eine aus 8 — 12 besteht, zur Ge: 
bart gerufen wird. So nur ist es möglich, dass jeder 
der Anwesenden den gehörigen Nutzen haben kann: jeder 
kömmt zum Untersuchen, und bei dem Momente der Ge: 
burt selbst kann für jeden die Beobachtung selbst unge- 

stört von stätten gehen. Jedesmal lasse der Lehrer, wenn 
dies nicht besondere Umstände verhindern sollten, zweimal 
untersuchen, gleich bei der Ankunft der Schüler, etwa vor 


*) Bind gleich diese Häülfsmittel bekanntlich mehr der Ex- 
forschung krankhafter Zustände gewidmet u. s. w. so kann doch 
dem Schüler hier die Art und Weise, wie diese Instrumente ap- 
plieirt werden, recht gut an Schwangern gezeigt werden. . 
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dem Blasensprunge, und zar nähern Bestättigung der Kin- 
deslage nach erfolgtem Wasserabgange. Dagegen hat der- 
jenige, welchem die Besorgung der Gebärenden speciell 
übertragen ist, das Recht, die Untersuchung so oft vor- 
zunehmen, als er es zu seinem und der Gebärenden Be- 
sten für nöthig hält: dass diese nur nicht übertrieben zu 
oft wiederholt werde, darauf wird der Lehrer schon das 
nöthige Augenmerk: haben. Auch das Examen der Gebä- 
renden werde hier nicht versäumt, .was um so nothwen- 
_ diger ist, da solches dem künftigen Geburtshelfer viel öf- 
terer vorzunehmen obliegt, als das einern Schwangern. — 
Alle Hülfsleistungen, welche eine durch eigene Naturthä- 
tigkeit verlaufende Geburt erfordert, werden unbedingt vom 
Schüler ausgeübt: er hat den Damm zu unterstützen, das. 
Kind zu empfangen, etwaige Regelwidrigkeiten, welche 
die Umschlingung der Nabelschnur darbiethet,' zu beseiti- 
gen, das Kind abzunabeln, und zur gehörigen Zeit die 
Nachgeburt zu entfernen, wobei aber auch die vorhergeh- 
ende Untersuchung nie zu versäumen ist, die nach Gut- 
dünken des Lehrers noch von mehreren ‚der Anwesenden 
kann vorgenommen werden. — Nach der Geburt über- 
zeuge sich der Schüler, welchem die Gebug$ übertragen 
- war, von dem Zustande der Neuentbundenen, er untersu- 
che nochmals den Leib, Puls, überhaupt das ganze Be- 
finden derselben, und -verlasse dieselbe nicht eher, bis er 
ausser’ Sorgen sein kann, dass keine übeln Folgen mehr 
eintreten. | | 

'Wir kommen jetzt auf einen vielbesprochenen, viel 
überlegten Gegenstand, der zu wichtig ist, als dass wir 
demseiben nieht eine kurze Untersuchung widmen, und an- 


— 2 — 


sere Melnung frei äussern sollten. Es betrifft dieser die 
Behandlung der sogenannten normwidrigen Fälle, bei wel- 
chen Operationen nothwendig sind, und hier entsteht die 
Frage, welche Hand soll dieselben unternehmen, die des 
Lehrers oder des Schülers? . 
Demi Zwecke einer solchen geburtshülflichen Anstalt 


nach, künftige praktische Geburtshelfer zu bilden, möchte 


die Entscheidung der i in Rede stehenden Frage höchst leicht 
sein, nemlich: der Schüler verrichte auch hier-die nöthigen 
Operationen, uud übe sich hier unter den Augen seines 
Lehrers, damit, kgmmen ihm dereinst in seiner Praxis ähn- 
liche Fälle vor, er mit ihnen bereits vertraut, solche sicher 
und zum besten seiner Pflegebefohlenen vollenden könne. 
Aehnliches finden wir in den medicinischen, so wie auch 
in den chirurgischen Clinicis. Wenn wir aber einen Blick 
werfen auf das Object, welches in den drei Clinicis, den 
medjicinischen, den chirurgischen, und den geburtshülflichen 
sich uns darbiethet, und eben so auf die Handlungsweisen, 
wie dem sich darbiethenden Objecte Hülfe geleistet wird, 


so ist ein grosser Unterschied, den wir uns erst klar ma- ' 


chen müssen; ehe wir über die oben aufgestellte Frage 
entscheiden®önnen. — In der medicinischen Klinik’ sind 
es vorzugsweise innerliche Mittel, durch welche Heilung 
erzweckt wird, der Schüler verordnet sie unter der Auf- 


sicht seines Lehrers, und nicht eher schreibt derselbe seine - 


‚Verordnung nieder, bis darüber durch mündliehes Bespre- 
chen das nöthige festgesetzt, und die bestimmteFormel genau 
ausgewählt wurde. Selbst das verschriebene Recept un- 
terliegt erst noch der Revision des Lehrers, ehe es ge- 
nehmigt wird. Es kann also hier durchaus von Seiten 
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des Schülers nichts vorfallen, wodarch dem Kranken Scha- 
dea zugefügt wird. — In der chirurgischen Klinik, wenn 
wir vorzugsweise diejenige damit bezeichnen, wo Opera- 
tionen verübt werden, also nach dem alten Worte: „Oki 


rurgia, quae manibus curat“ (wir wissen recht gut, 
dass in den sogenannteil chirurgischen Fällen’nicht immer _ 


das Messer Hauptmittel ist, trennen aber hier aus leicht 
einzusehenden Gründen), stellt sich der Gegenstand schen 
anders heraus: hier kann der Lehrer dem Schüler nicht 
'eher die Erlaubniss geben, seine Kunst selbst an Leben- 
den auszuüben, bis derselbe sich vorher an Leichnamen 
die nöthige Uebung erworben hat; sobald der Schüler selbst 
- Hand anlegt, so wird auch das Gelingen der Operation 
ganz von seiner Geschicklichkeit abhängen, daher es der 
Lehrer der Chirurgie wohl vorher zu überlegen hat, ob 
er der Hand des erstern den Kranken anvertrauen kann. 
Indessen sind doch die meisten chirurgischen Kranken von 
der Art, dass die Theile, wo operirt werden soll, offen 
und sichtbar zu Tage liegen, der Lehrer kaun jeden Schnitt, 
jeden einzelnen Handgriff genau beobachten, er kann den 
Schüler leiten,*ja ihm vorher (das ganze Verfahren genau 


vorschreiben, und sobald er sieht, der Schüler 1st der Ope- 


. ration nicht gewachsen, an seine Stelle handelnd eintre- 


ten. Es wird mithin bei den meisten Operationen das Auge . 


die Hand thätig unterstützen können. Wir verkennen kei- 
neswegs die Schwierigkeit mancher sogenannten chirurgi- 
scheni Operation und sind gewiss nicht der Meinung, dass 
der Lehrer alle Operationen dem Schüler überlassen solle 
und könne: es kömmt uns hier nur darauf an zu beweisen, 
- dass im Vergleich mit den geburtshülflichen Operationen die 
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chirurgischen ganz anderer Natur sind. . Auch wird dor 
talentvolle Schüler seinem geschickten Lehrer die Hand- 
griffe, die derselbe bei seineh Operationen an Lebenden 
anwendet, weit besser. ablernen können, da er ja dieselben 
sieht, und offen vor seinem Gesichtssinne gehandelt wird, 
'und insofert haben auch alle Operationen, welche der Leh- 
rer unternimmt, für den Schüler den grössten Natzen. 
Wijie ganz anders verhält sich diess bei geburtshülflichen 
Operationen! Hier sielit der auwesende Schüler gar wenig, 
er kann die Hand des Lehrers nicht hineinbegleiten in den 
dunkeln Schauplatz seines Wirkens: nur die Vorbereitungen 
zur Operation liegen ihm offen vor Augen, und gerade bei 
den wichtigsten Operationen, den sogenannten manuellen, 
der Wendung u. s. w. Kann er durchaus nichts mit dem 
Gesichtssinne erlernen, weleher nur dann erst wieder für 
ihn geltend wird, sobald der Lehrer das schwerste, das 
wichtigste vollbracht hat. Bei den Zangenoperationen sieht 
er nur das Einführen des Instramentes, er bemerkt aber 
nicht dieHindernisse, die sich im Innern der Scheide u.s. w. 
dem Operirenden ‚entgegen stellen, er kann die Ursachen 
der einzelnen Wendungen und Drehungen, welche der Ope- 
rirende seinem Instrumente geben muss, nicht erblicken, 
‚and nur dann, wenn das oft leichtere Extrahiren des Kin- 
des begonnen wird, kann er seine Augen wieder anwenden. 
Mögen die angeführten Beispiele, denen wir noch eine 
Menge hinzufügen könnten, genügen, um das Schwierige 
zu beweisen, welchem die Erlernung praktischer Fertigkeit 
in der Geburtshülfe unterliegt. — Wir haben zwar eine 
sehätzbare Erfindung, das geburtshülfliche Phantom, und 
2a muss dies unter den oben bezeichneten Umständen aus- 
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helfen. Hier muss sich der Schüler unter den Augen sei- - 
nes Lehrers in allen. instrumentellen und manuellen Fertig- 
keiten einüben, hier kann ihm der Lehrer die einzelnen 
Griffe und’ Handlungsweisen zeigen, die er nachssahmen 
bat, und unerlässlich sind diese Uebungen demjenigen, der 
das Fach dereinst praktisch ausüben will. Indessen ‚hat 
das Phantom doch so manche’ Mängel, wir machen mer 
auf die Contractionen der Gebärmutter aufmerksam, die 


wir im Phantome, so: wie sie die Natur darbiethet, nicht 


nachahmen können, ein Punkt, der sich besonders dann 
geltend macht, wenn es sich um Wendungen oder Lösung 
der Nachgeburt handelt. u 

Kommen wir nun anf die oben aufgestellte Frage zu- 
rück, so können wir jetzt schon im allgemeinen dieselbe 
dahin beantworten, dass nur dann von einer Zulassung des 
Schülers zu geburtshülflichen Operätionen die Rede sein 
kann, wenn sich derselbe am Phantome vorher genügsam ge- 
übt hat,’ und zwar am besten unter den Augen des Lehrers 
selbst, derihm auchOperationen anLebenden überlassen kann, 
damit sich derselbe von der Fähigkeit des Schülers am besten 
überzeugen kam. Wie aber die Auswahl der Operationen 
für den Schüler selbst dann noch sehr schwierig ist, wenn 
derselbe auch die nöthige Uebung am Phantome erlangt 
hat, das geht aber wieder daraus hervor, dass der Lehrer 
den Schüler weder mit Hand noch Augen in den Ort, wo 
gehandelt werden soll, hinein begleiten kann: hier ist der 
Operirende sich selbst überlassen, er sehe zu, dass er nicht 
Schaden anrichte, wofür freilich die Verantwortlichkeit nur 


“auf den Lehrer selbst fällt. Ja ein vorher genau angege- 


bener Plan muss oft während der Operation verändert wer- 
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den und da gilt nicht langes Ueberlegen, sondern ra 

sches Handeln, was von dem minder geübten nicht ver 

langt werden kann. .Der Lehrer, dem es doch zukömmt, 
seine-Schüler zu tüchtigen Geburtshelfern zu bilden, kann 
sich hier nicht anders heraushelfen, als dass er einmal, 
nur die Geübtesten seiner Schüler zu Operationen zulässt, 
und dass er dann für den Anfang ihnen nur leichtere Ope- 
‚rationen überlässt, wozu wir das Anlegen der Zange, so- 
bald dieses nicht mit grossen Schwierigkeiten verbunden 
ist, und die Extraction bei Fussgeburten, wo sie nöthig 
wird, rechnen. Hier kann der Lehrer schon eher'zu Hülfe 
"kommen, wenn es nicht recht gehen will, er kann bei der 
Extraction mittelst der Zange die Richtung der Tractionen 
leiten, kann den Schüler auf die Sorge für den Damm auf- 
merksam machen, und eben so kann er bei der angeführ- 
ten Extraction eher schon leitend dem Schüler beistehen. 
Besonders verlangen wir aber von dem Lehrer die grösste 
Gedult, um den Schüler nicht gleieh muthlos zu machen: 
nichts ist für den letztern so betrübend und niederschla- 
gend, als wenn er gleich im Anfang ein Werk, was er 
zum erstenmal unternimmt, nicht mit Glück gekrönt sieht. 
Nur muss der Lehrer auch wissen, wie weit er mit die- 
ser Gedult gehen soll, damit solche nicht der Gebären- 
den und ihrer Frucht selbst schädlich werde. Er lösse 
den Schüler ab, sobald er sich-überzeugt, derselbe sei der 
Aufgabe nieht gewachsen: doch muss dies auf eine scho- 
nende Weise für letzteren geschehen, um ihm für die Zu- 
kunft den Muth nicht zu nehmen. Ohne Hehl und Scheu 
mache ihn der Lehrer auf seine begangenen Fehler auf- 
°. merksam, damit er die Ursache kengen lerne, warum 
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sein Unternehmen Keinen glücklichen Erfolg gehabt: Oft 
genügt es schon, wenn der Schüler nur den Anfang einer 
Operation gemacht, etwa nur einen Zangenlöffel einge- 
bracht, oder die vorliegenden Füsse des Kindes, wo es 
nöthig, extrahirt hat: er hat«dann sich doch einmal selbat 
überzeugt, dass an Lebenden eine solche Operation immer 
anderes Ansehen habe, als am Phantome, und wird für die 
ein nachfolgenden ihm überlasgenen Operationen schon den 
erfreulichen Gewinn daraus ziehen. Anders ist es freilich 
mit schwierigern Operationen, z. B. der Wendung: mit 
dieser kann der Schüler.den Anfang nicht maphen, da hie- 
zu. viel Gewandheit und Besonnenheit gehört, die von ihm 
nicht verlangt werden kann, auch hier von dem minder 
Geübten viel Schaden angerichtet werden kaun; doch kann 
selbst zu diesem Geschäfte der Lehrer den Schüler all- 
mählich hinbilden, indem er in leichtern Fälldh, wo das 
Wasser noch nicht abgegangen , bei Mehrgebärenden u. s. w. 
den schon sonst geübtern die Füsse aufsuchen und herab- 
leiten lässt, ihm aber vorher es genau eingeprägt hat, dass 
er, wo er Schwierigkeiten findet, lieber davon abstehen 
solle. / 

Nach diesen gegebenen Andeutungen möchten wir ax 
in Rede stehende Frage beantwortet haben;, wir halten es 
aber um so. mehr noch für die Pflicht des Lehrers, dem 
Schüler Gelegenheit zu geben, sich selbst in dem opera- 
tiven Theile der Geburtshülfe zu üben, und dazu vorkom- 
mende Fälle zu benutzen, da nach dem jetzigen Stand- 
punkte der Wissenschaft die Indicationen zu solchen Ope- 
rationen gar gehr gemindert sind, was namentlich von der 
Geburtszange gilt, und daram Gelegenheit zur Uebung in 
‘ Sızroros Journ. XIV. Bd 1s St. B 
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solchen Fällen seltener geworden #t; nichtsdestoweniger 
aber.da, wo Operationen streng angezeigt sind, dieselben mit 
‚ dem grössten Geschicke,und der bestmöglichsten Gewandt- 
heit ausgeführt werden müssen. Dann hat freilich derje- 
nige Schüler, welcher an eimer Gebäranstalt gebildet wur- 
de, wo ihm Gelegenheit ward, sich in den in Rede ste- 
henden Operationen selbst zu üben, vor demjenigen den 
Vorzug, welcher oft das ganze halbe Jahr hindurch in ei- 
ner solchen Anstalt keine Operation sah, mithin auch nicht 
einmal mit den Vorbereitungen zu einer solchen an Leben- 
den aus Erfahrang bekannt geworden ist. 

Wir kehren nun zu .der Untersachung wieder zurück, 
wie die’Geburt zum Gegenstand des Unterrichts weiter be- 
nutzt werden könne, und halten es für unerlässlich, dass 
alle vorgekommenen wichtigen Fälle in Gegenwart sämmtli-. 
cher Praktikanten nochmals genau durchgenommen werden 
müssen. Das Referat hierüber übernimmt am besten derje- 
nige, dem die Geburt selbst entweder zur eigenen Besor- 
‘gung anvertraut war, oder welchen der Lehrer sich zur As- 
sistenz dabei angenommen. Derselbe kann den Fall aus 
schriftlich aufgesetztem mittheilen, oder müıdlich referi- 
ren: letzteres ist in mancher Beziehung gleichfalls sehr nütz- 
lich, und.der.Lehrer lasse hierin abwechseln, damit der 
Schüler sich bei Zeiten daran gewöhne, zusammenhängend 
“ und in bestimmter Reihenfolge zu erzählen. Der Lehrer 
hat nun.Gelegenheit, den Fall genauer auseinander zu se- 
. tzem, ihn mit ähnlichen zu vergleichen; am Phantome densel- 
ben nochmals darzustellen; und,‘ war es eine Operation, nun- 
mehro das Geschehene sichtlich zu zeigen, die Operation 
vom Schüler wiederholen zu lassen u. s. w. u. 8. w 
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Den dritten Haupttheil des praktischen Unterrichts . 

in einer Gebäranstalt bietet die Wöchnerin mit ihrem neu-' 
geborenen Kinde. Es ist dies ein sehr wichtiger, nicht al- 
lein nothwendig dem künftigen Geburtshelfer, sondern auch 
dem ‘praktischen Arzte, der die Geburtshülfe dereinst 
nicht ausüben will. Letzterer wird sehr oft das Wochen- 
bett za leiten.haben, wo die vorhergegangene Geburt von 
einer Hebamme besorgt wurde: darum mache er sich js 
mit den Funktionen des Wochenbetts, mit den Verände- 
rungen, welche in demselben am welblichen Organismus 
vorgehen, und mit den Krankheiten, welche dasselbe stö- 
ren können, bekannt. Diess kann er nur während seiner 
Studienzeit in einer Gebäranstalt , und hier ist es die Pflicht 
des Lehrers, seine Schüler die Wöchnerinnen recht fleis- 
sig beobachten zu lassen. Er besuche daher selbst mit 
seinen Schülern die Wöchnerinsen recht oft, lasse die 
Schüler dieselben examiniren, und mache sie auf alle die 
Veränderungen aufmerksam, welche im naturgemässen Zu- ' 
stande sich bei denselben einstellen. Hier muss der Schü- 
ler lernen, wie kleine Unpässlichkeiten, z. B. Nachwehen, 
Milchfieber, eine höchst einfache Behandlung erfordern, 
der Schüler muss sich überzeugen, dass diese Leiden der 
Zeit und einer. sich jetzt schon anzueignenden Geduld wei- 


‘chen, damit er auch Vertrauen auf die Natur während des 


Wochenbettes fasse, und nicht dereinst in seiner eigenen’. 


‚Praxis durch stürmisches Verfahren, unpassende Verord- 


nungen dig heilsamen Naturbestrebungen störe, und so un- 


endlich schade. Er muss üherall selbst sehen und fühlen, 


sich von allen. Veränderungen durch seine eigenen Sinne 
überzeugen, damit er-nicht später etwa das für Abnormi-, 
| 3* 


tät halte, was naturgemäss erscheint *). Es ist ein fehler- 
haftes Verfahren von Seiten des Lehrers, wenn; derselbe 
seine Schüler bloss zu kranken Wöchnerinnen führt: der 
Schüler muss recht viele Wöchnerinnen sehen, um darnach, 


‚schon nach den Gesichtszügen, möchten wir sagen, da’ diese 


im Wochenbette ein so wichtiges semiotisches Kennzeichen 
abgeben, das Bild eines naturgemässen Wochenbettes sich 
fest einzuprägen: leicht wird es ihm dann, eingetretene 
Krankheiten zu erkennen. Sind letztere vorhanden, dann 
verfährt der, Lehrer wie in jeder andern medicinischen Kli- 
nik; der Praktikant, dem die Wöchnerin anvertraut war, 
behandelt dieselbe unter seiner Aufsicht, giebt die vom 


Lehrer zu genehmigenden Vorschriften in jeder Beziehung, 


besucht seine Wöchnerin recht fleissig, und führt die Ge- 
schichte des Woehenbetis schriftlich genau fort. — Es 


hat ferner der Lehrer hier. die beste Gelegenheit, mit den 


Schülern über die so wichtige Stillungsperiode- sich zu' un- 
terhalten, und besonders auf die Erfordernisse einer guten 
Amme aufmerksam zu machen, da auch über diesen Punkt 
von jedem praktischen Arzte künftig so häufig die nöthige 
Auskunft verlangt wird. Daher versäume der Lehrer nie, 
von Zeit zu Zeit seinen Schülern Wöchnerinneu vorzustel- 
len, und dieselben im Betreff einer Ammenempfehlung nä- 
her prüfen zu lassen. 

Gleichwie die Wöchnerin, so muss auch das Neuge- 


borene Gegenstand des klinischen Unterrichts sein und 





— 


°) Mir ist der Fall bekannt, dass ein junger Arzt, der zu einer 
Wöchnerin gerufen wurde, die noch nahe am Nabel befindliche Ge- 
bärmutter — für eine krankhafte Geschwulst hielt ! 
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schon hier kann sich der Schüler von den Schwierigkeiten 
der sogenannten Kinderpraxis überzeugen. 

Nie aber werde endlich eine Wöchnerin entlassen, 
ohne dieselbe nochmals den Schülern vorzustellen, und sie 
einer Untersuchung zu unterwerfen, ein Gegenstand, der 
besonders dem künftigen gerichtlichen Arzte von der gröss- 
ten Wichtigkeit sein muss. Auch ist es zweckmässig, wenn 
der Lehrer in den Stunden, welche der Untersuchung ge- 
widmet sind, von Zeit zu Zeit, und ohne es vorher zu sa- 
gen, Wöchnerinnen untersuchen’ lässt, um die Schüler 
hierin fleissig zu üben. — Bei der Entlassung jeder Wöch- 
nerin können, sobald diese Gegenstand eines, wichtigen 
Falls gewesen, die Schüler nochmals auf alles aufmerksam 
gemacht, . und kurz die Hauptmomente vorübergeführt 
werden. 

Bei vorkommenden Todesfällen, versteht es sich von 
selbst, ınuss die Section der Leiche genau und ausführlich 
angestellt werden, und namentlich können: hier Kinderlei- 

chen auf das zweckmässigste zum Behuf it gerichtlicher Un- 
tersuchungen benutzt werden. 

Endlich ist es sehr zweckmässig, am-Ende eines jeden 
Lehrcursus den Schülern eine gedrängte Uebersicht deg im 
ganzen halben Jahre Vorgekommenen mitzutheilen, damit 
dieselben durch eine solche Vergleichung der Fälle dieje- 
nigen kennen lernen, welche am öftesten vorkommen u. s. w. 
und auf diese Art schon eine gewisse Erfahrung mit in ihre 
‚künftige praktische Laufbahn hinüber nehmen. 

Wir haben oben die ‚Meinung ausgesprochen, dass 
recht gut ein und dieselbe Anstalt dem Unterrichte ange- 
hender Geburtshelfer und Hebammen gewidmet sein könne... 


’ — r2— 
Es ist hier nioht der Ort, näher auseinander zu setzen, wie 
dieser letztere Unterricht zweckmässig und entsprechenü 
geleitet werden soll: nur das werde hier angegeben, wie 
eine solche Vereinigung bei vorkommenden Geburten und 
am Wochenbette sich für. beide Theile nützlich gestalten 
könne. Sobald nehmlich die Hebammen — Schülerinnen 
so weit gebracht gind, dass ihnen selbst Geburgen zur Be- 
sorgung übertragen werden können, so übergebe der 
Lehrer einer Hebamme sowohl, wie einem Praktikanten 
die Gebärende, und nun mag der letztere die Hebamme 
controlliren, und sich hier praktisch schon an den Umgang 
mit dieser Art von Medicinalpersonen gewöhnen. Das „Do- 
cendo discimus“ wird sich hier gewiss trefflich bewähren, 
der Praktikant lässt sich, so oft er es für nöthig findet, von 
der Hebamme referiren, und im Augenblicke der Geburt 
steht er ihr herichtigend und helfend zur Seite (es versteht 
sich, dass der Lehrer hierzu ältere Praktikanten auswählt), 
Eben so ist jede Wöechnerin einer Hebamme zur Besorgung 
übertragen, und an diese hat sich der Praktikant, dem wie- 
u der die Wöchnerin anvertraut, ist, zu halten, sobald es sich 
um Erforschung gewisser Wochenbetts - Functionen, z. B. 
‘des Lochialflusses und dergl. handelt, Dasselbe gilt auch 
von dem Neugebornen, wo-der Praktikant an die Hebamme 
zunächst seine Fragen zu richten hat, als derjenigen, wel- 
‚ che sich Tag und Nacht um das Neugeborene zu beküm- 
mern hat, Wechselseitig wird gewiss bei Befolgung des 
Angedeuteten der Nutzen sein, und gewiss wird bei einem 
solchen Verfahren Einseitigkeit vermieden. | 
‚Zum Schluss können wir nicht umhin , besonders noch 
derauf aufmerksam zu machen, dass der Lehrer hauptsäch- 
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lich vor Augen habe, ihm liege es ob, praktische Geburis- 
helfer für das Leben zu bilden: er denke daher an die Pra- 
xis, wie solche der künftige Geburtslielfer vorinde,, wie 
sie ihm gar oft von Hebammen gebildet werde, die sich 
dann freilich gar sehr'von derjenign unterscheidet, wie er 
solche in Gebäranstalten bisher beobachtet hat. Solche 
Fälle muss der Lelirer bei seinem Unterrichtg stets vor 
Augen haben, er kann den Schüler nicht genug darauf auf- 
merksam machen, wie sich oft alles · in der künftigen Pra- 
xis ganz anders gestalte, mit welchen Schwierigkeiten er 
in jeder Beziehung zu kämpfen habe, welche eine Gebär- 
anstalt ihm nicht in der Art darbietet; daher sei der Leh- 
. rer im allen seinen Lehren praktisch, er setze zwar Theo- 
. rien nie ganz aus den Augen, immer bedenke er aber, dass 
er ja keine künftigen Lehrer des Fachs, sondern prekti- 
sche, für das Lebe» brauchbare Männer bilden solle. Ei- 
nen grossen Vortheil haben in dieser letztern Beziehung 
freilich diejenigen Institute in grössern Städten, mit'denen 
zugleich eine geburtshülfliche Poliklinik verbunden ist, wo 
also die Schüler Gelegenheit haben, die schwersten Fälle 
der Art in der Natur selbst zu beobachten: ein, freilich 
die ebengenannten Institute nicht ersetzendes Mittel, bleibt 
dem Lehrer dann nur, nehmlich die Verbindung eines so- 
genannten Casuisticum’s mit seinen übrigen Lehrvorträgen, 
indem er schwere Fälle seinen Schülern vorlegt, und die- 
selben, wo es sich um Operationen handelt, wenigstens am 
Phantome von ihnen beendigen lässt. 
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Drei Beobachtungen von Schwangerschaften aus- 
serhalb der Höhle der Gebärmutter. Mitge- 
theilt von Dr. Heinrich Adolph Hirt, Stadt- 
accoucheur zu Zittau. 


Mit Abbildungen. 





W; r besitzen eine so grosse Anzahl von Beobachtungen 
dieser regelwidrigen Schwangersehaften, dass es auf den 
ersten Blick überflüssig erscheinen könnte, dieselben noeh 
um einige zu vermehren. Zwei von mir sehr verehrte 
Männer, Carus und v. Lenhossek sind nicht dieser 
Meinung, indem ersterer (in seiner Abhandlung zur Lehre 
von Schwangerschaft etc. pag. 51) sagt: „es wird noch 
vieler einzelnen genauer Beobachtungen bedürfen, bevor 
die Lehre von diesem Gegenstande als einigermassen er- 
schöpft dargethan werden kann“; letzterer aber (in seiner 
‘Beschreibung zweier Fälle von Sehwangerschaften in den 
fallopischen Trompeten im 2. Bande der Beobachtungen 
und Abhandlungen von östreichischen Aerzten pag. 395 ff.) 
- sich über diesen Gegenstand in folgenden Worten verneh- 
men lässt: 

„Die Schwangerschaften ausserhalb der Gebärmutter 
gehören, so zahlreich die gesammelten Fälle sind, — — 
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zu jenem Theile der Medicin und Geburtshälfe, welcher 
einer fernen Beleuchtung vorzüglich bedürftig ist. — — 
„— Es.ist also nicht zu bezweifeln, dass die Schwanger- 
„schaften ausserhalb der Gebärrhutter in physiologischer ' 
„und pathologischer Hinsicht wichtig sind und dass jede 
„hierher gehörige Beobachtung in so fern zu würdigen 
„ist, als sie der Wissenschaft und Kunst förderlich sein 
„dürfte. — — — — „Wenn gleich die Diagnose ähn- 
„licher Fälle, der vielen Beobachtungen unerachtet, die 
„man bisher sammelte, nicht viel gewonnen zu haben 
„scheint, und obschon es nicht zu leugnen ist, dass es 
„dem Heilkünstler noch immer schwer fällt, zu erkennen, 
,„‚ ob in einem individuellen Falle der Fötus in“der Gebär- 


„mutter oder an einem andern Orte sich befinde — — — 


— ; s0 bleibt uns doch nichts andres übrig, unsre Einsicht 
„hierin zu begründen und, freilich langsam nur, zu erwei- 
„tern, als die reine Beobachtung, das fleissige ‚Sammeln 
„von mannigfaltigen Fällen.“ 


‚ Ich bin weit entfernt, den nachstehenden Fällen einen . 
solchen Werth beizplegen , dass ich hoffte durch ihre Mit- 


“ theilung, die Lehre und insbesondere die Diagnose der ex- 


trauterin- Schwangerschaften zu fördern, allein ich?glaube, 
da sie mit Aufmerksamkeit beobachtet wurden, dass ihnen 
nicht aller Werth abzusprechen ist, und lasse sie darum, 
indem ich mich durch die angeführten Worte jener ausge- 


‚zeichneten Männer wegen ihrer Bekanntmachung für hin- 


länglich entschuldigt halte, nicht länger in meinem Pulte 
verschlossen. liegen, sondern mache dieselben in diesem - 


“ vielgelesenen Jonrnale bekannt. 


1) Fall einer Schwangerschaft in der linken 


-Muttertrompete. 
Den 29. April 1824 Abends um 9 Uhr wurde ich drin- 
gend ersucht, mich sogleich zur Madame P..... e, einer 


‚29jährigen, schlanken , aber kräftig- und rein - weiblich 
geformten Blondine zu begeben, indem dieselbe so eben 
plötzlich und gefährlich erkrankt sei, 


Bei meiner Ankunft fand ich dieselbe im Bette liegend, 
blass und kalt im Gesichte und an den Extremitäten. Sie 
klagte über einen heftigen, schneidenden und drückenden 
Schmerz in der Kreuz - und Gebärmuttergegend, welcher 
sich tief in das Becken herein erstreckte und am heftigsten 
auf der linken Seite in der Gegend des Mastdarmes war, 
und ihr Töue des Schmerzes entlockte, welche denen nicht 
unähnlich waren, welche man von zärtlichen Weibern bei 
‚den vorbereitenden Geburtsschmerzen hört. Der Puls war 
dabei klein, härtlich und frequent. 


Man erzählte mir, dass ihre Menstruation, welche 
. sonst immer regelmässig, jedoch, seit ihrer Verheirathang 
vor zehn Jahren , auch immer mit schnell vorübergehenden 
‘ schneidenden Empfindungen im Unterleibe verbunden ge- 
wesen sei, seit ungefähr 10 Wochen weggeblieben wäre 
-und dass sie deshalb und weil sich zuweilen ein besonderer 
Appetit, Uebelkeiten und dergleichen Zufälle eingefunden 
hätten, glaube, schwanger zu sein. In dem ersten Jahre 
ihrer Ehe sei sie auch seliwanger gewesen ; habe aber nach 
10 Wochen durch Erhitzung und schnelles Fahren einen 
Abortus mit Zwillingen erlitten, wobei sie ‘darch starken. 
Biutabgang ‘und heftiges Leibschneiden sehr geschwächt 
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worden sei. Die. Kranke machte sich bittere Vorwürfe 
darüber, dass sie jetzt wahrscheinlich wieder durch schnel- 
les Fahren ihren sehnlichsten Wunsch, Mutter zu werden, 
zerstört habe, indem die jetzigen Schmerzen, den damals 
erduldeten, sehr ähnlich wären. 

Schon beim Zurückfahren von einem benachbarten 
Dorfe hatte die Kranke einige unangenehme Empfindungen 
im Unterleibe, dieselben aber als Folge der Erschütterung 
auf dem etwas holprichten Wege betrachtet, und sich da- 
gegen dureh Aufstemmen der Hände auf den Sitz zu schü- 
tzen gesucht. Dieser Händgriff hatte auclı seine Wirkung 
_ nicht verfehlt und sie war ohne jedes Schmerzgefühl heiter 
und fröhlich nach 8 Uhr aus dem Wagen gestiegen. Bald 
darauf hatte sie Drang zum Urinlassen empfunden, und 
gleich nach Beendigung dieses Bedürfnisses waren die 
Schmerzen ohne vöorhergegangenen Frostanfall aufgetreten 
und hatten die Kranke genöthiget das Bette zu suchen, in 
welchem sie nur in der Rückenlage aushalten konnte. 

‚Da die Kranke nichts Schädliches genossen hatte, die - 
Beschaffenheit ihrer Zunge, welche feucht und rein war, 
und eine zweimal an diesem -Tage erfolgte, reichliche 
Darmausleerung und regelmässige Urinaasleerung gegen 
die Annahme einer Krankheit des Darmkanals und der Blase, 
dagegen die Angabe der Kranken über den Sitz des Schmer- 
zes für eine Krankheit der Gebärmutter sprachen, wobei 
ich mir Licht über die muthmaassliche Schwangerschaft 
verschaffen musste: so erbat ich mir die Erlaubniss zu ei- 
ner geburtshülflichen Untersuchung. 

Bei der äusseren Untersuchung fand ich den Leib 
‚durchaus nicht gespannt , aber für jede Berührung oberhalh 


— 
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des Schamberges und besonders nach links hin sehr em- 
pfindlich. Diese hohe Empfindlichkeit verbot mir äusser- 
lich genauer nach der Beschaffenheit und Ausdehnung der. 


Gebärmutter zu forschen. Bei der innerü Untersuchung 
zeigte sich die Scheide gefaltet ‚ weich, feucht, und nicht 


. heiss. Der Mutterhals war etwa 4” prs. M. lang, die vor- 


dere Muttermundslippe war nur wenig länger, als die hin- 
tere; der Muttermund selbst geschlossen und länglich rund. 
Der untere Abschnitt der Gebärmutter war etwas grösser 


. in seinem Umfange und stand tiefer, als ..er sonst im nor- 


malen, und selbst tiefer, als er in den ersten Monaten ei- 
ner Schwangerschaft, zu stehen’ pflegt. Dabei war er 
und besonders der hintere Theil des Mutterhalses beim 
Berühren sehr empfindlich, so dass die Kranke bei seiner 


_ Untersuchung laut zu klagen begann. 


Die von der Kranken selbst aufgestellte Vermuthung 
einer Schwangerschaft _wurde also durch. diesen Befund 
nieht widerlegt und erhielt durch andere, mir von ih- 


“ rem Manne mitgetheilte Umstände noch mehr Wahrschein- 


lichkeit. |) 


Bei dieser Annahme erklärte ich mir nun die Eirschei- 
nungen, welche die Krauke darbot so „ dass durch die Er- 
schütterung beim Fahren die schwangere Gebärmutter in 
den tiefern Stand gekommen sei und nun, in dieser Stel- 
lung durch Drack in einen gereizten und Entzündung dro- 
henden Zustand versetzt, Neigung habe, sich ihres Inhal- 
tes zu entledigen. 


Um diesem Zustande entgegen zu arbeiten, verordnete 


ich eine ruhige Rückenlage mit erhöhtem Kreuze, lau-- 


/ 
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war:ne Einreibungen vou Bilsenkraut-Oehl in den Unter- 
leib and innerlich Opium mit Salpeter in einer Saamen- 
emulsion. 

Die Nacht zum 30. April war schlaflos hingebracht 
worden ; ein drückender Schmerz im Beckenraume, wel- 
cher besonders in der hintern,. linken Seite desselben em- 
pfunden ward und zu welchem sich periodisch Schneiden 
im Kreuze und Schoosse gesellte, halte die Kranke anhal- 
tend gequält und dauerte noch im gleichen Maasse fort. 


Der Unterleib war jetzt gespannt und beim Berühren noch. 


eben so empfindlich, wie gestern; der Scheidentheil der 
Gebärmutter hatte in der verordneten Lage einen bedeu- 
tend höhern Stand angenommen und war auch etwas we- 


. niger empfindlich, übrigens hatte sich in seiner Foornı nichts ' 


‚geändert, auch war keine Spur von Blutabgang vorhanden, 

sondern der untersuchende Finger nur in geringem Grade 
von einem weisslichen Schleime befeuchtet. Das allge- 
. meine Befinden 'war besser, die Wangen waren wieder ge- 
röthet, die Augen wieder lebhaft; die Haut war durchaus 
warm und feucht, der Puls freier und gehobener, jedoch 
immer nech frequent und hart. Zugleich wurde ein leb- 
haftes Klopfen der grossen Halsschlagadern bemerkt. Die 
Zunge war feucht und rein. Koth und Urinausleerungen 
waren nicht erfolgt. . 

Die Verhaltung des letztern schien mir viel zur ent- 
standenen Spannung des Unterleibes beizutragen, ich eilte 
daher.einen Katheter zu holen, bedurfte aber desselben bei 
meiner Rückkehr nicht, da während meiner Abwesenheit 
bei einem heftigen, durch eine gelinde Bewegung veran- 
lassten,, schleunigen Erbrechen der Kranken der Urin in 
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reiehlicher Menge entsprungen war. Die Spannung des Un- 
terleibes hatte sich aber dadurch um nichts vermindert. 
Der tiefe Stand der Gebärmutter hatte sich also ge- 
geben, der Scheidentheil derselben war sogar weniger em- 
pfindlich und doch dauerten die Schmerzen in ihr und ih- 
ren Umgebungen noch fort. Wehen konnten diese Schmer- 
zen nicht sein, denn, obgleich das ‚periodisch zurückkeh- 
rende Schneiden grosse Aehnlichkeit mit solchen hatte, so 
würden durgh diese in einem Zeitraume von beinahe 10 
“Stunden bestimmt eine. Veränderung am Mutterhalse und 
Muttermunde herbeigeführt und sieh vermehrter Schleim-. 
und Blutabgang eingefunden haben. Die immer noch statt- 
findende Empfindlichkeit der Gebärmutter beim Berühren, 
nachdem sie in ihren jetzigen Stande von jedem Drucke 
befreit war, die Empfindlichkeit und Spannung des Unter- 
leibes, der bedeutende Fiebergrad sprechen dagegen für 
ein entzündliches Leiden der-Gebärmutter und für Ueber- 
tragung desselben auf die benachbarten Theile. Diese An- 
nahme erschien mir jetzt um so wahrscheinlicher, da die 
Kranke gestand, dass sie wegen der Wärme des Tages 
leicht bekleidet und der Abend kühl gewesen war.‘ Ich 
verordnete daher Pulv. Doveri mit Nitrum in solchen Ga- 
ben, dass alle 2 Stunden ein halber Gran Opium genommen 
wurde, liess die Einreibungen fortsetzen und den Unter- 
leib mit erwärmten aromatischen Kräutersäckchen bede- 
cken. Von einer Blutentziehung, welche die Beschaffen- 
heit des Aderschlagens und die so hochgesteigerte Empfind- 
lichkeit des Unterleibes forderte, wollte die furchtsame 
Kranke eben so wenig etwas hören, als von Blutegeln. 
Die Pulver wurden nicht vertragen, sondern sogleich 
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wieder weggebrochen und deshalb wieder die Emulsion 
gegeben. Die Uebelkeiten vermehrten sich jedoch immer 
mehr und mehr und gingen gegen Mittag bei dem Genusse 
der 'mildesten Getränke in Würgen und Erbrechen über. 
Da der Unterleib dabei immer empfindlicher und gespann- 
ter wurde, so zögerte ich bei meinem Besuche gegen 5 Uhr 
Abends nicht länger, die Furcht der Kranken von einer 
Blutentziehung durch ernste Vorstellungen zu beseitigen 
und ein Pfund Blut am Arme wegnehmen zu lassen. 

Als ich hierauf nach 9 Uhr die Kranke wieder sah,’ 
fand ich dieselbe. bedeutend ruhiger; die schneidenden 
Schmerzen kehrten seltener und weniger heftig zurück, 
der anhaltende Druck in der linken Seite war um vieles ge- 
mindert. Der untere. Abschnitt der Gebärmutter hatte vie- 
les von seiner Empfindlichkeit verloren, auch war der Un- 
terleib, ebgleich derselbe noch'sehr gespannt war, gegen 
die Untersuchung weniger empfindlich. Der Pauls war we- 
niger frequent und weicher, als früher, die Haut feucht. 
Das weggelassene Blut zeigte keine eigentliche Entzün- 
dungshaut, doch hatte der, von einer Menge Blutwasser 
umgebene Blutkuchen auf seiner Oberfläche ein schillern- 
des Ansehn. 0 

Die hierauf erfolgende Nacht hatte die Kranke ruhiger 
zugebracht, mitunter ruhig geschlafen, etwas geschwitzt,' 
und Blähungen und Urin in’ reichlicher Menge ohne Be- 
schwerden gelassen. u 

Sie befand sich am Morgen wie umgewandelt, nur dase 
eine gelinde Bewegung und der Versuch sich aufzusetzen 
bald Würgen herbeigeführt hatten;*übrigens konnte sie auf 
den Seiten liegen, der Unterleib zeigte keine Spannung 
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mehr und war beim Befühlen so wenig empfindlich, dass 
‘ich genauer denselben untersuchen konnte. Er war gleich- 
mässig ausgedehnt, und ich glaube etwa einen Zoll ober- 
halb des vordern Beckenrandes bei einem sanften Drucke 
die vergrösserte Gebärmutter zu erkennen. Die innere Un- 
tersuchung fand weiter keine Veränderung der Dinge, als 
dass jetzt der Scheidentheil der Gebärmutter jede gewöhn- 
liche Berührung ohne jeden Schmerz vertrug. Der Puls 
war weich und ruhig. Von der drückenden, schmerzhaften 
Empfindung der linken Seite kehrte nur selten noch eine 
Erinnerung zurück und auch diese hatte sich gegen Abend 
fast ganz verloren, so dass die Kranke die Nacht zum 2. 
Mai in einem ruhigen Schlafe zubrachte. 

Am 3. Mai traf ich die Kranke bei meinem Morgenbe- 
suche sehr heiter, nur klagte sie, dass der Versuch, sich im 
Bette aufzusetzen, wieder, jedoch schnell vorübergehende 
Uebelkeiten veranlasst habe. Die schmerzhaften Empfin- 
dungen waren gänzlich verschwunden und nur beim derben 
Befühlen der linken Unterleibsgegend äusserte sie noch ei- 
nige Empfindlichkeit. Die Mittel wurden daher seltener 
gereicht und der Wunsch, eine dünne Fleischbrühsuppe zu 
essen g@währt. Diese sowohl, als später einige Zwiebäcke 
mit Thee wurden mit vielen Appetite genossen. Eine Darm- 
ausleerung von fester Beschaffenheit war am Morgen durch 
ein erweichendes Klystier erlangt worden. 

Gegen 9 Uhr Abends fand ich dieselbe Beschaffenheit 
wie früh. Die Kranke war im Gefühl der anscheinend nun 
überstandenen Gefahr sehr heiter gestimmt und scherzte 
mit ihren Umgebungen, 

Auch diese Nacht schlief die Kranke, nach eigener 
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Versicherung , und nach der ihres Mannes, gut, sie ar 
wachte Heiter und versicherte sich wohl zu befinden; 
frühstückte eine Tasse Thee mit Milck und Zwiahack, 
nahm wieder ein. erweichendes Kiystier, leerte darenf' 
ohne Anstrengung eine geriuge Menge Koth auf dem 
Nachtstuhle aus, wozu sie ziemlich behende aus dem 
Bette stieg. Des Liegans überdrüssig, wollte sie sich in 
einen Armstuhl setzen, hatte aber damit, um alles song- 
faltig zu beohachten, was ich vorgeschrieben hatte, bis zu 
meiner Ankunft warten wollen und sich ruhig wieder ins 
Bette begeben. 

Dieser, dem Anschein nach so günstige Zustand, 
dauerte bis 9 Uhr dieses Morgens (den 3. Mai); daun 
wurde die Kranke wieder von einem heftigen Schmerze, 
von Würgen und Neigungen zu Ohnmachten plötzlich be- 
fallen, und alle Zufälle deuteten den Ihrigen an, dass ihr 
jetziger Zustand noch gefahrvoller, als der bisherige seh 
Ich wurde daher eiligst herbeigerufen, und fand die | 
Kranke blass und verfallen im Gesichte, mit bleichen ' 
Lippen und in einem Gefühle von hoher Angst, und im- 
merwährender Uebeikeit, welches zuweilen ia Würgen 
und Aufstossen eine augenblicklichg Kirleichterung fand. 
Die Krauke klagte dabei über heftige innerliche Hitze 
und Durst bei reiner feuchter Zunge, und doch regte 
jeder Trunk, er mochte bestehen aus was er „wollte, 
neues. Würgen auf. Die Extremitäten waren bald kalt, 
bald heiss, demPuls sehr klein, schnell und ohne Kraft. 
Dex Unterleib sahmerzte bei jeder Berührung heftig, war 
gespannt, besonders in der linken untera Hälfte. Ein 


‚ schneidender, zugleich auf den Mastdarm drückender 


Srznonvs Journ. XIV. Ba. 1s St. 0 


— 4 —_ 
Schmerz wüthete daselbst bald heftiger, bald milder, 
weckte die Kranke aus jhrem an Ohnmacht gränzenden 
Zustande, in welchen sie bald wieder zurücksank, auf und _ 
presste ihr Klagen und selbst Schreien aus. Die innere 
geburtshülfliche Untersuchung fand nichts, was einer Er- 
wähnung verdiehte. .. 

Selbst bestürzt über diesen Rückfall glaubte ich, 
hir vör Allen der indicatio vitalis nachkommen zu müs- 
sen, und reichte deshalb sogleich T. Opii gtt. vı. Naphth. 
Vitrioli gtt. x. mit Lig. c. c. succ. gtt. xx., liess flüchtige 
Salbe mit Bilsenkrautöl und T. Opii bereitet einreiben, 
"und die trockenen aromatischen Kräuterumschläge er- 
neuern. j 0 en 

Der Zustand war höchst gefahrvoll, und ich mit mei- 
. ner Diagnese durchaus nicht im Klaren. Mehrere Krank- 
heitsformen konnten demselben zu Grunde liegen; es 
konnte der, in dep "vorigen Tagen: stattgefundene, ent- 
zündliche Zustand einen Rückfall gemacht und ‚schnell 
einen typhösen Charakter angenommen haben, oder die 

"Entzündung hatte sich in den vorigen Tagen nicht durch 
Zertheilung entschieden, sondern einen Abascess bedingt, 
welcher nun geborsten seinen’ Eiter: in die Bauchhöhle 
ergossen. hatte; oder es konnte eine- Schwangerschaft 
ausserhalb der Gebärmutter bestehen, und diese, nach- 
dem der anormale Fruchthalier geborsten war, eine in- 
nere Blutung bedingen. Diese letztere Ansicht sprach 
mich am meisten an. Um jedoch. aus Meinen Zweifeln 
herauszukommen, und einen berathenden Freund zu mei- 
‚ner Unterstützung in diesem kritischen Falle zur Seite zu 
haben, erbet ich mir die Zuziehung des Herrn Stadtphy- 
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siens Dr. Pescheck, welcher aber ebenfalls keine sichere 
‚Diagnose begrönden.konnte,. jedoch auch der Meinung 
‚war, ‚dass. eine innere Zerreissung irgend eines Theiles, 
weleher entweder-Biut. eder Eiter in. die Bauchhöble er- 
gösse, wahrscheinlich das plötzliche Sinken der Lebens- 
kraft. veranlasse, und dass wir es, als: unser erstes Ge- 
schäft betrachten müssten, diese zu heben. Es wurde 
daher Moschus verordnet, und im Fall doch ein entzünd- 
licher. Zustand zugegen sei, derselbe mit Calomel ver- 
bunden. Die Kranke erhielt von ersterm stündlich 2 ' 
Gran, von Letzterm 1 Gran. Zwischen durch wurde bei 
rückkehrenden Ohnmachten Naphtba mit Hirschhorngeist 
gereicht. Da die Kranke über ein Gefühl von Vollheit 
der Gggürme klagte, so wurde ihr auf ihren Wunsch ein 
Kiystier gegeben, welches auch bald mit aufgelösstem, 
‚hellgelben Kothe, jedoch ohne Erleichterung abging. 

Als wir um 1 Uhr die Kranke wieder besudhten, war 
der Arzt des HerraP..:..e, Herr Dr. Siegmund zuge- ' 
gen und nahni an unsern fernern Berathungen Theil. 

. Der Zustand der Kranken war derselbe, nur kam mir 
der Puls noch kleiner, freuenter vor; er schlug zwar ha- 
stig, jedoch. dwechaus ohne Härte. gegen den Finger an. 

Durch wiederholtes Nachdenken über den Zustand 
unsrer Krank®n war mir die Ahnung, hier sei wohl eine ' 
Schwangerschaft ausserhalb der Gebärmutter in der lin- 
ken Seite zugegen, ‚und diesen Morgen eine. Zerreissung 
des ‚dieselbe tragenden Theils vorgegaugen, zwar nicht 
zur völligen Gewissheit, wohl aber zur grössten Wahr- - 
scheinlichkeit geworden. . Die Gründe dafür entwickelten 
sich bei mir auf folgende Weise. — Für die Gegenwart 
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einer Schwangerschalt nprachen 4 die — angegebenen 
Umstände. Neben dieser konnte nun ein entzündlicher 
Zustand, welcher schnell iu Lähmung ftiherzugehen 
' drohte, statt finden. Für ihn sprachen allerdings schein- 
bar die lebhaften Schmerzen, welche die Kranke folter- 
ten, die hohe Empfindlichkeit des Unterleibes, die Span- 
nung desselben, die Neigung zum Eibrechen, desgleichen 
der kleine, schnelle Puls. Wenn nun aber auch diese 
Symptome denen einer Entzündung im Unterleibe nicht _ 
 unähnlich waren: so fanden sich auf der andern Seite doch 
wieder wichtige Momente, welghe gegen die Annahme 
einer solchen stritten. Der Darmkanal nämlich und die 
Harnwerkzeuge konnten die leidenden Theile nicht sein, 
denn diese hatten sich noch kurz zuvor ohne gie ge- 
ringste Beschwerde gehörig entleert; eine Entzündung 
des Bauchfeiles konnte es auch nicht sein, denn diese 
. würde: in a9 kurzer Zeit keine so tumultuarischen Zufälle 
- veranlasst haben; die Gebärmutter konnte ebenfalls nicht 
entzündet sein, da diese jetzt bei der innern Untersu- 
chung durchaus nicht empfindlich war. Erwog ich fer- 
ner, dass der Schmerz drückeAd und wehensrtig, schnel- 
dend, durchaus aber nicht brennend, klopfend, stechend 
und bohrend war, dass er nach einer fast zweitägigen In- 
“ termission so plötzlich und ohne irgend ®ine gegebehe 
Veranlassung und ohne Frostanfall, aber gogleich mit tie- 
fem Sinken der Lebenskraft und mit schnell erfolgter 
Auftreiduug und Anspannung des Unterleibes aufgetreten 
“ war, dass der Aderschlag ohne jede Härte und Spannung, 
dagegen klein und matt, dass dabei de Zunge feucht und 
_xein war: #0 schwand für mich die Wahrscheinlichkeit 
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eines entzündlichen Leidens Immer mehr. . Verglich ich 
dagegen das verfallene Ansehn, «lie Angst und Unruhe 
der Kranken, das schnelle Auftreiben und Anspannen des 
Unterleibes mit den Symptomen, welche ich bei Weibern, 
deren Gebärmutter während der Geburtsarbeit zerriss, 
bald nach diesem Ereignisse zu beohachten Gelegenheit 
hatte: so musste ich eine Zerreissung irgend eines Innern 
Theiles und dadurch bedingte Ergiessüng einer Flüssig- 
keit in die Bauchhöhle muthmassen. War diese Ansicht 
richtig: so konnte bei der Lebhaftigkeit des drückenden, 
schneidenden Schmerzes die Ergiessuüig ays keinem ge 


borstenen Abscesse. herrühren, denn bei dessen Entste- 


hen und Bestehen würden wohl weder die Schmerzen 


noch das Fieber so nachgelassen haben, wie sie dieses 


seit zwei Tagen gethan hatten, und nan bei seinem Ber- 
sten wieder mit soleher Lebhaftigkeit aufgetreten seinz 
sie konnte aber such nicht durch Berstung der Harnblase 
oder des Darnikanals, oder irgend eines ausgellehaten 
Gefässes entstanden sein, denn für die Integrität der Eir- 
stern legten die vor wenig Stunden. erfolgten norinalen 
Atsleerungen Zeugnisse ab, und für die Existenz der Letz- 
term hattd nie. ein Symptom. geiprochen. Die höchste 
Wahrscheinlichkeit sprach daher für eine Behwanger- 
schaft 'ausserhaib der. Gebärmutter "als. bedingende Ur- 
sache einer Blutergiessung in die Bauchhöhle. . 

“u: Ich theilte diese Ausicht meinen Hrm. Collegen nit. 
Sie worde von dem Hrn. Dr. P. als nicht unwahrsehein- 
lich gebilligt, vom Era. Dr. 8. ‚aber verworfen, indem er 
die Zufälle :von einer keftigen Darmestzündung bei der 


sehr nensibeln Kranken herleifete, und deshalb. die Anptel- 
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- lang :eines reichlichen Aderlasses begehrte. Diesen ge- 
schehen zu. lassen, konnte ich mich vor der Hand nicht 
entschliessen, nahm jedoch seinen Vorschlag, mit der 
Gabe des Calomels zu steigen und den Ufterleib init nar- 
 eotischen Kräutera zu bähen,.an, da’ er sich, in Bezug auf 
die Richtigkeit seiner Disgnose, auf seine Erfahrung be- 
rief, ich aber für meine Ansicht ı uiur Gründe der Wahr- 
seheinlichkeit beibringen konnte.- | 
‚2. Ich beobachtete jetzt die Kranke längere Zeit. Die 
Leiden dauerten gleichmässig fort... Die Schmerzen wa- 
ren um so empfindlicher, da die:Obnmachten seit Mittag 
seltener :zurückkehrten, sie waren. jetzt mehr drückend 
und drängend, als schneidend.: Der: grossen Angst-hatte 
sich ein drückendes und. brennendes Gefühl in der Ge- 
gend des Hersehe: hinzugesellt. Der. Puls wurde unglei- 
<her; bald schneller, ‚bald langsamer-schlagend. Opium 
aufdugs zu‘ einem halben, dann: später zu einem 'ganzei 
Grame den Pulvesii stündlich zugesetzt, : ‚brachte Bichb die 
‚geringste Linderung‘ der Leiden hervor: 77 
©. Eier 6:Uhr:kehrten auch meine Herrn: Oollegen: zur 
Kranken:zurück. . Ich versuchte’ nechmals meine. Ansicht 
geltend: zumachen, fand aber, von Yeitei: des Hrn: De 8. 
denselben Widerspruch. . nd” 

“ Veberzeugt, dass für unsere. unrlückliche Kranke 
keine Rettung unter’den obwaltenden Umständen möglich 
sel; wenn meine Änsicht die richtige ‘wäre, gab ichinach 
und: willigte. in!einen vom Hfn. Di. S. dringend verlang- 
ten Probeaderlass, da es allerdings uuverzeihlioh gewei 
sen wäre, wenn wirklich eine so heftige Darmeutzündung 
die Erscheinungen bedingte, einer: jungen, 'noch vor we- 
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nig Tagen so kräftigen Frau kein Blut zu entziehen, Das 
Blut floss aus der schwer aufgefundenen und vielleicht zu 
oberflächlich getroffenen Ader anfangs in einem ganz 
schwachen Strable, hörte aber sehr bald auf zu fliessen 
und sickerte nur noch aus der Wunde; ein zweiter Schlag 
in dieselbe Wunde war ohne jeden weitern Erfolg. Da 
nun unter diesen Versuchen und dem Aufsuchen einer 
andern Vene der Puls immer mehr sank, so wurde auf 
meine Vorstellungen und die Bitten der Kranken von ei- 
ner weitern Blutentziehung gänzlich abgestanden und 
Opium und Moschus in stärkern Gaben öfterer gereicht. 
Die Glieder waren jetzt marmorartig kalt. | 

Um 8 Uhr war der Puls kaum fühlbar, die Qual aber 
dieselbe. Immer noch kehrten periodisch heftig drän- 
gende Schmerzen in der linken Seite des Unterleibes zu- 
rück; Die Kranke hatte ihr völliges Bewnstsein und klagte 
iind jammerte über jene Schmerzen und das brennende, 
drückende Gefühl in der Herzgegend, so dass dadurch 
thre Äbschiedaworte an ihre Familie öfters unterbrochen 
wurden. Endlich 01 Uhr verschied sie, nachdem sie 
noch kurz zuvor ihren Gatten getröstet hatte, unter erst 
schwerem und: schnellem, dann langsamern und seufzer- 
artigem Athem. | 
’ Bie von mir erbetene Leichenöffnung wurde sogleich 

von Hirn, P.....e gewährt, da auch er Aufschluss über 

die Todtesursache wünschte, und am 5. Mai früh um 7 
Uhr im Beisein der beiden obengenannten Aerzte vor⸗ 
genommen. 


beeichendffnung. 
Dis Leiche war wachsähnlich bleich, keine Spur 
eines Todtentleckes sichtbar. Die Gesichtszüge unent- 


stellt, sanft, nur von einem auffallend ältern, ‚Aussehen, 
als i im Leben. | 


Der Unterleib war ‚r mässig ausgedehnt und eine Flo- 
etuation in demselben nicht zu verkenzen. Bei der Oefl- 
nung desselben floss sogleich, als der Schnitt den Nabel 
erreicht hatte, eine Menge flüssiges und geronnenes Blut 
aus. Da sich au den Organen der Bauchhöhle durchaus 
keine Spur einer stattgehabten Entzündung oder irgend 
einer andern Kraukheit vorfand, so wurde der Darmkanal 
nach gehöriger Uuterbindung entfernt, um einen freiern 
Ueberbliok über, die, im Becken enthaltenen Organe. zu 
gewinnen. Eine bedgutende Menge gerännen Blutes, feat 
an diesen Theilen anklebend, und mit dem früher abge- 
flosgenen und aus :den Windungen des Darmkanals ent; 
fernten, wohl eine Masse gegen 6 Pfund civ. Gewicht ba» 
tragenden, musste behutsam mit den Fingern abgezogen 
werden, bevor man diesen Ueberhlick erlangen konnte. 

Die Aufmerksamkeit richtete sich natürlich zuerst auf die 
_ linke Seite der Gebärmutter und ihrer Anhänge, und eufr 
deekte hier hald dig Quelle der Blntung in einer Bexstung 
der Muttertrompege, i in deren Mitte, anfangend und gegen 
. die Unterleihsöffeung hin sich erstreckend, 

Dis Gebärssutter, . deren Grund mehr. nach. rechts 
gerichtet war, hielt mit dem Beckeneingange gleiche 


Höhe. Die Blase war leer, der Mastdarm enthielt etwas 
wenigen weichen Koth. 
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‚Um die: Geschlechtstheile genauer zu untersuchen,‘ 
wurden dieselben nebst Blase und Mastdarm aus dem 
Becken gelöst und zar nähern Untergechung aufbewahrt. 
Dies fand denselben Tag, Nachmittags, statt und der 
Befund dabei war folgender. 
4) Die 'Gebärmniter (c. Abbildg. #2. 1. FR zeigte 
“eine nicht unbedeutende Schiefheit nach rechts, war 
grösser, als sie im unbeschwängerten Zustande zu seyn 
pflegt, indem ihre Länge vom Grande bis zum untersten 
Bande der vordern Muttermundsitppe 4” prs. M., ihr 
Querdarchmesser 14.” pre. M. hatte. Ihre Wände wären 
4‘ dick; die Höhle derselben war ebenfalls vergrössert 
und durchaus mit einer weissen, leicht abziehbaren Haut 
'ausgekleidet. Der Matterhals erschien ungewöhnlich lang 
und mass vom innern Mutterumfnde bis zum untersten 
Bande der vordern, die hintere: etwas wenig.an Länge 
übertreffende :Muttermundlippe rt‘ 8’ ‚prs. M. Der Ha- 
nal hatte die gewöhnlichen Falten und war mit einem gal- 
kertartigen. Stoffe; ' von welcheni ein Theil aus dem er 
zunden Muttermunde hervorragte, ängefilit. :' 

2) Die linke Muttertrompete (B. B.) war in ihrer 
Mitte geborsten und zwar so, dass der Riss etwa (X von 
ihrer Einmündung in die :Gebürmutter: eutfernt bexaim 
und etwa 1” vox der ‚Unterleibsmündung wufhörte, er 
spaltete. ‚hier die"vordere Wuhd der Firempete' kn eineh 
Länge von 2 (a a.). .: Aus.dieser Oeffaunng ragte air, an 
seinem üntern . Dheile. (b.) wuid seiner äussern Fläche mit 
einzelnen: Bregienten . der.’ Mittertrempete bekleliloter 
Körper (b. ei) hervor, welcher voa der @rösse einer klei- 
neh Wallnuss war und auswendig mehr eine feste; ge- 


es 
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stzeifte, bräunlichrothe Oberfläche, inwondig aber eine 
krümliche und fleischartige Textur, welche in eine Menge 
Gefässfiocken (d. 49) und häutige Fortsütze (e) überging, 
zeigte. Spuren des Nabelstranges und des Embrya wa- 
ren nicht aufzufinden. Die genze Muttertrompete, ihr 
erstes, au die Gebärmutter angränzendes Drittel. abge- 
rechnet, war bedeutend stärker im Umfange, als die 
rechte, weshalb Jiieselbe nach Zurücklegung ihres Ue- 
berzuges vom BauchfeHe (f. f.) geöffnet, in derselben 
aber nichts, als eine bedeutende Entwicklung ihrer Län- 
genfasern (g. g.) und dicht vor der Berstungsstelle, ein 
den Kanal verschliessender krümliger braunrother Pfropf 
(h), welcher fest an der innern Fläche angeheftet war, 
entdeckt wurde. Ein ähnlicher Pfropf (k) fand sich nach 
Oeffoung des äussern Theils der Muttertrompete (i. i.) 
ebenfalls deren Kanal dicht unter der Beratungsstelle ver- 
schliessend. . Auch hier erschienen die, Längefakern der 
Muttertrompete bedeutend entwickelt, obgleich ‚hier die 


: Trosnpete mehr verkürzt erschien und deshalb ihre Fim-: 
-brien (l.) nur unter Wasser. nach sorgiälligen Anfsucben 


gefunden werden konnten, . 

&) Der linke Eierstock.(C.) zeigte auf seiner äussern 
Oberfläche eine; Menge unregelmässig durch und nebeh 
einander Iaufende Furghen, war grösser,’ als der.rechte, 
4.6". pre. M. lag und 11“ breit. Der:Länge nach anf- 
geschnitten, . zeigte e& mehrere Grasfische Eier (Ag. 2, 
a. a. a. a. a.), von denen 2 degenerirt waren. Das eihe 
kleiiere (b.) suss gegen dei innern Rand des Bierstockes, 
von iemselben etwa.14/” entfernt, war. durchsöhniiten, 
hatte einen weissen, wulstigen Rand und ähnlichen Bo- 
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den, und enthielt eine helle Flüssigkeit. Das andere 
grössere (c.) hatte die Grösse einer mässigen Haselnuss, 
enthielt eine gelbliche Flüssigkeit, hatte wulstige gelb- 
gestreifte Ränder, eine weissliche innere Oberfläche und 
auf-dieser am untern.ianern Rände eine weissliche Erhe- 
benheit von einer zellichten Textur, welöhe das Messer 
getheilt hatte: . 

4) Der linke Fledermausflügel. war dicker, als. der 
rechte anzufählen und gegen das Licht gehalten, zeigte 
er noch einmal: so stark entwickelte Gefässe, als dieser. 
An’ seinem älssersten und untersten Rande neben den, 
Fimbrien der Mutiertrompete hing an einem breiten 
Stiele eine eauae von der Grösse: eines Melonenkerns 
(Fig. Em.). 

5) An der rechten Seite war die Muttertrompete und 
der Eierstock (Fig. 1: D. D. u. E. ) normal beschaffen, 
nur wurden auch hier zwei kleine Hydatiden (p. p.) von 
der Grösse einer Linse in der Nähe der äussern Mutter- 
trompeten- -Mündung bemerkt. "Die Eine entsprang mit 
einer einfachen Wurzel aus dem ‚Fledermausflügel, die 
Andere 208 eine Wurzel, etwa 5” von der Trompeten- 
Mündung entfernt aus dem ‚die "Muttertrompete beklei- 
| denden Bauchfeile, zwei dere Wurzeln : aus dem Fle- 
dermausflügel. " | 
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2. Fall. einer Schwangerschaft der rechten 
_ Mutterirompete an 
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' Madam Larssch, eins zaile;, —*— Brünetke, 
war. nach überstandenen Kinderkrankheiten zeitig Maeı- 
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steulet und, wenn ich nicht irre, 18 Jahr alt an einen 
kräftigen Mann verheirsthet worden. Zur Zeit ihrer 
meist regelmässigen Menstruation traten öfters durch kleine” 
Diätfehler veranlasst, heftige hysterische Kopfschmerzen 
auf, sonst war sie gesund und gebar leicht 5-Kinder und 
von diesen das Letzte, einen kräftigen Knaben, im Jahr 
1819 in Wien unter sehr beängstigenden Familien - Ver- - 
hältnissen, Kaum vom Wochenbette genesen, musste sie 
die Reise hierher mit ihrem Säugling allein in einer zau- 
Jen Jahreszeit antreten. Die bei dieser Gelegenheit durch 
„Austrengungen und Kummer erduldeten Stürme auf ihre 
Gesundheit, schienen weiter keine übela Folgen zurück- 
gelassen zu haben, als die, dass jetzt fast jedeamal bald. 
nach dem Eintritte ihrer Menstruation auch di& Kopf- 
schmerzen auftraten und heftiger als früher waren, 80 
‚dass Mad. L. durch sie genöthigt wurde, ‚sich mehrere 
Stunden zu legen R meist dabel ein sehr angegriffenes, 
bleiches Ansehen hatte und nicht eher Linderung bekam, 
ala bis Brechen erfolgt war. 

. Im Herbste 1825 machte sie eine Lustreise nach dem 
böhmischen Schlosse Friedland auf ziemlich schlechtem 
Wege, und empfand dort beim Aussteigen ı aus dem Wa- 
gen, einen höchst lästigen Dagck im Kreuze, wozu sich 

bald ihre Kopfschmerzen und Brechen gesellte. Auf 
dem Rückwege wurden die Schmerzen im Kreuze uner- 
träglich nach unten pressend und mit Stechen Im Becken- 
raume verbunden. Den andern Morgen wurde ich. ziem- 

lich zeitig gerufen, fand ausser den angegebenen Schmer- 

. seht. Udvermögen den Urin zu lassen und einem mässigen 

° Grad von Fieber. Dis nähere Untersuchung ergah eine 
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RückwMPiebeuguug der ungeschwängerten: Giebärmutter. 
Die Empfindlichkeit derselben war s0 gross, dass ich von 
dem Versuche, das Uebel schnell dureh Reposition zu 
heben, abstehen und zuvor durolı Biutegel, Bäder und 
innerliche antiphlogistische Mittel den entzündlichen Zu- 
. stand heben müsste. Es versteht sich‘, dass dabei die 
: Anwendung von Klystiren und die des Katheters und ei- 
ner Bauchlege nicht vernachlässigt wurde. Erst am Sten 
Tege nach begonnener Behandlung erlaubte die Empfind- 
tichkeit der Kranken die Reposition. Nach 14 Tagen 
verliess die Kranke anscheinend vollkommen geheilt das 
Bette. Die Gebärmutter war ganz schmerzlos, und hatte 
ziemlich ihre natürliche Lage, nur stand der Mutterhals 
etwas mehr nach: vorn gerichtet. Seit dieser Krankheit 
war die Menstruation nicht so regelmässig wie sonst; 
setztö öfters aus und trat dann mit desto reiehlicherm 
Blutverluste auf, wodurch Mad. L. angegriffen und die 
Kopfschmerzen in einem hohen Grade gesteigert wurden. 
In der Mitte des Jaly 1826 war diess besonders der Fall. 
Nachdem nämlich die Menstrustion etwa 6 Wochen weg- 
geblieben war, trat sie sehr reichlich auf und leerte ein 
dunkles Biut aus. | 

Diese Umstände machten mich aufmerksam, so dass 
ich ein eigenthümliches Leiden der Gebärmutter zumuth- 
massen anfing und um die Erlaubnise, eins Untersuchung 
anzustellei, anbielt. Da aber die Krutike auf diesen Vor- 
schlag nicht eingehen wollte und über keinen Schmers _ 
in den fraglichen Theilen klagte, so begnügte ich gich, 
‚ vor der Hand. durch säuerliche Getränke eto. der über- 
mässigen Blutausleerung zu begegnen. 
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Nach Beendigung dieses Blutabgenges, ®erreiste 
Madam L. dem. Anschein nach völlig,gesund, .um in 
‘ Dresden mit. ihrer Mutter zusammen zu treffen und die- 
selbe hierher abzuholen. 

Auf der. Rückreise stellte sich am 28ien Juli wie- 
der ein reichlicher Abgang eines schwärzlichen Blutes 
ein, und, nachdem sie gp diesem und dem vorigen Tage 
bereits einen Weg von etwa 8 Meilen munter und fröhlich 
zurückgelegt hatte, empfindet sie plötzlich, früh gegen 
10 Uhr, beim Fahren auf einer sehr guten Kunststrasse, 
einen heftigen Schmerz in der Tiefe ihres Unterleibes, 
welcher sich bald .zu einer solchen Höhe steigert, dass 
sie die langsamste Bewegung des Wagens kaum ertragen 
kann. Hierzu gesellt sich anhaltende Uebelkeit und Er- 
brechen, durch welches dass genossene Frühstück aus- 
geleert wird. Die Kranke hofft die Heimath, von welcher - 
sig nurnoch drei Meilen «entfernt ist, zu erreichen,. muss 
aber, nachdem sie noch 2 Stunden gefahren ist, von 
Schmerz und Schwäche übermannt, in Herrahut anhalten 
und einer Olmmacht nahe zu Bette gebracht werden. Da 
. ibr Zustand ihr selbst, und ihrer. Mutter immer beäng- 
stigender und gefahrvoller wird, so lässt sie durch eineu 
reitenden Boten ihren Mann und mich herbei holen, 

Bei unsrer gegen & Uhr Nachmittags erfolgten An- 
kunft lsg die Kranke erschöpft auf dem Bette. Ihr Ge- 
sicht war bleich und verfallen, die Nase spitz, die Stirn 
mit kaltem Schweisse bedeckt, die Minen drückten einen 
hohen Grad von Leiden aus, welche ihr eihi drückender 
und‘ schneidender Schmerz in der rechten Seite des Un- 
terbauches und dea Beckens verursschte. Die, Glieder 
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waren kalt, der Unterleib im Allgemeinen etwas aufge- 
trieben, besonders aber in dem untern Theile der rechten 
Seite und daselbst bis herauf in die Lebergegend gegen 
jede Berührung äusserst empfindlich. Die Zunge war - 
fencht und rein,' Würgen und Erbrechen immer noch zu- 
gegen, der Puls klein, weich, schnell, 

“ Die geburtshälfliche Untersuchung fand eine aufge- 
lockerte, sehr wulstige Vaginal-Portion, welche beson- 
ders an ihrer hintern Fläche so empfindlich .war, diıss 
die Kranke bei ihrer Berührung über Schmerzen klagte. 
Der Muttermund bildete eine Querspalte. Die Lage der 
Gebärmutter war normal, ‚jedoch etwas tiefer im Becken- 
vaum, als gewöhnlich, ‘und der Mutterhals wich etwas 
nach vorn von der: Führungslinie des Beckens ab. Am 
untersuchenden Finger klebte nur wenig dunkeles Blut. _ 

Ich befand mich wegen der Diagnose in Verlegenheit, 
glaubte jedoch nicht ganz zu irren, wenn ich hier einen 
entzündlichen Zustand der Gebärmutter und eines Theils 
des Bauchfelles annähme, welche, veranlasst durch ejne 
Erkältung bei der früh am Morgen erfolgten Abreise, bei 
der hohen Empfindlichkeit des Nervensystems meiner 
Krauken die bedeutenden consensuellen Zufälle, welche 
sich vorfanden, aufregte. Ich verordnete daher Pulv. 
Doveri mit Moschus und Calomel, lauyarme Einreibungen 
von linimentum volatile camphoratum und trockene aro- 
matische Kräuterumschläge über den Unterleib, 

Da jedoch nach zweistündigem Gebrauche' dieser 
Mittel der Zustand sich immer mehr verschlimmerte‘, die 
Gesichtszüge immer mehr verfielen, die Ohnmachten öf- 
terer zurückkehrten und fast nur durch Klagen über die 
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Sehmerzen-in der reohten, untern ‚Seite des Unterleihes 
und durch Wärgen auf Augenblicke unterhrochen wurde, 
so trat das ®Rild meiner ersten Kranken, welche ich au 
. den Folgen einer Muttertrompeten - Schwangerschaft ver- 
lor, vor meine Seeleund ich äusserte deshalb zu dem'sehr | 
erfahrenen Herrn Dr. Thalacker, dessen Beistand ich 
mir erbeten hatte, dass ich zwar meiner Sache nieht ge- 
wiss sei, mir aber die Symptome: für den unglücklichen 
Ausgang einer Schwangerschaft ausserhalb der Gebär- 
mutter zu sprechen schienen, obgleich weder die Kranke, 
noch ich his jetzt an die Möglichkeit einer Schwanger- 
schaft bei der Unregelmässigkeit ihrer Menstruation und 
dem gegenwärtigen Vorhandensein derselben gedacht hät- 
ten. Dem Herru Dr. Th. schien die erste von mir aufge- 
stellte Ansicht der Krankheit die wahrscheinlichere und 
zwar so, dass.der entzündliche Reiz einen rheumatischen 
Ursprung habe. Neben den Pulvern wurde daher ein 
Infus. rud. Valerian. sylo. concentratum. mit Lig. 0. © 
succ. ud Mindereri und Kiystiere mit Baldrien und Bil- 
senkraut gegeben und die rechte Seite mit einem Blasen- 
pflaster bedeckt. i 

Der Zustand der Krankenbliebsich gleich. Sielagmeist 
in einem ohnmachsähnlichen Zustande da und klagte nur 
zuweilen fiber einen heftigen drängenden Schmerz in der 
Becken- und untern Gegend ihres Unterleibes und gegen 
Abend ausser diesem noch über einen stechenden Schmerz 
in der rechten Hälfte der Brust, der sich bis herauf zum 
: Schlüsselbein erstreckte.-. Der Puls wurde immer kleiner, 
aussetzend, kaum fühlbar und verlor sich unter seufzer- 
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artigem Athem endlich, woraufdie Kranke noch einige Male 
schwach athmete und gegen Mitternacht vollendet hatte. 


Die Leichenöffnung 


wurde am zweiten Tage nach dem Tode hier im Beisein 
des Herrn Stadtph. Dr. Peschek vorgenommen und 
ergab folgenden Befund. 


Das äussere Ansehen der Leiche war durchaus wachıs- 
bleich. Ihre Gesichtszüge hatten um 10 Jahre gealtert. 
Es waren keine Todtenflecke vorhanden, nur der Unter- 
leih fing um den Nabel herum an, ins Grüne zu spielen, 
Er war mässig aufgetrieben. | 

Bei seiner Oeffnung quoll sogleich eine Menge dün- 
nes und geronnenes Blut hervor, welches sorgfältig in 
ein Gefäss gesammelt wurde und mit dem nachher durch 
Schwamm und Finger aus den Windungen der Gedärme 
und dem Becken entfernten zusammen reichlich 5 & civ. 
G. wog. Nach Beseitigung desselben und des Darmıka- 
nals, welcher ebenso wenig, als die übrigen Organe des 
Unterleibes, etwas Nornfwidriges darbot, zeigte sich ein 
kleiner Riss an der hintern Wand der Muttertrompete der 
rechten Seite ( Fig. 3.d.), als die.Quelle der innern Ver- 
blutung.. Die Gebärmutter stand mit ihrem. Grunde in 
gleicher Höhe mit. dem Eingange des kleinen Beckens, 
neigte sich aber mit ihrem Grunde etwas gegen den Vor- 
berg hin. Sie wurde behutsam nebst ihren Anhängen aus 
dem Becken gelöst und war grüsser, als im gesunden und 
ungeschwängerten Zustande; Ihre Länge betrug 3 2” 
pr. M., wovon 2 4” auf den Mutterkörper kamen; ihre 
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größste Breite == 2” 1”. Auf ihrer hintern Fläche 
(Pig. 8. A.) stieg ein breites häutiges Band (a) von der 
Mitte des untern Theiles des Körpers auf der linken Seite 
abwärts gegen die Falte des Douglas herab, und stand 
mit andern solchen häutigen Bändern, welche zum linken 
Eierstocke (Fig. 3. b. b.) gingen, in Verbindung. Die 
Wände der Gebärmutter waren verdickt und hatten an der 
vordern geöffneten Fläche und am Grunde 7’ pre. M. 
Die Höhfe derselben mass 14” in der Länge und etwas 
über 1’ in der breite und war länglich rund. Sie und der 
Kanal des Mutterhalses waren leer und keine Spur einer 
hinfälfgen Haut zu bemerken. Der Mutterhals war wul- 
stig und bedeutend im Umfange vergrössert, so dass sein 
Quterdurchmesser gegen 14, sein Längenmass aber 9’ 
‚betrug. Der Mätterniund bildete eine Queerspalte mit 
verschiedenen Narben ven mehreren bei Geburten erdal- 
detsten: Einrissen und var mit einem dunkeln, braunroth 
gefärbten, 3 — 4% breiten Hofe unigeben, welcher auch 
nach innen in den Kanal des Matterhalses sich etwas fort- 
setzte, jedoch hlos der äussern Haut angehörte, indem auf 
der Durehschnittsstelle die innere Bubstanz.der Gebär- 
mütter natürlich gefärbt waf, Das Ansehn dieses Hofee 
durch eine Löupe, War von der übrigen Oberfläche des 
Mutterhalses abweichehd, und erschien netzförmig zuf- 
gelotkeit. Kleine, runde Flecke von derselben Färbutig 
zeigten sich ebenfalls an der übrigen Oberfläche des Miat- 
tarhalses, besenders an der hintern und eihzelne auch 
an der innern Haut der Scheide. An: der hintern Mutter- 
mundlippe, dicht am äussern Rande dew ebenbeschrielse- 
nen Hofes, erhob sich ein kleines härtlichew: Knötchen, 
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welches durchschnitien wurde und ‚ats ‚gerannene helle 
Iyaphe enthielt, 

Die rechte Moisertrompete (Rx. * B. B.) wur — 
über von ikzer Kinnũndungeatelle in die Gebharmutter 
entfernt zu einer Gienchwulst von der Grüsse einer Kunel- 
mändel susgedehut (c. c.) und hatte in der Mitte der hie- - 
tera Fläche dieser Geschwulst eine geberstene Oeflunnz 
(d) in der Grösse ven etwa zwei Linien. Ihre Hisste wa- 
ren bis auf die nächste Umgebung der Berstungssteile, 
wo sie verdient waren, etwas verdickt. An der inuera 
Wand der Geschwulst kiebte noch ein Restchen des Bios, 
von brawneother Farbe, welches sich in Hinsicht seines 
flockiehten Anschens, wie ein Rest -des Chotken verlieh. 
Das Ei selbst konnte, soviel Zeit und Mühe auch darauf 
verwandt wurde, in dem geronnenen Blate nicht aufge- 
funden werden. Fine silberne Hearsonde, welche fa die 
innere Oeffnung der Muttertrompete eingeführt wurde, 
drang durchaus nicht in die Höhle der aufgeschnittenen, 
ausgedehnten Stelle durch, wondern stiess kurz vor dieser 
auf ein für sie unüberwindliches Pfinderniss. Pie übrigen 
Anhänge der Gebärmutter auf der rechten Seite zeigten 
nichts Erwähnungswerthes, ausser, dass der Eierstock {c) 
dieser Seite an seinem äussern obern Rande kurz vor dem 
gefranzten Ende (e) der 'Muttertrompete mit dieser durch 
ein kurzes häufiges Band {f}, und un seinem ımtern, äus- 
sern Rande durch ein Aehnliches mit dem breiten Mut- 
terbande verwachsen war. Ein langes, schmales, fast 
fadenförmiges solches Gebilde ging von dem Mutterkör- 
per selbst nach unten zur Falte des Bauchfelles (g). 

Die Anhänge der Gebärmutter auf der linken Seite 

D* . 
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zeigten noch mehrere Spuren einer früher stattgehabten 
Entzündung mit Ausschwitzung einer plastischen Lymphe 
durch Verwachsung benachbarter Theile. 

Der innere, untere Rand des Eierstockes (D) war 
durch mehrere bedeutende häutige und fadenförmige Bän- 
der (Fig, 3..b. b. u. Fig. 5. a.2.a.a.) mit dem Körper der 
Gebärmutter und dem breiten Mutterbande verwachsen 
und hatte dadurch eine beinahe senkrechte Lageangenom- 
men. Sein äusserer,: nach unten gelagerter Rand war 
‘ frei, der obere dagegen mit der Muttertrempete (Fig. 3. 
E. E. E.) und dem Fledermausflägel so verwachsen, dass 
er nur mit dem Messer freigelegt werden konnte. Die 
Muttertrompete krümmte sich an ihrer untern Hälfte ge- 
gen den Eierstock hin, und bildete hiereine sackförmige, 
geschlossene Erweiterung (Fig. 3. i. i.), welche an ihrer 
vordern Fläche fest mit dem breiten Mutterbande , nach 
innen aber mit ihrem geschlossenen Ende theils mit dem 
äussern Theile des obern Randes des Eierstocks, theils 
durch kurze, dicke häutige. Bänder vor der vordern Fläche 
des Eierstocks mit dem breiten Mutterbande verwachsen 
war. In dem aufgeschnittenen Sacke fanden sich Spuren 
der Franzen und eine kleine Menge eines dunkel gefärb- 
ten Blutes. 

Der Eierstock zeigte ausser den angerübenen Ver- 
wachsungen und der fast senkrechten Lage nichts Regel- 
widriges. | 
Das Präparat erhielt später die Entbindungsschule 
zu Leipzig. 








ent 53 — ⸗ 
4— 


Des verwandten Gegenstandes wegen mag hier 
8) ein Fall einer Bauchhöhlenschwanger- 
schaft, 
welche ich. in dem Jahre 1828 auf: einem benachbarten 
Dorfe zu sehen Gelegenheit hatte, Platz finden. 

: Sophie Magdalene Lehmannin, Ehefrau einesBleichy 
gehülfen in Nieder - Olbersdorf, eine 80 jährige Brünette 
von. mitteler Statur, wurde 18 J. alt leicht menstruirt. 
Im Jahre 1818. gebar sie ein todtes Kind ziemlich leicht. 
Sie war darauf wieder regelmässig menstruirt , bis sich 
gegen das Einde des Jahres 1822 wieder Zeichen einer 
ahermaligen Schwangerschaft durch Wegbleiben der Be- 
geln, Uebelkeiten, Brechen etc. einstellten, welche 
dann gegen. Pfingsten durch. die ersten Bewegungen des 
Kindes bestätigt wurde. . Die.erste. Hälfte der Schwan- 
gezschaft zeichulete:sich' vor. der Fühern durch nichts aus, 
allein: die zweite, Hälfta- war, für. die Schwangere voller 
Leiden,  weleh& in: dem: Verhältnisse wuchsen, wie: die 
Bewegungen. des Kindes lehhafter wurden. Von dieser 
Zeit an, erzählte. mir später die Wehmannin, habe sie 
keine. rehige Stunde shehr gehabt und Tag und Nacht in 
jeder. Stellaog ihres. Körpers durch die Bewegungen des. 
Kindes viel geduldet. Bald sei es ihr, besonders im 
Sitzen: und. Liegen, gewesen. als ob das Kind in ihrem 
Leibe herumsprünge ‚und sich durch Stossen und Stem- 
men gegeu die Rauchdecken einen Weg durch dieselben. 
bahnen wolle, hald wenn eg sich recht, heftig bewegtiund: 
sie.dabei gestanden. habe, als risse man. ihr die Küsse ‘mit: 
Gewalt unter, dem:Leibe weg.: Neben diesen Begehwer- 
den, welche ihr die Bewegungen ihres Kindes verursacht 
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hätten, and. dureh welehe: sde.die zleisten Nächte um ih- 
ren: Sahlaf gebracht woiden sei; habe sie oft in der Ge- 
gend der Blase und des Mastdarmes ein Gefühl gehabt, 
als stäslse men ie ein’Messer durch diese Theile. 

Als sie.ihre Eatbindung ihrer Berechhüng hach erwar- 
fein duffte, habe sie einige Tage hiuter einander wehen- 
artigei Schmerbean empfanden, swf welche .aber, da die 
hesbeigerufene-Hebamnie erklärte, die Eırtbindung wer- 
de,bei:der von ihr gefandenen Beschaffenheit des Mut- 
ütrimlids, ‚sobald neck nicht vor sich geben, es wiüren 
sulche:.Wehen,: gegen welche sie zur Beiseig Hümmel- 
und: Kamiltali -Thee trinken solle, . weiter Rein Gewicht 
gelegt wurde: Dex 2öten Outober habe Vie Naelanittigs 
plötzlichtnach einem leichten Mittagsessen ein Gefühl vum 
Hitze; Kngsb und’ ZAlsarkinenaidhen in Unterleibe empfand 
dem; worauf mehrmaliges Eibreeliku undheftiges Bischen 
im Usterteibe 'singetr&tetibel. - Sie habe sich sehr kranls 
ditauf gefühlt und seit: dieser Zeit: keine Bewegungen ded 
Kindes und koine wehenartied Eispfindäng mehr verspärt; 

i⸗PDeci Tage darenf würde ich 'gerufeh und fund 8 
What: ir einem fast vewäsdtiousen Zustande mit allen Zei 
olsin eines. Faultieberk. weht Smtwänälichen Beltilön. ‚des 
Usiterleitsew verbunden, i. :. I 

2 Die: verkändene bedeutende ——— 
bungaes Unterlerbed Midas: nich. unfangü ger nmdeusiich 
die Queck-Euyb ed’ Kinnles enterhätb des Wabaly-.dusels 
die ‚Bazusttdechen erketindu, ailein did Léerhéit des Hafl 
in Becken tehenden Uterus und die noch beinahe dr be- 
tragende‘ Länge des "Mhtteäheised, überzeugten nich’ 
vor den Anwosenheit' einer Bauchhöhlehssliwungerschaft:- 








Der Zustand der Mutter und der Tod des Kindes 
bestimmten mich Lier, wo für letzteres keine Hettung 
möglich war, den Bauchsehnitt nicht vorzunehmen, son- 
dem unter Derreichung von Säuren, 'Kampfer, in Auf- 
güssen von Baldrisn, Serpemtaria etc. die Nator wirken 
cu lassen ynd wirklich hatte ich die Freude, sach nnd 
zweh Besserung eintreten zu sehen. Bie Entscheidung 
erfolgte, nachdem eine sehr übelriechende Disarrhoe, wach 
und nach schwand, unter einem reicklichen Schweisse, 
welcher am 2iten Tage der Krankkeit eintrat und mit 
Absonderung ven Milch in 'den-Brüsten, welche 14 Tage 
ang anhielt, begleitet war. Newn Wochen nach’ dem 
Tage des ‚Erkıankeus stellte sich ein reichlicher keline- 
ther'Bintebgang, welcher sit einer Menge Häutchen und 
. Fasera wmtermiseht war, ven welchen ich leider nichts 
zu schen bekam, din. Zr 

* Ich tibe diese Fein: unit jener Zeit ößterd gesehen 
und gie erst vor wegig Tagen gesprochen. Sis hat ein 
gesundes Amsehn;, weichem euch im Allgemeinen Ihr Be- 
Anden ‚entspricht und ist regelniässig wmenstruirt. Bei 
muneben Bewögungen des Körpers jedech, besonders 
wem solche mit Anstrengung und tiefem Vorwüzrtebeugen 
ües- Körpers verbakden sind, empfindet =ie einen halü 
länger‘,. bald kürzer demermäen dräekunden und stechen- 
den Schmerz in ihrer rechten Beite. j 

Vor einem Jahre stellte ich en ilır eine Untersuchung 
an und fand den sehr verkloimerten: Körper alas ‚Kindes 
Neutlich in seiner Quuerlage unter dm Nahel mit dem 
Kopfe sach der rechten Seite der Muiter. Darak die 
kistere Wand’ der Soheide fühlte ieh einem . Hinglielren 


Theil: desselben ins .Becken hereinragen, weichen ich 
für eine der obern Extremitäten halten muss. 


Diese Fälle van Muttertrompeten -Schwangerschaf- 
ten veranlassen uns bei einer genauern Betrachtung. zu 
Bemerkungen, welchetheils aus beiden hervorgehend, Be- 
zug auf diese regelwidrige Schwangerschaften selbst haben, 
theils durch den zweiten Fall aufgeregt , "die Rückwärts- 
. beugung der Gebärmutter und ihre Behandlung betreffen. 

In:ersterer Hinsicht bestätigen sie abermals: . :. 

HY den Satz, dass. die Muttertrompetenschwanger- 
schaften meist in’den ersten Monaten ihres Beste- 
heiis durch Zerreissang der besohwängerten Muttertzom- 
mete und dadurch bedingte innere Verblutung endigen, 
denn beĩ Mad. P.....e, ‚welche früher immer regelmässig 
menstruirte, war die Periode vor etwa 10 Wochen das 
letzte: Mal eingetreten, und nehmen wir bei Mad. L... 
n,.:dess”der.- reichliche Abgang eines dunkeln Blutes in 
der Mitte..des :July,. welehem ein 6wöehentlilches: Aus- 
ıbleiben der Menstruation vorangegangen' war, als palhe- 
4ogische Aussonderung bei schon bestehender . Mutzer- 
trompeteischwangerschaft erfolgt sei, so würde, da-der 
-Tod um'28ten Juli erfolgte, ein: Zeitraum von. 8 — O 
-Wochen ifür (die Dauer dieser regelwidrigeh Behwanger- 
schaft ebenfalls herauskommen, - 
vv. 2) Beweisen sie wie wenig- zuverlässig die für 
‚die Diagnose dieser regelwidrigen ‘Schwangerschaft von 
dem ‚verdienten Heim aufgestellten Kennzeichen sind, 
d#aroh:welche ‚sie sich schon in denersten Wochen 
ihres Bestehens verratlien sollen. "Sie sind deshaltı 





unzuverlässig, weil sie entweder. gänzlich fehlen können, 
oder doch wenigstens zu geringfügig sind, um die Auf- 
merksamkeit der Frauen und Beobachter auf sich zu zie- 
ben oder endlich, weil sie von andern krankhaften Zu- 
ständen abgeleitet werden können. 

Dieses gilt in unsern Fällen sowohl von den wehen- 
artigen periodisch von und vor der 3. Woche zurüskkeh- 
renden Schmerzen, als von dem röthlichen: und mit Blut 
gemischten Abfluss von Schleim aus der Mutterscheide, 
und von der Unmöglichkeit auf.der Seite zu liegen, wel- 
che dem beschwängerten Theile entgegengesetat ‚ist. — 
Meine Kranken waren beide gebildete, auf ihren Körper- 
zustand aufgserksame Frauen, welche, wenn sie Schmer- 
zen imUnterleibe und die Unmöglichkeit auf irgend einer 
Seite zu liegen bemerkt hätten, dieses gewiss nicht 
verschwiegen haben :'würden,.;;da zumal beide gegen 
Schmerzen sehr’empfindlich. waren, und beide Veranlas- 


‚sung hatten, auf den Zustand ihres .Uuterleibes aufmerk- 


sam au sein, indem Mad. P. an trägem Stuhlgange litt und 
Madanie L, durch die Unregelmässigkeit ihrer Mengtrus- 
tion. dazu ‚aufgefordert : ward, -Der. mit Blut: sewischte 
Schleimabgang fehlte. im ersten Kalle gänzlich und, würde 
mich ’im zweiten Falle, wo. frülier-schon Unorduungen in 
den Menstrustiönen stattfanden, und durchaus Lein wei- 
teres Zeichen für eine solche regelwidrige Schwauger- 
schaft sprach, wohl kaum auf die Idee von deren Exi- 
stenz geführt haben, wohl eber;bei der nach dem Tode 
gefundenen Beschafferibeit,des Mutterhalses, ihn.ivir als 
ein .Symptem :eines? beginnenden Entartung der Gebär- 
mutter haben erscheinen lassen. -—— -Beachtenswerth. ist 
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nach in Bezug auf diesen Ausfluss, dass gerade: im zwei- 
ten Falle,. wo wenigstens ein dunkles Blut am Tedestage 
und 14 Tage zuvor abging, die Höhle der Gebärmütter 
ksihe sogenannte. hinfällige Haut auskleidete, im ersten 
Falle aber, wo sie gefunden wurde, keine Spur eines sol- 
chen. Ausflusses vorhanden \ war. 
. Wenden wir a 

3) unser. Augenmerk. anf die Symptome, weiche bei 
. ansern Kranken zugegen waren, so finden wir: 


a) einen drückenden und schneidenden Schmerz in 
der Tiefe des Beckens und der Unterbauchsgegend, wel- 
üher nach Verschiedenheit des Sitzes des Eies plötzlich 
in der rechten oder linken Seite auftritt, ohne dass er in 
den vorhergehenden Wochen dann und’ wans bemerkt 
‚worden wäre. Er macht im ersten Falle während winer 
entiphlögistischen Behandlung längere:: Interniissionen, 
yuslt uber am Todtestage, eben so wie:im zweiten Falle, 
die Leidende fast anhaltend und wird.ih.den letzten Le- 
behsstunden mehr drückend: und drängend, als schmei- 
send. Mit ihm tritt fast gleichweitig schmerzhafte Eim- 
pfindlichkeit der Unterbauchsgegend gegen jede Berüh- 
rang: und bald darauf Anspannung derselben auf. Die 
bald sehr bald weniger lauten Klagetüöne, welche er ver- 
anlasste, hatten, wenigstens für nein Gehör, Aechslichkeit 
‚mit denen bei Geburtswelien. DE 

b) Schmerzhafte Empfindlichkeit des hintern Schei- 
dentheils der Gebärumtter beim Befühlen, welche im er- 
sten Falle mit den Schmerseh sich einfaud, nach und 
nach unter antiphl. "Behandiung wich, im zweiten Falle 
aber noeh am Todestage vorhanden war. 


€) Urimverhaltung und Unmöglichkeit-auf den Beiten 
zu liegen; fund zur im ersten Falle in den ersten 12 Stun- 
dem unch Begiım.der Leiden ststt. 

q) Mit.diesen örtlichen Symptomen ist ein hohes AH- 
gemeinleiden des Rörfer® verbunden. Die Kräfte sinken 
neehr edert wüniger plötzlich tief herab. Es findet. sich 
Kälte deu Gesichts und der Glieder, Verfaltenheit der 
Gesichtsalge mit dem Ausdrucke ‚eines grossen Sclmmer- 
zes und hoher Augst, endlich'Ohnmschten ein. Würgen 
und Brecken bei einem unauslöschlichem Durste und rei- 
ner; feuchter Zunge, welches im ersten Falle anfangs vo- 
gar datolı den Versuch sich aufauseiwen, aufgeregt wird, 
leeren selbst das mildeste Getränk aus: 'Imr-ersten Falle 
ist anfangs ‚der Puls entsündlich gereizt, hart, denn bei 
beiden am Todestage klein; welch, schnell; ohne: jede 
Spannung, nech dessen Auftreten sich früher öder später 
ein drückenden, brennemdes ‚Gefühl in-der Herzgegend 
beim Bitte des: Bios in der Hukew: Muttertronipete,- ein 
stechihder Schinere dagegen in:der rechten Hälfte der 
Brüst: bein Sitze’ deeneiben Im der revhten Mutterteum- 
pete einfand. 

Es wäre wohl überflüssig, wenn ich mich. darüber 
entschuldigen wollte, dass die Mehrzahl der hier benterk- 
ten Zufälle mich anfangs verleiteten, einen entzündlichen 
Zustand anzunehmen. Ich erinnere nur, dass die: oben 
angeführte Empfindlichkeit des Scheidentheils der Ge- 
bärmutter, welche ich in den mir bekannt. gewordenen 
Beobachtungen von Muttertrompeten Schwangerschaft 
nirgends erwähnt gefunden habe,. wenn fernere genaue 
Beobachtungen sie als constant erweisen sollten, gewiss 
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ein. neues: Hinderniss für die zeitige Erkennung dieser 
regelwidrigen Schwangerschaften abgeben und leicht den 
Beobachter za dem von. mir begangenen Irrthum verfüh- 
reu wird, besonders wenn der Puls, wie im ersten Falle 
dabei schnell und härtlich gefühlt wird. 

Wie mich endlich die Zeichen einer Blutergiessung 
in die Bauchhöhle auf diesen Irrthum aufmerksam mach- 
ten und die wehenartigen Schmerzen auf die Idee einer 
Schwangerschaft ‚ausserhalb der Gebärmutter leiteten, 
habeich, vielleight.nyr zu weitläufig, iader ersten Kranken- 
geschichte mitgetheilt und durch diese Symptome, glaube 
ich, wird auch bei. ähnlichen Fällen, wo die, die abnorme 
Schwangerschaft früher augedeuteten, Symptome fehlen, 
oder durch Nebenumstände unsicher gemacht. werden, 
endlich eine wahrscheinliche Diagnose begründet werden 
können. Schwer möchte es aber wohl immer bleiben, 
dieselbe zu einem solchen Grade von Gewissheit zu. erhe- 
ben, um.derauf dis Anzeige für ein so gefährlich eingrei- 
fendes Heilverfahren zu gründen, wie diess der Bauch- 
schnitt ist, welchen, yor Heim schon Theophil Bonet*). 


+!) Siehe’ dessen Anatom. pract. Genev. 1679. Lib. III. Sect. 
XRFUIL. pag. 1367 u. f., wo er, nachdem er- knrz die Geschichte 
jener vom Chirurg Benedict Vossal zu Paris beobachtete und 
£wtächen den dritten und vierten Monat tödtlich geendigte Schwan- 
gerdchaft der rechten Mattertrompete mitgetheilt ‚hat, in einer An- 
merkung sagt: „Bam (Tubae) rupturam insigris haemorrhagia 
necessario comitatur,, imo lethalis, nisi abdomine artificiose diviso 
sunguie effusus euacuetur, et embryo nova partus cassarei mothodo 
r: kujus quidem operationis, qua exciso foetu in tuha cor- 

cepto, parens servata sit, eliam si esemplum nondum extat, fleri 
tanien eam posse non magis csi negandum , qualn parlum taesa- 


reum · hactenus cognüum.“: - en A 
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im Jahre 1679 als einziges Rettangsmittel vorschlag, denn 
auf eine blosse „starke Vermuthung“ hin, wie sich der 
verst. Osiander *) ansdrükt, darf gewiss eine solche 
Operation nicht unternommen werden. Wäre aber anch 
die Diaguose einer Extrauterinschwangerschaft sowohl in 
den Muttertrompeten, als den Eierstöcken früh genug 
und mit Sicherheit nach den von Heim angegebenen 
Kennzeichen, wenn sie vorhanden sind, festzustellen, so 
wird und muss uns doch die Unmöglichkeit, diese beiden 
Arten von der in neuerer Zeit öfterer beobachteten Abart 
der Muttertrompetenschwangerschaft, welche man mit 
dem Nsmen Graviditas tubo-uterina belegt hat, zu unter- 
scheiden, wie diess auch Hr. Hofrath Carus **) zuerst 
mit vollem Rechte anführt, von dieser Operation abhal- 
ten. Denn die von Schmalz ***), als Unterscheidungs- 
zeichen, angeführte Unbeweglichkeit der Geschwulst, 
wird in den ersten Monaten solcher Schwangerschaften, 
wo ja meist die Zerreissung des fruchttragenden Theiles 
erfolgt, bei dem tiefen Stande der Gebärmutter und der 
Empfindlichkeit des Uuterleibes gegen jedes tiefe Ein- 
greifen bei der Untersuchung gewiss nicht gefühlt wer- 
den und folglich auch keinen Aufschluss geben können. 
Man sieht also, dass wir noch weit davon entfernt sind, 
die Anzeige für den Bauchschnitt zur Rettung der an die- 
sen abnormen Schwangerschaften Leidenden mit Sicher- 


*) Haendb. der Entbindungskunst 2. Bds. 2. Abihl. pag. 394. 

*) S. dessen Abh. zur Lehre von Schwangersch. u. Geburt. 
Leipzig, 1822. pag. 61. | 

”*) Dessen Diagnostische Tafeln, 4, Auflage Dresden, 1825. 
pag. 141. a. a. 1184. 
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heit fest stellen zu könuen und dass wir, naternälsnen 
wir ihn dennoeh, unbkekfimmert darum, wo wir Jen Silz 
des Eies antreffen könsen, es mehr unserm guter Gläcke, 
als unserm rationellen Verfahreu würden zezusehreiben 
haben, wenn wir dasselbe in einer Muttertrompete oder 
in einem Eierstocke und hiermit die — es zu 
entfernen vorfänden. | Du 

4) bestätigt der zweite Fall des Prof. k. Meyer ru 
Bonn Meinung, dass nach schweren Geburten, auf welche 
Entzündungen des Uterus, der Tuben und Ovarien folg- 
ten, oder mach Entzündımgen dieser Theile überhaupt, 
wenn solche einer Conception vorhergehen, die Disposi- 
tion zur greviditas abdemtnalis ovarta, tubaria und’ inter- 
stitialis gegeben sei, da diese bei Madame L. offenbar 
etwa ein Jahr vorher durch Rückwärtsbengung der Ge- 
_bärmutter bedingt wurde und eine Menge Adhäsionen an 
den genannten Theilen zurückliess. | 

In Hinsicht auf die im zweiten Falle früher beobath- 
tete Rückwärtsbeugung der unbeschwängerten Ge- 
bärmutter erlaube ich mir, da diese unter die seltener 
vorkommenden Krankheiten gehört, Folgendes hinzuzo- 
fügen: 

1) Die ursächlichen Momente, welche diese abnorme 
Lage der Gebärmutter veranlassten, kann ich bei unsrer 
Kranken nur in folgenden finden. Wahrscheinlich war 
die Disposition zu derselben bei ihrem weiten und zu we- 
nig geneigten Becken schon in dem letzten in Wien ge- 


) Dessen Beschreibung einer graviditas interstitialis uteri. 
Bonn, 1825. pag. 10. 
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haltenen Wochenbette und auf der schnellen Rückreise 
hierher, bei welcher sie ihren Baugling fast stets auf dem 
Sohoosse und den Armen ruhen hatte, gelest. Dafür, 
dasa nach diesem schon einige Abweichung der Gebär- 
mmmtter von ihrer normalen Lage mit ihrer langen Achse 
in der Führungslinie des Beckens stattfand, scheint mir 
der Umstand zu sprechen, dass diese junge, feurige Frau, 
weiche Jahr und Tag von ihrem Manne getrennt leben 
musste, nach ihrer Wiedervereinigimg mit demselben nie 
wieder gebar. Bei dieser Dispositien, welche wahrschein- 
lich noch durch einem am Abend zuvor stattgefundenen 
Beischlaf vermehrt worden war, kam dann die Rück- 
wärtsbeugung durch Fahreu auf sehr schlechtem Wege 
zu Stande, 


2) Merkwürdig ist dieser Fall nach meiner Ansicht 
dadurch, dass so schnell sich eine Entzündung ausbildete, 
welche mich, selbst nach Ausleerung der Blase und des 
Mastdarmes, hinderte, die Reposition sogleich vorzuneh- 
men, und als diese am dritten Tage (den vierten ihres 
Bestehens) gelang, schon, trotz, dass 12 Blutegel an das 
Mittelfleisch und Kreuz gesetzt worden waren, Adhäsio- 
nen gebildet hatte, welche durch Erzeugung der Disposi- 
tion für die Tubenschwangerschaft so unheilbringend 
warden. Hiite ich mich durch das Geschrei der Kran- 
ken bei dem ersten Repositionsversuche nicht abhalten 
lassen, sie durchzuführen und dann antiphlogistisch ver- 
fahren, vielleicht lebte diese brave Frau und Mutter 
hoch. — Ich kann mich daher auch nicht überzeugen, 
dass irgend ein Arzt richtig handelt, wenn er unter Ent- 
leerung der Blase und Anwendung von antiphlogistischen 
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Abführungsmitteln etc. in einer Bauch- oder Seitenlage mit 
erhöhtem Beeken das Zurücktreten der schwangern oder 
nicht schwangern zurückgebeugten Gebärmutter von der 
Natur erwartet und nicht alsobald die Reposition vornimmt. 
— Sollte mir je eine Rückwärtebeugung der Gebärmutter 
wieder vorkommen, bei welcher so schnell sich Entzün- 
dung ausbildet, so würde ich nach Anstellung eines reich- 
lichen Aderlasses und dem. Gehrauche von einem erwei- 
chenden Bade mich alsobald die Reposition auszuführen, 
entschliessen, wenn ich auch augenblicklich harte Leiden - 
veranlassen sollte, nie aber den örtlichen Blutausleerun- 
gen etc. mehr vertrauen, wenn auch der Fiebergrad dahei 
noch so gering sein sollte. — \ 
Schliesslich wünschte ich noch wohl, dass es erfah- 
renen Aerzten gefallen möchte, ihre Ansicht über den 
dunkeln, braunrothen Hof um den Muttermund auszuspre- 
chen, welcher meiner Ansicht nach in einer Wucherung 
der Haargefässe der äussern. Haut bestand. Hat man 
ähnliche Wucherungen derselben ‚schon bemerkt? und 
zu welchen krankhaften Veränderungen führen endlich 
dieselben? Man antwortet mir nicht im Allgemeinen, der 
Mutterhals war krankhaft. angeschwollen und in einer 
begiunenden Degeneration begriffen, sonst hätte er weder 
den Umfang, noch die in seiner Substanz befindliche, als 
- Knötchen hervorragende, lymphatische Geschwulst ge- 
habt. Ich habe an mehrern Leichen beginnende Desor- 
ganisationen des Mutterhalses gesehen, ohne je eine 
solche Gefässauftretung dabei gefunden zu haben, Sollte 
diess wohl der erste Beginn des von Elias von Siebold 
aufgestellten weichen Krebses der Gebärmutter (fungus 


kaematodeı) oder der Venenseirrhus’ von Webeuhaar 

sein? . ER 
Beschreibung d der: —E— dar. 

Pig. 1. nei: a een 


A. Die vordere Fläche der nach: vechts: schief: gebil- 
deten Gebärmutter: des’ ersten: mitgetheilten ‚Kalles · Ver 
M. 2. Sch. tl 

B. B. Linkö Mutterwonpeti a.:.: io .u 

. u. a. Berstungustelle derselben! '- - WW 

b. c. Aus derselben. hervorragenuder Köryer, von 
xrũmliger und fleischartiger Dextat, dessen unterer Theil 

(b) mit Fragmenton der: Matieitrompete behtehätt 
ist, und U— — — 

d.d. In elue:Melge' Gefüsälischtn, and. on 
e. häutige Fortsätze überging. .'' ‘ ef 
'f.£. Beim Oeffnen der Muttertroinpete' suräckge- 
legte Bauchfelt- Bekleidung dätsellium: : - 1: : 
&- g. Längefasern derselben." Hi: „vanuit ten 
h. Bräuhlieli retker, ’krämliper, ‚dfuselbe: vor der 
Berstungsstelle vörichliedeenden PEtepfi: - ; - : 28 
i,i. Acussres, aufgeschiitteites'Brittel derselben. 
k. Aechulicher, wie bel hi Aleceme Yirsohtioneilder 
Pfropf. tn. pet LT... 4 
1. Fimbrien. ::  - .knialee er 
m. Hydatide- : ats ie. ! 
n. Stücke des breiten Mütterbaudes. 
C. Linker Eierstock. 
D. Rechte Muttertrompete. 
o. Stück vom breiten Mutterbande. 
Sırsorns Jovmn4az. XIV. Bd. 18 St. B 
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E. Rechter Eierstock. — 

Fig. 2. Aufgeschnittener und in seiner vordern Hälfte 
nach oemansüsckatachlagener Kiarstorke - 

a.a.a.a. Graaf’sche Eier. Dam 


‚dep IsilDegensairtasiken: - aa] amlaor ti 
Fig Bit. Alinsene Hläche,den Gnhirmniier den; ‚wollen 
Falles. Je 
a. Breites häutiges Bank nen: den Mits:. des. antern 
Theils des Mutterkörgets..f dor. Jinken: Reits „gegen 
die Falke den Dariglas Ahesshsteigend. 1: :::: .n.« 
is: Ibh» ‚Anders. dergleichen Bandet, - welehe; 1ou. dem 
selhsu arm Kakenı Bierstock Singen. io si (u; 
B. B. Rechte Muttertrompete. W 
c. c. Apsgedehnerßtells,) ia. weichen; u; . 
d. die Berstungsggelle,.dü .:: -.:c a Zu 


seen on... du 
f. Häutiges Bapdueelshes die utiormgne and 
den Eierstock regelwidrig,aprband... - 


ob ST wirherisnenn.schmalen Fe Sndenfömiges 
zwischen dem Mußteskörpen und der Kalte-Ana. Donglen. 
„DH Bundes Metterbaudkis.-,...0 ..... : 5. 
Re Linken fasthaenknechk ingender Klomiash. . 
E. E. Linke Muttertrompete, welche bei \ ur 
i.i. in eine sackförmige Erweiternag 'wusgefehnt, 
und mit dem Eierstoeke verwachsen ist, ‚!:1..! .!; . 
k. rundes Aatierbandii. u»: . . 3" sir: 
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Bericht über die Gebäranstalt in Fulda wäh 
rend der Jahre 1831 u. 1832. 
Im Aussug mitgethelt aus dem. Tagebuchg des: 


V. Adelma nn, 
"Kurfürst. hess. itedicinnirathe, und Direktor der Gebäranstalt in Fulda etc. 


Von dessen Sohne Dr. Veorg Adelmann. 
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E. warden, in: dieser. Zöt ARD —— ——— 
wozu' noch eine vom Jahre A800 ‚gezählt. werden. mmmeh, 
Unter ihnen befanlen. sich 110. Sahwengere und 3 Wöch- 
nerianen,. welche: leiztere grösstentheile auf: dena Wege 
nach der Anstalt vou Jer Geburt ükegrascht . würden. 
Drei Personen waren. verheissthet, 112 ledig, lirstgebl 
remis 87, Mehzgebärdide 68; . Die ‚älteste: zählte: 68 
Jahro, die jüngste AB... ein mr a hohl 
‚. 38 wurden gehoren 116 Kinder, 62 Knaben ‚und 66 
Mädchen. Hiervon: kamei AQ& ichehd ‚wer Wels, 
$ ‚dagegen‘. scheiatod  und.:-B- : waren. wirklich‘ -obae« 
starben. — ‚Die este: ‚nommale Kopflage: ‚wurde. ‚bei 
stimmt. hei:38 Kindern, hel: 20 die aiseite, und die Ärikte 
bei einem; einmal ereignete sich. :eite Steisalage *), and 
eine Querlige, 1.1.10. 1. sYsen st it 
‚Durch llassm. —— æulienen I02 Kinder; 
dnzeh Hälfe.der Kia enttntien werden. 3 
— — yes 1 De Bit sie za Ivy nah og 
2 Pd ee ee. .s silaluen as Lil wm 
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Ein beachtenswerther Umstand ist in unserer Anstelt 
der, dass das Verhältniss, der Geburten am Tage viel 
grösser ist, als dass der sr Nachigehuren: es stellt sich 
heraye,, win} sfr Nanny u ih ne en 
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A. Beachtungswerthie' ——*— wän- 
rend der —————— ‘ler Geburt und 
‚des Wochenbetten., un 


I. Zangengeburten. 

1) Bei einer SYjährigen zum ersten Male Schwan- 
geren hatten: die wwei:'ersten Geburtsperieden bareits 18 
Stunden gedauert; die Wehenthätigkeit:war so sehr er- 
schöpft, dass der ziemlich grosse Kopf des Kindes schon 
kauge Zeit: is. der ersten Kopflage an'dem etwas 'vereng- 
ten': Beckenausgange stechen blieb, ’ohne varzurücken; 
Man konnte daher: die Austreibung’ des Kindes :der Natur 
nicht überlassen, es wurde die Zange ‚angelegt ‚und mit: 
telst mehrerer kräftigen Züge ein scheintodes Kind ent- 
wickelt, ‘welches durch andauernde Wiederbelebungsver- 
siche auch wieder zum Leben zmrückgerufen würde. 
Später bekalı' dasselbe,’ in Folge des Zangendruckes’ eine 
Eitergesehwulst'am Kopfe, welche nach: ihrer Eröffuung 
mit dem. Messer: schnell heilte Matter: und: ‚Kind ver- 
Bessen’ gesund’ die Amt. : |. 

2) Die zweite — n wurde an ehr 
1Ojährigen Exstgebärenden gemächt.:’ Man konnte diese 
Person gerade nicht schwäohlich nennen, obwohl ihrKört 
perbau grazil war, sie litt seit längerer Zeit an varioosi- 
tas bulbi destri, welcher unförmlich gross · aus · dor erbita 
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hervorragte. Die zwei ersien Geburteperloden verliefen 
sehr schnell, der:Kopf des Kindes räickte in der zweiten: 
Kopflage rasch Wis: sun Beckensusgunge fort; wo er un- 
beweglich. stehn blieb, denn: die ‘untere Beckenepertur: 
war. enge, und die weiehen Geburtstlieile blieben bei aller 
Bestrebung !der Natar und ’der Kunst, 'sie zu erweitern; 
umnsuhklebig und streff. Die Kreissende hatte die Aus- 
triftswehen'mit grosser‘ Anstrengung: verarbeitet, #0: dass’ 
sich Congestionen iiach Brust und’ Kopfiand Sohkuchzen 
ahuistellten,.:und. die. Wehenthätigkeit sich : erschöpfte.: 
Dawch: eiiige'kräfige Tractionen wurde: des Kind in’der' 
zweiten: Kopflage zu. Tage’ gefördert. : Trotz aller Vor 


sicht riss, was’ sieh voreussehn Hess, der Damm dentioöhi' 


etwas’ein: ‚Eine Stände nach:dex Eıtbindung traten sich’ 
rasch:Sulgende Ohbnmachten ein; die Jjetloch nach 'einer 
berihigenden "Eittulston: verseirwundesl. - : Der Dänimrin‘ 
vernarbte völlig.‘ ii 1 on nf. TS alenies 
- + "S)Es-E: eiseizuns: ersten Male Schwangere Yo: 
nrassiven 'Körperbane;, Weträchtlicher' Birösse ud -uhge: 
wöhälich..phlegrhaktisehem: Temperammente wurde ' den 28! 
Ajil:2882 wegdu:syphilitischer Entzühlung der Sihlelin- 
Iifiste der .Geschlechtstheile in das Landkrankerialik auf ' 
genomihem; —-: Anı:8. Mai: klagte sie’ über’ Belmierzen!' 


weiche von der Lendengegend: nach-dem’@eiitalien hin-' ‘ 


zogen; Die äusserlich und innerlich angestellte 'Uhfer:” 
suelluiig stimmte eigentlich nicht für: die-Uebertragung in’ 
die (Gebäraustekt, :dblin! der fundus utori stand: beinahe” 
wech in dür Herzerabei.das orifleium uitertibelentendihüch!’ 
ebeh :s0 der: fühlbere Hisdenthuilder’ kuch! Auchihelcht® 
bimeglich: war. Um die’ Person. genauer: beobachtäu' 
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an innen. wird. sin: demnach .ini.die Kchärengialt: ge-: 
hranlite.: Aafters: winderkahrendo Kaoukschmermer: göntı- 
dene: ꝓmigor vorliefuden; damasf folgibde Fog. 2.) sie 
grhsstentheils nchaenslon im. Beita!suhwingert, konnte. Gew 
tgum Ahed wer. ler laichter,etweichbandg Mbttermind- it 
der. Girfinse aines Nilberktusiers guüßnet,; der kich unten 
hadautanden  Sphmerzen. ‚hesondars in..den Kingend, bes: 
Vorbeamalmäldig erweiterta;i 56: desa an! max. Mürgiete 
dank Mai din ſraton seine Baiskistbelerb erreicht: heitdo 
Gegen Mittag. Apsstlhen Tagen sbelite sich: Hin -Dinze; wuil 
12 Ehr, simen div Eyhäne;: : Daun tt’ grosser Menkaieligex 
honda. Ihruahtwasser wat un: sermaltr: Beschsfienbäit.. 
Gegen ArUhr Nhahmittag stand des. Kopf des Kinses äm 
der. nntesn, Apsatan, vichaber dann. kauts ztehr ändern 
Sallainuf sindge Heben: von :Boras‘ mik:Oresta: erfdlgken 
keine Wirkung zur Verbesserung der Wehgni'i+ Auı dem: 
indes Behmangarschaft ıgenn, gieishmänsig: inuigdächn- 
tey Intgrleibe,ariste, sich. dies nesandene: Birsicheiniung; 
dem en, in den. Horsgmaho; gespannd:: wid. hart knzbfühlen. 
wm während die.Banchiieakem achla& und: eine Kalteihilt. 
den, ühar. Ann. mens Kaneria' barenterhiagsin.--. In ini 
straffen Anmerufleschlaehtsiheite aeweir als in..die.anik. 
mehreren sarbenastignn:.N erhärnkungen hthalkete vondsios: 
Wand dag Bnbeidanelagengen ;,..die: wahnscheilich gar: 
varhangeanngauın Batzän dangepnaheancn zunkeitgehlislion: 
WARE Wurden Kinseihungen von mildan Galen. ohke ben, 
sonlam Befels. da „Anwendung „guhaseht:. ri De mie. 
allen. dien Hamtänden Inninmmserieu ntand;: dass bai bar 
rain ahnalmender, Wehanibäsigkait die Kehurk unelk. 
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würde; s0 eiılsokldertiian: sido werstlemeildunie der Zumähee 
, Die Birafflieit dur ükeferei: Tiretteulerult seflr dalmen 
Hinderhisi entgegenpnächh\uichreheitonichuigf denikehle 
Trocuoneh glluilgun else dl Iubenchin wink Rkhıd zu 
sntwiakelr. weiches !edechi oinsölltamite‘ vario ldesitteh 
bebtitrdenTiklller Berstihangenlisstärb> BR Mhtser nella 
eich den Umständen gemäss wohl; es erfolgtsukaiabull 
une Binulbguug;inuäle dineielniersrbeunguigail Er- 
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uleiktau. Arash: Magronst.Fontauelle mit der Finger- 
epitsshhesicakau: konn, rauch, war.ähre Schiehbarkeit 'sahr 
gering Der Durshmernet‘ der Schaltern betrug. fast. 
Zeikdin Längst Aos Kindes Al: Zuil,. sehn Gewicht 8 Pd: 
3x Die Hindernigse; (welche in Bitsem. Halle der. Gebnut 
duch „blasee., Natauntkätigkeit: im. Wege: stunden, . gingen 
thalltai von: der Biatteri. sheila- vom den Beschaffenheit den 
Kndenausiziotıs #0 : low s.G m mobniieun sb ah 
11 Bieffiehmensen,tuiskchalia:Kreisende 'haiitisuschten, 
umnsälsichen sin Anfaugsuller Kahustı uorhersagende: Wiior 
heuismelchsudwshkiili nach den i Einsaündang anfichgte 
blichens: Kuifindliähkeit, deri, innarn, Iiieschladktsergstie 
vichüchiterahaftan gefühlt wırden sie ıwtren:petindisnh, 
Sad Hietielaut.uchritt darch, die. kmıgeapk'vonwädtn: Wäk-ı 
send. slenizvieisen Reriade wurden dia: Scohmensen:; Deft; 
densl darder ;Kepfi.sieh, zu: senken anfing ;. welehe. sich 
desrklü)eeihe Girönite- und: Bestlägkeit uud Hndurck etkang- 
kennDrink.Isufiiienbiktere Wand: des Uterus ia. der ‚Ger 
wndidasıVarbargen gas, nalır erhühen ;muaatan 3 aexn 
sadbdein dar: Kipf Ah: den; Votberg ‚liinweg in die- mist» 
levre:Alteniur shekraten wer; mindattesiisich. die. Söhmedte 
Kol, imeil:khe ineitirendesi Manteht: norühtirgegingen war 
3in Das Weitenschreiten -daiı Kopfesliaslarte von jetzten 
acuilnatl dein noukeitige. Enswickebtag: (au welcher. die 
. Entzündung der innern Mluschkechisthuile.. heitiiug),. std 
die Kiredböpfungidet phlogmatischen Kralssauden..i: 
1qvA 4) Mine Akjührigaiseohleichrute. Kisigehärende- hatte 
alira: äntswieknlingejalitesnhute Stäsung überstanden. . Die 
Unkel Stfraasaligigie« von! als Bildiezsfahler. grüsten,els: die 
zeghte. 10 Auclk ihres Baliwiiugersehaßtinunde, nik „keiner 
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Krankheit, comsplicirt, ausser dass noch reinmal ‚nach der 
Conoeption ‚die Menstruation. erschiem.. ‚Bei Annähezung 
der Geburt. wurde diese sonst.s9 belierzte Beraon vog 
grosger Furcht ergriffen, da einige Tage zuvor eine Zum 
genoperation. vorgefallen war, welehe ihr vermöge der 
Leokalität. dar Anatalä nicht verbargen hleiben kamnte, 
Von disser.Aeit an; war ihr.Puls klein, zussmmesgezogen 
und Angst mehlte sich anf. ihrem :Gesichte..; Im-Anfange 
des, Gebärnktas fühlte man. den Leib .sohr geapaunt, ‚Kin- 
destheile in; den, linken Seite der.Nabeigegend, den’ für 
dus uteri ziemlich hach stehend; ‚der ‚Mutierhals -war 
venstzichen,. wenig geöffeet, hoch sschend; der Kopf des 
Kindes xuhte wegen etwas. starken, Neigung des Benkent 
seh vorne.auf: den, Querägten ‚der Schamheine, während 
zwischen. ibm nnd dem ‚08 sarrum pin ‚leerer, Zwischeßr 
zum ‚war; dis, Kreissende musste daher eite Rückenlage 
sanshmen.. ‚Die. Wehen.waren empfindlich, die @ehurte- 
thätigkeit aller. sehr. schwach, na. dass der' Muttern 
den folgendem Tat sich erst; zur Gufnae einns!Zurdigster 
scheustünkes erweitert hatte, den Koyf des. Kindes; ass 
sich etwas gesenkt, als aber nach dent; Blageasprangp die 
Wehsnthällgkeit nun Angst. gnıa erinach,. na:wwrdentlurch 
die Zange ain,Iobenden ‚Kind. aux Welt beförderk.. rn, 

. 6). ‚Eine Mjährige Eunigebärende, von ‚anschnlisher 
Grösse (visage) ;kam mit, Wehen. in: die. Gebäranstaltz 
eheleich. die, Wehan. aahr. unstzengend. waren, ao warhri 
Aieser ‚etrafffnawigen Person; . nahen acht :zigiden. Her 
sehlechtstheilen, die Geburtstätßgkeit.,dach- sehr gering 
nad dam Enläschen.nahe, Weder inet: Ginempm. nen 
de; Sepal. cormut. konnten. sie, wiegen arwerkan: Haie 
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hart üchiön:27 Standeri lsnerte, döi'werde die Zänge 
aurelet;.- und’ durelt 3-kaifige Tracttihlen' in der iritten 
Ropfinge ein ’Ktid-etitwickelt, dessen Tod’ man dureh die 
mitdelbure "Auskultatlon‘ kurz vor Ankiguilg- der’ Zunge 
halte voranssagen körhen, so wie sein Leder am Anfange 
der'ärkten Geburtsperisde durch das'Stöthuseop:eonstal 
tiet worden wir. — Stunden: hash:dee Geburt deb Hi 
des konnte men erst: die Piucenta wiegtiökiieny wie wi 
sb; wie der. Mutleire Netleistramn;: beliit and leicht’ zerlı 
reiskbar: -—-""Tratz' after Vorsicht: rd Din; von | 
marbte Jedoch In kürzeh Weit wieder. li... a 
Eub @) "Birle : weile‘ weleibte,  schwannilg Tanfgeirlebene 
Bojährike Erstgchörende, welche mehrere ‘Jaltre utite 
beiirangenslimen 'Verhälinissen’geleßt trittb; und :@adarah 
Aentidhvorwähhtiiwar, deren Väter delir stark: a Hp: 
Iopdie, Ihre "ältere Behwester häufig ar: hefügenIrysventz 
schen Hrainpfrufllläi;teiden;, 'gub "sich: Während: Mmre⸗ 
Behwankelscheft deniniästersten‘ Gedanken ill, ErwWartede 
ie: Kot "Ald-Annehredutie: irrer Niedarikıntt';:ibebehdens 
Sütchtetb:äte, Zwilling" -gißliren; "und: —— —— 
sun ihren. mache Tede. an m a in. . {ie 
trıulBeb’herannallandkp Geburt würden —— 
gen getroffon tal Ska FEveentdrung derlaltxx wa aue 
XUVVEIXXXEDECECCEEIECI 
EEIEXIXCEEXIXEI 
dhwrtszeit rowelmästgyäte: -Gebäremäb: War! ruhig ighe 
insdioisbegschldswen, wiRektitge sogar Minirz dis dber aka 
XXEXVEIEEECVCAIXEXWWI 
ꝛXXYXXEECXEE 
Viheh einige Unrank:- der? Naivii dad che) ndeir die vn 


reis vorkandenew nöthigen Miitel imAnwendung' gebiuchd 
werden konuteı, ‚brachen sie plötzlich: in’ füriehterliäiehs 
Geinde aus: Alle: Mittel, die in deu kaum I — 3 Minuteh 
deirernden lichten: Zwisch enräniien "sewohl: Aurel -Mind 
als durch After und Scheide, \duro®' Einreidenpdr’ un 
Umschläge beigebracht werden konhten,. warctfiaehtlos, 
und es gul hikr se lneshil, was:Bder sagt: „Es’St leiehle 
ter, bei: Conrhlsisnen der:Webäreniien vice Medaikäneüite 
und ımkücheriei’!Apparade- vörsüischweibEn,- ie’ Grau 
dessen au: mudhierir?); :Nachietws ziret.Dtunden wahr die 
Biasd sphingßertig,; und unch. Spiengenk derveien’ nik 
sch laßt: Miktierksund. sd weit susgetiehnt, dass dld'Zaniis 
sehr leicht+eingebracht werdeh’ konnte, und: die aewicks 
Lang ‚des: inısderrigtäsntigaten Inge :verliäganden: Köpfall 
jedbch ukteriiviekin Paüsen | bewerksteiligtwarde.':! Dis 
Herausleituug des übrigen:Hörpers des toden Kirfäda id 
der Nachgeburt war leicht. Sowohl während, als nach der 
Entbindung schieneh’die Phroxiämen dh Heftigkeit nach- 
auläsibn;'ddoh web diem y6h kerierDauer, AelCon- 
valsioslen wiltlseten Acht y- und:ide die bewäßrbestit Rue 
bisher linie Eirfolk uigewendet wuflien'waranbliedenetb 
ELCEXECEEEXERIEEEECCCE 
Methode Nhrik.-Behnell wurd mił Biprick’ 4’ Demp maschine 
eins: Bizse !am inuehter Oberhime: 'gebtlllet, nik’ auf: üre 
ven; Epidertiis Seriblöesie Stelle-'1 Grund Seiteewared Me! 
phium . gestnewts: Ber: Bybulig: wide) dußlaltind  suhrädli; 
desin die. Gonvallouen Venen —— Hash und: 
tan nel ige 


hey 3: —* de arte ober" Viennae, 1880. L. an: n 
Aber. KANN in sul KWEORTRT ‚du ν UOHDOHÄ 
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kehrten. nicht. :wieder.: Dafür trat, aher. ein söporfizer u 
saud: ein, das. Gesicht: der Person wurde blanuuml:adfger 
dansen; der Athem schwer. und. röchelud,. und: auf: die 
"Jwäftägsten: Belebungswittel., erfolgte. auch. nieht: die:mins . 
Anste Bheretion, mehg..:.Sie,starb. :- !ı.. ı . 2 
::,Bei der Seetion: fand man den Kopf im Verhältnisse 
es: Aibzigen ‘Körpers klein, die .Khoahen .der Hirnscliale 
sehr dlick;,dje Gefüsgeides, Gebires, sa:wie:der Hirnhäute 
wad.der 'Adergeßenhie nicht .sehr- mit’ Blut. gefüllt, die 
Spbatanz, des: Hienes. weich, die Hirnhöhlen: enthielten 
night:augewöhnlich viel Wasser. Die Quantität.des Was: 
sera. im, Herzbautel : war- stärker als gewöhnlich, eben so 
dip, des. Unterleibes; ‚die iGebärmutker warızwar ‚ausanı- 
mangEA0gen, jedork schlafl, Im Ganzen, fanden: sieh'keine‘ 
splche Ir scheinnngen;.; A weiche. ‚über ı den Krankheitsfhll 
j Wilden. Anfechlum erteilen können... ; neo el 
eb ge. in .er α —.“ AuB 1:2 Kup TRETEN Pos ua 
ν. La. ( „Perfonetion. on chundın"l 
„un Bei, einer‘ kleinen! 2Pjähnigen. sehr: gatwächliehen 
‚ Erstgehärenden mitieinemhin allen Biirchmeinen,; besokt- 
ders. aber dm ‚geraden Nuvchniasser der Betkerkölle vör-! 
engerten Berken. war die, Gehnttsthäsigkait:sehr:sehwachil 
und. fiug.an,. sich. wu, esachäpfen;. Hynsnische Mitkekiidi: 
Sheigerung derackhen, waren Irnohtlon,'und zuletati hörte 
jede: Wehenthätigkeifingf..11:Bereits adit. 2. Page Halter 
air Gehärende din, letzten Kinfesbewegungen: verspürt.‘ '- 
.ı. Nach, Sprengung.dex. diekhättigen Blaseı.konnite ıdesl, 
Kor des Kindes mit der Zange zwar gut gefasst werden, | 
diege glitt aber wegen. allzugrosser Nachgipbigkeit, der , 
Knochen mehrmals ab; daher schritt man, nachdöiı veik+ 
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kommene Ueberseugung: Aber den Tod des Hindes vor- 
handen war, zur Perforstion, nicht sowohl, um das Voln- 
men des Kopfes zu mindern, als vielmehr, mit Boers Kno- 
chenzange die :Kopfinochanr: besser - fassen zu können, 
die Herausleitung ‚des Kopfes. erfolgte auf, diese Art und 
mit Hülfe des ;Zeigefingers. ohne. Schwierigkeit. Die 
Mutter litt dabei. sehr wenig, und die Nachgeburt folgte 
bald von selbst. ml 


IM. ‚Wendung anf die Füsse. 


Bei einer schwächlichen kleinen 32jährigen Gebä- 
renden, welche 2 Jahre vorher in der Gebäranstalt zu 
Marburg wegen Enge des Beckens mit der Zange entbun- 
den worden war, fand man durch die Untersuchung den 
rechten Arm’ vorliegen, den Kopf des Kindes auf der 
rechten, die Füsse in der linken Seite der Gebärmutter 
gelägert. Der nach“der Wendung des Kindes gegen die 
Schaambeinvereinigung feststehende rechte Fuss ward 
leicht gelösst und’das Kind bis’über die Hälfte entwickelt. 
Nach Lösung: Aes unteren Armes fand man die Nabel» 
schnur um den Hals des Kindes’geschlungeii, "und da 'we- 
gen Mangel an Wehen! die Auktreibung des Kopfes nicht 
länger dbgewärtet'werden könnte, säunte man nicht, die 
völlige Eıltwibkektig 'dekselben 'Ilit’ den Händen 2u vol 
bringen, weleifes ohne Schwierigkeiten gelang. Die !so- 
gleich fülgende' Nachgeburt ward mit dem scheintoden 
Kinde zugleich in ‘ein’ warnies Bad gebracht, in welchem 
diese unter'sweckmässigen Rettungsversuchen bald’ zum 
Leben‘ zurüchköhrte. Der Verlauf des Wochenbettes 
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war eswinscht,. Men. an Kind, 1 orhlann sonan die 
Anstalt... J u u ' . hr Pig: 
lit tet ui tn u at 


ale an Ve Zwillingagehimrken.. 


bi fg kamen deren litt Jahre 1831 zwei vor. 1) Bel der 
ersten hatte das erst&borne Kind, ein Knabe, die‘ erste 
Kopflage;' das zweite, "efh MHächen, 'welchies 9 Stunden 
später geboren wurde, die zweite normale Kopfläge. - — 
2) Bei der zweiten Zwillingsgeburt wurde das erste Kind, 
ein Mädchen, in der ersten Steisslage ; das zweite, ein 
Knabe, 14 Stunde später in der ersten Hinterhauptslage 
gehorei. — Alle wären lebend. — u 


. . . ‚ 
. ' ’ [3 232 
or G. vn ırın “ . ı?r . | 


u V. Molen- Schwängerschaft und Geburt 5 
oa ich 
u A. =. D. 30 Jahre alt, wurde ans dem Zuchthanse } in 
die. G Gebäranstalt geliefert, weil sie an einer heftigen Me- 
trorhagie litt; ‚sie hehaapieio, vor.3 Monete⸗ esychnia 


an worden zu sein: - J 


Any. 3. August 1882,.2 ‚zwei Tage xox Ihrer Anfonbmg 
Inder Institut, hatten sich wehenartige Sohmerzeug einge- 
stellt, ‚mit. dem. Gefühle, alg:wolle die Gebärmutter atmas 
sustreiben; gleich darauf. entstand, ‚einp/parioklischn haf- 
tige Blptung, welche. erst nach 2 Tagen zum Stahen.ge+ 
bracht ‚wurde; ‚Dex Blutverlast. war. bedentend gewesen, 
nad ‚hatte die Person sehr. genehwächt, . Sic beohashkete 
eine, rubigg. Rückenlage; ‚da ahar der-Dyang, ala wolip. der 
Vterns gtwas ausschliesgen, fortwährand derselbe blieb, ro 
wurde die innere Unterapnehung. vorgenammen, wahel man 
fand... daag der Myttermund einen weichen ‚Körper ‚um-+ 
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salhldugen: hielt, weicher am G. Amg. mißtelst einer krab- 
then Polypengange zuı Tage befördert wurde. ‚ 

. Diese Mole war eind unförmliche Fleischimele, Pa 
lang :und .einesi Zeil. diek, an. der mn nichts hemierkid, 
als dass er mit einer Seite an der innern Wand des ie 
mg fastgehangen, und. daderch des Ausschliessen durch 
Nafurkräfte verhindert hatte. — Nach seiner Ausschlies- 
sung wurden nur noch einige Blutcoagnla abgeschiedest, 
ind alle -Schnierzen. verschwanden... —. In kurzer: Zeit 
"hatte sich ‚die:Purson wieder erbeil, . 


En nF 0a 
or VL Todte Früchte, 
Es fielen in diesen 2 Jahıen 9 Gehurten' todter 
Kinder wor, ‚weiche thsilweis die Zeichen, die zur 
Dignostik des Todes der Srucht führen, bestätigen, da ihr, 
dessen ein andrer Wall wieder an die Unsurerlänsigkeit 
 solsher:Zeichen erinnert. —8 
1) B. M. eine 36 Jahre alte. Hestgebärende wurde 
der&.: Juli 1832 Morgens in hiesiger Anstalt umtersucht. 
‚Der Mutterhals war noch. 4 Zoll, ieng, der Muttermund 
geschlossen, der fühlbare Kindestheil beweglich, huak+ 
stähend.:, Da auch:alle ührigen Zeichen. für eine noch 
längete :Dauer der. Schwangerschaft sprache, sb wurde 
die Schwangexk noch axf- einige Wochen entlassen. m 
Sie.hielt sicli den Tag.üher in. der Stadt abf,' nnd ging 
ihrer. Aussage nach gegen Abend.ihrer Heimath:zu. Hier 
wurde sie vom Wohlen befallen, ‚und:liess: sich von einer 
Hebamme unterwäclien. . Beiiihreis Wiedaneiattitte in. die 
Asstalt wärdiegeite. Gebürtaperisde:bareits zu. Kunde, .. - 
: Die Kreisskndeiarkählte,ndass: sid die Bewegung des, 


Kindes sehon zeit 36 Stunden. nicht mehr gespürt habe, 

und dass ihr, wie sie sich ausdrückte, die Frucht seit 

dieser. Zeit ganz anders im Leibe. vorgekommen sei. 

.. Ursachen dieser Veränderung wusste sie . nicht :'anzu- 

tzehe. nn FE 

!: In der zweiten Geburtsperiode: wurden die Wehen 

' sehr empfindlich und die Geburtsthätigkeit schwächer, 

Mit dem Fruchtwasser kam‘ ein kleiner: Eyhaüutabschnitt 

init: Kindspeoh gefüllt: hervor, ..die: Kreisende erbraeh 

sich mehrere Mal, und es wurde ‚unter fortwährend 

schmerzhaften Wehen in der zweiten Hinterhauptslage 

‚ ein zusgetragenes, aber schlaffes’ todes Kind von 5 E. 
entwickelt. 

Die sonst regelmässige -Piucenta war, wie die. Ey- 
höute, schlaff, der Nabelstrang. dünn und blutleer; — 
Während des: Wochenbettes "blieb .noch::eine ziemliche 
Empfindlichkeit des Unterleibes zurück, ‚welche rstıich 
und nach verschwand. : ° :. : ru. ed 

:2) Bei einem andern :todtgebornen ‚Kinde i bildete 
sich.während des Gebürtsverlaufes keine Kopfgosobhraist, 
(v. C 8.) . Be .. Te 

$) Bei einem dritten waren keine Zeichen des/Es- 
des vorhanden, auch spürte .die Kreisende nicht 'davan 
nur .das- Sthetescöop gab Gewissheit. (s. A. 1. 5.) -: 

4).:B.H:: eine 27jährige zum zweiten Male Schwan- 
gere, wurde wegen eines luör:albus vor dem Ende 'der 
Schwangerschaft aufgenommen. Die Rerkon versicherte, 
dass ihr-Kind auf Veranlassung 'eines.Hoßtigen Schreckleuis 
abgesterbon. sei, denn sohan seil 14 .Fagenispüre Jie.die 
wonst leblbafte Kindesbowöagung nicht. mehri; ihr Unter- 


lea, habe sich während einas Frostanfallea gesmkt, and 
käme Ihr werträglioea schwer, var...+-: P. hakte, ‚einen 
dem.:sypbilitisohen nicht waähnliehen Ausschlagran der 
inneren Seite: dar. Schenkel, uud..an "en. äussern. &e- 
schlechtstheilen,, die: 'gzossen ‚Schagmlippen waren un- 
färmlich .angeschwoller, wund, und mit stinkendem, .die 
Wäsche schwarz fürhenden iuarn albus bedeckt. . Der 
obere Theil des ‚Usterleibeg. wan Laltig. und..schlaff bis 
unter den: Nabel, üher. nad’ neben. welchem sich, keine 
Kindastheile entdecken liessen, da dash die Bewegung 
des Kindes vor dem Schrecken auf der linken Seite 
über dem ‚Nabel gefühlt worden war. — Der untere Theil 
des kalten’ Unterleibes war sehr ausgedehät, hing etwas 
über’ den Schaamberg, herab, und verursachte ein schmerz- 
haftes Wundsein’ 'an den sich ‘'berührenden Steilen und 
heschwerliches Gehen; hiergegen leisteten-Chierwaschun- 
gen:die erkpriesslichsten Dienste. — Auf dem reehten Hüft- 
beinie fühlte: man’ einen harten runden Körper durch 
die-Bäuthlrand!durch, welchen un für’ den Kopf des 
Kindes !hulten Ausete;:denn über: der Syinphysis ossiitn 
pubis Tülilte mean: wieder einen runden: dicken Theil und 
konnte von ihm: an zwei Extremitäten bisı'zuf -das linke 
Hüfsbein verfolgen. -Die Schwangere: war sehr: leidend 
und fürchtete sich ‚vor der Geburt eises todien Kindes. 
Wer hätte naeh’ ullen. diesen Zeichen niolit ei Ab- 
Werben des Foetus 'vermutthen sollen? . - ... i. 
Alleiri des Stethoscop belehrte uns eines anderen; 
Mai hörte nämlich zwischen‘ der reehten .regiol umbil> 
calis und iliaca den’ lebhaft blasenden - Mutterkuchen; 
und in der Mitte zwisched dem vorderen oberen Hüft- 
Sızzoros Journal XIV. Bd. 18 St. F 
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Yeinstaettel aid’ de Beheumbsinfaze den zeschinllah 
Sierzschleg des Kindes, welches ker nit. dem Rackoh 
lag. : Drei Tage nach dieser Auskaltation sbätteiafe 
Sehwinsire: die Beiwegenik des Kihdes wieder, und:sebur 
Urfige Zeit idurauſidder ersten Hiiiterkätrptelage, made 
dem'ffir beutäirdiges Liegen auf der Iüfkdn Seite inipfoh- 
leh worden vwar. Das noch nicht’ ganz’ vor der:Gd- 
Bort verschwiindene Vöbel: der Maiter: heilte' selinel 
nach‘ der Bitebinduhg, 'und pflahstö siennicht Auf Ans 
Hund fort ’ Lo beide gesund: Aduaten jemanden 
Werde. an ent 7, * — 


3 
ili ihn BUN Su: 


. In diesem. Falle entdeckte das ‚Hörrohr, nicht allein 
des ‚Leben des | Kindes, 2. sondern, bestätigte , auch die 


Auch, die Untersuchung resultirend&, Querlage., RR 


+) I „6. Momete: ihrer, Bahwaugerschaft. wurde 
ehiä Perton van Fhbris. teriiuna ‚befallen, wearu:.sieh 
später heftiges Biatbrechen gesellte, wagegsu, cin Dorf: 
beshier sehr: viel Rlak nbliens; beide: kaaukhafte Ups 
etände Yerichwanden: bei einerhgusen Behanillang, ‚als 
kich ‚plöliehi Mhno alle, Veranlassung. in. heftiger Mas 
terlilutälnss :eingtellte, der das Leben der Sehwangexeu 
bedtolte,. :Zwei. Tage später: erstfhiex..die  Hämgrahagle 
wieder uniör.: Anzeigen, der elutretentlan ‚Geburt, Wen 
&htch: solle deindt. Bin ansgetragenen, ‚heinshe vällig in 
Fäulniss übergegaigenes Kind männlichen esehleohts.ge- 
boren wurde, welchem bald His ebougo keschaffenu Nach- 
gekaet. fölgte. „>. Ama. 16, Tage naeh der Geburt konnte 
ie Person. gösund 'entlaason werden. “ 


6) Zangenöitbinduig ein todteh Kindes. E⸗ A. IL: e 
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N Geburt ehben todion Iuides Cauf rein‘ Felde 
(8. Nachteag): u sd Pr Yanıld —XR en 3: u ı. 1% 


8) 2 Webirten tödier "Rinder, ohne Irgend einem 


AR in r, PER Ä u a Er nn" 
Zeichen des, Lebehs.- A nis “ Be 
‚irn sous mb 0% mine nun ne 
vu. geibstwerdungen DE EuZ 
1) Aus einer Schieflage. „Eine  gutgebaute 


Le n14,8@ 31h 9 


Mehrgehärende. Kam, zyk.Wehen.in die Ansisl, Den 
Rumpf des Kindes fühlte man bei der äusseren Unter- 
suchüng| Züt der i ken Peitb. "der Konf desselben "stand 
anf ‘der’ Kriea inhomtnäta des — Man 
emj pfähl eine "Perznämeite. % age sap der ken“ Seite, 
indem’ man auf” der rechten * ge Ind ei "brach "an- 
wandte. Aiängs ‚dürlen ‚de We en nicht verarbeitet 
werieh. we i weswegen "Me 2 "erslen. Geburiszeiten Iangsam 
verliefen, die —* her sich der Kopf in ie Füh- 
rungaiftte” gestelii” hatte, verlief deäto rasche: uf Die 
Geburt war sonst “ai —*— —— ie Placenia 
die ihren Fixirungspunkt £ auf’ d der Aiiken "Seite hatte, 
Wörmäselg gross, ul —F wm. En IN mas. n 


. oe 
ou in —* Sa LIND Ba on wi 


2) Aus. einen, Augelage, (S, P. MM 7% BE A ei z 


SI -Vorfaul.yon,Kinpesshaiten 
Bei einer 30 jährigen Erstgebärenden verliefeiv did 
epeben ‚Geburfeperiäden: diemlioh':suligeB ul ‚tegelipäs- 
sig; die vierte Periode hielt dagegen lange auf; obgleitke 
die Wehen sehr wirksam waren; man fühlte die kleine 
Kontanelle horhatghend: hinser der Schaambeinsymphyse, 
und die Sagittalnath in dem geraden Dirickmesser der 

F* 
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wateren Apeztur *);. ‘der. Kopf wurde in det‘ zweiten 
Kopflage entwickelt, gleichzeitig mit der linken -Hand, 
was jedoch ‚ger ‚Austreibung des Rumpfes ‚durch ‚zwei 
starke Welien kein Hinderniss setzte; ‚dasselbe geschah 
bei einer anderen Kreisenden, wo der rechte Arm mit 
vorfiel. Die Geburt, war ‚sehr leicht, 1: 

IX, —— welche die Eee rag ‚die 
a seraii end *. Voehenvott begteitkien. ' 


| y ‘ — 


TTS ar 


#) Eiuor, line, Man fand ihn nur r bei « ainer er Por- 
con, aber in. ‚go "hohem Grade, d dase ‚die äusseren, Ge- 
schlechtstheile. ihre ‚normale F orm ganz verändert ‚hat- 
ten. Grösste. ‚Reinlichkeit, gute I Diät, und Chlorwaschun- 
gen ‚verminderten das Üehel vor. der ‚Geburt, nach der- 
J Nur bei'we wenigen Schwangeren Vemerkte, man. durch 
das Gefühl von Sandkörnchen i in der Scheide, dass. weis- 
ser Fluss vorhergegangen war, Km bh 
| 8) Krätze. Zwei Schwangere betraten die Ge- 
bäranstalt mit diesem “unangenehmen” Uebel behaftet; 
ihre Kinder watch in wenigen Tagen ’äuch damit in- 

fizirt. " 
4) S yphilis." Hiermit wären $' Schwangere be- 


haltet. . ... Shin am R 
a) LE: Sri —2 der. —8 


schleimhaut. - 0 nv ln re 





”) Vergl. Dr. Hohl. Die geburtslifftiche Explöfation. 1. Th. 
Halle, 1833. 8. 166, “ ‚ 204 , et Mille 
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b) Elue Schwangere aus einer syphilitischen Familie 
litt an inveterirter Lustseuche, welche ihre Verwüstuu- 
gen als ozaena in grässlichem Grade offeubarte.‘ Das 
Kind ‘war nach 8 Monaten noch nicht inflzitt. 

e) Eine Schwangere, ‘deren 'Geburtstermin man erst 
in 4 Wochen erwartete, wurde’ wegen üllgemeiuer Sy“ 
philis der‘ Dzondischen Kurmethode unterworfen, diese 
aber wegen früher eintretender Geburt unterbrochen. 
Die Gehurt war ganz normal, und an dem’ Kinde keine 
Spur syphflitischer ‘Affection zu finden. Dieser Fall 
bestätigt die Beliauptung mancher Aerzte, dass Syphi- 
Hs, oder Gebrauch des Sublimats dem Leben ‘des Kin- 
des gefährlich’set, wieder nicht. — Im Verlaufe des 
Wochenbettes verschwanden sämmtliche zahlreiche con- 
dylomatöse Auswüchse an den Genitalien der Mutter, 
weshalb sie nicht’Zu-bewegen’ «ar, einer Fortsetzung 
der Dzondischen Kür’ sich zu unterwerfen. Nach einem 
Vierteljahre mussten Mutter und Kind wegen syphiliti- 
scheu Leidens An das Eandkrankerhaus aufgenommen 
werden. Die Krankheit der Mutter war za’ einem hohen 
Erade gedichen‘, das Kind wär am ganzen Körper mit 
grössen, rothret , verkchieden. gestalteten" und’ unregel- 
mässig verbreiteten: Flecken''bedeckt, welche: sich ttheil- 


weise: schon abschuppten. Da-das Kind noch die Milch 


der Mutter genoss, so wurden bei ihm nur Kleien- und 
Seifenbäder angewendet. Die Mutter wurde wieder nzeli 
Daondi behandelt, und. nach 4. "Wochen it dem Runde 
geheilt entlassen. '-: -- Daten 

6) Wegen einer schön vor dem Kreissen beziänen- 
tem, raber ‘Ach erst um dritten Tagd des Wochenbeiits 
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aushildenden. Reripnepmonir mit ‚nervösem. Charak- 
ter, warde.die, Wögbnerin i a die Ahtheiluug der inner- 
lich Kranken abgegeben... ° . .. 

6) Am zweiten Tage des Wochenbattes. brachen 
an einer ‚Peraon dig Bjettern aua, welche sich einige 
Tage. nachher Br Kindg..mittheilteg,,. dieges ‚starb. aus 
11. Tage, —,.,. Die Impfung . See. Suhjgctes_ war un- 
ERWIRS,. or ygpiyib neh, in ’ 

T.Mpeeh, einen, Sturz ‚erhielt eine im, dritten. Me- 
nate Schwangere ‚einen. . Vorfall der hinteren. Scheiden- 
wand, welchen, ‚sie. nicht. achtete, „big ‚sich duxch, das 
Aufheben eingx aehveren. Tmsk gim, starker. Mutterblut- 
fiugs .dazugesellte. Ruhige Rückenlage, Rapnujenug des 
Prolapsus: und. Einführang; eipeg Schwammcylinders stjll- 
ten. diese, Blutung. Ale. die Schwangerschaft den achten 
Monat erreicht hatte, yurde der Prolapens und die ans 
ihm entstehenden. Beschwerden, grüsse augh stellte: sich 
nach. eine ‚Blufung „ejn., Auf, die Gehurf übte des Von 
fall keinen ugehtheiligen. Einfluss aus, An ex ehr, Tu 
rückgehalten wurde. ... .;: 27,4, sisı. ai hen 

8) Dysenteria. Kine jährige zı zum | eraten Male 
Schwangere ‚wurde 4 Tage; vor. ihrer Niederkunfk yait 
gastrischem Fieber, ‚Erhwechgn york Nisrrhee; uad eier 

badantenden. Bong: m ‚rechten. Knieg; ‚und Uptersghen- 
kel. behafiet, aghr antkräftet: aufgenomamgn,. Durch gute 
Pfege erhalte aio ginh.,me ‚weit, das sie in B} Kunden 
sie 8 %, schwerum Winahen- durch elgne. Geburtsihl 
tigkeit zur Welt beförderte; sie fühlte sieh.jadech dntsh 
den .Kiebärgkt 29. zuschöpfn de Waı- einap; Werendere 
aufmarkuamm Pfiege, Vedurfhn mm enlanbie us ‚astr 
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bedeutende Schwächegustand, sewia.der Mangel an Milch 


nicht, dem Kinde die Brust zu reichen. — Am zweiten 
Tage‘ des Wocheubettes stellien sich von neuem Erbre- 
chen und Diarrhoge mit Leibschmerzen ein, welche in 
heilige Dysenterfe, übergingen, und die Wöchnerin bin- 
nen wenigeh Tagen wegrafften. Der Leichnam wurde 
in das anatomische Theater nach Marburg abgeführt. 

9 Menstruation während der Schwangerschaft 
beöbachtete man an:2' Individuen. | 

10) Dammetn risse kamen 2 Mal vor nach Zan- 
geüreßürten; nd heilen tach kurzer Zeit ohne wei- 
tere Me ee 

: Yo Ganzen” — der Gesundheitszüstand dieser # 
Türe befriedigend, Knkheiten des "Wochenbettes, aus- 
der Enteralgie, wölche tinmer "beruhlgenden Emulsionen 
wichen, traten nicht ein.‘ Hi stärben = : Wöchnerlüien 
ET Era Bet Indie. 

Unter den Kinderkrankheiten-berierkte tan einiye 
Ophthalmias neonatorum, jedoch nicht von ansteckendem 
Charakter; sie wichen häufigen Auswaschungen der Au- 
gen mis :Chasillen lafısusı ; trochsek; Wäsme und der 
Reinlichkeit. — Zwei Kinder starben innerhalb der er- 
sten O Tage; eines “sehr bald ı nach der Geburt (S.L. 8); 
enttuweite starbianyd, Pukeaimn tPleniatischun! Kidchei- 
tängen;schf schhell), Yuerächf iin eds Mntter ol 
Bent heftigen Aerket cho · Brultijgäreicht hätte; 91." 
19 RI ageobe Biner ini —WX waren 47 Btaindehn, 
WO Hörkiate Stunde, see 
m aadlossshb en ers dor sid Holle al ι 
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»B. Erscheinungen en den ‘Kindern. : 
.* 5; J.; 


Die Länge des grössten Kindes betrug 22 Zoll; des 
kleinsten 16 Zoll. 

Die grösste Breite der Schultern 5, “ie geringste 4. 

Der grösste Längedurchmesser des ‚Kopfes 6, der 
kleinste 44. 

Der grösste Querdurchmesser ar, der kleinpte 3}. 

Das schwerste Kind "DE 9 %-,,das leichteste 5 %. 


An 3 Kindern nur hemerkte man Bildgngsfehlgr; am 
der, Zunge des einen ‚reichte, das ‚Fremufyg biz zur. Zun- 
genspitze; — an einem in der zweiten Hinterhanptslage 
gebornen Kinde. ‚entdeckte man ein. . Cephalämatom des 
rechten Scheitelheings,, welghen neh, ‚vergeblicher, ‚An- 
wendung zertheilender } ‚Mittel mit dem ‚Bistougi geöffnet 
und bald ꝝꝛur Heilung gebracht wurde, inin aa 

Bei einem dritten Kinde —— man: gine Atresia 
pupilige.des linken Augen. #1 m han.ca cu vie) 


ahnung Hain sloobs; wu nn. 
ß “m ls ‚Fr. 3 ITEJTE hi » “.... f 1. .. r Ipee 1" 


1.20 Besbichbingenuarder Nückgebart.. ur 
u Tu lan Eur ad Er an nt elle 


‚Pi 
. Are. 1) IS WB 10Y 71 Art re 23119 30m" &. due 


-, ı1aDi& längste, Mauer zwischen den gierten und. fünften 

Sahnrteperiode: keteagid, Stunden (nA: Sir.die kür- 
zeste 4 Stundesi..elamal,. wurds der. Multerkuchen ‚KR- 
gleich, mit lem Kinde ansgetzieben.., Nie war: eu nathwen- 
dig, die Placenta zu lösen, die Natım, versah :dieuse On: 
schäft immer allein. Nie blieb ein Theil derselben zu- 
rück, wodurch schädliche Folgen hätten entstehen kön- 
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nen. Nie entstanden in Folge der Abviertung der natür- 
lichen Lösung üble Zafälle. 

- Die schwerste Placenta wog #2 ®:, Aie jeichteste 2%. 

"Der grösste Oifing deiskiben: war u Zolle, der 
kleinste 15. 

' Das Verhältniss zwischen runden und 1 linglichen Ple- 
oenten war sich ziemlich gleich. 

‘ Die Placenta hatte immer ‚einen solchen Insertions- 
punkt, dass Andorch ‚der Geburtsverkuf: nicht — 
vurde. Zu - 2 

Einige waren weich ‚und: is andere Krank- 
heiten wurden nichts an } ihneli beobachtet." 


- 


u. Nabelstrang . 

" Die'Bänge' des grössten Nabelstianges betig 8 8 zZ, 
die eines andarh 29 Z., — des kürzesten 18:2." 
Be Riment 2ÖUhrischlingungen des Nabeldtraigek vor, 
* einfache: "uud Hèr von wieder 22 um den Hals, 2 wir 
den Rompf 'und'eihe uni: die oberek-Exteumitätei;: vier 
döppelte uin-den Hals; -Die Umsohliugungen faulen alle, 
ausser 'un einer „10bölgeh, nur un in Augen Nabelsträugen 

Statt ' ee en SE ER En. af 

35 bein‘ ihrer Kudten: fand'sioh : s Zolts! 'yoin Nabel» 
Wie’ Eritfeiht an'eiier 20 2Ölligen Nabelschüur..: Fälsche 
iinenölter tor’; .:-57 Beine nen do na 
rg Verhälthies: der’ —** des —— har 
Centtum oder der Pefipherie‘derPlacenta: war ih beiden 
Kihrei und fähr wie 102 117%: Baal tu) 20T he 


F 
⁊ v . » r® .m®e vv. 
u DRVr Re re Fan Z RrrE 2 


Baalb co in ea : du l. iz met Hoc: 
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- 1. Byböute:und Fruchsmaaser. Pu 

” Sogenannte Glückshauben kamen zweimal var., Die 
erste. wurde‘.bei;giner schnellen und, regelmässigen Ge- 
burt beohmschtet.. ‚Nach dem Eyhaufrissg, eutleerte sich 
das Fruchtwasser ganz normal; Kopf und Rumpf:des Kin- 
des. weren.mit eiger feinen Haut umzogen; karz darauf 
folgte die grosse 2 &. schwere Placents, bei deran näbe- 
rea Eatersuchung man fand, dass sich das dmnion vom 
Gherion (welehes einen, grossen ‚Risg zeigte), und theils 
vom Nabelstrange abgetrennt hatte und von dem gehnell 
Sortaeltreitenden: Kopfe mit fortgerissen worden war. 

Eine 2weite Glückshaube. bestand ‚nur .eu9:. einem 
Stücke abgerissener Eyhänte; die Geburt war nicht 
schnell. vo 
‚x :Nur:@:Mal sing: dar Prachtasser: achleishgug ab. 
Einmal enthiedt; es Meconiuns. (8. AV I) 2... :". 
07 Falsches: Fruchtwasgar wards beobachtet bey 
eincE 21.jährigen sehr sengiblen..Erstgehärenden, ‚die nie 
regelmässig menstruirs war. Nachdem sie, heinahe. 3 Tage 
Iadg: wehettartige: Sohmerzen. im Kranz .zenplich'Aafkes 
exöfisietei:alick der Muttermung.. zur. Grösse, Bnns-I.EgR 
Stückes, und bald darauf gingen 6 — 6 3 Fruchtwansez 
ahꝶx gteish, darauf, fühlte ‚man die..normalg..Blapge,ismd es 
Sig: lie zueite Gobuytsperindg mit. keampfhefien, Wahan 
an, nachdem diese regulirt waren, verlief, die Aritke and 
vierte Pierioderalenlich schnell; sp. Has auch. gineg,Afunde 
dauKind'saheren. wurde, ‚Eu ‚war aher.tgjl,, amfl.hei, der 
Section entdeckte man ausser gilggmeiger, Behlaffhrit, dsp 
Körpers auf beiden Schläfebeinen, auf der rechten je- 
doch mehr als auf der linken eine Sagillation der äusse- 
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ren Kopfbedeckungen und unter dem Pericranium eine 
Blutergiessung. — Es war keine Kopfgeschwulst vor- 
handen. 


Nachtrag. 


Fünf Wöchnerinnen wurden in die Gebäranstalt auf- 
genomnen, nachdem‘ sie in der Nacht zuvor ausserhalb 
derselben gebören hatten; Eine davon hafte sehr schnell 
geboren ;'fhr Kind urde tod'in einem Keller gefunden, 
und hatte nach dem, Besnltate, dar Jegalsection schon ge- 
athmet. -— ‚Drei: dieser: Persenen brachten ihre Kinder 
lebend in die Anstalt; das Kind der fünften trug Spuren 
bereits eingetretener Fäulniss an sich, obgleich es seit 3 
Stunden geboren . War, , ; 


—W 
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Wit haben’ uns "dieses Mittels | mit grossem Erfolge 
bedient, und 'obgleich bei seiner Anwendung einige Kin- 
der tod ‚geboren‘ Wurden, so wäre: es doch gewagt, 'be- 
häupten zu wollen, dass es die Ursache des Todes gewe- 
sch sei; a bei einer weit grösseren Anzalil Gebärender 
dasselbe Mittel in’ grösserer Dose (bei einer a I gr. in 
2 'Stunden) angewendet warde, ‚öhhe den Kindern den 
geringsten Nachtheil zuzufügen. - — Wir‘; geben ca es’ in Pal- 
vr. en 


Man dee. sep ihnen, an a im 
7} 


er. um Ill et Luce zus ern 
« 

Yin » dlorı i em Ion W 

un 0. ν lons ale Anler anan en 

weh en Hl ondene el 


DcH bar Low toner nah rn. war. Zr 


IV. ı Id u 
Ueber ein. bewährtes . und :zugleich | | sehr ‚ein- 
faches Heilverfahren bei .den ‚sogenannten ha-. 
-  bituell gewordenen Hehlbehnrien. . 


| Von Dr. Streit, - 
Fürstl. Schönburg. Rath, Leiberzt und: Physikus in Waldtaburg: 





| E; Ist’eine nur zu bekannte tränrige —8* Erfah- 
rung, dass bei manchen Frauen die Schwangerschaft nie- 
mals ihr naturgemässes Ende. erreicht, ‚dass immer bald 
eine unzeitige, bald eine frühzeitige Geburt eintritt, und 
dass durch solche wiederkehrende Fehlgebnzten, j je öfter 
sie. ‚erfolgten und. mit je grösserem Blufverluste sie .VerL 
bunden waren, — der weibliche Organismus | desto ‚siche, 
rer ‚grosser Erschöpfung, langem Siegthume, ja mitunter 
wohl gar auch. ‚gänzlichem. Unterliegen, hingegeben. wird. 
Geschicht Letzteres, ‚dass solche. Fälle einen tödtlichen 
Ausgang nehmen, gewiss auch nur selten, wie beklagens- 
werth bleiben sie aber immer! Jeder Gefühlvolle mugs 
mit einem wackeren Ehepaare bei solcher Erfahrung das 
innigste Mitleiden fühlen, wenn es ihm nicht entgeht, 
wie so heiss sich dasselbe vielleicht nach einem Pfande 
seiner Liebe sehnt, wie es ohne ein solches wohl gar auf 
künftige günstige Familienverhältnisse Verzicht leisten: 
muss, wie es sich bei der immer wieder verfehlten Hoff- 
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zung ‚abkätmt ‚: wie: ddäureh wehl nachgerade gar der 
reine Horizont einer glücklishen-Eihe getrübt wird. Und 
ganz besonders:füt dei :Arzt haben sdiche. Fülle etwas 
sehr. Niederbeugemles: . Denn’ wie schmerslich muss es 
für ihn seiil; ‚wenn: zurhal die durch die newe Schwahger- 
schaft, durch’diendae Hoffauug: höchst beglüäckte Matte 
in albein. strehg‘ nach seineniVorsehrißien lebte und nun 
eine abermelige! Fahlgebürt ızlie! kaum. .berukigten: Gemä- 
ther des’liebenden Hhöpaers plötziseh mit neuem Schuiers, 
mit.neuer. Trades erfüllt, — wenn: man somit dean doch 
endlichen. seiher oder.an. der Kınist. überkaupt wweißel- 
haft:wird_und:sterden müss:: . Darum ist gewiss dieie;sd 
lejeht :habitiell: werdende; Neigung .zu: Fiehigeburten ein 
Gegeustund :der: ärztlichen 'Praxis ,: welsher: schen. zyu- 
chem Arzte: Veraulassung 'zu Sorgen, Nachdenkei und 
Betrühtiiser gub, aber.auchein! Gekenstand,: über: welchen 
dem Ärzte jeder: tkewspeutjbschd,:Winio jwüischenswerth 
sein muss. ' Einen solchen :hier su'gchen; ‚Ist der Zweck 
des: Nachstehenden.: :  - te aylın 

::: Die .habituell goirordene Dieigung U% —— 
(Irelinatio sı:i dispositio's a. diagheeis.:alertisa)) bier 
bekamtlich: In ; einer : örtlichen Sebwüche:' ddri:@t Mi, 
welche eine Folke'ist:von ein- oder: melirmabiger‘ dureh 
BPehlgeburt herkeigeführter Störung "einer noktmeleni Ver- 
richtung dieses-Organs'und bei weluher örtlichen Schwä- 
ehe eiles, was es:jv.zu werden veymay, um so lviehter 
eltio -Gelegehheiteurssche zu newer ‚Fehlgeburt. algtebt, 
je wiederkeiier!eine solche Puncdien: des gedachteu Ein- 
geweides schorl auf gleiche Weise gestört wurde.‘ . Diese 
örtliche Schwäche, dieses::krankhafte Uterinieben sd 
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Hlen hildtet nielimun ile-Kusist. allgemeine. tmdikiekomtere 
Buigeigen: mil: sucht ‚diesen propliyiaktisch unditheiagsen 
isch» zu: uhlspreidken.. 9 "Sb werät der Arzt-von.jedler stay 
ken-Kürp dk !umd: emüthcheansekung; wor dei Beisthidfe, 
vor Uchtrindung dds :Magensil; kahwersesdaulichen;i git 
zürsdaek: Speiden,'göiktigen Ohdiränken; ihlierı Kirhitzing 
und Kukältenkg <tänebenisChr- schädlichen Binwirkuiigemi, 
Biankäckeiten, :Schnünldikäfn; "Taugehr''Eafinen.auf sehr 
nnebehen Wegen; Tregkn, | ÜUckersichlangen und. saderh 
deoisen Dehhungen;serizeiiret den: hiätärlicheri' Ausloertin« 
gdedi.cie gehörige Andmeiksimkeit aim widmen 'u.:s. ws 
bei-Nölgung’su Gongestithen; Nrellbliktigkei empfiehlt ef 
kühlendesiVbrkälten, Scũhſearil e werdünnakde; Getränke), 
vegedtahilische Kat, :antinhlogististhie Arzneilnittel, leichte 
Schführungen ; :suchweit, und: nach Eimstlänsen Aviedehr 
hoidisAulerlüissd: ath. 30 bed ksonlihafter "Reidbarkeit! : Neit 
dung au Krämpfe.  Whdbıinllgemeiser: Schwäche: leichfe 
Biöt, Inusi Bäder; die.leichterken Nenvina, il wenig guten 
alten Wein, auch andere sogenannte tanische Mittel. ob- 
Bernlier'doiticht an. 'dutlunddi: seinen Zweek:hielll ein- 
siehin den; mehrsten,\ gäbchweige denk in: allen. Hüllen) 
sälbsthiehb immhsir-die,2wa voll Seiten .der Mratuiklles. bet 
folgt; wurde; allaanzunNerhütsung gesthei 5 iganioft kabri 
die'Alie Dat wieder um. lie ukelitungen, sind: nichii Ackt 


‚ten,’dass Hrauas, ıtabtk ellknd Aratlichen Raihe, in::oilota 


Zaitshiime won ‚no.mad sei viel Jahstn-chinter ‚eitiendes 
KM Mal: Abortıl, suzeitige oder Hrühguhurtkni culits 
tet, Kedilith tragen: ot aukdı-disien Eichteiän, Binlikeis: 
geistige „Reachränktbeit,;iAtinath;,.\elikliche:lsund- bhdeng 
Iebesdvtsbölfiisse) . Skeptlciseusihu. , 807.0 Belibld; 








aber dırhkuk fächtaltemal, ühd’ erwägt inan; widleieik 
bet der eimmul gehildeten traurigen‘Anlage afe#’ Gelegent 
heitsursache'zu’werden veinaz, st'kann ran: wieh-KAdsh 
"über solche wledbrschiagehde Erfählüngen wundein! Dat 
bel'nfuss niet sich AbEr’imirner vershcht Fühlen zu iger 
Tyht-BehtächPder'GUM. mit’einer’erköhten tind’verkik 
derten Neidempfünglichikeit'ntcht dab Wesen Mes Ban 
vlilen-Zustandes*” unit’) sollte Pikräpte: nöch’rhlte 
Anzeigen: aufstehen, als Are: Wulbhr‘ die Retzbiirkeit ih 
regeln; die örtfidiied und sHgeimeilie’Schwäche u H&bäh 
und die Eirärküiy anderer eitfdrnter uhd Gelegenheitd- 
Ursache ABzuhältei? Vevrias muss die’erste Prdke eich 
so bestimmt Befsht; als die'zwetie verneint werdeif, ' Alk6 
vermag die Hunss herbei "tin: Mehrere "gar nichtig 
to $ u Dicht Vrshährige Brfühtung'Rht-es infch: pe 
tert: dhob maij Seitich Zweck beider Inctinatto bBoritck, 
nene Peilgebürten!si Wertiäiten; in den aHermeisteh FAR- 
jet auf. Eike wehrlelehte; eihfkehe HIRF auf eine Weihe 
erreichen "kann, 'zü''welcher’eih&ijede Ferkühftigge Fi 
gar leicht bestimmt Iwird: "Bieselbbäählienit natirkdh 
keihesweges Hehatiwendige'Brfäluny dtdetet air 
der ‘Anzeigen dis Helmehr-beriit’ ste alfa In" einer 
mehreren Berüeksichtiging der niechaifjehenihtitäthekte; 
ötine dabei die !eemischen und 'Ayikmischen-'Fiztiehl 
hiktanzusetzen. Boll Hämlich der 'geseHwächten Andklänkl 
baftreizbareit G’M.'eine vorzügliche feindseffäe- Elirwiti 
kuns und Gelegenheitäursache zur'Pehlgeburt entæbgen 
werden, #0 wirds'vor Allen dalin gewirkt werden, dass die 
Empfindsame sd Wenig wiemöstich in Bırc m’ Rauıne Heil 
schränkt Iet.-- Was beächräikt’äber Hfthst einer geftliien 


Urigblase der schwaugeren G. M. den Ranm mæhr. uie 
der. -Barmusrath, zumal. der Unrath in. dem Mastdarngg, 
welcher oft, durch .eine einzige Geburt,.anch. wohl.durch 
das leidige Verhalten der Stuhlausleerungen ‚im: gegellir 
apn. Leben, gar.achr an Energie verloren: hat?.. Wie sehr 
muss die schwangere. G. M, von einer anfrengenden Lei- 
hesöffuung gedrängt, und, geklemmt werden? Diewe feind- 
seligen mechanischen ‚inwirkungen,. welche zumal. in 
Aritten, Monate der, Sehwangerschaft, wo. bekanntlich die 
mehrsten Kehlgebusten: Statt Anden, von der. sich aus der 
Tiefe.des Beskens .erhebenden. G. M.. zu. überwinden sind, 
schaden dieser.nun nichtig, s9.lange eje, ungesohwächt und 
mit narmaler Beizsmpfänglichkeit :veraehen ist; anders 
verhält sich ‚aber. dje.Saehe, wa das ‚Gegentheil, wie.ig. der 
Inclinatio. aborkiug, Statt, findet; Darauf dürfteiman erwie- 
dern: dafür sorgt ja aber. der Arzt, indem gr, wo a3 noll 
wendig, ist, die Darmausleerungen hald duxoh-Igichte er- 
öffgende. Mittel hald duzgh Lavementg unterstöfzt? ‚Wohl 
. Mahr „„aber-er. sorgt, in, der-Rage] night in.der. rechten 
‚Weige daffir. ;Man.bilde sich doch, ja nicht ein, dass ein 
dysamisches Mittel, ‚win..anch;nas hiandestg Laxans, ‚nur 
dje:organische, Thätigkeis.ıdea Narzakana)a, ayfrege, ohne 
zugleich: mit ,.. gelhat durch. die. verpaehrte - warmförmige 
Bewegung ‚des Dazpıkanala, ein Reizmitgel für die so gas, 
GM. zu. werden; Und, waun werden deun die Lavemante 
in; Anwendung gebracht? ist's micht :jmmer blos daun, 
wenn, die erschwerte;Stuhlansleerung belästigt und Sorge 
macht ?, gewiss!, und von. was, werden, denn daun. in der 
Bagsl die Klystiere hereitet? von dem Igidigen Chamil- 
lenthęæe, welchen map. sich doch wahrhaftig nicht ohne 
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zehrende : Wirkung; auch: auf: andere ushe. Narren und 
Glofünse, aussen denen: des Darmkanals, denken kyan.- ; 
: . Wollen: wär -gomit die: ‚krankhafte G. M. ven ‚dieser 
Seite wirklich ustepstitgen, ihr die notkwendige Sehe, 
nung. angedeihen' lassep,; se kann es nur durch regel- 
mässige Entlegrung des, Mastderms mittelst 
reizkoser. Lave mente ‚geschehen. - Und darinnen 
besteht. denn aueh, die leichte ‚und einfache „Methode, 
welnhe.- sich nun. seit 28 Jahren .im allen, golchen Fälle 
bewährte, und, ich, ;nie,'verliese, wenn man sie. gehörig 
gebrauchte, BP’ 7} ‚ich, deist. anssen. ihr, nur in :sahr 
seltenen Fällen noch etwas anderes thue. Iqh Jasse 
nämlich 4: Wochen.lang über. den andern Tag, gleich- 
viel za ‚weleher Stnnde,: am, liebsten. doch gegen Abpnd 
oder ‚vor. Schlefengehen. regelmässig ein. Kiyatier. ans 
blossem gesotienen Wasser mit. 1 bis 2 Esslöffel. voll 
Lein - oder ‚Baumfl nehmen. Folgt Oeffaung darzuf, 
sp bleibt g# dabei, dans das nächste Laremant ;arat fiber 
den andern Tag ‚wieder gemomuren. "wir; wofern dag 


‚aber nicht der. Fall ist; so maps es;. nicht. denselben, 


sondern. den andern. Tag wiederholt: werden. und. der 
Nachatſolgende füllt ans, Dazu muss. men.sieh nun 
aber weder ‚einer; Kinderklystierspritze, noch einer all- 
zagrossen, . sondern, ginex ‘Spritze van, mittlerer (izäene 
bedienen. „Mit dieser rogelmässigen Auwendnng solcher 
einfachen, völlig zeiglosen ‚Klystieze fängt man 14 Tage 
vor ‚der, Zeit an, 20, welpher ‚Nie, Jetetq. Fehlgeburt Gr 
trat und setzt dieselben 4 Wochen lang fart, .Fand 2. 
B.,.dex letzie Abartus, ig ner #0. Schuangergchaftswoche 
unik,; 80: hagiast Nik ; der, &.,na DAN .Her 12, 
& 


SızaorL»s Journ. XIV. Bd. 1 St. 


auf, erfolgte Alte Nülneltigen Giebertan allezeit mit Nr 
8%: Woche, so fügt man mit der 85. Woche der Schwun« 
gersehaft an u. s. f. Dass die Lavements schulgerecht, 
während die Fraw uuf der - rechten Beite liegt, nicht 
zu warmi, nicht su’ kalt applicirt werden: itässen‘, dar- 
über: hat der Arst besonders #u waehen; und nie zu 
Weiden, dass: sich die Frau dieselben selbst beibringt, 
indem dabei schädlicher Reis s0 wenig zu vermeiden 
Ist, als'idn, wo'die Canüle- der Spritze ticht ‚besonders 
eingebracht, oder die Sprltwe in &iner-der'-eingebrach- 
ten Oanũls ufcht gentn: eriwprechettlen. Richtung unge 
nesut Wird. le. j u 
—* Mid’ Sache‘ zu’ Wegen‘ ech indem sich 
wohl’ jederratlonelle Arat, wie ir jeden anderen Krahk« 
Beitswidtitide,. wo Auch: hier: bemüht‘, -die schädlichen 
undeshorivehen Reikei fern zu Nullen; zu Heseli uber 
ber'&er Ineiatlo ebortivai gunz- vorsätzlich Anfblähung 
uen Mestdarms, kothige Äusammilung in’demselben, Raum- 
beschiiäküng !im Beckett Kerechtiet' ‘werden missen, se 
Pährten: Iidi>dbch"miehr die Umstände: auf dek Ge» 
Bekuclt-'zoldher"reizlüsen' Kiystiere..- "Vielleicht: ist es 
den verehrten- Heren Göllegen' und’ Lesern: Aliuues: all- 
gemeiit' Zeschäitzien · Jaurnals wicht‘ uhidtäressent;; etvus 
Nüherbs’hiöiren- zu wiesen, darun uhteläuge Ach Yfchts 
XEICVVEEECEEE 
—EXEXEEECCCCCCAÆE 
ALLLXIIEAR 
ahlissuhg geben: vatısktei i DEU ze — 
pri Breker DB Habe: di) Rh, beit Tiger! 
uigütlistit ehr perinfäre ia re 
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mantel, freilich nicht robust, im, Kehrigen..aher. dach 
sehr .gesund, ‚Mnfter yon einer. Bjährigen Teekter, ig 
schz. glürklicheg ohelicehen Verhältnissen;Iebend,;.hatke 
seit, der Geburt. jener Tochter ‚siebag ungeifige, Gehen 
tem hintereinander, ‚jedenmal in der. 27, bis.28.. Woche 
der ; Schwangerschaft. gehabt, ‚Den sehr ıgeschicktem 
Axzt, dessen. süämmtliche Vpxschriften sie mit::so vielem 
Vextrauen - befolgte’ und "welcher ‚ihrem. Befinden, intosa 


die theilpahmendste Anfurksamkeit widmete, 'hatta.dew 


damals : herrschende Kriegstyphus im Wsühjahre ASIA 
hingernft. Am 14, Dessmber.. denselben ‚Jahren gagen 
Abend, kam sie. zu, mis, ıllagte: Fiber. Ahr. ächickaal,. er 
öffuete mir, dass sie, Alch, 392. wenigen ‚Kegen, wieder, 
zur Hälfte schwangen fFühle.iund.:Äbergab. sich meinen 
ärztlichen Pflege. ‚Ich kanate.aus pinez Menge schrift. 
lieber ärztlicher ‚Vererdnnngen nieht. verkennen, "mit. 
welcher Umsicht nnd Behutsgmkeit sie-änlich, heban- 
delt‘ womlen wer.,..Har ;aber.ayah nicht. verdanken, ‚dass, 
ha;des Arzueigebranolies. siemlieh Aherdekenig war vmd 
mit Sichtung ‚nnd Bewunderung imnmts mich. aemenfüllen, 
zu, ‚nemmnhmen,: welpha.:N eraitht,seücdoAußmerkesumkeik 
auf. Alles, wae.ähn die, Iirondesoyiaden Matiiirıun wer 
den, naulen 'könnte, Fondianer gaton ‚Kasusweißtse:wiel: 
Jahrsm. verwendet wardehiwmr Asssekklut:gresten Reları 
barkeit älırer Neamreny. enges leiäithen:ı gustrischen Zum 
stande „uud - einer usnsgoapizian Boisung ‚nu ‚Leibeu- 
verskapfang' ‚konnte otwnsslirankliaftes ani.Ihr nieht ‚etike 
denkt» wärdaw IbnsAllgtsseinbrfikden! ‘war ' nichii.ge 
stärk;; uadl an Binigefüsatyeiem rar nwer. erregiiar zahl 
aa ale. ln Sasopgüchti ters Absts ummd  dhen retähdint: 

j :Q* . 





— WW — 
Galıind wirasgser Puls war aber Weich unli'klefh: 


Ich: emptell hr ehifge Male des’ Tages eine:.Gabe 


von einem "Wühlenden 'Digestivpulver' mit Ipecacumiire 
union ‚ind wätn der Obstruction ‚dutch ein Lavei 
ment zu bekegnen. Einige ‘Wochen: lang ’hatte- #ie 
nichte “gegen “heine: Verordnungen einzuwenden, aber 
nach Verftins der 24: Woche "ihrer: Schwangerschaft, 
gerade we'llire‘:Börke "mit: jedem Tage stieg, erklärte 
ee, ana wid gegen alles Einnehmen einen zu gros- 
ge Widerwilled uiid each’ jeden Lavöẽment, welches 
sie'aus Fischen; schwauhem Cumilleneufgusse. nit Baumi- 
$t beuleitets! uhd''kicir Yelbse mit -aliier' guten, dazu gẽ⸗ 
uneten:Spefize hetbiächte , 'altezeit wnsugeriehme- Ge-' 
fühle Im Viterdeitie abbj: die sich oſt erst mehrere Stun-- 
den inneh endf Hehnbten;Stählaukleerung verlören. Ich 
dlsabte! ullewiwermieiden würhühsen, was sie nur eini- 
gerninſsen beNKrEN: Lönitevihre Zunge wer: nun auch 
wieder völlig rein 'andı'da:die'erseiwerte Stuhlauslee-: 
Yang dus Einzigb' wer, 'worüber”sie zu klagen hatte und‘ 
ar Hr Borg mehte, kam'ich: mit Ihr’ datliber über-: " 
ein, dass‘ sie‘ Nor ‘der Hand innerlich gar nichts neh- 
men, mit ireia sokstigen‘ strengen‘, vorsichtigen 'Ver- 
Halten fortfahren, uber sich.‘ ja: regelmässig: über den 
andeien Tag ein !Kiystier von blossen, gesottenen Wäs- 
ser mit '1;i2::2 ;Eusiülfet! veil :Baum- vder Leinöl nicht 
selbdt. geben, sunderd vun’ eines Hebarkitie’ setzen lause 
solle, !.Bie befolgte MeihlnHath ‘genau, und- die unen- 
genehmen Gefühle kelirten' nicht wieder. Wie die ersten 
Bage :dey: 21." Schwungerschaftswocke glüäcklfeh: über- 
standen: weren, 'mindehie "sich" Ihre grosse :Besergule 
'o 
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und wit. dem Iindader Bu orbe, nunlärıstch: Alnselbii 
so "sänslich, „dene ia: nie mitnllem; Kusıske. Hann.mahalı 
tem musgte, mit; dem Larempnte-etwa nach; hie Binde den 
29. Woche: fomkzufahmen, Dan Si: ägrikt:ißih gohan 
sie; minen: zarfep ,;: aber: lebpasmunkerch, Schu. mtelchar 
aux #venile’zeinen Bteranaal Jebt: Rinlmraiugen rardd 
sig. ‚nicht wigder :wad ‚ra. ‚Asnale ı ililenı" dicser:: Balın 
njaht erhalten. wesden.;so mühnten !Jatat diese. Them 
Leute alnox ‚Inhesplien, Biäkse: iu .Ihramı: Aesısıbe ‚und 
in Ihren ‚dach. enhon, vongeränkten lahras ‚nashehrem.: .. 
„in. Mau; Br, Ga zeitkiener Biatue seutguinischsn. Temb 
peraments,;mik bimeniAugsb, hresnse Hisaren..Jpbhake. 
tem: Incarusta m wenhegidasch; Khupenläcksunnd: pagsieie 
sche. Aufreguugem: ungamela Jeicht- nlıkbt- indao nik 
sartem Gliederbaue, aber vieler inneren, duch: dorgfähs 
tige. Eirzishnng, erumtltener. Kırafı, diev nie bei atielem, 
np. in, Ihrem. Jehem;anfı An Aemätk igeßrstte, etz 
hesich. bewährt Ati. war: ınlche (gemunic gr unsen LT nun 
hatte, nie itiihren vielen Behnengensehalien. Allnseiti gan 
aa un. ‚heftigen, Auhnweh. in, Helge. yon Mintendrang: 
gelttem ‚nnd anen.-salı. æs Khn..am,: wie near Darta „gekfmunn 
tan. Haöfte In, Auapmabl gennmmest: wrrden west Ahel 
se war. might. zelten:.mit ‚Turdiressarntapbängı anplagtsuad 
am , meisten ‚im; achwangenesy Zustagdei, MESSE» anzeitiget 
Geburt, am 29, Beptembar KULß, in dem On Marha den 
Schwangerschaft, war die, eratqa Vprealanu  fünswieh: 
mt ‚ihren: Gesundhaitevenhältuinsen nähen hakanst-uw 
werden. Mit Theilashme und. Erstarınen ‚hörte ich: dena 
Bi nur ih ersten Heiner namssrhanen- Kind: aallie:-an> 
bares und: aaalan Vera: AhiTaime seit Jenir Zeiti,tmik, 
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haden, Sötdehli1glehit ichlaber ak Muth dardi Me 
. Nas! elrannte! glücklicher BrfskkeingP dait: de Bäskersfreir 
Di und dass ’Mittheildak Uhnlichen Filen: >aVrohlndt uns 
EXXVEEAIIMX.— 
u ndepaigdmoiht ↄlea apitencbereinsneilamfeilndo 
dulte lıgresätrtn dick era wild weine FU 
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EXEXVICEIEECCCVCCIXII 
sinne hats 1sldir sads anadisbsil) unsiyes 
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anne ea Gas After ie 
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ala anderweitigra, ürztlichen Eingreifen nicht.nnsbinendig, 
bii. ihnen. immeswälrenden Neigung: su Stakirerhaltiing 
aher 'emgffahl-iäh.ihr won der 28. Woche. der Schwanges- 
enliaft an ‚den: regelmässigen Gebrauch der reizlosen-La« 
vemeaks. ‚Sie verstand sich willig dazu, die Rasshwer» 
den, weldhe: mie'die ‚huiden‘ ersten Male gegen .daie [Ende 
&erfchwalgeschaft zu klagen ‚haste, blichen. gänzlich 
aus uudifäst-mit: dein 280. Tage. ihrer Bechsäng schat 
sis.ein.kaäftiges Mädchen. Asch in ihren vigrten, Schmai-. 
atrichsft.hediente :530. ich,’ in den leisten Wochen: den 
Klystiere wieder, in einer fünften. wad secdkaten ıjedech 
nicht mehr; alle Kinder kamen aber fortan völlig reif zur 
Welt. 

Was Fehlgeburten der häufigsten Art, nämlich im 
dritten Mondesmonste der Schwangerschaft anbelangt, 
so könnte ich der seit 18 Jahren gemachten glücklichen 
Erfahrungen eine ungemein grosse Anzahl anführen, wo 
Frauen viele viele Male hinter einander abortirt hatten, 
und nun ihre Inclinatio abortiva auf mein oder das An- 
rathen einiger nach gerade damit vertraut gewordener 
Hebammen, durch die regelmässige Anwendung solcher 
Lavements vollkommen hoben. In der Versammlung 
osterländischer Aerzte am Jennertage 1832 in Altenburg 
machte ich auf dieses mein einfaches Heilverfahren auf- 
merksam, und in der diessjährigen Versammlung hatte 
ich die Freude, dass ein würdiger Veteran der Heilkunst 
welcher sich durch vieljährige gesickte JAusübung der 
Geburtshülfe bei dem weiblichen Publikum ein sehr all- 
gemeines Vertrauen erworben het, der Herzogliche 
Sächs. Altenburgische Leibarzt, Herr Medicinalrath 
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Dr. Schaderolf in Altenhurg versioherte, daven' scheu 
vielen Nutzen.igeschen: zu haben. Möge- es: darum all- 
geniner':in Gebrauch kommen, ich "bin. fest. überzeugt, 
unter 'einsichtsvöllen und ‚Zewisseühuften: Frauen . dürfen 
dann jens beirübenden Fälle gar nicht: mehr. vorkommen; 
in welehen die halbe Geschichte eines Elıestandes in.gar 
säichts: andereni besteht, als darin, dass die Frau alle:2 
Jahre 8 .Mal abortirte, 8 Viertheile jedes: Jahres er- 
schöpft’ von: Blutstürzen :war, ‚und: die herrlichste blä« 
hendste weibliche Gesundheit in Geb. ‚von wenigen Jah» 
ron wibergrebon werde: — ne. 
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Bemerkungen über die 1e mit hjatärtchen Affe: 

ctionen verbundenen "Blütungen aus dem’ Ute- 

Fuß im Alter der ‚Decrepidität, "nebst Mitthei} 
“lung eines’ ' Falls von Catamehiälfluss auf" 

| ungewöhnlichen. Wege: nt “ 

| — ‚Von Dr. C 4. Tott in Kipnitz. ji Fun 
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D« abneinne Bidtesigen aus'dem Userds in dem Abi 
schnitte dak sweiblichaniL,ehene, :ih wejolium: das amafodaiv 
sehe Haujtkritdriod! des. Weibes;, der Üiterug;: sein hier 
herigös Lebau zufglelit, eih andekds,. ein: in:Giegansatus 
des: früher :anintallschen . gleithinch vogatatives hegfahf) 
als. ein Organ ıbrscheint;: welches! wur .noch- einen uutzle- 
sen -Anhang.des- weikliehen Körpers:hildet., eine nichb 
seltene. Ericheinudg :siad.} lelint‘- die Iuführung:'. Dei 
Grimd davon :kegb im: der: geöesen! Menge schwächsen 
‚Ber, durch Luxus hd verfeinertei! Lehahsart; erüengten 
Einflüsse; .in :der au frühen Aufregung des: Geschlechter 
twiebes durch aw:fr&hzeitigen und ızu' frbieh Umgank mb 
dem männlichen: Geöschlethte, dürsli die Sucht. der Klperw 
die! kleinen Töchter auch vor vollendeter Pubertätsdutr 
wiekelung‘' in Gesellschaften au; führen, An: welcheni sich 
den: jügendlichensBinnen: die ‚Weltider,serführeriiohen 
Raise:exöffnes, ir kwelbhöä Ahr: jugenidlichta Glesüth,; ihre 
Biubildangskrafk: vom sellanı!dem-Ziaulien zaumdizickt. Win 
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nach dessen Besitz die Jugend dann ne leicht strebt, des 
Streben und Trachten nach allen den Genüssen der Sin- 
nenwelt, die so. viel Anlockendes haben, zur Hauptbe- 
schäftigung macht; endlich-in der zu frühen Aufregung 
sinnlicher Begierden durch dag, jetzt, ‚ZUR, ‚Mode Köder 
dene.Lesen schlüpfriger Romane; des. besten Mittels 98 
jugendliche F Herz zu. ‚vergiften. Ich habe solche abnorme 
Blutungen | im ‚Alter. der Dekrepidität in meiner 13 ‚jühri- 
Zivilpraxis unter zehn Weihern immer . bei dreieri beob- 
achtet; jedoch ‚Tughr, bei Frauen, ‚die iele, Kinder zur 
Welt gebracht oder in aetate Dubertatis —* Dysmenor- 
rhoe, späterhin mit Sorgen und Kummer zu kämpfen ge- 
halt hettew; als hel Jnnkfrsuenwder!hifl aulcheni Krane, 
viekehe wie: eımpfingen Jdiatten, hiiıddnddidie Kätaremien 
zuerst leicht: zudliohub sanlleichd: Besahweitlisız kintdar 
tes odes)adsi heib salchdng die eilisängeufsbids »Kıcheui 
führtyn) anr:imkigten Jet Beufienigeb-Iiniiiinkuen inklehb 
sich wie wie kütpenlich: beuihliftigtkris (kondeun; sh kat mis 
&dai:: Geiste arliditetenng 1dlhen eilic bei Damen: Acmım 
Hdiptbuschiiigängibektükd, Uhtörrighrei, ivisfbnschafts 
Yehdriärbeiten;::ald: bei :denjenägen; derih ‚Iauptbbetint) 
miny Körperarbeit, Beieeginäg) inb ireisa.ıtar,. wie weil 
auklı diese ldtztöran;; weiin hie nische Entbicdunigen -biskacir- 
den Satten, Hır Lieben ain müs, köigensolles'gewdsin 
war, tächt fni:davoaı Blicken: ; [P'astynie) erschitmei,: nach 
miehren Beoduchtimgen, ‚diese Bintungemi olähe Adteratieh 
der im ‚Nerwensystemeb;. fast änisser :llabeiv sich, anir zw 
glelch ‚mit demselben: che: Mengankkampfhilfter: Zaıfällb 
gesieigt, deren Hbuibleg; ulau Bild idnväigintaridtännsteiktll 
Bis fragt siöh.,.:worik: diene: abuasiinen il ulendenras ichsiäh 
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im Auer de Dokrbptditie des Weiten, ind wöhlh dielußd 
gewöllllich :Begleitandeh : Perturbätlanen im Nersump- 
stehe uhd' dadurch auch fa-deh tepradukiiven nind'asnid 
a Autivon Vorgängen ini Orgaiiunie Ihhet -Grund'kubeits 
Wie wiäsetl; dab der Viezih sach -beligönunden Weihe) 
weinsid nidyschwanger ind, ketwikkirt nällreh, monat. 
ltd,’ balà mehr "bald wettiger, 36’nsehdetit:die Nutui'ca 
dee Kohn erkonstitiiion für ungen ehren) findet; Blut waren 
aietädt Funden kat’ nich unwahrbchätuikhir' ale Alıad 
typikeie Abschaldung ’odr Bekadilon mitt dei: U Achiin 
Vorgkigen:ik dem Beide der -Wilkitehhier: und ietlenh 
dehön Köper in Ends hund Hissntolstöben, Inı'iKtlsanimeir 
henge: steht, ‚vorzaplich aber" Yet Erimagastiihes Eius 
Brass MMdrauf; ststrbeicn is entsteht; iuiHoige; dienub Hikker 
Busser- dus Erd: ddd Hinndeldlebennflwierdes irdissgliutier 
mnkieht’Ofgunianus ii der. InldenbypewastrischenAktei 
ieh Wbetllaltenem Biätanissw;'dhädrehi ei: Bhrpdszeie 
dersulbeuttumchrideni: serfgeregteir Bierus und: nlllich ABS 
sohskihug vehken TWilnsilen> der. 'sulnzeuchdeniteni Biutinzädg 
au Ach! Göfüsgenu du Ghebäirsikgaunts mit MeninNachhlanir 
der. Eiawirling (ddr Vergtuge InvBelß- "undFindmelkläd 
kun, söwigades! Krdimspuetistneig däkstiauch din: T myiies 
edis:nueh;s schwindet um Hudoigand,.uud'die.bietige AbT 
sobeldaing sisdrt aa: vier. Wochen: - Warum .aberidiend 
typiäche; Kür Gesuniiheit gehärende Vlutige Sukrettun ke 
eiwet gelridgsen' Poribde 'dew weilllichen Lebens;, au Finde 
der. verdiger oder: zu Aüfange.där-furnkuiger -Icher; ker 
Uuorkmeig yeräth;:weltkner, als’ ii frühern Jahren \oeg 
such öftuher,isuwollen ih Wrbebetin Munso:ersckeihlsiuden 
bitumlelit 6 Jeicht: u. Veautwantun: Die Viargälgfer als 
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Eeds ;undiiäimmelsigbex bleiben als nach; beständigen Ble-: 
setzen geschaffen: und. hestimmt unverändert. ..:Wikrum. 
bleihttalso.auch nicht. ihr Einfluss auf. den weiblichen Pr-. 
erakumus in allen. Lebensperieden desgelber unverändert #, 
Gewias ist,es aber niekt die. abgeänderte Art das ‚Einwies 
kong. des Erd: und Himmelsieben auf den weiblichen: Or-; 
ganisınns „..Bight: dag ‚abgeänderse. Verkältniss, des :Erl-: 
magnetismus zu. diesem, sondern yislleirht.das abgeän-, 
_ derte phzsiglegische, Aasetz, nach, welchein..dex ‚Ulierug, 
abi and, ihäkiz ist; welches: an der veräiderten'Thähgkaik; 
den tetzteren: Sohald! ist. ı Das :Erd:: und, Himmelsiehamy 
wie. dar. Eiimegnetisistun. ;mägen: dann: anch neck ao: xol 
anf: ten Fuavme ir neinte Heorepiditatis einwirken; dieser! 
wi duch jene-Hinflünssıanz zu.norewidrigen Aktionen; 
veranlansk,  üls.daren-Bzodkkt' chen: Me. Knrsgtimissigkeit 
in dar: sonet. monaklichıshfalsten Blutung nu ,bötrnehten 
iakı,  Anfıdis anitualluchn Juehen an'Ilterus, im. hause dem 
Zeit, bunlllichi;genzuesläächen, #0 wird, jener, ganz. Iinew- 
pänglich für diesEuwirkungen des telllirischen undıside- 
xischen...chass nnd. den: Krdisegnetiumns; :die> Bissung: 
höktiank, ımid,der Utstus:verkrt niel eher zu Rutartongen 
seiner. Bubeilinz‘, u; allöplsstischen und’ kakoplestischen: 
Baszongeni:. Skirthus, Kersiupni, Polypen oder. zuiKasnkh; 
den imitilin in Konsens strhäuden' Brfisses le ;au ‚ainht. er-. 
nauesten bletigen Absbheidung \Diejenigen,ıdie ale. Vor- 
sänge im menschlichen ;Kärger dem Buptemat: den Ner- 
vensyaterhes  unlarwerfen.; die strehgen Naxyenn 
peashodegen,.rr.ileileni:die Hexworhildung Jen: Kata 
msnisiäushen in, der Zaitsdei-Rubertätaentsickeiusig oh 
Zueifeliyon.derüynansischem;:Merändatung im Abdenski 
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nalgarsHdnsyöteine, dem gesteigerten Leben dieser Ner- 
venpartie," ddir 'reizenden Einflusse derselben auf "Me 
Biutgefüßse' des Uterus ab; das Sistiren des Blutflusses 
im Alter der Dekrepidität ist ihnen dagegen gewiss Folge 
einer Reduktion der Thätigkeit des Abdoninalganglien- 
systemes zu dem Zustande des Wirkens, in welchem sich 
dasselbe vor der Pübertätsentwickelung befand; das Ner- 
vensystem des 'Unterleibes hört nach ihnen gewiss auf, 
seinen reizenden Einfluss auf. die Muttergefässe auszu+ 
üben, sein Lebensturgor nimmt ab. Allerdings ist nicht 
zu läugnen, das» alle Ah- und Aussonderungen unter dem 
Einflusse des Nerveisystemes als des Regulators' aller 
organidchen! Verrichtingen stehen, dass mithin such die 
Alscheidung 'ös’ ui6ro Werk der Thätigkeit desselben 
ey; attein der Grund, warum diese blutige Abscheidung 
gerade’ zu einer bestiitiniteii Lebenszeit eintritt uuid: uneh 
wieder verschwindet;' liegt, nach meiner Meinung,' un- 
streitig. in Yen Gesetren der weiblichen Organisation, und 
diese Gesetze stehen wiederum mit dem Erd- und Him- 
nelsleben im Zusammenliänge dergestalt, dass die erstel 
ren sich zum letzteren, wie Wirkung zur entferuten 
Ursache verhalten. Die den ünregelmässig' werdenden, 
zuletzt ganz sistirenden Katamenfalfiuss begleitenden net- 
vörehtChysterischen) Affektionen zeugen von regeiwidri- 
gen ‚(abnortnen) Aktionen des Abdominalnerveiisystemes 
nicht :nur, :sstidern des Gangliensystemes- überhaupt 
aber nicht diese’ sind an der abnorm - werdenden Blat- 
süsscheidutig er utero, an deren endlichem' Gesdiren 
SERull, Hondein' beide entspringen” aus a Ein Qudlic; 


By WG las 


-ı — 


dad Wirkung : Hinen Ursache:. der, Berasnn. am 
gaganisghen Wirkeng: im .weibligiuen Körper. 
‚Jetzt nun noch einige Fälle von ahsormen Bintungen 
aus dem Üterug und den diese hegleiteuden Nerverzufäl« 
len, ala Probe, wie ich heide behandla: . 1) die. Witwe deg 
Kammerkesrn von Gr. .,.., 48. Jahre ‚alt, ‚hatte geit eini- 
gen. Monaten ihre Katamenien bald.nur. schwach, bald 
wicht. zur gehörigen Zeit gehabt. Im Januar 1828, we 
dieselben. erwartet wurden, stellte sich ein. färmlicher 
Biytetprz mit kalten Füssen, Herzklopfen, . Qhumachten; 
Kolik.. Harustrenge, Gliederreissen „:Schreckhaftigkeit, 
Kopfschmerz und andern nervösen. Zufüllen, ein. . Kirat 
nschimehreren Tagen, als die, Kranke fast schau Jer Be- 
" sehöpfung nahe war, verlangtg. man meine Hülfe. . Als 
Indikatipn. stellte ich Zinsammenrziehnng der: biatenden 
* Tiseningefüsse, sowie Minderung dog Erethisapg, im Gan- 
gliensziteme;" Der Zustand war ein Gemisah.van Atayie 
ka Fefüss- und erhöheter Reigbarkeit im Nerseneystama, 
ale: vom Atonie und Krampf, bei den dazeh ziele,‚Entbins, 
dungen .‚geschwächten, sergenrall lehandan. Frans. 'sHfr. 
zindlicher Charakter, Zeichen vop.Plethara-fehltey;. Als 
Heilmittel verordnete ich. Res, Radio, salerianae mıinar; 
Zion: OPIHEÄR THF: AU] - NONE SPTBid. Ya ienlaianae, ZRÜr 
ade Acid sulphunih Ali ‚Oh SITRUCHASSEE: Bummi 
BORORn  AuTUBÄNEEhRERE. ana, 3j insturtie, an eRpÄie- 
Ihn: AMnetier . SÜD Br; Kigupr 1 anadani. mimerBlis 
Hofmann Bi, M. d. Su. Alle weh Stunden einen Kap 
ößal. voll. anhmens-sabai, körperliche und. geistige 
Bahn choriaerttale Rückenlage mit. aneinandın geschänmsP. 
nen Beinen, Verdunkelung des Zimmers, nährende reis- 
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lose Kost, Dis Bintang schwand. günzlich, machdehi.'die 
obige Mischung zweimal verbraucht worden war, und die 
Petientin hat bis jetzt (seit länger, denn drei Jahren) 
weder je wieder eine Spur von Blut verloren, noch sich 
sonst im geringsten unwohl befunden. — 

2) Die Ehefrau dee Müllers M. ... zu K., 50 Jahre 
alt, wurde, nachdem: sie seit einem halben Jahre ihre 
Menses sehr unregelmässig gehabt hatte, dieselben auch 
ein Mal ganz ausgeblieben . waren, von .einer üherans 
heftigen Mutterblutung. befallen. Mit derselben var 
banden sich -hysterische  Zufälle - aller Art, besonders 
innere: Angst,’ -Schiaflosigkeit, kalte: Füsse, . fliegende 
Hitze, Herzklopfeti, Ohnmachten, Magenkrampf, heftige 
Kreuzsehmerzen ‚Anfälle von Frost, Schreckhaftigkeit, 
das 80 geiaimte Niederstossen des Uterus (bekanntliali 
eidie torisch-spastische Affection der Jigamenta late, ia 
Folge ‘deren das Gebärorgan  gewaltsem in dns. Böcken 
hinabgezogen wire), obstructio alvi, ‚Dysnrie,: Flatulons, 
Atfstossen, und GHiedorreissen. ‚Zeichen von Plethord 
fehlten; der'Päls wur:kleia, hart, fadenförmig, der Hark 
in den hefilgerk-Anfälleh blass, die Kiraike:düreh 11 Bali 
bindungen hatt-nitgenoammen, der’ Zdstand, nachdem 
Syniptomenpleiud‘isw urtleilen j\\wje ‚Hei: der\ Frau ‚des 
Kumrherherrä von Or (. 0,)1: Dieändikutionen wselite 
ich’ wie bei’ der letzteren melde Verorduungearıbestena 
det’ in Aufgüssen Her 'vuudke:vdidilänte, : cbbeisbe, dpdlags: 
euankör, Ber horda dhenopodis ambnbsicldis; mielisses, da; 
Verbihdtind nt <muicilogo "beine weirndsae ; eyreiue 
altiiene, übidtkm eulphurkum diwtsre,' Unctesa wine: 
holte" u he, Tyson einvdınne meineraks Häfkmenniz 
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in'Abkdchungen der redie.reiarhige,uii Ausetz vom sim: 
elura:opä .simples, inecacuanhae, liqusr anodyraus ıminer 
ralis'Hoffminni; ammonä succintci, und syruyus alihaege 
oder cortic. aurantiorum, neben Bauchkissen aus flores 
chamomillae, menthue crispde ‚ana;.,in:aq. foelida anti- 
kysterica Pragensis mit. mistura sulpharigo -acida und 
tinctura opü. simplex ; in den oben, gemannten Aufgüssen 
und Dekoktei mit. acidasm: phosphorieum, aqua Joetida 
antihysterica, mucilago gummi, mimoees,. linctura ratan- 
hiae, aqua :laura- terasi;, und 'syprupus alfaeae. Der 
Biutäuss schwand hald, bald stellte er, sich wieder ein; 
eisteres,: während des Gebrauchs obiger. Mittel, allmählig 
auf immner längere Zeit; nach zehn Wanhen sistirte-' er 
gänzlich, und :auch die hysterisch&a Beschwerden waren 
. hohem Grade:schwächer. und :aeltesör gewprden.. Vol- 
kiz beseitigt. wurden die..latzteren jedoeh. erpt und .die 
Kranke endlich gänzlich wieder hergestellt; nachdem eine 
Misdhung ausidgua:foetida antihyaterien 3, ‚tinsturg va-, 
keridede' aetlrenen, :lignor .anollynus minetalis Hoffimanzi, 
tinciura'‚cosiorai! silirici, one ‚öfı; !alle; 3 Stunden, zu '8%5 
Bröpfen in. Kamillanihee;, sowie ‚hinterher. ‚folgende Pil- 
Ienmasse verbraucht!worden. war:. Roc,’ dage. fostidae 3h 
ealis cornu cdrui 3, pulvani- olaugumpmi Ajjs pulver. ipe-, 
eatmenkas gr z.. abi puri( gr n.\opü guri.grw. Mf.. pille 
and. .conepı: pulneræ irid. Aarend, di a. von, welchen ich, 
täglich dreimal,acht Stück nelmmen,.smd. neben welchen, ' 
iah ‚von einer Mischung aus. sadir, ualeriange minorig, 
herba. ckenopodi\ ambronieidis ana. Zi, sherba, zaillefolü 
3). Solia.ausrankii 56, onkter cinnampui, sernon phellas-. 
dkä ana 55). Ci :cıem A gestrichene: Easlöfel, wall 
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Tassenköpfen voll heissen Wassers übergiessen, in einer 
verdeckten Theekanne eine Stunde lang ziehen und hier- 
von, nach jeder Portion Pillen, wine: Tasse voll kalt nach- 
trinken liess. . Zur Verhütung von Rezidiven wurden die 
genannten Pillen sammt dem Thee wiederholt, dem letz- 
teren aber statt semen phellandrü und: vorter cinnamemi 
eine halbe Unze flores rosarum rubrarum inoarnutarum 
und eben so viel Aores granati augesetzt, am durch diese 
Zusätze wie durch die von Zimmt su den .Pülen und cor- 
tex cinnamomi und herba millefol zu der ersten Portion 
Tihee stärkend auf den Ton der Uteringefüsse zu wirken, 
Es ist mir gelungen, die. Geheilte durch. die: namhaft 
gemachten antispasmodiea und adstringendid, neben wel- 
chen ich reizlose Kost geniessen, geistige Ruhe heohach- 
ten, und nachdem der Biutfluss sich bedeutend gemindert 
hatte, leichte Körperbewegungen surnehmen liess, .hia 
jetzt (4 Jahr nach der Genesung) gegen ‚jede Spur von 
Blutung ‘oder Nervenbeschwerden zu schätzen. — 3).Die 
Schiffeswitwe M.., ebenfalls zu K..., Mutter zweier. 
Kinder, '51 Jahre elt, durch: den Verlust ihres Eheman- 
nes, sowfe- eines Sohnes: in :Betrübnise vorsetat, bakamı 
plötzlich zu einer’Zieit; wo 'sie: ihre:Katkinanien: euwar- 
tete, einen Muwiterblatstarz:.begleitet von Nervensufällen 
mancherle Art.: Wie bei der Mällerfrau folgten auch 
hier allmählig seltener kommende Rückfälle .des ‚Bist- 
flusses. Als Heilmittel wandte ich ein aufasum ‚nalerig- 
nae mit acılım sulphuricum dilutum, Binciura cinnamo- 
nei, mucilago &ummi mimosae, tinetura ophi simple, lir 
quor anodynas minerd.: Hofmanrii,. ein: infusum valeria- 
nae; et Pliorum aurdnlii mit ebew denselben Zamätzen, 
SreBoLos JounnaL. XIV. Bd. 18 St. H 
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nuz statt ‚der dinatura op, mit: cipetura valeriange, 
nächstdem ein decvesum ratanhiae mit avidum phosphori- 
ca, muciluge gummi mienımae, tinchura cinnamami, la- 
pis: hadınatitis, :puludd inecaounahge, und syrupus corkie. 
assantioruns, endlich. ein: demmelum radieis ratanhiae mit 
aqua foeitda antihysteriea, Hinviura opii simples, syrupus 
altkaeae, und elisir aurantiorum: oompositum au, Der 
Biutfluss .wie die Newrenanfülle schwanden hiernach all- 
mählig innerhalb zehn Wochen; nur ein niederer Grad 
von: Aengstliohkeit, abweehselad mit Gefühl von transito- 
rischer: Hinfälligkeit, sowie periodisch stärker werdende 
Rreusschmerzen (Zeichen eines Ergthismua in der caude 
eguina' und den Seeralnerven), nehat Leihesverstopfung 
blieben noch tine'kurge Zeit lang zurück, wurden aber 
dureh: folgende Pillen gänzlich heseitigt: Rec. daa.foe- 
tidae, gummi galbani, salis coras cervi ana. 3%, ertrecki 
turuvaci, ollebidlonii majoris aua 3jj, pulver.: cienamemi 
3j4, pulveri.ipeodouankae gr x. opf.puri Er v., san. Me- 
nati'g. swb J..1. a. mlulae gr ij. consperg: peirere 
ivid. Adrentin. d.e. Täglich dreimal seht, Stück und mehr 
se hehmen, so.dass.täglieh ein his. sweimel breyartige 
Stahlgengs’enfolgtenz.Kiinterher von ttchatehendem Thea 
eile Pause: voll kalt uschuntzinken: Bao. Radiq. valeriaun. 
nöris, horbas ckenepbilii ainlrowieidke, mpliafoli ana Zi, 
feßiöhumiaurenti 3%, florum. rosarum rubrarum incar- 
ndtarım ; eranati ana. 3v. Cana. m. d. & Wie bei dem 
Fulle der Müllerfrau.(s. 0.) angesehen zu ‚bereiten (die 
Verbinäpsg der Nerrenmittel mit: denen. gegen den Blut- 
flüss, ale mt Zinsist, Ipekakuauha, Millefolium, lares 
rösalisih\ei grenabl, erachtete ich für ‚nöthig, wm tonisi- 


es ... 








— 15 — 


rend auf die Gefässfaser zu winken und dadureh der Wije- 
derkehr der Hämerrhagie möglichst vorzubeugen). 

. Ich könnte nech eine Menge ähnlicher Fälle, welehe 
ich mit wenigen Veränderungen auf dieselbe Art hehan- 
delt und geheilt habe, anführen; jedoch mögen tinse 
wenigen genügen, ‚am meine Ansight über die. in @etase 
decrepiditatis vorkgmmenden, yon hysteriachen Besahwer- 
den begleiteten abnormen. Biuiungen er 2dero anasu- 
sprechen und zu zeigen... welohe Heilmsthode ich hei 
solchen Zuständen mit Glüsk befolgt hahn. Ven einem 
exspektativen Verfahren, von mildern Mitteln, wie mau: 
che Aerzte und Autoren gie in dieser kritischen Pesinde 
des weiblichen Geschlechtes, um »aeh ihrer Meinung 
nicht störend ia den. Orgmiemus und dessen Entwigcke- 
lunggvorgänge einzugreifen, angewandt wissen ‚wollem, 
habe ich noch keinen Nutzen, jm. Gegmthaile. mmsch- 
mal Lebensgefahr gogehen. 


Ein Fall von Ketamenislfluss auf ungewäöhn- 
lichem Wege (menzen depii). 

Dass das Mesıstrualbist statt durch den Üterus auch 
durch die Nase, umier der-Form ven epistarie nü- 
sum, darch die Lungen (Hämoptysis), durch: den 
Magen (Hämatemesis), ans. den Nieren. und der 
Harnblase (Hämaturie), aus den:Glefüssen der Scheide 
und des Mastdarmes, im  letztera Falle in der Gestalt 
des Hämorrhoidalflusses, ausgeleert werden könne, 
ist hin und wieder beohschtet worden;. dass 'dasselba 
aber auch eft schon als utigenSchweind. duseh:idie 
Haut, ferner dursh die Speisüröken,. klie: Speicheldrk 
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sei, die Adveolen, eine kleine Stelle am Gaumen, die 
Fingefspitzeu ‚„ aus Narben, Fontanellen, | Geschwüren, 
dem Nabel;' dem Stumpfe eines abgesetzien Gliedes aus- 
geschieden worden sei, hat der leider für die Wissen- 
schaft und Kunst zn früh verstorbene Herr Geheim. 
Ob. Medizinalratı und Professor Dr. von Siebold, in 
seinem trefflichen Handbuche der Frauenzimmerkrank- 
heiten I. Bd. S. 239, ungegeben. — Einen Fall, wo bei 
einer: einige dreissig ‘Jahre alten Tagelöhnerfran ein 
dicht unterhalb der letzten Rippe befindliches habituel- 
les Geschwür in der rechten Seite des Unterleibes mo- 
netlich, gerade zu der Zeit, wo sonst immer die Men- 
nes 'erschiönen waren, ein an Farbe, Konsistenz und 
Menge dem früher er utero ausgeleerten ganz gleiches 
Blut ausschied, habe auch- ich Gelegenheit‘ gehabt zu 
beobeehten. ‘Andeutungen zu einer Blutung er utero 
fehlten hier gänzlich; in dem Geschwüre entstand kurz 
vor der Biutausleerung ein Jucken, Prickeln, leichtes 
Brennen, und die Eiterabsonderung hörte auf. Der 
Blutfluss selbst 'währte wie früher die Katamenien vier 
bis fünf Tage, und nach seinem Aufhören trat wiederum 
die Eitersekretion in dem Geschwüre ein. Das Allge- 
meinliefinden war hierbei nicht im geringsten gestört, 
und es. wurden selist die schwersten Körperarbeiten 
ohne Nachtheil und ;Ungemächliehkeit ertragen. Gele- 
genatläche. Momente‘, welche zum Ausbleiben der Kata- 
menien. auf gewöhnlichem Wege hätten Veranlassung 
geben könneh,. waren nicht zu entdecken, und warum 
statt Krankheiten. anderer Art, wie sie gewöhnlich auf 
NMennetatien zu folgen pflegen, gerade eine monatliche 
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Blutung aus dem Geschwüre, weiskes: bersits ‚Monte 
lang ohne diesen Zufall bestanden hatte,  erfälgtei,. ist 
. zieht so leicht :erklächar. ‚Der. Ausspruch Bichter’s, 
dass das Geachwür dem .andriugenden Biete den -gering:- 
sten Widerstand leiste, erklärt. nieht viel; eher lag der 
Grund zu diesem error sangwinis wohl in tiner aigen- 
thümlichen pathelegischen Teoadenz. des: Menstruplhlu- 
tes selbst sich statt anf dem ‚normalem. Wege gecnde 
auf diesem ungewöhnlichen auszussheiden; welkli au 
gleieh der Satz „‚ubi irrismtio, hi afflusun“‘ mise Hülfe 
zu nehmen ‚ist. :WicMelckt wäre, die: Meneskasie Mach 
nicht eingetreten, wenn die Khätigkeit, der Gefünse dis 
Getaehwürka ‚nicht 'eine überwiegende (aus unerkhantsak 
Gtüaden) geworden wäre, und, 'hash-, chestfalls,iunet- 
kannten -organischen, Gesetzen,. üher die Bitigkeitder 
Üteringefüsse ‚nicht das Suprerhat- an: sick geslasam ‚häkte; 
mithin die. actio 'vaserum ascta.den. Geschwünes smicht 
occasionelles Moment der klamumung der 'Thätiekeit. der 
Muttergefünse guwerden. wärs. : ;Fast- möchte ‚man, die 
ser letzteren. Ansicht. huldigen; und den. Grusıl tıalie- 
sem flezus menstruulis devius. mehrila :dem: Geschwänß, 
als in den Mefüssen oder' dar. Ihätigkeik den: Ikamıs 
selbst suchen, und. daher glauhen, ‚deya:die Hasameniay, 
wehn.das Geschwür daza nicht Giolsganleit. gegrchen,hätien, 
nicht ausgehliaher: sein würdend, denn: on. wer-nuch geht 
im entferutasten elan Ursache anfaufinden, welche man 
als gelegentliche der Menostasie hätte, hetzuchten ;kän- 
nen. Das Geschwür bestand aber schon vor der Meno- 
stasie ohne Biutabscheidung vielleicht so lauge, als die 
Thätigkeit der Uteringefässe noch über die des Ge- 
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sohwätes dem. Uchleigewicht. hatte. ’ Genug: die Kutk- 
menien fdhiten tmd es 'vikeriikten wtätt der Gefäkse ‚dei 
Uterus’ die des Gescdhwüres, zum Zwecke der Menstrust- . 
blat = -Be- und Exkretion und didureh zur Erhaltung 
dds nonst gewiss geitärten Giteichkewichtes der orgen!- 
sehen Verrichtungen. Ein nun schon verstörbener Kol- 
led, "der: Wir diesen’ Fall ans seinem Wirkungskreise 
prüventirte, schlag ein :devoctum corticis hippdcastani 
am Fiekung :vors: was er: damit bezweckte, ob Tonisi- 
rung der, nach weiller Meineng, vielleieht erschlefften 
Ghefüsse des‘ Geschwirve,; wird dadtırch- Verkinderumg 
da Andranges von Blut Aach diesem, weise’ ich nicht. 
Daımdd aber wieht ‘So: wohl Atonie, als Vielmehr perioi- 
dbsch-ierhöhete: Thästigkeit im den Blutgefäd- 
wen Ed hie obaumalen schien, so Würde 
iohjdrem ek: behantelader Arzt geworden wäre, cher 
Ulnisuf-bullucht : gewisem sein, dien Thätigkeit in wtero 
XEEEEEXEECVCEAäcIEXEX 
ken,:nun auf dest ;Ärt ‚den’UÜterkagefässen; was' ihre 
Plisuigkdic:hetritid, des: Ueberkuwieät'über die der Ge- 
Ziiiu des Gesehwüree zu verkchußfen. Nach : Wieder- 
tenkdileng der Hätslneniktftunees (warf: da mutürlichen 
Wäre; "wärs ich no- kart die Heituhgiden : Guschwüres 
ultra Weges bewirken 'genucht, vorher jedoch 
klais: ein Fontanell'an dem: trochten Oberschenkel gekeigt 
wand WMosen’ zieh wehlikonn Geschwäre. = sieh erst: haben 
wöhliehetnh Iabmen. ': KLLOEE UV zur, 
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Kin eben so nitrkwärdiges als fetelsburch Uebel! kehı 
hübe 'es-Bis jetit. 2 Mat sellsst: beobachtet, war aber:iu 
keitiem Falle vermögend, demselben Whhalt: su Ihm. ' 

- Ber ‘eine Fa bötref ‚den A}fäinigen Kusber den 
hiessigeri Lohukätischers- Burkhard: Ber Klee; vom 
Haus aus scrofelds, kränklichen blasen Ausneirens, da 
bei schlecht getälnt: und oft weit Wärmeitv geplagt, -Iatte 
schon 4 Jahr 'zuvo? m’ einer heftigen :Btorkatack 'gellt- 
ten, die damals! Mach einem: Weiher gettächten' Brech- 
mittel, darch den Ilnlrlichen’und kanverlichen Gebrauch 
der oxygenirten Sisätte und durch Oliina geheilt wurd: 
Die Krariklieit beganıı iin 16: Märı 1630 mit einer: cin- 
fzchen Stomaeie, wogegen ie :ößen angeführte 'Be- 
handlang eingeleitet ward; iflein weil Aa ‚sieh das 
zöschwürlge “nd beim: Darkufdfücken ''Hiter von sich 
gebende Zahnfleisch Yölhete, warde: am ‘18, auch-idie 
innere Beite des Unken Mandwinkels von dem schinuteige 
grauen Oeschwür ergriffen. Der Geruch werde scheu. 
ch, wie man Thüi nut aach der stärksteh Mercuriei- 
Kafiratiön beoheäliten kann, der Üpefchet-entleette sieh 
in Ueberttasse.>:Der FRletne Lutie von AMatız ar, we 


ich ihn beobachtete, einen schwachen, schnellen Puls, 
meistentheils heisse, brennende Hände. Schon am 21. 
hatte das schmutzige Geschwür die Lippe durchfres- 
sen in der Grösse eines Silberkreuzers, nachdem sie 
zuvor, 80 wie auch die ganze Wange, angeschwollen 
und bläulich roth geworden war, jedoch beim Befühlen . 
keine besondere Hitze verrieth und auch nur wenig 
schmerzte, wie man dies sonst bei Entzündungen, die 
in Brand übergehen, wahrnimmt. Ich wandte nun die 
von Klatsch empfohlene Halzsäure ‚au, die,.apnch an- 
fangs das Uehel sum Stillstahn. zu bringen schien; allein, 
obgleich auch. der allgemeine Kräftezustand sich heim 
inserlichen Gebrauch . der. Ghina mit oxyg. Salzsäure zu 
bessern schien, od sankan.doch vom 24. die Kräfte auf- 
fallend. schnell; deas-@eschwür vergrösserte sich unge- 
mein, ‚dia; Speicheldräsgen .schwellen ‚ausserordentlich 
anı...Ich versuchte np .Chlarkalk in ziemlich concen- 
trister. Auflösung, besauders,auch wegen des gauz durch- 
dringenden aashalten Gerychs,; Allein ijzımer keine Aen- 
demagt ..die ‚ganze linke. Hälfte. der: Unterlippe war 
zerstört, sowie anch bereits der untere Theil der, Wange, 
so’ dass die untere Känniade,.entblögst war, Ich gab ip- 
nexlich ausser Ghina, und Salzsäure jetzt auch Pulver 
aus. Moschus. wit ‚Sal. vol. C.. C. da, ein. offenbar allge- 
meiner:typhöser Zustand zugegen war; allein, ob ‚wohl 
asch derauf in ‚dem schnellen Fortschreiten der bran- 
digen Zerstörung ein ‚scheinbarer. Stillgtaud eintrat, so 
euläste doch schon am 28; in der Hrühge, nachdem ia 
der. verflossenen Nacht. noch. ein .beträchtlicher Theil 
der Wangs. zerstört, upd auch seine. Jeichte Blutung .ein- 
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getreten war, der Tod das arme Ggschöpf von seinen 
jämmerlichen Leiden. — 

Den andern Fall der Noma beobachtete ich an dem 
Zjährigen Mädchen des Müllers Niederreuther zu Sie- 
beldingen. ‚Dieses Kind war stets sehr schwächlich, 
hatte einen scrafulösen Dickbauch, und wollte keines- 
wegs gedeihen. . Die spät gekommenen Zähne waren 
schon wieder im Abgehen, Das Kind hatte, wie die 
Mutter, bemerkte, schon lange einen üblen Geruch aus 
dem Munde, und, zeigte zu Nichts besondern Appetit, 
als zu. Kartofteln, die, ga ihm :dean auch ohne Rück- 
halt gab. —;  .:. :.. 

Ich sah das Mädchen erst am 6. Ioni 1831, als 
schon das ‚Geschwür:auf der: linken Seite der Unter- 
kippe von Aussen hemerklich war. Sein Kräaftezustand 
wer sehr heruntergestimmt, dabei wenig Appetit. und 
Schlaf, obgleich keine besondern Schmerzen zugegen 
waren, etwas ‚Durchfall. Ianerlich gab ich ihm China 
mit Camphor abwechselnd mit oxygen. Salzsäure; äus- 
serlich ‚wandte. ich. die Holzeäure, später. auch Chine 
mit Oamphorspiritus an; - :- 

Am 11. Juni, wo das Uebel bis zur beinahe, gänz- 
lichen . Zerstörung, „der 'untery ‚Hälfte .der. :vorher stark 
angeschwollenen linken: Wange vargegchritten, und drei 
Zähne ausgefallea waren, .hegränzte sich das Absterben 
durch einen hoghrothen Unkzeis; allem, schon den fol- 
genden Tag, setzte, sich die ‚bzandige Zerstürung, wie- 
der. weiter fort, und am 14. Abends, starb ‚die Kleine 
unter Convulsionen. — Die Section, die maa mir hier 
gestatiete, und von der ich mir eine gewisse Ausbeute 
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versprach, zeigte mir, dis auf die mir schon bekannten 
Zerstörungen in der Mandhöhle, und die mir vom dicken 
Leib her wohlbekannten scrofulösen Dr&senanschwellun- 
gen im Unterleibe nichts, als einige Spulwürmer. Wohl 
waren, wie der Körper mager, #0 auch die einzelnen Or- 
gane mehr klein ind welk; allein eigentliche Desorgini- 
sationen vermochte ich nicht aufzufinden. Der Oesophagus 
zeigte nichts Krankhäftes. Dfes sind nım zwei Fälle, He 
trotz des fächtigsten Einschreitens von Seiten der Lunst, 
unglücklich abgelanfen sind. Es sei mir'daher jetzt auch 
noch erlaubt, elıren Fall aufzüft/hren, der bei sfnälicher 
Verabsäumung des Nachsuchens ärztlicher Hülfe,' eltch; 
lich verlaufen ist. - ' " 

- Geor& Kind, jetzt 20 Jahre alt; wat nach —* Atı- 
gabe im Alter von’8 Jahren, sls- et vbıt-Meser schreckli- 
chen Krankheit heimgesucht ward. ' Biö sehr arinen EX 
tern, die in einem fenchten Zimmer wölnten, : dessen 
Fenster in einen Winkel %ingen, suchten, da sie gletch 
anfangs die Hoffntng der Wiederherstellung des Kieineh 
aufgegeben hatteit, ger keinen Arzt auf, sondern überlies- 
sen ihn seinem Schicksale, da sie sein n Binde jeden Augen- 
blick erwärtetet: . 

_ Aber wie die Nalar allein tricht’selten den Se Aber 
den geschäftigsten Arzt darbh trägt, ‘wo Aueh hier: — 

Nachdem bemahe ‚die 'ganze rechte Wange wegge- 
fressen wär, and sein Vater mit einer Scheere mehtreite 
lange Knochensplitter!:'äfe sich von der uhtern Kinniktte 
geloset, herausgezogch hatte, stand das Uebel von selbst, 
und Patient lebt heite noch, obwohl seht entstellt, wo, 
dass er nicht ohne pAssenden Verband, der das Abschrek- 
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lènde ·verbergt/ $ffentlichr erunigenen kam. Das Fatal- 
ste dabei’'wer, (dass-ihm beständig der Speichel Aber die 
nicht gesehlosstne Mundhöhle in Menge herausfloss. Vor 
2 Jahten versuchte ich 'efinmal; ihm mit der abgetönsten 
und ümgeschlagehen‘Hhüt les Halses, das Löch in de 
Warige züruftfieh ; allein die dünne Haut des immer «ehr 
bichlecht Zehkfirten Burschen, so wit der immer abflies- 
sehde Speichel, vereifälten diese Mktopfastik. — Nur das 
habe ich durch die Operation bezweckt,‘ dass die Lippen 
jetzt fin Winkel zushinimengeheill- sind, wodurch wowohl 
-der Speichel’ minder: stäik abfifesst‘, ala auch besonders 
das Sprechen leichter’ von Stätten‘ geht, und er auch be- 
güemer essen und trfnkeit kan; — nn 
Mati bat bisher sfehrlich' Memein Noma blos’ als 
Une Kranklieit der Kinder betrachtet: Mein Freünd, Dr. 
Dompietre, Milttärdrzt bei’ #ihem ’d4hier “Arnlsonfrenden 
Regimetite, Rat''bei "tem Soldaten fr deh Wert, nach 
&inem WechveMiebet ein Noma beoblöhtet,’das’ auch 
einen Theil des Gesichts ‘zerstörte; jedoch nicht mit dern 
Tode endigte. Hauptsächlich’ wurde hierbei die’ oxygen. 
Salzsäure Ausserfich an innerlith ahgewändt. 

- Einen andern Fall; Mleithfhlls hei einem Soldaten, be- 
'obächtete Br. Dömbierre in Verbinding mit Angina gan- 
graenosa, welchem schreckKih«iPuate filfetsPätient schon 
nich 6'Tkgen"Anterleden wah. "IK Beiden Fällen war 
keihe Spur von Syphilis weller WA nöch jetzt zigegent 

Yutetzt theild'sch Folgenden Pl mit: 
Den 21: October 1828 braciite men sfr 'eilı 6jähri- 
ges’, schlecht genthrtes Mädchen; Namens Magdalena 
Feindet von hier; die ander Ausser Beite der Yiriken 
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Schaamlippe ein’ Geschwür von der Grösse eines 24 
Kreuzerstücks hatte, das schmutzig graw,aussah, und ven 
einem hochrothen Rande umgeben war. Bei, genauer Un- 
tersuchung zeigte sich, dass auch au der innern Seite der 
Schaamlippe, ein mit diesem correspandirendes Geschwür 
war. ‚Ein sehr übler Geruch verbreitete sich im Zimmer. 
Das Kind hatte sich am 10. October zum erntenmale heim 
Harnlassen über Schurerzen heklsgt;. damals sah aber die 
Mutter nichts, und am 1. will sie auswendig ein kleines 
Geschwür..bemerkt haben, von der Gr$sse eines Gro- 
schens. So unwahrscheinlich mir auch hier-syphilitische 
Ansteckung var, wand .sp. sehr. man’ mich auch versi- 
cherte, dass das Mädchen nie mit Erwachsenen,. die bei 
unwillkührlicher Berührung vieHeicht die arme Kleine 
angesteckt hätten, zusammenschlafe, so konnte ich mich 
doch nicht von dem’ Gedanken an Syphilis, völlig. los- 
machen, und verordnete eine ziemlich eoncentrirte Subli- 
mat. Solution zum Aufschlagen, und gab innerlich Calo- 
mel. Das Allgemeinbefinden des Mädchens war ‚nicht 
auffallend: getrübt, sie hatte Appetit, und dies bestärkte 
mich noch mehr in meinem Glauben au Syphilis; aber, 
statt dass nach meinem Erwarten das Uebel sich bes- 
sern sollte, hatte ga am folgenden Tag sich. ingen nnd 
aussen noch mehr ausgebreitet... 

Der Geruch wurde unerträglich, das Kind, sonst 
sehr lebhaften Temperemenfs, wurde. jetzt auch gehr 
niedergeschlagen ‚„ und sein Angesicht war sehr einge- 
fallen. Das schnelle Fortschreiten des Uebels machte 
mich zwar auf Augenblicke bei dieser Syphilis irre, 
und obgleich ich diese Idee npch nicht aufgegeben, ro 
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verzweifelte ich jetst doch an den gewöhnlichen Mit- 
teln, und schritt zur Anwendung des Glüheisens, das 
ich am 27. nachdrücklich auf die ganze Geschwürsfläche 
aufsetzte. Dies Mittel hielt die Ausbreitung des Ge- 
schwürs plötzlich inne. Da ein sehr starkes Abweichen, 
das viele Würmer mitnshm, nach 3 gr. Calomel schon 
eingetreten war, so setzte ich dieses bei Seite, und gab 
innerlich eine Infus. valerion mit estr. Chinae. Am 
29. schien das Mädchen weit munterer; am 1. Navbr. 
lösste sich der Schorf grösstentheils, unter dem schöne 
Granulationen zum Vorschein kamen. Ich, der ich da- 
mals noch ziemlich Merourialtreu war *), glaubte nach 
gehobenem allgemeinem Schwächezustande, wieder zum 
Mercur schreiten za müssen, um das immer noch als 
syphilitisch betrachtete Geschwür vollends zur Heilung 
zu bringen. Allein dies war durchaus nicht notlıwen- 
dig; denn bei einfachem Verbande 'mit Cerat war das 
Geschwür am 14. Nov. vollkommen geheilt. Sie hatte 
in den- letzten 6 Tagen keine Arznei mehr genommen, 
und ich beobachtete das Kind noch längere Zeit nach- 
her sehr genau; allein von Syphilis bemerkte ich nichts, 
weder örtlich noch allgemein. 

Dieser Fall, so interessant er auch an und für sich 
war, kam mir doch wieder von Neuem ins Gedächtniss, 


) Seit längerer Zeit habe ich mich in primärer Syphilis von dem 
Mercur ganz losgesagt. Ich habe beständig schr viele Sypilitische 
zu behandeln, sowohl unter dem Civil als Militär, und ich darf 
im Allgemeinen mit der antiphlogistischen Methode sehr zufrieden 
sein. Ich habe mir vorgenommen, bei noch fernern Beobachtun- 
gen meine Erfahrung hierüber öffentlich mitzutheilen. 
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als ich Isnard über. Noma las, der jene. Krankheit, in 
der Mundhöhle auch jn den Geschlechtstheilen wahr- 
zanemmen hatte, und beide für identisch erklärt. Ich 
müsste mich sehr irren, wenn der sq ehen von. mir an- 
geführte Fall nicht. aueh hiexker zu zählen wäre. So 
viel bin ich jetzt wenigstens überzeugt, dasa keine Sy- 
philis zum Grunde gelegen; denn einmal hiesse es doch 
ziemlich weit gegangen, hier eine Ansteckung anzuneh- 
men, und dann wären wohl 3 gr. Calomel, die zudem 
starke Diarrhoe zpr Folge gehabt, nicht zureichend ge- 
wesen, ein sg hedentendes syphil. Uchel, ahne anderg 
entsprechende nicht. mereurielle Mittel zu heilen. — 
Ich. erkenne dahex jetzt meinen trühern Irrthum in vol- 
lem Massag, nnd freue mich.ayr. dass, trotz dessen 
die kleine Leidendg ‚gerettet. worden ist, Ich bin über- 
hanpf, seit ‚ginigen Jahren gebr daxon zusückgekommen, 
sogleich jedes, Leiden: in den Genitalien, auch bei Er- 
wachsenen für ‚verdächtig, au, halten. Dach diess ge- 
hört nieht hierher, und ich erkläre hier nur, dags mir 
naeh im Laufe ‚des .Monats März 183% ein ähnliches 
Uebel hei einem Sjährigen Mädchen, Namens Josephine 
Mohr von Berscheinn vorgekommen ist, das jedoch je- 
nen hohen. Grad nicht erreichte, und, schon nach einem 
Brechmittel und 1 Scrapel Chinin geheilt war, später 
aber, im Juni, in- Folge eines Nervenfiebers, starb das 
Mädchen. — 

Soll ich meine Ansicht über die nächste Ursache 
dieser Krankheit äussern, so erinnere ich zuerst, dass 
im Allgemeinen wohl immer ein asthenischer Zustand 
vorherrschend 'sein möchte. In den oben genannten 
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Fällen, die ich wenigstens heobachtet, war diess offen 
bar. Dass dieger agthenische, typhöse allgemeine Zu- 
stand gich gerade durch die Zerstörung des Mundaa 
kund gebe, glaube ich im Andrange der Säfte nach dem 
Kopfe überhaupt, nnd dem Munde insbesondere wegen 
des Zahugeschäfts, das namentlich bei schwächlichen 
Kinderg vor dem 8, und 9. Jahre nicht vollkammen 
beendigt ist, suchen au müssen, Sehr ungenügend scheint 
mir die Kintheilgng. von, A, L. Richter, nach den ur- 
sächlichen Momenten in gcorbutisehen, gastrischen und 
metasiatischen .Wasserkrebg; chen so wohl könnte man 
daan auch einen dysenterischen, morbillesen annehmen. 
Ans eben dem Grunde will es mich denn auch bedün- 
ken, dass man die dagegen anzuwendenden Mittel nicht 
in antiscorbutjsche, stärkende und ausleerende einthei- 
len könne, sondern dasa man hauptsächlich den allge- 
meinen Körperzusfand berücksichtigen müsse, und dass 
hier die exeitirende Methode im Allgemeinen, am häu- 
figsten Anwendung finden dürfte; abgesehen davon, dass 
das örtliche Uebel auch nach allgemeinen patholagi- 
sehen Grundsätzen behandelt werden müsse, und dass 
hier vielleioht ganz im Andange die örtliche antiphlogi- 
stische Methode, namentlich aber Biutegel vau Vor- 
theil sein dürften, indem diese »icht nur bei der ein- 
mel bestehenden asthenischen Entzündung die leiden- 
den Theile von Blutüberfüllung hefreien, sondern aunh 
durch den hervorgehrachten örtlichen Reiz die Lebens- 
thätigkeit derselben erhöhen könneg. 

Map hat auch, geglaubt, auf, die Lage der Kranken 
Rüsksicht nehmen, nnd namegtlich verhüten zu müssen, 
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dass von der Brandjäuche etwas verschluckt werde, dies 
scheint mir unnöthig zu sein. So lange der Magen 
als solcher besteht, besitzt er auch die Kraft, die ihn 
zugeführten Theile chemisch sö zu verändern, dass hier 
die Brandjaache nicht als solche in die Säftemasse über- 
&ehe. Ich will nicht in Abrede stellen, dass bei bedeu- 
tender örtlicher Gangraen, die zunächst gelegenen Ge- 
fässe, wohl zuletzt von‘ der Brandjauche etwas aufsau- 
gen können, obwohl dies gewiss nur bei hohem’ Grade 
der Gangraen, und bei schon’ schr gesunkenem Allge- 
meinbefinden möglich‘ ist. 'Wie aber die Schleimhaut 
des Magens mit dem Magensafte Brandjauche resorbi- 
ren solle, begreife ich nicht. Und örtlich zerstörend 
wirkt die Brandjauche auch nicht, denn sonst müsste 
man den Oesophagus und Magen brandig finden, was 
bekanntlich die Sectionen nicht erweissen. Wenn über- 
haupt der Magen so’ leicht zu afficiren wäre, wie stände 
es denn mit unsern armen Syphilitischen, die bei Hals- 
geschwüren doch auch’ Eiter verschlucken, und dabei 
manchmal Monate und Jahre lang‘ herumziehen, ohne 
dass weitere Symptome allgemeiner Lues sich einstel- 
len, oder gar der Mägen und die Därme mit Schanker- 
geschwüren bedeckt würden. — . 

Für ansteckend kann ich die Krankheit durchaus 
nicht halten. In den von mir beobachteten Fällen kamen 
die Kranken früher nicht mit andern Kindern zusam- 
men, so wie denn überhaupt diese Krankheit äusserst 
selten ist; und dann wurden die Geschwister nicht ab- 
gesondert, und erkrankten trotz dem nicht. Will man 
aber einmal, wenn einige Kinder zugleich in demselben, 
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Hauke defellen wurden, gleich eine Ansteckung anneh- 
men, so existirt meiner Ueberzengung nach keine ein- 
zige Krankheit, die man nicht für ansteckend erklären 
könmte. Vebrigens mag mar ‘immerhin eine Absonde- 
rung der Kranken,.die ja auf keinen Fall schaden kann, 
vornehmen; obgleich die praedisponirenden und Gele- 
genheitsursächen augenscheinlich darthun, Hass man zur 
Erklärung des Erscheinens dieser Krankheit’ keiner An- 
steckangsfähigkeit bedarf. - Wäre die Krankheit an’ 
steckend‘! so 'würden nicht nur Kinder, besonders In 
feuchten Ländern- und unter für die Gesundheit ungün- 
stigen äussern Verfältnissen überhaupt, welche‘ 'schon 
lange"zuvor' däu vegetätive LeBen beschrähßten, und 'so- 
mit eine" schwächliche Constitution begründen, divon 
ergriffen. — BE 

'"Jch wiederhole daher liter‘ dats Ich Albse Krank- | 
heit als kinen’durch das ’Zahnen, mielstens *) auf’ diese 
Stelle des Körpers bedingten, örtlichen, "passiv entzünd- 
lichen Ausbruch, eines tiefer‘; schteXhenden astheni- 
schen Zustandes, der durch viele, lange zuvor das All- 
gemeinbefinden untergrabende äussern Verhältnisse her- 
vorgerufen wurde, betrachte. Darum denn auch der 
meistenstheils schlechte Ausgang des Uebels, da man 
es hier nicht mit dem Anfang einer Krankheit, sondern 
mit dem Culminationspunkt eines weit eingegriffenen 


») Ich sage meistens, denn es kann auch auf andern Stel- 
len des Körpers ausbrechen, insonderheit wo, wie im schlaflen 
Zellgewebe der Schaamlippen, ein durch Würmer verursachter 
Reiz, und dadurch häufiges Scheuern, den Ausbruch der astheni- 
schen Entzündung begünstigen kann. 
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Uebelg zu thun hat. Dass: durch..diesg Uragehan fxei- 
lich aueh Saorhut erzeugt werden kann, unterliegt, kein 
nem Zweifel, nur kann jch, da andere Zeichen den Scor- 
burts fehlen, diese Krankheit night für Seonbut selben 
halten., 

. Zuletat, erlanhe. ich mir über den Nasen Memer, 
krebs noch einq. Bemerkung... Man hat: wahl das.hol- 
| ländische, Wort Waterskansker in Wasgerkrehg übersetzt, 
Waterskansker heisst aber Wasserschanker.. Dehrigens 
nr ‚die Krankheit eben sg wenig Aghnlichkeit mit. Krehe, 

Is mit Schanker, und, wenn auch, so. wäre may, nicht 
—3 das Wart Vaner hier: beizusefzen;, depn ia 
dem Uebel gelbst bemerkt man nichts von Wasser, und 
dann könnte man.eher vermutben, dass ‚die Krankheit 
auf der See vorkomme, was ja nicht der Fall ist. Jeden- 
falls aber bip ieh der Meinung,,.licheg.. hei dem einfe- 
chen Wort Noms zu hleiben, als einen, weder dan. Wen 
sen, noch die, Veranlassung veugiehnenden. Anpdnack, 
wie Werke su wien: ba 
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Arzt and ‚Gebuptshelfer zu ‚Wanfried in Kurhessen. 
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—6 de ; Meisngehurtei nich, — und von 
Ahen dis: Trraubenmolen (motu vesicularis, · ruremooua 
Blasenmole) am häufigsten Hortöminer,. so dürfte Bögen! 
wirtiger Fal doeh an ‚deli Interewsniftdrett: gehören. 
ii Die Frau, welche siegen’ it - Ehie "32 juhrigd 
Brünette, die schbit ha 17. Fähre Retrathete:. : züehst 
einen Zeilling,; Aaun Acch:6i Kinder 'stemlich” schnell 
auf einander aungte;-- Der Zwiltitig' starb’ bald naeh der 
Geburt‘, anch verlon sid Abt ehärrshälbjährigen Kıra- 
bin’ am Oronp zit AchwWeier Beitiktor? Könipkiirt, "als 
übrigeh Kinder wid noch'aın Etbeh’tind gesund — 
Nahe Kinddr· wurden "on iBk: seibitligehänjgti; u gu 

: Im -Janudr wit’ Aufande Februar —— 
——— Frbrawllisiztd th diese Wied 
mehrere‘ Tage; kam’ »dänd’kegeiimdätig Bi zum’ My 
wid rerginghanh gar Hichelönteder Bid’dam 

1* | 
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October. Während dieser ganzen Zeit war der Zu- 
stand räthselhaft. 

Die Flüssigkeit, welche abging war bald hellroth, 
bald dunkelroth, bald wässerig, gelblich, manchmel einige 
Tage nicht vorhanden, dann wieder Wochenlang anhal- 
tend, manchmal flagg, nur wenig, so dasa ‚Patieytin sich 
bald erholte und alle; häusliche Beschäftigungen ver- 
richten konnte, dann war wieder der Abgang so stark, 
dass ungehenere Schwäche eintrat ühd Patientin das 
Bette zu hüten gezwungen war, dabei wurde der Leib 
immer #ärker unü die Brüste nahmen an Umfang zu. 
Schmerzen wurden nicht empfunden. 

Eine mehrfach angestellte Untersuchung ‚gab keine 


.ooe .g. 
«1 


deutlichen Kesuliate, doch sprach sie mehr. für, als ge- 
gen eine stattäindende.Schwangerschaft, indem (im .Sep- 
tember) die zortio voginalis ziemligh hoch stand, der 
Grund den ‚Uterug. äusgerlich zu fühlen war u. = w. 
‚Jedenfalls, ımyste. die Blutung zum Stillstande ge- 
braght werden, ;mochte nun Schwangerschaft da: seyn 
ader „nicht, ‚mochten. ;perigep alex hydrons uteri, oder 
irgend ein: organischer: Kehler. oder endlich reiue Ato- 
zip der ‚Gebärmutter. die, Veragigssung. ‚zu. dem in Rede 
stebenden-Erbel.gegchen haben: Letgiereg:schien sehr 
wahrscheinlich, an sprachen dafür .}) die etwas achwärh- 
liche ;Koystiktion..dex..Krankens . 3) ihre frühe Verheir 
rathung und die, sogleich. erfalgie Zwillingagehnrt;; 3) die 
zielen zuseirapuf ‚‚eimapder, folgenden . Entbindungen ; 
#): Reprimirepde. Gemithsaflekte, . Gram,. Schrecken, 
Angst, vor ‚ıad.während.‚dez, gegenwärtigen Kraukheit 
ondlich ‚die .ausgedehnge, deutlich ‚fühlbare Gebäumusten 





- 
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selbst, die bekanntlich bei päseiven: Blatuugeri! aus: dem: 
Uterus ein siemixi bedeutendes Velumen erlangen kakıı, 
nebst der langen Dauer des Uebels, Haher wurden gröse: 
teniiyeild; China, Haller’s Sauer, Zimt u. e.. w. geyellen,’ 
äuisserlich asalepticd angewendet, dabei iz. zwuckrhäs-: 
siges däätelisches ‘Verhalten angeorinet;, nos "Iiieb uhun: 
stets zweifelhaft, 6b die kurzen Hemissiomen. uhd: latenu 
missiönen :des: Usbels blos. nach: der! ührsie dureh! 
die dargereichten .Mittel.1ıdatstanden : wegen; :denn».ew 
wurde zuletzt gar .nielite mehr gdgebuh „ und die Biur- 
tag wurde desahalb'.nieht:stänkera: ;; : 5.7 

: Nachdem dieser Zustand etwa 4 Monate gedakiurtj) 
—* sich Oedeina podum und alle. ülirige Zeichen einen 
grossen Bluticere ein; nun erst wurde die Kranke, dit 
bisher imnier ziemlich gleichgültig: ikr Uebel: betruch; 
tet hatte, "selbst ängstlich, fürchtete die Wassersacht, 


‚woran. kurz: vorher einer ilirer: Verwandten: gestorbesi, 


und beobachtete ‚grüstere  Huhe..."Borizentzale Lage; 
schaftte desshalb "für ihre weitläufige Ossohomie eine 
Haushälterin sh, nahni stürkende Mittel, werauf' sicli 
das Oedem verlos ‘und. die. Kräfte: zunakmenz.. mit. den 
zunehmenden Körperstärke: stand dag Aufbören :des Ab- 
ganges aus der Gebärmutter, dies: Stüärkerwerden 'des 
Unterleibes und der Brüste ‚In:'gefaderh Verhältnisse, 
doch ist diess’ bemerkenswertli;'.dassuderi Unterleib eft 
in;;wenigen. Stunden. ‚bedentehd. sassmimienfiel amıd sich 
wieder erhob, ohns dass der Abgang Muider Stoſſe aus 
dein. Uterus’ oder: Blähungen. Veranlassung zu diesem 
plötzlichen . Zusiiamensiuken‘ gegeben hätten. .. 2 

Anfangs October ging ohne Blutverlust, durchi‘eia 
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kräftiges Drängen uin 6 Zoll. Innges,.8: Zell ‚breites. ud. 
"1 .Zo dicken Stück Meisshähnlicher Masse. ab, das. mit) 
einem Stüike Nachgeburt zwir die veiliommenste Achn-: 
lichkeit hatte, nus wer.&s viel‘kömpakter;: das Beflailen; 
wuide. una. ganz ertäglich und 8: Tage. später: erfolgte: 
unter deaustlben Bradheinungen: obeinfalls. der Abgang ei- 
nes Siückes. nnd in: der: Hälfte Octoberd endlich stell» 
ten sich fürmliche Wehen .ein, die bei: weiten "hefüger 
waren; als sis'je. bei bindr- ährdr frlfhern Eutbindengeii- 
statt gefuhden ; Bidt..kem: run selir wenig. -  ° 2 
: Nach 5 — 6 Stuudeis eatwiekelte sich endlich eime 
 häutige Mawe: ddgdfiher 1 Wi; schwer, welehe ich für 
ein. degeherivten :Stück' des. .Mutterkechens hielt, din» 
Menge mit klärer!: Flüssigkeit: gafäliter :Blusch waren 
daran .befdstigt] sie weirkin ‚ron dehWrösse einen Brbse, 
bid zu der #ineib grossen Hasdlutwsg, os: tikt- jetzt etwas 
Ralie ein, abernaeh-elner Viertelstunde! ernewerten: sich 
die Wehen .mitnäurchtäattr Heftigkeit,: es gingaber- 
mals ein Sitüch vanıl$ % ab;: woradf :wieller. ötwne 
Ruhe. nach eistwi/halben  Siunde:iaher. kars: untör- wi: 
thendem Schuretzen: diei Hauptiimabse; etwa:8 (@.:schwer 
gdıkz den Trüher:sbgehabgenen Stünkenäßhlich,. mit am» 
sähligen Binschinßmlich beduckt; Bit ging. nur -unbe- 
denisıid. ab/ den Verlaufe- den!Nacht (entfernten: sich 
Hteck itnter 5 keine Btückis: käutiger) zeit Blasen kiesetah 
tier - Masseiri:: Watiestim Hekam: bsdentkiche: Lochiew, des 
Ulteriı z0g :nieiR hai gelinden > Nichwdhenintgelmäusig 
gusenimen; mach: wenigen: Weeheif! web .Patientiä, hei 
einer gelind: stärkeden. Nadkkur: wellkoiimen! Mesäb, 
atellt.  mohendulti Dino ante mr ν-— 


\ 
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Bo- Mintel’ wie aef-iie Teitotigehäie Welee alte’ 


früher ‚Rüthsel.' 3 2° 
en con taten. et. tet 
seo dk Hebamme nunfur.. 4 


Nausr Doisrag har Qukahneiberdi.. - ' 

Im :Osteber 1682 würde telt we‘ einer ah Hyiterle: 
leitenden &8: Jahre‘ altkır Buueriflau Kerufen: Ble war’ 
halb melauchsliseh:!' wette Ytel;: sim HfE- Stendeh und: 
Fagelunıg: bmaini! in abgiiikeneı -Bttibeil, ‚klagte über 
tetsend Mleikigköitkit ’Woch'tHr Pats "wir Wöorkiel, Zune“ 


 reih) Appetit! siemens” Bas ar net che io: 


lid kber Bid’ wahite Ureuche Alan: brtbstäies Aufl“ 
schluss zu erhalten, endlich aber septt''Mie, Füsh die’ Ik’ 
der naher dic edeinshdeh"icheden Tmben 
müsse, denn sie empfii@d auseiMieiataike Schmterdeti," 
jedoch nicht zu allen Zeiten, als ich nun über diesen 
Uinftihl yOnddehhschfbrstktk , ehldbikib’Ae nie, wad‘ 
sfe biäer "seht Ahrdhit Mitnik verschiWriegln, die 6r- 
sache dickes. Urbäls‘ DIEB SITNNEE Irre 

©; kai Ierühlidge:mänslädis: sei die:.Hobanime eines be- 
nädbherten! Düfesisuisihri: gähornndec, :umd;;habe: Ihn ge 
sigk,. gegen the! Unbek; kölme) Kidin Burktor: helfen, dist 
habeı Wasser, Biat: and. Materie im baibe,' weni: sie'ilk: 
eine ‚gewisse Qemakität i Mor: gcheh ıwällte, so: würde: 
se.ikr alle Unrkinigbieiten: absapdeh,, okıms dass ‚sie:em 
eisylände..: Sie nel: damit sufrfioden: geischen, wrowauf die 
Hebamme; . mehdere ı Föderspulen.:in’ eimmuller gesteckt 
habe; : sie hätte: sich dank zul deu Mücken legen niüs- 
son, die klchammieckättd alsddın: des: als _Madereihde 
Ihe. in alte Giokait Igemtenkt,; dewandbse is: dien Mwid 





genommenz nur. halıs. sie.gezugen, worauf zuerst Blu, 
den andern Tag Wasser u. s. w. wirklieh nusgapumpt. 
worden wäre, welches sie, die Patientin, beim Ausspuk- 
ken auch wirklich: selbst gesehen ;'da:hun aber ihr Ue- 
bel sich nicht : vermindert, "dabei: noch Schmerzen den 
gansan Nommgs: (wahrscheinlich. in Beige auselmnischer 
Verletzung). in..der Gehörmutten. hinzugekommen wärth, 
so.‚habe sie.mieh nun rufen lataen Ui Wu. 0 ni 
‚ Wahrscheiplieh; Ästen „. dass (die: Hebamme vorhen 
schon tnas ii Munde. geeht,..den, Kall.int;.aber denk, 
einzig, einp ‚wermeihrte, Bauchwamsersucht:. dureh Fin- 
setzen einer. Aiadersgie indie. Kagim zuitidem- Munda 
ahzapien. zu Yallsn!: „rl, ehe ‚nella nn „lt: 
u· Batientiaı yarde;,hald ‚bergentells und, die Haksmmaı 
wird, ihrer Btzafe wigbäienkgehmmin:: ige En Pr 
go hr each me Ni a .nodeN aslle se lau oh, 
If... Hoftiger, Anfall van. Tiahameht.hei.singn 
Wöchnering.nebat SÄRIGAR.Betzachinngen. 
über die sogenannte mania puagayralis.... 

- 1: Fraw K:in&hiizwdi :Btuukleihn vom hier Wohuihaft, 
einige. 'umd.deelasig Juhwa: aih. didieiwigei Bskhter wchl:: 
habendee' Landiehte, (glücklich: veikbirhthet, sanguinizeh- 
chüilerischen ‚"Teriipersuienie,.. war mic !biilentend/krankı) 
Sehon: al» Mädchen iatte, sincbki intiiemmhli gen Umwelsi» 
sein. nicht i'gut:ıdohladen: keiante,: Ursache init! Wiekung 
verwechselt und. das: Untreilseini eis, Helge: der: schlaf» 
los. segebredhtes: Nächte, angesehdn ;.sie'- glaubte: ein 
schlafloso Naolit könne die: dunkhaisi: ninkti vortragde) 
und pröpkiezeihte -sietsıihveh: Auyehörigen;,'duhs. die -ge« 
wiss‘ Sterben: wündä,ı wand sieieiumpl kickit Werte sohle. 
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fen können; ‚bei: ihrem früheın Wochenbeith Augetigite: 
siö immer nur der Gedasdke au schlaflese Nächte, glück-' 
licher Weise blieb sie aber damii: verschont: . -  . ..: 

Am 4 October 1862, wurde .sie, die schen 8: Mhl. 
leicht: ’geboren' und - gesunde Kinder hatte, abermals: 
glücklich von einem Kuaben entbunden ;: sie befand. ieh 
anfänglich. sehr wohl, allein wahrscheislich ia Felge 
warıher Getränke (Kaffee) -und zu warmer. Bedeckung 
zeigteh «ich erschöpfende Schweisse. und gegen .den 8. 
Tag eiwas Friesel,::wobei..der Pauls nuri mässig gereixä 
gewesen sein soll; in Folge ran ‚Bekältung: entwickelte: 
sieh. auch eine. Antküsklung: der sochten-Beusti, ‚Milch 
und Leühien, vermiaderten nich, ‚en -Uhtekandı 
ein: starken: Fäober: nit. heftigen Cosigodtioineh nanh: At 
Kopf. : urn. dele uf erh hen teen 

‚Brak: den :18., also 14 Tage such .der. Kathitdung, 
wurde meine Hülfe und peraötlliche Gegenwart gefeirdert.. 

':Jch fand die Kranke in ‚grodsee. Angst: und Uarnkas 
sie. verlaugte dringend, ich solle :iht;Sichlaf versckaffen, 
" soheir: habe’ sie "zwei'Nüchte: nicht... geachlafen, ‚würde: Se: 
auch die kommende schlaflos zubringem, #4 .mäizan le. ge-, 
wiss sterben, eis denlie hit Beltaudere mail Schraonkgn an 
diese Nacht ».; 5. w. - Die hauptsüehlichsten. Krankdiaiitr. 
Tg ek ‚waren falgenda:.. 12 unter. 

. \Atlreii kurs, Pula ‚achwech,: Iotentpf haft, 12: I) Sr, 
Zenge :etihas ‚balagt, - Urin: Aunkelgelb, Stabl 
zegelmüssig, Hitse Isdeutand, Anpatik fahlend, Bahweimge: 
nieht mchr. veihauldän, Naiesel nun an,dan stets augaderkt, 
gewescaem Stellen nach: schweit siahthan, nnd sahlen.neiz. 
dasselbe bios symptimelisch zu sein. Bapf aathmud ante 





selstaheri, Augen ukıstät, die Üanjamotiva etwas: unterlan-: 
fon, qie äuwete reükie Brust schristark dntzündet,.nötlı 

und hart, des: Unterlellinwsich ,  Uterds wicht iehr zu 
file; Sehmerzen ini:keinem:ı Phäsbe de Kör- 

pbrz ;selhst'in:den Beust nicht , das Kind ıtsank: noch’ am! 
ktideul Betten; aber‘ wu: war aur.adch weuig Milch! ver!:: 
Imskich, die:öchien ndehr sehr schwakhrimGange. . :.1:: 
ac. Be wärde um. Fusse zur: Ader yelgssen (83:), Kühıhes 
Verhalten ‚aagebrdnet, Ersalsion mit Nitram und Takyı: 
Büliiwnet, gegeben, fertiensbareisents ia w. -: Auf dio 
Belai drauichande Uulschlüge. : :- :: 0. 7 0". 
ıl Din ABıreileden kein Schlaf, deck fändınick Patien: 
thus) Bag vielanmteret und ksichtery aliehılihe dwiges: 
Vegrlauken biiele Schlaf; saf keine N alchirunf.; due 
dieser gewiss nächste Nacht erfolgen werde, beruhigte: 
35 eleliil wirrde mulite wand Kespräctiig ,. Ale Gdngesifonen 

näut det Kopfo: waren Kaiingern,: hatten läber doch: noch 
alt saldehört; Adıshaihoßendiich! auch Bbdenkdn Obium 
zu Beblony die Medien Hardd' 'wiederkalk +:Stahl. war- 
möhmkelierlolgt; Zungoirulnen, Püls246.:.-Usela blasin- 
geb Mitus veringeri.. scan zudelnsse Sbn9r. 

5 RR Merieutikr :tiattoı Nacken —— gür 
schiefbis,: fühlte :uiellılechr. malt; vbrsisherte, non. miünse 
sie sterben, verlangte; :.dalei ikra. Mutter, idie:.d Stauden. 
eirllenät Whale! kelkelbiweirde,Tundialir nit viekod. Mühe 
delkitz <b mie irkrmiie) aid: ic berakiigen; all ichs. mini. 
Ben Trend Bidte) dllaaud: Auhlr sahki ierckt Manko male 
EIXXCEEXCEIEXCEXNXER X lan, 
XEEVARXXEIERR 
XEXXXXEXEZXXECEXXEECGX 
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heraus; ’unik wit den Aktsrufe Hinerakt: Mintenuem! iii 
kann doch nieht schlafen, und muss-doth sterkeu, stärkhe 
sie nach. dem Fenstarıı Drei;iiddrißtehbt sieh befintende 
Mäniter 'und swei Trasieh: strengte’ umsühst. Mic Mkräfte 
an, sis wieder ing Beitbzu: biingen,: sie Auttb Jühsm uber 
einer: Viertelstunde die fünf Perseiien matt: guisackht, og 
mussten nöch:deei Männer geholt. werden,‘ und alkdıhlda 
ter 7 + 8 Persöbensd) Stunden: mit Adskrengenggallan 
Kräfte zu arbeiten, um kla: wieder aufs Bette zu briagel, 
aber. such Hidr' warkn: ntich: 5. — ‚4 [Menschin nöthig, mil 
siekest zu balten; sie eckanntacsden. Inder Bäshe: achlingl 
und.biss dber naolı Altsh ‚schwid, eis, dez, hillie Denk. cian 
seniutnsirämse,' selbei der Kläistliche,) dm dia Verwandk 
ten iit-der'Angit:herbeigeräfeia; anntetiz sich: wieißäHl, edlen 
gleich sie ihn anzedete,: feseklwind eutsenkem, ala enfüke 
das heilige: Ahetidtäalil meiden srolitel, anf ui ein ZAetädash 
dohiei:sit nochiahe mbisteiriiu:ächtenl; Isimir sohtie alle 
Hürrah;, : Hnssassa, Ink kansiiniäht: schlafen! : Jätzt weilb 
shi sterlibn]. a Artiitzusdun un molmw NIC 
 Nashilem/.diess Walk etire: zwei Altasidihı :geduunsll 
haste, : krdb etrrairi.Mermeiieilig, :Hisiishkeib ein. Inden ereb 
konnte man, aber immer noch unter Beihülfe von b.hie# 
Mienschien, 'ihr: kalte Unssthläge inafıden: Kopf Und(Benf- 
pfinter: an ‚die: Weder ankriegen; nAuiıt Kinichmens einan 
Vlüssigkeit war; sig her nisktl zu Auingen,. ale: hielt mit 
Hartnäckigkeit die Zähne fest aneinander ‚gesahlensest 
wer „man. niole nit: aik,iont, Ltel mährstie.- Nach 3 
Stunden endlich war zit no suiakt/lansısin still leg; wurde 
sie sallan ZänemiAugehhlisk nicht ehnlten,'sa sprang sie 
Wach witderiaus dem: Belle, ligas nich Aina alien aunl, 
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Wällig — —— den Mlnd ülinste die nummchr: 
sadıwenkutres Dhde: 09..." "so etulon 
sl. Bier erhielt täntich'eirien Gran" Hzrr. —— 
orlũ Bien 21.) DiessNacht trat einige Blunden Schlaf ein, 
uodurei Fatientin neuen Leben erliielf, je'vori der gestri-' 
gen ‚ieisgelrenrtia:Kraßtanstreugetg‘ war'nur- nöch "wenig: 
Söhlräche sun: hemierken:': Erst in:'dek ifolgenden Tagen 
tel green: Bath fäftung::ein;: Wuthanfälde kehrten nicht 
wieder durüch) sib:behie vielmahr:nup:so ziemlich ihren 
Verstaulläaufkırwendang: von: Danspf-: and 'Fussbäderh 
Nlinte reichlicher .Lochidnfiwss: zurtek ; die Bitch aber: 
schweand völlig .da-dıls Kind: nichtmehr: angelegt: wor- 
: die: war Allemdb traf :ik-ücdd "nächsten Tapen koch"im- 
mir Fieber efn;: allein. nach 8. Tagen ‚hatte. sich‘ dieses 
auliln gmiz verboren, bei dass -Patientin::schon "mitunter 
dus:Butte verlassen koiinte nal wadli. 18: Tagen. besorgte 
sis sehon wieder ihre’ häuslichen Geschäfte, Währeiud 
digen Zeit "wurde duwk:dlie:Kunkt! wenig. gelkistet, die 
Kräfte wurden nur gelinde unterstützt, selbst: die Mildh 
kam: beim ibbraicke.'des ‚Bendiseft und'Anisthees wie- 
der; ehgleich: das’ Kind'!14. Page nicht: angelegt . wor- 
den wärs. NETTE anterior too npar Hrn 
. Die Brägt war ünterdessen bei fbriwührend gebrauch- 

tentiwarmen. Umschlägen aufgegauugen und geheilt; selbst 
Bundidee krank — Brust ichrto-die Milchabsön- 
derung 'surlick. : “2... 0 ni Bann 

& ! Nie erklelt. ie’ hie —— — des. 
dr. wau: während des Wäathanfallas "sorgiegüngen..'.:: 

vi Mb un: dieseh:Hull sion Miaiei-beirkinen: Kindbette- 
rin wirkliche Windbötterin!- Manidigewesen, meg ich nicht 
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entschbiden,, indem die Meinunges über diese Krdak- 
heit bis jetzt .nodh zu ‚sehr :getheilt sind; nicht allein 
des Krankheitsbild: wird ;veon.der Mazia ‚puerperalis ven- 
sehieden gezeichnet, sondern auch'die Umschen werden 
sehr verschieden kiigegeben. 8 

‚Der Eine lässt jeden. währeml. den Wackienbeiten 
amd des Säujungsgeschäftes. erfolganden :Wehnsiaa, er 
mag nun Jängers oder künzere Zeit dsuemn, als Kind» 
betterin- Wahnsinn: gelteu;..der Andere nimmt dafür ner 
eine Manie, welshe um die Zeit des Miichfiebers 3 bis 
4 Tage nach der Katbindung: entsteht,'miehrere Wochel 
oder ger Monkte dauert, und ‚meist mit Hektik. endet 
De; Barrows in seinem unten anzufähienden: Werke. hat 
die Kraukheit oft:zam IM bis. 15. Tage ausbrechen ze 
ken. Der Eine sieht die: Abwesenheit. von. Fiebersyas 
ptomen: uls diagnestisches Monens au, der Andere, hin: 
gegen ‚behauptet, die: Mewie Lönie mit: und oline: Hier 
ber ‚sich einstellen. .. Manche ‚wslleh.: sis: charaktistisches 
Zeichen, Aufreiaung. iu idet Scaualiphäre, ‚unzüchtige 
schamlose. Reden: währgenummien. habesi; Andere ‚haben 
dergleichen. nisht: gehört u. 8. w. " - 122. 

Meiner. Ansisht /nach: inuss Jede :Menie:- fir ‚wirkik: 
che: KindbeiiteriniMianie' gelten „'weleliv nıit dee. voraus: 
gegangenen Geburt; "Wochenbeite ‚mil Bäugungsgenchäfl 
I Oausalnexus gebracht: werden‘ .keun, mag nen erkliche 
Disposition (die :naclı 'Barrows hei der; Hülfie aller da- 
von Befallenen statt! haben sell) vorhanden. gewesen: sein 
der nicht. Die Krankheit wird:aben.auch. nach.ähren 
Gdegenheitsursachen sich in ‚rersshindienen Formen sei 
gen; entsteht sie”.durch :unterdrückte L,ockien,: no wid 
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sicht aktive: Gekirnkemgestich statt. ulden ; :in: der Be- 
gelllantsteht Tiobaucht,: neltem Blelandholie; oft ist Kiet- 
her zigegen und: die anlipklegistischd Metkade: änge- 
neigkz.. nam :hiktd ‚nich. aber: wor:au ‚steuken: Arlerlässen; 
die Verwechselung mit Phremdtis’ist leicht: und. für: dem 
pruiktisoklen ‘Arzt! bleibt: er, in Besieliung auf die Menge 
des ‚ubzulassähhdesi, Mintes: wichtig, diereine Krankheit von 
der; :Andern .zm abtensäheiden.,; inddm die Allirensitis: kei 
weitem stärkere Verisöktidnew-erkeischti... <'-« ..... 
»’ı Barbsiehliscdie Mimip:äluroch ıgeheiuiste Milchahson- 
desang | :so" srfelghin et: Bugiossingen. in’s kleine: &e- 
Binz. Antgav:. dünnen Censensns.:iuit daui’ Genitaldy- 
dm; Isoll‘ hadptsädlilich: das Irwesein. sich: dunch Sahant! 
lorsigkeit in den Reden. thanikfetisinen‘ (a.: Vsafı._Briod- 
ruich a : Würahbunz; : petholdgiselie Bemerkurigen‘u. s. wi 
in'der. genieinsämen demisehien: Zeitschrift fürn Arebmii- 
kutlle Bo» Vid.. 3...Heiky.; Am; solche Eirgiessimgen int 
aber nicht; sicher zu. bahıee, :demn mir .sisid: Fälle Hekanat, 
wsikeusche ‚und eliniebende::Frauen, dadärch,. dass 'ain 
nadhıllerı Buthindunyg dumit:ader guifrühe sich den Gosfze 
ihrer rohen Männer wwssten: gefsilen:Isasen,. in: Mab 
sie ınerfsllen. ai und Almliche Reden. geführt: Haben, 
zu; schnell!aber wilder: hergestellt: uuirfdeh, la dakd ıueia 
Rögiossuugen: ins Klahirmu-kliltdsankehmen. Rönnen,::  -._ 
in Bei ıder : Manisı:dunch: Anfreisuug: des Geuitelyr; 
stenns ‚durcli :Häufigen: Coitus ball nach den Kustbindung 
hat: men oft: Meidlunt, namentlich’ Begierde. anch: Kin- 
dessord : wahrgenommen: . Ein; 'selchen:.Fall; :iat: auah 
kiuslich. in leiner beukahberten: Stadt Tergekommen, 'wı 
dis Blattesiihr' aigenes Kind ‚tödtete.. ‚Nioht.immes shon 


entstehk.: die Mordiwt aus .diesar: Ursache; um Beweise 
diene ein trauriger Mall, der vor melrem, Jahren in 
sigem henzchbarten. Dorfe sich ereigheis. Eine eben 
Enthandeng erwachte mach; ainem mchretündigen Schlafe 
nit. heramrellauden, Augen, enhitstem. Gosichte u. a; w. 
Die Angehörigen. glaubten, sis..aenhe' ihr Klnl und über 
neichten,ähr' damelbg, da bmoh: uber oite fürclitenliche 
Wuth aus. und. ia :wenigen -Astgehblicken hatta- sie dab 
Kind ‚durch Fausiachäägei' getödtet, ‚sie wurde 'deranf 
zuhigen, aber’ bpim-Anblieke einer: Nachbarn, ‚die ein 
Kind auf: dem. Arer Inn Zimmer trak, Irach wieder 
eine anlche-Wutk‘ mus, dans mam..sie: binden. nuanteg 
mahrniala rapetirian nach. die Anfälle. Nackte: spuangie 
sie iäre. Bapile,  ouieh, dureh das Fenster, und amt 
nndlt nelsereni Standen. fand men. nie. fast’ erstaunt, naokt 
im Felde. anf..dem Schuge: liegend., Man: trag. sie. nach 
Hause, im'srwärssien Bektn kam. sie hallı in, Saltweiss, 
worauf sie mit vollem Bewusstsein ‚ermgeolite und: haild 
darauſi genaee. - ‚Bine Ursel ditsar Kebhuakt konnte 
dunchaun nicht aufgelanden-sterded"; .. 1 1 22 
m Wenns durch -sulkwerg Eathinduıngeh.: den.’ Tan der 
Vaderleihaungano schn, genkhwliakt; wardeb; entsteht: alal- 
eileıt.Mamiaı bei: Kindhetterinnete, die. Neigung ihatichne. 
wich. sa ;werdens. num selkatı kemunan hier täbskchtige 
Anfälle, ‚meint ink bias Prühsinn ‚ungegelu.:. . 1: +. 
-.. In Ann. meisten: Fällen, indessen: 'ontstejht.die Mänie 
ag. dar: Aurch Geburt. ud Waohenlieite: erzeugieh 
Schwäche und. Heistarkeit des Guhlsus ml ‚der Ner- 
von. andıtriii saineder. held nüch: der Enthindangrahf 
oder, naclı ‚Rinigen.Diopakta..iwoi-.der Odgunisuiıs- dureh 
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das Stillen schr angegriffen ist; nach Dr. Barrows (Com- 
mehtüries on the Olliises, Förms, Symptoms and Treate- 
ment, 'moral and medioal--of Inpartity. - London, 1828) 
'genesen- diejenigen viel 'solineller, bei denen die Manie 
während ‘des Säugens eflntritt. ‘Nach diesem Sehriflstel- 
ler sollen 10 Wöchnerlanen durch physische Ursachen 
ia Marie verfallen, -£he'ieitie Einzige durch moralische 
Uisschen erkrankt. 'Anders war däs Verhältniss ia: der 






Walpetrisgre: Beinahe ‘der 12; Theikleler weiblichen krien 


‚war nach der-Entbindung add wührend..des Stillens irre 
geworden, die -meisten: waren verlreffafhst, Jung und in 
tebetwehtigem Zustande. ' Narılem4. Theif‘ soll aus phy- 
sischen- Ursachen tobsichtig‘: gawurden seis,: ulıd doch 
sind bie auf © Perkomen,'welche'sterben, elle‘ (86 Ihdivi- 
deen) ‚durch Wiedererseheinen der Lochien, ‚der Milch, 
den weissan Flusses u. 9.:w..genusen! (Zugaseol.). 

.  ı Mei wirklich Tobsüchtigen genesen: vehmeller, nik 


(Bode — — — — ee Br 3 


Woenndurh Ueberreizung des Nervensystems Ma- 
nie entsteht, so fehlt In der Regel jede:Spur'von primd- 
rem :Fitber, leicht kommt 'aber später din-Nervenfieber 
kiazu;; we indessen’ dweolr Unterdrick ung :einer 'Bekrei 
tion Marlie diervorgelraeitt: werden, da hat’ nen: eht sek 
tet vom 'Ahfawgke an such Fidher reobacktetz: dieses'kuna 
aber doppelter. Art sein, entweder a wird durch die Ur- 
saclid eiscuktj-weloke gleichzeitig zur Manid:dte Veran- 
Anssung gab, oder durch andere Ursachen, 'welehk mit der 
Maiie niclitsgu sehhfldn haben.‘ "Bike unterdrückte Lo- 
üblalsekketiun kan =. B.: Fieber und Marie‘ henverbria« 
gen,.en.kaum::aber auch ein-Fieber yanz:anderbr-Art die 
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Manie’pleich voin Alfange an begleiten, z.B. ein rheu- 
matisches; gustfisches u. #. w., welches unabhängig von 
der Manie’'seihen-eireuen Verlauf macht; man sieht’ 
alse', - zu welchen Irthümern es'führen würde, wenn 
ran Alwesenheit’von' Fiebersfmptömen für ein diagno- 
stisches Moment der Mani wolite gelten lassen, das“ 
hiesse in der That das Fieber äls Schutzmittel 'gegen’ 
Manie’ betrachten!" "0° nt 

So wie das Fieber nicht- immer’ ein konstanter He- 
gleitet der Phrenitis’ fst, so macht die Manie ebenfalls 
zuweilen Ausnahmen von ‚der Regel, id “tritt: mit Fie- 
ber auf: re 

Def verstorbene Osiander '(s. sven Denkrürdig: ' 
keiten), beobachtete mehrere Fälle von Mania puerpu- 
ralie, ‘welche durch gehemmte Milchäbsonderung’ ent“ | 
standen ‚waren und ein’ heftiges primären Fieber zur 
Begleitung hatten. £ 

- Matthis in seiner "Abhandlung bier Manle, Bον- 
achtete ‘bei einer Hospitalitin ih Strassburg — 
Manie von unterdrückten Lochien, die stetd‘ von” 'prinä-" 
rem heftigen Fieber: ‘begleitet war; freilich wird dasin ' 
die Mahie‘ von- der ——— schwer zu unterscheiden” 


*.3 


R 


nen; #llein im Anfinge des Uehrels macht in der Behand- 
lung, "wie bereits erwähnt, blos die’ Mehge des abzu- ° 
lassenden Blutes’ die’ Unterscheidung beider Krankhöits: 
formen nothwendig, und später treten die Krankheits-“" 
symptome deutlicher hervor. Auch der vielerfahrne” 
Rob. Gooch, der als Arzt und Geburtshelfer an den 
Westminsterschen und Londoner Gebärhäusern, so wie 
SızsoLos Journ. XIV. Bd. 1s St. K 
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ala ‚öffentlicher Lehren.der ‚Geburtshälfe.ein, Wortsmaikr. 
zureden hat, das als Autorität ‚gelten, kann (s. Klinischen 
Handbihliothek, eine anserleseng Sammjung. der. meirten,, 
und. hesten Schrifien, des, AnslandenB„JIl, 1830), Is, 
ebenfalls die ‚Mania, puetperalis. mit, primũrſun, Kiehen,- 
oft . auffxeten chen, . daher ‚nimmt derselbe, auch. zwei: 
Formen ; dieser .Krankhgit a; oo. 

1) Die am häufigsten vorkommende, und am. wei‘. 
nicnen gefährliche, ohne. Eieber. | 

. 2) Die ‚seltener, vorkommende, meipk: Gl. se - 
Jafepde, mijt,Fieher, . 

Aus diesen wenigen Andeutungen. sieht may, wie. 
viel nach gelgiatgt werden muas, bevoz.ıman ‚sagen ‚kann, 
dass man über, Nafyr, ‚Ursache und Behandinng, der ‚Ma, 
niq, pugrgaualig im. Beinen, sei,. und, was, demnagh vom 
einzeluen „sgrühpien.. Speeifisip, , VPUR.. Campher,.. vom; 
Opium u. 8. w. zu halten. 

. Den ‚Camphgr, hat man. vorsüglich, ‚wegen. ‚des nt 
serpgten ‚Sexusltriches gegeben, und Hr. Prof. Bersdt.: 
in ‚Greifswalde, ist ein eifriger, Lnbredngr, desselben akt. 
lein „Herr. Regierungsrath, Dr. Naymayn.in Aachen hat. 
densalhen gegen. Lasciyität in. grpsgen. Gaben, verordn 
net, ohng, Nutzen devan. gesghen zu hahen.,. 

Es jst daher zu rathen, dass ‚man,,eo ‚lange nagph. 
allgemeinen ‚therapeptischen Regeln..bej., dieger. ‚Kranke. 
heit verfahre,, bie, festere Geundaätge. für, ihre, Heilung,- 
basirt auf eine gründlichere Kenntniss der näghefen und. 
eutferntern. Ursachen, aufgestellt sein. werden, 


⸗ W 
* ‚I u ..* 4 1 .. fliese ' „ .. 


® N x ı 1 * .r 
irn J hi. vd 5.7: 


Miitheilungen aus dem em" Gebiete‘ der Geburts- 
hülfe, » der" —— “und Kinderkrank,, 
heiten, nach dem ( a -Bericht des rheini- 


s cken Nodiciuur⸗ © legũ für 1880. und 1831. n 
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Daao —— — dledlolimix oſtellenbon⸗ 
wohl. „Hedrwckte Manwschipte" wenig ww'ullsei- 

meind Benutzung‘ gelangeh';' und’ niedst nur ur dansb 
Kreise -des'Colleghas "bekliunt sind, 86 ’sChieh'er nicht” 
unsweokwässlg; 'den’fhr Göburtehülfe‘, Kranenkimmietu‘- 
und) Kinderkraiikhiäitet wichltgen Inhalt dp diesen "BEE; 
tem dd "giössern"Pußlikam milzuthetlen, und‘ a6’ dis” 
gemathtenErfahraehgen dureh” diese 'vielgelsädhe Zr” 

scierffö' ud verkiigeineinenit Finden 'ütese’ Buehellungen” 
Beilall,’ed soll alktk"bakt nastr Erscheinen’ 'der General: 

Berifite Kir’ Intresamdd” hier’ I" Auaguge gegcbent 


werden. 





Cor zart p forgenden“ FÜR 3 
von" Versehen: Ein Militer" shältetd' sid? "id” einem” j 
Falle” ab 'Obäftppe 5%, du Hereihe?nHäh! Ark der 
Hasenscharte verbunden und gut geheilt"würde. "Die ” 
in der 10. Schwangerschaftswoche befindliche Schwä- 
gerin des Mannes, welche viel Theilnahme an dem 
Kr 


1 
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Unglücksfalle gezeigt hatte, gebar zu gehöriger Zeit 
ein gesundes Kind, welches an der Oberlippe eine so 
deutliche Narbe einer geheilten Hasenscharte zeigte, 
dass Dr. Comes frug, wer das Kind operirt habe. 


— —— 


Der Wundarzt Pichler beobachtete und heilte eine 
Impeifor: atio Himenis bei einem 16 — 1%jährigen Mäd-, 
chen, welches an, sehr. heftigen Schmerzen litt, die et-, 
was "wehenartiges hatten. Rei der Untersuchung glaubte 
Pichler einen ‚ Kindeskopf zu fühlen, der in seinen Häu- 
ten und im Durchschneiden befindlich war. Man konnte 
mis ‚den Fingern rund ‚nm den Kopf. stesiohen,;er fühle, 
sich ikngcheuhart an, nad: wan;w. wpit: vorgedrunges;, 
daas., man ‚ihn : gehen;. ;konne. .. "Nach. einiger Buba-ı 
wnrde Ainp,inweise Unteranchuug: vergenottmen, und! 
nun ar: jener. Körper verschwunden, :die ‚Gebärmuttens 
fühlbar „abe, einen ;awischenliegenden: Hant wegen nichä. 
zum. Qrifichun uteri au dringen. Diess. war das Hymen, 
welches durehschmitten: ‚warde; gan. flossen. üher 2, %, 
eiper: dicken, gezuchlosen braunen, ‚ehedelsdeähnlinhen. ; 
Brühe aus; das-Mädchen. war hexgesiellt, und hat seit-u 
dem keine fernerg Ungässlichkeit gezeigt. (1830, S,,108.):: 





119,7 
Dr. Moll sah (ibid. 154.) eine Frau mit Vierlin- 
gen weiblichen &eschlechts niederkommen, wovon 8 
lebend waren. In den 8 Jahren ihrer Verheirathung | 
hatte die Frau, erst: 1, dann 2, und im dritten Jahre & : 
Kinder geboren. i at 
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pe. Wölcherkmäger beschreibt (fbid. 78.) eineh Fall 
vol: Eyerstöcks-Wassersucht. Die‘ Kranke gläubte 
Sich’ der wusgthlichthen Menstruation ' wegen, "ind weil 
sie>bel Gefühl 'von Druck im ausgedehnten Unterleibe 
dich indesbewegüngen zu fühlen glaubte, schwanger. 
Bei”der Aussern Untersuchung“ '‘Sütid”sich’ rechts’ übe} 
den’ Nabel ein harter''ruiider Kötper.; welcher‘ Anfangs 
Vehtscht eitier Gravillitüs abdorhinälis herbefführte; "di6 
deutliche Fluetintion'kber und df&'tihöre Untersuchung 
zeigten Ascites und Krankheit des Ovariums. Durch 
Sie” Paraoentese ' wurden (20 Uhzen höllpeibbs,' (klares 
Wiisber"'eitleeht "ind 'der hatte “rühde" Körper nlihlh 
Gun’tata YlnzeBäuchhölfe‘ ein.’ DIE Kranke’ starb "äh 
neklischen Fieber; hlt'aie' Seötion' keistB"adk deitäteh 
enthrfetk Anke'ÖvariaihS wwlchiek mtb den ters’ Zul 
saramenlig‘, "16 @9'Wwog; nl ans 'YileF*gtentnrörhipen 
harten‘ spetkärtigeii Masse bestapd. Die We ya 
geweide’ ‘waren ion. at are olnasll Ale uziyias 
By ns a e „wiss Bisuns Dib „n.ufasl 
rs o Alerts erzäfllt‘ {i8at: p. 82) ee Falten 
Wässersücht der'& ebärmutter Erd: Sofa 
gch Phhu, welche ih’ Arkkten" Schrangerschatis:Mbhate 
don’ Eliten’ Weihselftöber” hefaflen wirad ?schwöllen Th 
fünfte "Monate: det Hortwäirendein Be le Nxtte 
mitäten, das Gesicht und besonders der Bauch auffal- 
1end Kn. Im bechstdhl Moriäte’ trat’Aböhtüs"eln und das 
Fieber’ verschwand, His Geschwület Vermehfte‘ dich abek 
noch.‘ Die Kraiike' war” fieberlös; ‚Ö hatte trockehe' Kalte 
Haut, starken Darst werlig Appetit‘, Sbarsamen trüben 
eilt Grau ⏑ Ci > arte Ask 
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zu ‚wirken, wurde gin Jnf, Valerianag ‚mit Spir. Minde- 
* gegeben, „vodurgh starke Trangpiratipn ‚eintretz aher 
auch ‚nnter ‚Verminderung der Angtsicanden Geschwnlst 
der Unterleibes viel. Wagsgr- per wesingpn ahlief; weiches 
sich, hei der T/pterenchnng plı aus dem Iltenus: kommend 
zeigte, . Unter Anwendung ‚uan. Inf; ‚Rieital, mit Cplamwe 
yermehrte. sich dieser Mioesernhgang,pach, die Gasphwnlst 
yarschwand..ı nad. nach. Auwendung. giniger, * 
ae mar die Kranke ;in 6 Vanen bahchte. 

(oo HEnio zoll Hostlanmse Das 0)» 

Pr. Ara [4SRN :p5 36) „sah. im —— 190, 
Ars, Fälle ;ypn. Mania guerpgrelig, xp. AS9pR- nur. einer 
födtlich. ahlief. ,ı Die: Wöehngrinnen ‚waren. ‚die ersten. B 
rege ohlaam 9. Tapn zeigte sich. Frost Hitze, Schmerz 
im Unterigih, Hieher helseie Zunsen. Arzt und Aufhö- 
rn: der oghlen ‚und Milch - Serrefiog „Nrbrechen, ader 
Diegrhog mt ‚ohne Firleichterung sein... ‚Amrdeitten Tage 
zeigten sich Delirien sehr verschigdengf Art;, ‚ein Fran 
lachte, die andere sang, eine las in der Bibel, eine 
pushte,.ährem,. Mage ‚nnd: dem;meugrborneg Kinde zu 
schaden, und.tobte, , Die, Herstellung, den Ipshial- ad 
Milshfussen gelang ‚niebs, ‚dasagen: wurden T.der Er 
krankten in, einigen. Worhen;dnreh Adezlänse, Binfegsh 
enm. A Selamistnrep mit: Mt — ssheilk 


rY 
Nato Iıı —* 


"Dr. Prien — 28 —* — Fran, ‚rich 
Ton Yariolaiden befallen, ihren Gmpnatlichen Säyar 
ling angtyfhte, ‚den. ächte, Menschenpoeken bekam .,.eie 
aber ‚glisklieh, Überstand ;(AARF,, p-ı Add Dre: Zurirgie 
Tape Anss, geden die, Zahlı dex Kuhpnpken, noch dig 
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For: dei Dastyein Bieherhdit vor Vatieloiden giebt, wenh 
die Impfung 8-10. Jalire: verflosseh ist, 'und nur die erst 
weit 6 Jahrehı Gleinpften sind sicher; die Revdocins- 
tioh ist’ daher sehr-zu empfehlen (1830. 61.). u! 
, .. — — jn, 

 . Ban Spirits seh’ Masern und Scharlauch Share 
Exeuthem, os erschienen blos Fieber niit Halsbe- 
schwerden und später hydropische Affestisnen- (186%. 
p. 34.).. Dr. Lauter sah gar 23:Maserukranke Kinder, 
bel weichen kein Exrsırthem bemerklich wär, ein Knabe - 
den Dr. Vetter sah und welcher Crusta serpiginosu hatte, 
bekam alle Erscheinungen von Masern, nur kein Exan- 
dhem; bei einen andern zeigte es sich sparsam ihı Ge- 
sicht und kiemlich dicht uns Halse, während der tilrtge 
Körper verschont blieb. "Die Masern selleinen die sero- 
Piihlöwe-Anläge. zur wirklichen Kräakheit (zu etttwiokein, 
Wüärta - Complicationest werden 'dabei suhr oft bieabuck- 
tet, bei kinem. Sjährigehn Kırkböh dhigtn 70 Wlück ab; 
nen 'wenid] Stundeii aus Jens Halss Kriechren ; wbılh die 
Würmer. abgegungeh waren, ı Hdık die Unrlihe der Rinder 
Kalk, oBd-lss Ficher veilief euntel "Di Sohdersund 
buhaubtei, „die Krahlhiät habe:icl mn wolchd Indivi: 
dıch ‚die sufn :ersienniald. diit dent.Geülägidrh hi Birth: 
rung gekonihein , ‚bufallen y böhdern auch ‚tele Iirwlleie 
sehe, die die Kränkheit beröits früher wikrstandeir tratlkini 
Dr. Schlechtendahl sah ein nengebomdes Kind; dena 
Mutter sich 8 Tage vor der Niederkunft bei an Masern 
kranken Kindern aufgehalten hatte, an Masern mit catar- 
rhalischen Zufällen erkranken. Dr. Ark sah Masern und 
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Scharlsch in einem Falle zu gleicher Zeit, und De. Broek- 
snäiller. Masern und Rötheln, in eindm Orte herrschen. In 
manchen Gegenden ging den Masein :Keuchkusten vor- 
her, in einigen kam er;gleichzeitig ‚vor, in auilera folgte 
er bei Abnahme der Maserepidemie; hierdurch scheint 
ein Zusammenhang Hienen: beiden" Krankheiten augedeu- 
tet. au spin. De Taliıs sah ‚einen, Fall von.Erkältung 
nsoh Maar .bynitopalusiinersalis ‚auftreten,: wie/nen ihn 
‚«enülnlich ‚nach Schnäsch.-beahachtet. (S. 40.),.us& Da. 
Juszeri und Ullrich’ dehen :bydrobenhalus acutub ae Ma- 
ara folgen... . ) aafsiue Dres ales 0. sl 

nt RT OTTO Tilda. ne 
3 ,Dr Jäge (1831. 2-35) beobmehteie dei K eaech- 
haste» ,ulis oflenbar austeckend, und ’selbst. Kimachsene 
wurden davon befallen. Dr. Hesse empſiehlt Kopps Vor- 
schrift (p. 23,), 2. Rad, Bellädonnae ‚gr. II, Rad.:Ipe- 
oocuauhae gr. Ik —' II, Plor. sulgh.. lot. ge XXKTE, 
Sacoh, act. gr. VAI M. Rulo. div. ia pact VIII, quꝙ 
D:.S. Morgens, Mittags, Ahend und beita-Schlafengelia 
ea Pulver zu. welimen;: für,& m Ajährige, Kinder sr 
Dr, Velten rühmit (pi, 316) ‚einen Kaffee.-Byrup;: da 
Infundirt 4 %. 'gerösteken nal ‚gemahlöhen. Kaffee mit .2 
Quart kochenden Wassers. } Stunde lang, ‚kocht: die 
durchgeseihte Flüssigkeit mit 2 &..sehwarabraunen Kry- 
stallzucker his zur, Sprupdioke :ellı, "und, giebt os ‚Kaffee- 
löffelweise. - Dr. Andrũ hält. (p. 59: 1880,).auch den 
Croup für dnsteckend. =. ee ee En BE 
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in arnes Weib, 30 32he alh ¶ Murten wäh sol —*? 
wurde im April 4830: suni "dritten Mulb'eitbaident U 
neugeborne-Knabö war. ändscephales: und lebte’ dengoch 
32 Stunden. :Von’der. Zeit an sah. die Mutter Tiher'nenen 
Schwangerschaft mit Besorgniss entgegen ; da sie "Ach 
übersuugt:hiel# ; dass ale: fortan hur ‚Miskgeburten‘ ang 
Weit, beingen 'wälde.: Armıı$. Jalr 1681: wurde: sid vol 
einem‘ Kinde "weibltehen Geschleehts ertbahdeh ‚U 
ebenfalls anencepliähs wer’ und 30’ Stunden Ichler Bi} 
Athem wer schwach and mühsam und’Üesich"und' Kör- 
ger-nahmeh 'bald'nach ‚der Gebtrt eiien biäulichen' Au- 
strich‘ae, der immer mehr ins Sohwärsliche -übergitski 
Es hatte übrigens: die Form eines ausgetregenen, gedenl 
den Kinder. : Die’ Form des Kopfes hutte ‚etwas sehh 
Merkwürdiges:. die Fläche des Soheitels lag. Inietner LE 
nie mit.der Nasenwursel, und seine Diinensidnen; sokohl 
von einer Seite zur andern, als. von vora :nsch: hinten; 
waren sehr zusammengedrängt j..das Gesicht. war gehärdg 


— 14 — 


' ausgebildet, aber Stirn und Augenbraunen fehlten; die 
Augen starrten weit vor, indem der obere Theil der Or- 
bita fehlte, und lagen an den erhabensten Stellen des 
Kopfes, das Gesicht neigte.sich schräg nach hinten über, 
sa dass der Gesichtewinkel viel kleiner ausfiel, als ge- 
wöhnlih. u 

Bei einer genaäen ‚Untersuelmaf nach dem Tode 
fehlte das ganze Hewölbe des Sehädkls; und die offene 
Höhle war umgränzt von einem Rande, den das Stirn - 
das Hinterhaupts - und die beiden Scheitglbeine bildeten, 
die basis cranii war in ällen Dimensionen beileutend be- 
schränkt, die hintere Wandung war nach vorn geneigt, 
A-Haem ‚der. Klinterhangtsbein sich:; varsikal. u. ‚heben 
shigu, in. gleicher Linie mit : dent Mandl lea: Hinter- 
Aanpialochas,: und. die Hinterhaupfagruhtn Zehltew daher 
gens (und.gax; ‚die -vondern -Gruhen 'wanah kaum. wahr- 
achmbar; ;slie,.siehfünmige Platte: den Bicbbeina ‚fehlte 
wmazy, ag Stirubein beatand aus zwei kleinen :Kinorhei, 
die in. der Mittelläle au dinander. gefügt ‚wardu; Jedek 
Stück ;bentaud, aus 'xwei Pletien, deren eine. die'Orbital- 
fläche, die andere, die kugelfürmige bildete; :das forumen 
optieum. das ‚Keilbeine ‚fehlte; der seltene: Fortsake, Ads 

"Sohläfenheink: war ‚narme) gebildet,.;des. Sohnppientheil 
ale. -sahır „unxellkoriken; :die Scheitallteine boten, die 
Vorm yadı..daa ‚Ansehen, eines schisalen Raudes, odor 
Kreises .dar, .uall legen längs des :ohsten Rande der 
Schläfenbainer der :Bueilasfortsatz ; hatte: eint. vertikal 
Biohtang. ‚Alla, Wirbel, waren vollkammen Des zenicner 
nis: wax mit Jaugen ‚Haaren. besetzt, und ngte ein: wandg 
über. den Kunchenrand ‚des Schädel. hinaus, uud: verlief 














deun ‚plötzlich in Bine mit ‚eiher.‘rotidfarbenen dünnen 
Membras, die nie Stelle:des Scheitels ersetatez5::nle 'ad- 
Järirte:an dem ıdarinter ‚gelegeneh "Teile ‚und eulı het- 
zahe ‚wie :tine‘Darbe aus. Als innn (diese wegschnilt, 
shlesa: man. anf sine mumiche .Kieschmalst, wie eine Wall- 
nuss gross, von fihre,-celliulösem Wleirebe, ‚ohne die’ yb- 
ringste Spur von Gehirnmasse, welche den Centraltheil 
des Schädels einnahm; sie klebte in allen ‚Richtungen 
fest an der harten Hirnhaut, das grosse, das kleine Ge- 
hirn ind’ der tuber annullaro fehlten ganz, das obere 
Ende der medulla oblongata war zu erkennen, und s 
aus, als wäre es von dem tuder abgeschnitien wor —* 
hatte mit dem oben beschriebenen fibrösen Gewebe kei- 
na Zuaasmmiihsuh.. Bag Rückenmerli war:cheufsll ganz 
normal. Voan.dem: Beh +: und: ‚Geglibhenerven uar kakıp 
Ser. im Schäde) vowlianden ; ia. den’ orbisu seite: dirk der 
Ariiterks aber str Alain, Sach. ind wie,ain:blosses:Nensk- 
Jam. bintenwärte:sarles.as sin: indie barte Hirsieut y kin 
Aughu: wissen -grens,i die sollen. vallkomnmeıt: entwiekult. 
Yan den Babimeneıren inherbälh: dei Bchädels: antdgsktk 
28 Mn, die Atigemwini,: „die. vom: einbm ganglion: BeH- 
forma: enispriagen schlenen,.das in. dem fibräsch die: 
webe. lag, mark.de diene Buhstäns: sit Bus idfiltrist' wär, 
an wunei: Ale Nainven nn mit Mühe. nachasuweisah; Die 
Gesinkte-:und., Gehörnenten ssänden,nichk imik der. ms- 
alle. ablongasa: in ‚Varhindung ; sondern lagen. long 
and. vererbunden io: der Behädelhäle; un der :Ausein- 
site. Ann Schärlels: schienen. sie (danz Normal; die dehün: 
PRERAR WaTen vollständig, anagahildat: ' Die Rückeninnrket 
nersen varan alla,vun: upumalerStauktus und Lege. :.: Die 
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hatı=  Mhn wandte: ein! beiühigendes"Verfiiiranlan, slip! 
dem Soklmerd: liess. michtimaele, > bis endllnir-anh nefchiti: 
cher; Aligehg . einer 'siinkenden elteharligen Mau paib 
anslın: &intrat::: Der Medakmuinmachte’jsdodh Piarlachaittes 
und. Inaolrdemg er! einigd Munata ı laaeı Ritildsnıtrchainh 
delt: wördeil,' wärd)ier-in :sehie:Heinattr dösshiäkt: » DRE! 
H. HB; Gwerlo? uni: BertiindBebmurdilliin" eiankhleu ade 
Geschwäldts: Es stellte stohrbald einlenhaltenderHistanl 
ehi, amit: stinkeidem .eiterigen Aukwerf'cuhäl ahhliehkad 
Stihlen, weicht letätere Rdnhu: Wochen vor! asneni Tlodagı 
eins Partielin-einsulor gerollter: Haure · enthielten; Beche* 
Möukte naeh 1: dei Anfall in: Roumnlstarbier. ! Bei:derb 
an: fölaenden: Taga ünternöiniteheftt OB Awk t1o k: fand" 
densdie zuletzt gehrmteh - Aerzte äinbıinken Hypschdif-"' 
dräsei; untärtialb> der: Mia. einen grossen: dickeit'hänfl2” 
gen Balky derimit allen bönadlibärten. Thielleii’verwäch? 
senswar;: be3enders aber 'mit' eiliein':der dicke GRllErmdÜ 
welches'zis: Küncdas: Colonꝰ hielten;‘- In Ufeseiilißdkte BI} 
fatidde: sich "niftten? in "gident dibken-"gälblichen ’ Biter’ 
zweb Maswen:ivon fus6 gleichem Unfange, qiiek’verideit 
Witietsälld'gelögten, - eine ai ’dex'andern'igelähht! adup! 
dath deutdich- gatrennt.· Mle:untkre ‚dieser Mieten dei" 
stand ans birfsr“ grönsen händvoH Iineinander verschlänge®'' 
nee Hiare; dern ühmlich;was vörtbeths Wochen per aim" 
ahxeglngeniwuar Di6 anders'hölicr hitisufgelegene Masse: 
bestahd'eis kiner Waglichaii Keiächigten’ und -khöchtp-" 
ten Sostanzy de -mi Hand ıbddedkt: wir; - Ah?der einein”- 
EXEXEXEXEEXEEXVACAR 
EäXXELECCXVEVLC 
XXXEXCLCCCCXCCCCEE 
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leise. 1 .DaxıRimäaig: ‚dieser. "Fheile:- war sowhedkhtenk, 
dagu man esctgut, er litte a einaun:erganischen: Fellexz: 
die,F ara. ran jetlanh so veründezlich ,- dass nichtb’dazge: » 
gen;geschali, Ala.idgss man seine. Kleider janer wechseln- ı 
den. Farmrerkmdorung:anpasste Da’ er heranwachs, :ldg- ; 
ten pich: die frühern Resörgnidse: ıder:Khabe blieb jedoch 
mager, klagin. fowährend: über !'mässige; Schmerzen. in- 
dgz Seite; yeina.Esslust war uhregelihässig und. lanten- 
haft und er Kit-oft:an. Indigestion.. Eines Tegea bemerkte » 
man beim Ankleides, dass; zwei, von den Rippen linkex-: 
seits erhabener ‚nad. hervorstehender waren, als die: am 
dern; man schrieb :dies. jelach ıpner üblen Gewohsheit‘ 
zu,,.dia ‚er, angenemmen hatte, auf dem rechten Dans; 
men,:zu. saugen und: seinen ‘Leib. rechts füber. zu hen- 
gen., : Der, Umstand ‚erregte noch weniger' Anfmerkaum- 
keit, ang. dem ‚Gmnde,:. weil. nut diene Zeit der:Kaabe., 
ũher aein Alter, higaps, munter, lebendig und klug wer- 
May grh,ihn nach ‚Royen in eine. Pension-Anstalt, wo:- 
en„machdem or .Iy. Jahr dest.gewesen: war,. plötzlich. 
(am; 1%, Niyase Ann. KAl:) einen .neuten Schmerz ‚zu der.-; 
Seite, und.:up, linken. Äyppchendkiym ,. mit gubaltendeny: 
Fieher und, einem. Gefühl, von Reklemausung bekam, ‘Auph., 
die-Beskengegend.schwoll an.: Er wurde zur Ader ge-: 
lassen und musste purgiren. Dan’ Fieher Hess nicht . 
nach und die Geschwulst nahm zu. . Am sjebenten Tage 
seiner Krankheit, entdsckte Herr Bloncho: in dem Up-. 
terleibe eine, deutlich,zu fühlendg, ;harte,' sehr schmerz-: 
hafte Geschwalgt,...die sich ;‚läuge.der falschen: Rippen. 
bis. zur ‚Crista slö hinzog, ‚sich auf..heiden ‚Seiten rund- 
lich. zeigte upd ‚den Umfang einergroagen Melone dar-- 
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x Bas Erste ,..wakodch: in: Bong auf die Diego des 
Fortiia"entdlecköss wan;: dess''er In einer Sackgesdhrwiakit 
desisnseckolan transverluum lag, die eret ganz neuerdikigk‘- 
mit! deni .Colen in:Berührung gekommen: war, dadurch). 
dess-.die Scheidewahd; durch welche: aie’getsknnt: we-: 
ren, zerrissen war. Bei der Fortsetzung dieser. Unter«:. 
suckuäg: überzeugte: ich mich, tays: die in: dein 'masoco- 
lan .‚transvereum :enthaltens: organische Sabetenz. schr. 
viele: Aehnlichkeiten. mis '‘änem :Foetus darbot, dass sie’ 
aber: aueh. viele Eigewthümlichkeiten darbot, von denen : 
einige offenbar‘ auf. Bildungsfehlern beruhten andere - 
aber‘ von Veränderungen .abzuhängen schienen, die sich - 
in,der Form alimählig gebildet Hiatten, theils durch die 
Zeit, theils dnreh den Anfenthalt in der Sackgeschwulss 
des mesocoloa. - Die Untersuchung der,Masse selbst war.! 
die sicherste ‚Manier, die Natur dieses Produkts zu. er- 
mitteln; '; Ieh that dies mit-grosser Sorgfalt, und cht-:, 
deckte die Spur einiger Sinnesorgane, ein Gehirn, ein 
- Bückenmark, sehr. voluminöse Nerven und Muskelm 'die 
in, gine Art ‚son: Fazerstofl entartet waren, ein. Skelett, 
das. aug einer Wirbelsäule ‚.einem Kopf, einem Becken : 
und. dem, Rudimente von: fast-&llen Gliedmasen bestand. ı 
Endlich verästelte .sie4 dui»&inem::sehr kurzen und- im: 
dem mesooolon transversum inserirten Nabelstrange, aua- 
serhalb der Höhle des. Darmesi, . eine Arterie und eine. 
Vene in jedes ihrer‘ Enden im Foetus und dem Sub- 
jecte, dem derselbe angehörte. 

‚ ‚Das Vorhandensein: dieser. Orgahe. wär. —* hin-⸗ 
reichend ; up die Individnzlität dieser organischen. Masse. :, 
anzuerkennen, obwohl 'die Orgste der: Verdanang‘, de! 
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Rerpinatian, das systema uropoötisum und sezuale Lelil- 
tem ,- Die.: Ahwesenheit. dieser Partien konnte es höch- 
siehe. ala. eins jeher Monströsen Foetus ‚gelten lansen, 
diei.daau' beatiount sind ‚„ im Angenhiuk ihrer Geburt 
an · aterhen. 

: ‚Wir wallen uns: nicht: bei mehr oder weniger pre- 
lemntischen. Verrntbungen anfhslien, die man anfge- 
seit hat, um: sich das Entstehen dietzes Fostus: in dem 
Körper des A.B. zu erklären. Wir wollen nur hemer- 
ken, ‚dass es nicht:nelten.ist, dass Zwilliage geboren 
werden, die:mit demBünken, Jem:Leihe, dem:Kopfu oder 
mitänderen Theilen au einapder.hängen, ‚Einmaechr oden 
weniger ntatker Druck, den die Orgeng..der Mutter auf. 
die sstten Embryonez.augüben, sei au.gleich ach dem 
Canreption,oder hald nachher, kann diese. Morsirasiläsen 
Masorhringen: In ‘anderen, ‚nicht ‚sa überaus yeltenen 
Böllen, gind: die Zwillinge sp. in einamdes Versehmplaeng 
dass manche. Organg :Beilen, fehlen. und, Aureh. zamaina 
schaftliche Organe ersetzt werden... Im..exsten, Kal). Dan 
ruht die Monstrosität auf einer mechanischen Ursache; 
im zweiten auf einem ursprünglichen Bildungsfehler. 
Eile) HiEse‘ Kirklirungsarteh'sihdegeben;' sb’wied ddh GEL 
säfecht "dda'"Inditidutnis;; vwelches ‘vo lange Ben "Says 
tiäNem' Foetäs als Mutter diehte, ganz gbetährtiltig. ;Der 
Födths’ hat 'sich weiter : gebildet, ' aber';nach. Art: vom 
Bittöfärigübsen zumserleib der Gebäriauftel.: In. der 
Thaf!'‘an was für Theile die befruchtefen Keime: rich 
festsetzen, ihre Ernähruügsweiseiist dieselbe. Von al- 
kon; empfhungen..aie,. miftelst geeigneten . Gefüssen die 
esslihrenden Fiüssigkeiten,. deren sie hedürfen. Sie ent- 

Sızsozvs Jovanar. XIV. Bd. 18 St. L 
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wickeln: vich we wauhken.bis zu der. Zeit, ‚ wilshiguäie 
Natur za ihrer -Austreibhug festgesetsthat, und- weint 
ste dann nicht ausgetrieben. werden' Körinen, 0: geikekn 
sie in Fäulniss- über'und verwandeln 'sieh in: Adipsciedh 
sie trocknen und werden verknöchert, oder #e vegetl= 
reh, reizen’'die benachbakten: Theile,‘ bis'sich Endlich 
ein Abseess bildet,‘ der ihnen den Ausgang ‚verautufikl 
Dies scheiit in’ -dem gegenwärtigen Beispiele der :Balb 
gewesen zu weil ae el 

2 Um Ger liiead von WiilntykeitHostzunetsen, ‚den 
dies; Phändmen: Lad; müsste. nan ‚zuerst seinen Eubatss 
hangsprenid: -tenet. kehfien; --dutin erst würde (dieiss 
Wichtigkeft ihben Manssstab finden; uant dem’Lichte, weir 
hes dadurch :über den Neterproces# und über-die: geb 
kepeitichen Hnonralien: des Zeugunssprödesses: verbiei) 
wer werde. "Betten ‚wir ‚aber-atich''diäde Betguchtungen 
wur Baer. #0 Verdient dieser Full kocht hidden undbed 
XEEXC Sellenhens undiweßwerrsab 


törkekkintehi‘ -Biüchäinungett. ad am la 
OGAVCC 19.13 en Siul-an-n N ein dla 


lila wol tet. tea TER In RN di 
— Beispiel. einen.Bap. tur der &gh umptien 
wökrand der. Gebarts und. vallakändige-Hal; 
age hadnrah, entstandenen inneren. Abı 
seosee,.moıdeak. nach fnnfacha Manaten ping 
neue Entbindung glücklich. yon. SEILARn:AIN ET 
ı Vom Tel: Dieser... XBdinh. medTand, susg. Jlourg. rn 
kn. 7,. nen tidak 1833,) ° wall And da 


* Fran St: 89’ Ahr alt, die Frau- eines Däckais) von 
bleicher Gesichtstarbe, Mutter von a dlehest ' Kindban bike 


31 A4 u... 


— 18 = 

am 36’ Apılil 2989: mem achten Male’ emtbunden werden, 
Bere früheren Butbindangen waren- bi): auf zwei normal 
gewesen. Am 20. Növ. 18285: hatta wie, "indem seh 
plötzlich: einen 'Biahl‘ hinter in’ "Weggetienniren ' Tide, 
einen Fell auf Use Kreuz 'gefhans;' die Lobis sikwoliih 
wh'; min meiste wur Adét ladsch;' kommte aber wur Wb- 
zig: Bidt Yauseh!''dtr sie’ bald Virimächtir ward. ' NiERte 
‚desto: weniger Befall ste ich bis War Entbindung ziein- 
Ifch wohl: Bie Weheti hatten 'eiten Heinlich rastheh 
Fortzäng' bis 'hib''seclik Uhr Morgens, hörten aber 
dam Dis’T1 Uhr ‘auf. Um 12 Uhr warde mein Köllege 
Herr Travis Kerbeigerufeh. ''Da die Wehen krüfäk'ira- 
zen’ ntid fast gar nicht nachliessen; ds der Matterniund 
sich fa schräger Rithtung erweiterte, dessen untéres 
Lebium ‘am dicksten zu sein schien, so hielt er es für 
das Angenıessehste, da st bleiben. Da der Multermund 
Am tel Uhr-Ninreichend erweitert war und der Kopf 
im Eingauge des’ kleiien Beckeis 'stäud, so spreigte 
He. 'Zavis die Blabe.: Mk ging nicht viel’ Wauser’ab; 
te Wehen danerten Jedoch’ och“ Heftig fort, und ik 
‘einem sehr heftigei Anflille 'derselben, 'besdudiera"ullter 
dem Näbei a’ empfindfichäten, Ki het Zeit !'\ro Wer 
Geburtthelfer nicht utersuchte site‘ kie- Yiötzlich 
daß: : „ach? Hebel Herr’ er 1a’ elle‘ ir herren Hariernn 
velletur din ieh Fee iger Pie wir ah 
ir unũdo are Schinärzeti schwadden.; "Hl 7a 
—ä— 
veiie Vehiitthung mike, Wlke der  Oterd elid Rk- 
yturermtech Uhae !Heivdeh’ Shnd"Bünmerr' angentäflteh 
Viteruerang Malt ich;"daiRe’kaniseren Webürtstheile 

L* 
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‚gan ‚erachlaflt: waren. mit der Hand: über dem. Känden- 
kapf.. hinan, zeichen ,.Agr,. anf ‚dem, Elugange.ides klek- 
aan Backans zuhte, ..‚Da: keine, Gantragtign, der. Gebär- 
umtter erfolgte, und,ich: die Vupe Ipicht ‚faasen: konnte, 
und ahes der Gehärenden. viele Sahmerzen; zu, Teraem 
Shen, sp unternahm: ich, sie Wendung. - ‚Die, Baushdakr 
Jon; jwaren. sp dünne, ‚dass man dje. Wirbelsäule des Kin- 
des; yon agasen. leicht ‚Kühlen, konnte, 'npgl.doch, war, das 
Kind ‚nicht in, die Untgrlgihshöhle. gerathen ; in;gleicher 
Art, kaunie.. ich „eine eigenen:-Eingen. fühlen, „‚pla ioh 
ꝓ unadęn Uterne eingeführt, ‚hatte, ‚Nach der Bntwik, 
kelung,. der „Sahyitern und gines ‚Theile des Halans, 
wurde, es #0, anaughmend,;sehwer, ‚den,Kopf- hinab ‚zu 
hriggen, ‚dass ich genfthigt war, ‚den-Hebel (the Kiectis?) 
ansywenden, und da,gar keine. Wehen dabei zu, Hälfe 
kamen. noı hatte die Entwickelung des Kanfeg, viel ;gröer 
aega Schwierigkeiten , als. ggwöhglich.. "Die, Entbindung 
kam. jedogh ohng Perforation, und ‚ohug die ‚geringate 
‚Verletzung des,Kindes zu Stande; es war indesa asphyk- 
$isqh ‚nnd. konnte ‚nicht. wieder; belebt werden. .. A) ‚Inh 
‚ayn, meine Hand wegen.der Nachgeburt: pinführte, fühlte 
jeb gine starke fihröne Magse,, mit;.breiten häufigen An- 
dängseln,. offenbar den Querrand des gerissenen. Ute- 
ana md,die.breiten Mutterbänder. ‚Durch diege grosse 
‚Nefiaung kpunte ich. ganz leicht: die, Wirhel.der Mut- 
ter fühlen, und..ale ich sehr wgik pach..ohen einging, 
Zühlte. ich ‚anf. der „Jinken. Seite ‚einen. gistten ovalen 
Körper, den wir. für, die Niere: hielten... Nach Entfegr 
‚nung.der Nachgeburt,. welche..vollständig hegausgaför- 
‚dert ward, überzeugte, sich mein Kollege „ebenfalls ‚FOR 
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Allem, und 'enfdeckte auch einéen "etförmigch Hörppr.! 
Die Untersuchung ‚wurde rasch und mit :grosber: Beirat-' 
samkeit vorgenommen: denn: so 'sahr. uns auch : deyai 
liegen musste, uns von der Lage der Dinge zu über- 
zeigen, so hielten wir doch beide; als die Geburt:be\ 
endet: und kein Darnitheil eingeklemmt war, dafür, duss' 
nun jede manuelle Untersuchung sufhören: müsse.’ —' 

‘ Der: Puls der Neuentbundenen war sehr frequent;‘ 
sie brach eine dunkelfarbene Flüssigkeit aus. -'SBie:'er-- 
hielt einen Trank mit 80 Tassen Opiumtinktur, ‚behielt 
ihn aber nicht bei sich. Nach einer Stunde hatte «ie. 


einen Puls von 150, klein; der Magen war sehr em-, 


pfänglich, die. Lochien unbedeutend; sie klagte’iüber 
viele Schmerzen : in .dem Theile, welcher, wie:siö selbs# 
sagte‘, geborsten.war. Sie erhielt eine Opiatpill& ‚.Tund 
um.10 Uhr Abends wurde etwas Urin mit dan) Kathio: 
ter:abgelassen.  _ . i 154 
 . Den 16: April. Noch ist seit der ——— kein) 
Schlaf: eingetreten, dorh befindet sich: die. "Wöchneriu 
im .-Ganseh ‘besser undesieht wohler aus. These und 
Kaffee hat sie ausgebrochen; eine Dosis. von 'elnet go: 
tio River. machte ihr ‘heftige Leibschmerzen; .der Urin 
war natürlich abgegangen. Im Laufe‘ dieses Tages hatte 
sie häufig: galligtes Erbrechen, der Magen. blieb. fort“ 
während sehr reizbar, der Schmerz: aber. was: mässig. 
Gegen die Nacht hin erhielt sie ein Opist. ..: int: 
Den 1%. Da sie noch keine Oeffnung gehabt hatte; 
80. setzte man ihr ein’ gewöhnliches Klystier mit Rici" 
uusöl, und .da:das nicht wirkte, so nahm sie 5 gr. von 
den pill. colocoynth conipos, (!}), die eine leichte und 


- 
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bequeme Defkaung. herbeiführten. ‚Die Nacht war noch 
immer: schlaflos geblieben. - Die . Wöchneria. hat etwas 
Hähserbrühe zu sich genommen. - 

Den.18. Puls fortwäbrend: sohuel;. Hände tmocken, 
Zurge. nur wenig 'bejegt; geringe. Empfindlichkeit. beim. 
Druck auf 'den Unterleib. ‚Sie erlielt..dis gewöhnliche 
Salzmixtur, die einen sanften Schweiss hervorbwachie. 
Die Opiste. wurden bei. Seite gemnist,.. da ‚die bangeren 
Schlaf: hatte. TR 

..Den.19... Da sid Kneiten im Leibe, haste, uud ihre 
Sttahlahgängb. dimkel.:waren,’so erhielt sie ‚prä —— 
eye gr jjj- Pulv. opid r . h.;sommi. 

at Dea 2& Sie sohien vied. munterer du tin, ‚bis hatb, 
4 .Ubr Morgens, wo.sie voll. einem :Beftigen.Schmers. 
im Leibe ersriffen-'ward,. verbunden. mis- starkem Mei. 
gel’am Lufs ind einem. fast: unzählbar. baseklidusigten. 
Puls. — Man verordnete ihr gr jj. Opium 1: Um-.6& 
Uhr' Abeidd wur sie um Vieles &rleichtert) ahett der 
Unterleib ‘war beim Dratk empfindlich. Man: atmalite, 
Fementatiönen und lieas Biutegel bereit: halten,. :Falla 
dex Schmers in der ‚Nacht: wiedlatkehren sollte. ; Pie 
pl. hydrarg. P. opki wurden wiederholt. 

.Den 21. Sie hat in der Nacht nicht viel genchla- 
fen, doch ist der Ausdruck in. ihrem Gesicht besker;. 
der Schmerz um Vieles gelindert, aber der Puls schwach, 
und frequent. ie erhielt zum Getränke kalta Milch 
mit Wasser, die sie gat zu ‚vertragen scheint und nach 
deren Genuss, ihrer Aussage nach, die Lochien sich 
vermehrt haben. Ihre Brüste zeigten sich von Aufung 
au schlecht und Milchleer. Diesen. Nachmittag ‚hatte 
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sjo, ‚pin. atarkgs „ Auukelgrünes, galliggen. Erhrechen von 
1, —2;Qust, am Abend fand ınan sie jedoch so wohl 
ag, .sie nach der Entbindung ‚noch nicht gewesen war, 
und ‚sig:hatte .eing natürliche Leibesöfinung gehabt. 

Den 22. Die Wöchnerin befindet sich auch heute 
hesser und hat noch eing Stuhlausleerung gehabt. "Am 
Abend hatte sich’ der Euls jedoch wieder beschleunigt 
und sie hatte wieder einen. ganz kurzen, beklommenen 
Athem. Sie empfand einen Schmerz über den Leib und 
die Brust, zumal im Epigastrium, und bedeutende Hitze 
der. Haut gesellte sich hinzu. —. Als man ihre. Diät 
genau erforschte, erfuhr man, dass sie am Morgen Ham- 
elfleisch und Milch genossen, und kurz vor. dem letz- , 
*. ‚Anfall, heimlich, Bratwurst gegessen hatte. _ 

Be Opi pur gr ůß, Pi. hydrarg. gr jj. Pulv. digital, 

Bm fpiegpms. 
J ‚Eine Stunde ‚derauf befand sie sich begser. Sie 
erhielt jedoch 15 Butegel auf den Vnterleib. 

Pen. 23. Die ‚Blutegel haben reichlich nachzeblu- 
tet; 3 atjentin ist die "Nacht über munterer gewesen; ; ihr 
Schmers hat sich vermindert, aber der Puls war noch 
immer "Beschleunigt und der Atliem noch immer er- 
schwert, so dass die Schultern bei der Respiration be- 
deutend mitwirkten. Die "Zunge war rothstreifigt und 
feckigt. Abends erhält sie Sgr. Vutr. Colocynth. Comp. 
da sie keine Oeffnung gehabt: hatte. 

Den 21. Um Vieles besser; es sind sehr normal 
und . reiehliche A euhlmsinsznagen erfolgt. Sie erhielt 
mühe und ein Ei. 

‚ Den. 26, "Zunge ganz rein; der Schmerz ist ver- 
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bekwunden; "der Uüterleib war: frefttieh ’wie''gekpäniit; 
ist aber jetzt selir weich. ' Sie fühlt sich if'Allgemeil 
en 80 wöhl, dass sie aufzusitzen wiingcht, Ale! Lochiei 
fliessen‘ reichlicher "und sind’ "von nbrmaler· Beschdf- 
tenlieiic. 1 d 
u Den 26. Patientin schreitet i in "der Besserung fort, 
hat keinen Schmerz, sicht gut due ; der Puls ininder 
freguent, aber noch über 100; der’ Atiem wird bei der 
Unterhaltung _ leicht kürz. Sie verlangt" sehr’ däiräch, 
anfzustehen, da sie von’ der Rückenlage' Kopfschmerzen 
empfindet. . — Sie erhielt Erlaubniss, | im m Belt ı ehfiu- 
sitzen. | 2 Zn 

Den 27. Im Ganzen besser, aber starke jr 
schmerzen, die sie dem Liegen im Bätte' süschrelhf. 
Die Lochien haben einen etwas anangeiichmen deruch 
angenommen. — Sie wurde auch eine” "Stulde in ei eineh 
Lehnstuhl gebracht. — Dreimal täglich. 15 Tropfen acid. 


sulphur. d dilut. in einem inf cort. . uam, Pr br, lvine 


u Den 80. ‚Bis jetzt glng es ‚zecht gut. Um Bm 
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diesen ‚Nachmittag. bekam sie > wieder Schmerzen im I 
. wob 
die Anfallsweise ‚krampfartig wiederkehrtpn und ı wob £ 
POT Hirt 
der Puls ‚sehr, beschleunigt, war., 
" . ; 2 ...% 

Die. Zunge war. rein;. an Oeffaung, fehlte es nich, 
der Leib war nicht empfindlich gegen einen Pruck, aber 
von Blähungen aufgetrieben. Ein Diätfebler hatte, nicht 
Statt gefunden. — 


R. Opä pur. gr jj. OL. Anis, ge 1. f pl ge pm 


Um 6 Uhr hatte sich der Schmerz etwas gttext, 
machte aber dann und wann noch’ heftige Rückfälle, 
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doch könnte--sie' den Drutk'schr‘Well'ertragen.: Bie 
erhielt noch“ eine Pille und: 18 Bittegel auf den Löifl 
+ Den 1.-Mki. :Der'Stinnerz wurde men deutlichnin 
des vegi‘ Hipokrabt: empfunden ,; und da Palientid will 
gestern Vormittag 11 Uhr keine Brin gelassen: hatib 
8%: wiirdötder Katheter appllölrt ulıil}-Pister Ur ab- 
gelassen. -Puls immer tiocli'sehr gühwach'uhd sehnelk 
Miltagu erhielt sie ‘zwei Bier und etwab- Aal: dasınia 
sthon- lange sich gewünscht Bette. Sie fühlte:eieh 
‚schwächer, denn fenher, als inam'eie af’ dem) Sof 
brachte, und sie hatte: ekfige: Mile etwas Erbröchen 
Abends 8 Uhr -hätte sie schr wewig Schmersem; (die 
Haut war heiss, die Zunge länyeid,: der (Pulsirasch 
und der Athem leicht: agitirt.: "Die folgende Niekitıuiil 
der nächste Tag waren erwünscht. Patientix, genolk 
kachts, als ‚Brühe:und Eier; : ' .. .-. 31,7 
tin Den'3.: Patientin kisgt: über: Himorrkeidalbeichwein 
Men; es geht wit Anstrengung‘ Schleim per ‚umunlah. 
Au Odflting,'Arint'sie, fehle keller nicht: (:docks ki 
es durch die Schuld ’eitter alten; ? widermpenstigen! Wis 
tern niht dahin aa biingen; 'dassı de’ Abgähge dufbe- 
währt ‘wurden. Dör Pils: ist: siel- weıriger: Treqwent ; die 
Wöchueriä: scheint: sich -wohl 'zwbefluden ,‚' daijedech 
ie‘ vorhandenen Symptome "auf: eine Ansammlung "vom 
Kruditäten schliessen lassen, so müsste sie’ eine. haikb 
Unze Ricinusöl in Pfeffermünzwasser nehmen. Bis ‚halb 6 
Uhr erfolgte eine: starke Stuhlausleserung; von: ilormal 
aussehenden, aber: stiikenden Faeee» , consisteht,; diser 
alcht verhärtet. :Zu gleicher. Zeit ‘kam: es der Kanken 
vor, als wenh ‘etwas in ihrem Leihs sich ‘gelödt Aütte, 
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uud es: Fand sic. ‚gin. gehr heftiger :Salınesg Si Dex 
Ruls- war wieder. aghr frequeni. M Mitiage ‚hatte. ‚sig 
atır ein kleines -Stünk Kalhabraten gegessen. ‚Sie er- 
hielt Ussahlige'auf: den. Ustorieih ung. Ale, berehigende 
Bille‘ wurde: wiederholt. - en 3 
‚Bis zum ©. eigen RR, —S — ‚RUE msi 
ıen.:did dlille "eitige Male wegen ‚er&eueter Schmer- 
san. wiederholen; : haute ‚alter bekam Patiuntin- olae 
Schmeruta: Uabelkeitinad Durchfall. Um die Reinhar- 
knit: des Magens; zu. mildern, ‚nehm sie die notio ‚River, 
und ‚da..ddr Danchiell! am Ahend noch nicht auch 
sen hatte, znichte: men ihx gr j.. Opium. - * 
„Den N. ‚Egiging allmũhlig —— nur — 
über Schmerzen im Munde. und musste: sieh deshalb imit 
Boren guigola.! ui: a: F 
Den 8. Der Mund. war , beuse. ‚gan Kopien. und 
sie; eubich .oin-Gongelwauker:aus ‚Mapnet:. guerous mit 
deid, muriak: und; id. myrshae, . Ba nie sich sahr ‚meh 
Gühlte und ihte gewöhnliche. Nahrung, nicht kanenıkomnia, 
«s erlaubte men ibm, etwan Portwein: - . : ılo.ch £3 
:: Den.10, Pastlentin:hat: hente otwas Fleisch, gener 
sin, nnd etwes Wein und Porter zu sich genommen 
Pals ‚yiel weniger $reguent; der Mund machf:nneh. im- 
mer viel zu schaffen, doch befindet sich die Kranke ‚im 
Ganzen .hesser. Zur Beförderung der Laibenöflaung er- 
dielt sie (eine Amais Ricinusäl. . oo, 
‘= Den II. Der Mund ist nenh.. eben. so. Fotigutin 
wall sich. mit inf. roſar. und: Alann. gurgeln. un 
) \::-Den. 12. Diesen. Morgen. muante der Art sahnn 
nm-6 Alın.konumen,..weil sie darüber klagse, dass -gie 
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beinahe fortwährend Niünsige Abgänge ‚hätte, Bio Ratte 
keine Schmerzen; . Zunge und Mundhühle : waren nacks 
sale. wand; die‘Abgänge hatten ein schlaimigt:- aiwrigen 
Anseheu: und ‚waren gar nicht ‚fücnlent. J 

Bei genauer Unterauehnûg fand es sich, dass sie 
ans den Geburtstheilen kamen. Um 2 Uhr war. Alles 
noch eben so, und es schien offenbar ein inneres. Ahr 
unoas zufgohrochen ‚zu, sein. Hs wurden Injectionen 
von wurmen Wasser wed mahher von warmer Gras 
zweimal täglich gemacht. Pat. ward, nuf eine nehrhafte 
Diät gesetzt. Sie erhielt innerlich Chinin. sulphur. mit 
acid. sulphur. dilut. und vor Schlafengehen ein Opiat. 

Der Puls blieb noch immer frequent, und Mund 
amd Schlund aphtös. Die Nacht darauf war gut; der 
Ausfluss noch immer stark. Patientin hatte abwech- 
selnd Eier, Milch, Wein und Porter genossen und die 
Arzenei fortgebraucht. 

Den 14. Auch diese Nacht war gut; der Puls 
nicht so frequent, der Ausfluss nicht so reichlich. 

Ein paar Tage später liess man sie ausfahren und 
von nun an die Luft so fleissig als möglich aufsuchen. 
Sie erholte sich rasch und vollständig. - 

Im Sommer 1830 wurde Fran St. wieder schwan- 
ger und bat um meinen Besuch. Am 17. Juli in der 
Nacht wurde mein Beistand begehrt: ich fand Alles gut 
und legte mich in iher Wohnung schlafen, bis mein Kol- 
lege mich rufen liess. Das Kind lag mit dem Steiss vor 
und die Entbindung erheischte keine Kunsthülfe.. Da 
jedoch bei der Entwickelung des Kopfes die Kontraktio- 
nen des Uterus nicht kräftig waren, so gelang es nicht, 
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dis Leben des Kindes su Erkalten (?) Est War'ehl wehlged 
biläöter Enabe, der offenbar während der Einkterumeingl 
der: Nabelschnur durch den Kopf gestorben: wir: Dis 
Wöchnerin erholte sich rasch, und ich &örte'nichte' wes& 
ter von ihr, bis am:6; December, wo ihr unter. dinem 
starken: Blutverlarte etwas being, v was "wie. eine Mobs 
atisa..“ ae u u Be Er ee 
. -Einde Ottober 1831 wurde dieselbe Frau von einem 
wollgebildeten Kinde glücklich entbunden, das noch jetaf 
Febr. 1833 sich sehr wohl befindet. —  !wiun 
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DDervanf.iem Bälle: der Getäriekälfe —S 
XXRiAIICEAIXEXEEEXCS 
athn 1gtessem: Alutzert:. sch; "wenn: nıit sorkrikellsfaciei 
"Mlickb:niud mitder'strengsten: Wahzlieitsliebie äufigsseich- 
nahe Tlistsachun üffentlich bekannt: gemaclit werden Als 
Vorsteher; einer: nicht anbedeutenden Anstalt, herdehtigte 
ihn schon seine Stellung zur Herausgabe vorliegender 
Beribhtt, Nisidedarklı ‚noch an Interesse ketimmen, dass 
-die mitgstbeilten: Esfahrangen nicht. blos: aus sinenrüb- 
chärsästelt. entnommen ,- sondern auch Ergehnissö} einer 
atdhat nweckmässig mit dein genannten: Institäte verbuit- 
deren: sogenannten Poliklinik sind. — Nach den :einzel- 
abn Tiebersthrilien wollen wir den Lesern das im Werke 
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enthaltene im Auszuge, und das wichtigste hervorhebend, 
mittheilen. 


I. Bericht über die Ergebnisse der geburts- 
hülflichen Poliklinik im Univers. Jahre 1855, 
Bj T 

m Einleitung spricht der erf. verständige Worte 
über die Nothwendigkeit eingr; gebyrishölflighey Polikli- 


nik, welchen gewiss Niemand seinen Beifall versagen 
wi; dur x gehbikisar‘ affeii"% zur Waitelburg‘ sblicher Eid- 
Huhtung’auch Ihinldr ne kösdere’Btädt, Häinid send 
legentieit: gekug: far Otei Praktikanten idathäeldiisTWas der 
Vf. im Anfang ‚seinen Einleitung, gryähnf dag mangel- 
hafte des geburtshülflicheg, Tlnferrichts, "noch mehr aber. 
die Leiehtiehei; Netze Tepd duzpanshen Plapien; Ye 80 
burtshülfliche Approbation zu erhalten, so hat derselbe 
in einem der neusten Stücke der preuss. med. Zeitung 
XEEXECEEEEE 
EXEEEEEEE 
Mivki.Ansiichten Sülsereinstimmendiy' snefkemmerchgr ndie 
-Sohwisfigkeiteil- leiheknige 1 lie>siehr seinen Abimdirdäkg 
Abs bessehenilen:;antgegenstdiieniischäkie abe selbit tas- 
seinäddemziu Hetze, ıminss) eibenhanätris Orbes außkeisch in 
»leibeniisov sdszrusısll us yulinid ortar nodo- mul 

unnb V* 4. Nawknıı 4829 big ‚8: Okteberi,15RO ‚Saddene En 
dem gedachten duktitete WIN kidhurtanlatdihz von ib- 
mein 43.regkimälsidn werlieftuus—. (Haben den mitärkieiieih 
Gebmtsarbeitibtiofelgende delmiirkepuwirtäke, wind Wick 
bekam ar WM: April Weberjder' Miutterssand: war weisdn 
LXLXAIIXXREIXXXEEIX 
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Gebuztathätkgkoit: Biiakaltı that:17 EDn Thguirderakf,. ann 4. 
Mai:bekam die Geliurt: von nerem und'tndbte glücklich. 
Wir. vermissen die mäkerenAhgalie ie Bezichnng auf des 
Fruchtwdsser',:giuubem aber nach! .ahsern Erfahruhgen, 
dass dumselbe: abgegangen: gewasen).Ir:!:.-.. 1: in} 

t:. By: &ehrten: mit Ahwelchwige, welehe die Natar- 
hülfe ausglich. Hierher rechnet der V£..awei Zwiliidige- 
xeburten; eine Grkichslage, und: eine Gebert mit pläcenta 
praevia. Beil Ietzteren. war.:mur. merginelle Ashef- 
*ung: des -Kuchehs,, und ‚die: Natur. bendete die' Geburt 
noch selbst: ‚Ob aber: das Kind.lehte,. erfahren wir. nicht. 
a... 3 Vorzeitige Geburten ‚kanren 10 wor; und':wwir 
vier ftüchzeitige, achb unzeitige ug: siebenih den Erstein 
vier Monaten.’ der Schwangerschaft.  "Intoressahl: ut 


" amtel.den frühneitigen Gcburtex idie einer. risachitisch ver 


Sihleten Berson, ‚weiche schön:3.Mdl die: schwierigsten . 
Eintbindungen von-todeh Kindern. ötlitten' hätte. :: Diesmal 
warıbedig ;spätere Einleitung: der künstlichen: ‚Vrühgeburt 
bschlogien, ihr wine sparsame [Diäk 1emipfchlen;. uud ılım 
Laufq¶ der: Bohwungeuschift :3iiMdlsans Ader- zelssienl, 
Ehe. noch. liei'kümitliche: Hrübgebärtiingeleitet:nwhnds, 
EXEVEXEEEXEEEE 
XEEECECEEXEXEECEECEEXCE 
den Vorgang einer Selbstwendung, indem anfänglaiideſt 
Kapfy such nerfolgtein: Wwisersfränge:aber'sdie (Sechte 
Schulte ii Je= Mutbermandibrägii während: deg- Nodbar 
noitungän wlırı Wendung warden #teiks is Bexkäh ge- 
ktätben,/sınd es aufolgte die Geburtieines tollen Auforıdr- 
kein: Kindek;iilır eben glieser Beibstwandurig ‚sueht Aisch 
der. Verf. die Mrgsuhe, warum unter: 8. unzeiligen Kin+ 


! 
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‚den; sieben mit. dem‘Bleisse vorkır gebolleni wurden. Den 
Stätlpähkt des Kopfes aut᷑ dem Rande, der öbern Berker 
speitur ersktzt. hier «die: Umgebahg das ::Multermundies, 
‚weiche in ı dieser-Zeitinech dick und: udinachgiebigäst. + 
Unter den ursächlichen Momenten: findet: sich: auch ci 
Hol, /woimwegen Syphilis Calomel ir.den Schirdägetschaft 
sebriktelt worden: u nnahisiil  Harlzeer li 
2%. "A)e Geburteh mit Regelwidrigkeiteil in’ der. :exsien 
Beriode; beaeitigt dureh:medioinische Hilfe, vw... 
tınd:-Zu: Beringe:.udd.zu..starke :Wehenthätigkeib ikaman 
Dies ven Lælæatere -bettaf: 2 Personen Mit rhadhitischer 
Nerbildung,ıwo sich: Stein’s Behauptung :bessäligid,; dass 
sie: Natar Aiei Verkrüüppelten: Personen ‚des; dutslk ver 
 färkte W.ehehthätigkeit, zu. ersetzcn aueche; : mad "dureh 
die: Bockehesige: alu günstiger.’ Verhültnidseh nsierlonen ' 
gshhein sn. Berner kämen : 6:'Fälle' vor, ‚in- welchen Läik 
Kehuitsthätigkeis qealitatav verändekb war 19.11: huidtsu 
1: 1»Dei Venb:lutiterscheidet.bei dieser Wekenäuksdrung 
ai Idzeifachbei Ginandieillen: der. Gebärmuker.ns33o ktasıkt 
_ Inlkgenteigente Bensibilität; 2). Dongestiouiek unıb3) Entl 
zändung.:: Bet.allen drei.Züständen sind Hie:leteitens sialal 
Mehr: wäbrnebmbaren Erachtisungen Sack volkomman ühkıs 
zinttlinmends die besten Mittel: "sind Adallässe ud 
Närumsi: ab min ol. t ng af mn 
9156) Geburten mit —— — ‚im der. —* 
Qchuisporioſle, beseitigt durch medioinische Hülfe!: ı. . 
-on Mwei‘Fälle karte: 'hier:.vor, wo. der. Kopf-wayen 
mbhroieliger "Umschlingung der: Nabelsöhaur umden Zila 
niaht sinrch ;die' mittlere Beekenspertur gätrieben: wurde, 
In: inem’ Valle: half Secale oornutum, iin: andern : warä 
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Zimmtwasser mit Aether und Opism gereicht. Der Vf. 


. bemerkt, hier, dass, wo durch Umaschlingung die Nahe]- 
. chnur zu kurz ‚wird, er die Gehurt stets mechanisch und 


. dynamisch anomal werden sah, auch, nicht selten die Kin- 
der apoplektisch zur. Welt kamen. 

6) Geburten mit Regelwidrigkeiten in der dritten 
Geburtsperiode,. ..- : ., - 

„Diese bestanden: in awei. ‚Fällen | in Verhaltung, der 
Nachgehuststheile, durch Verwachsung ia einem und Atg- 
nie der Gebärmutter im andern Falle; ‚Kuautggrpäsge 


Lösung half. man nn 
: T). Geburten mit. Abweichungen. 4. "welche, die Zan- 
gemapplikation erheisehten.. -  - .. .. nun 


Diese war 14 Malı nothwendig, 1 Kinder warden 
lebend und 3 tod zur Welt gebracht. Indicationen waren: 
1 Mal Convulsiopen,. 3 Mal Vorfall. der Nabelschnur (todes 
„Bind). und. & Mal, Begken-Anomalien, In, den übrigen 
„8. Fällen . ; waren „#. Eirstgebärende,. bei ‚welchen, das 
Geburtshinderpiss ‚weder. allgemein ‚gekannt, ı noch, über- 
‚haupf ausser. allem Zweifel gesetzt igt,. und wo der 
.Geburtshelfer eingestehen muss, dass ihm die ‚Erkennt- 
niss nicht ganz klar ist, wenn er nicht zu engem Bek- 
kenausgang, grossem Kopfe u. s. .w. seine Zuflucht 
nehmen will. Der Verf. denkt hier an. einen Krampf 
der Scheide, ‘und eine ‚Unnaohgiehigkeit derselben zur 
Prweiterung. Ten et rn. 

8):Wendug  .- en 

Diese Operation war 10 Mal ala Ingeverbesserungs- 
art für das Kind nothwendig, und zwar allein bei Mehr- 
gebärenden. 6 Kinder lebten, vier kamen tod zur Welt. 

Sızsorps Journal XIV. Bd. 1s St. M 
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9 Mal geschah die Wendang suf einen und eitimat auf 
die beiden Füsse. Nich wnternoihmierer Wendung wik- 
tet der Vf. auf den Eintritt det Wehen: ist das Kind 
"bis zu den falschen Ribben geboren, denn ist die 
Beschleunigung der Geburt angezeigt, da es uhsieher 
ist, ob Wehen überhaupt, oder ob diese so kräftig ein- 
treten, dass das Kind schnell hervorgetriehen wird. 
Besondere hrdieationen wären 3 Mal neben dem Kopfe 
‘vorgefallene Nabelselmür ; ein Kind kam tod zur Wiek, 
⁊ Mol Söhilterlage. 3 oe 

9) Acouchement force. Bez i 

Ward & Mal wel plaveritu præevin —*8* Stets 
war die Adhärenz der Kuchens mergisell, Alle 4 Mn- 
ter und 2 Kinder werden erhalten. 


—RE der —E od 


ts würden 44 befrändelt, und diese inelkt' gehören 
“oder erleichtert 'entlussen. Yolgende Kraukhöftsformien 
sind beobachtet worden: Abortus imminens, Metritis, In- 
carceratio uteri gravidi vetruversl, #inör 'albus nhakas, 
Peritonitis, , Spleritts, #neumbnia, Mastitis, Colica eb- 
strica, Plethora unlversälis und abtlürhinulie, Anbsärob, 
und Tumör eysticus in lablo mindre destro. 


Krnnkheiten. der Wöchwesiusen uud Stillenden. 


Die Zahl derjenigen, welche anderweitig entbun- 
den und im Wochenbette erkrankt, poliklinische Hülfe 
nachgesucht haben, betrug 27. Es kamen vor: Para- 
plegia puerperor. Eine 4 wöchentliche Behktdlang iilt 
ferrum sulphurie. blieb olıne Erfolg. - Metrorrkagie, 
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Febris in puerperio, ala Wundfieber, Symoch, gesirio: und 
rheumaticua. — Febris laoita.:—n: F. pwerperalis. '— 
Metritis puerp.-*- Ovphoritie. "Kam 2 Mal vor, einmal 
in Folge von rohe Zamgenspplikation mis Metritis 
u ↄ2. w. Das Quar. war in Eiterung: übergegangen, 
und musste erüflaet werden. Die. Kranke genass. Dar 
andere 'Fll wer.leichier: Massitde. — Perionitis — 
In drei Fällen eulff- Has Stillen die Mütter zu sehr an, 
es war bei zweien Magenkrampf aud bei kiner allge- 
meine Wuansersmicht entatusiden MNälrende Diät, und 
besonders Ahsetsen: der Kinder hob. die Krankheiten. 


Praueiizimsier- Krankheiten. er 

Er wurden 132 fndiriduen Beliandelt, wozu‘ aber 
die Schwangeren u. 8 W. nicht gerechnet sind. Fol 
sul Leiden kamen in Betracht! Metritis.— Oophori- 

Aidoitiaâ Maoetitis. — Metrorrhagia chtohien.— 

Anienorihaca — — Menostasis. — Hacmatemiekte und Hae- 
moptysis er menstruat. suppressa. — — Colica mehstradlid. 
— Menstr. nimia. — Nuor albus. - mndurutio uteri ei 
ovärd. — Hidrops ovurii — Kerrhus et Carcinsina 
uieri. — Reelinatio und prötpäli uteri. I Chlorosis. 
Hysteriusis. — Kpilejsiä utetia, — Hernil abdominalis. 
— Fistula vesich-vartnalis. Der’Vert. wär bei der Be- 
handlung dieses Uebels &den 86 ö unglücklich, wie "seine 
Vorgänger. — — - Molentitäinig. DE Zee 


. rin 4 un, ac ® ll 
. Krankheiten der  Kipder., 


Auch "hier war die Celes genhelt, viel und miannich. 
Taltiges zu schen, recht gross, % fehlt kaum ' ing 
Xinder-Krankheit unter den beobachteten. " _ 


1I:°. 


m* 
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II. Bericht über die Ergebnisse der stabilen 
geburtshülflichen Lehranstalt in Breslau im 

2 Jahre. 1829. 8.57 —%8.. 

Es würden 191 Personen entbanden , von’ 'welöhen 
2 Wöehneriunen ‘gestorben. sind, eine an: -Putrescentia 
uteri, und die: andern'arl starkem. Blutverluste..bei plu- 
centa'praevia, welchen sie schon vor: ihrem 'Eintritte 
it:.die Anstalt erlitten. hatte. 4::Zwillingegeburten ka- 
mia: vor, 'Uhter den ausgetragenen ‘starben '18 Kinder: 
vor’ det Geburt 4, in der Gebart 5, und: wach'der @e- 
burt‘%4:: 146: Geburteniiverliefen ohne bösontlere ‚Kunst: 
hülfe, 19 erforderten. medieinisghe, und 6 mechanische 
Hülfe, und zwar: 4 die Zange, 4 die, Wendung, 5 das 


Lösen der Arme und des ‚Kopfes, 1 "dag Asgoygheynent 


— Bdie Extpaetion ‚der. Kapcpen ‚eines „[oetus uteri-, 
liegenden Armes, — — ‚Die Indication z zur r Anlagang der 
Zange gab einmal putresc. uteri zugleich ı mit bedeuten- 
der. Begkenenge, 1 Mal eelampsia parturientium, 1 Mal 
Enge ı des. Beckenausgangs, 1.Mal einige: ‚Verengerung 
des Beckeneingange bei.enormer, ‚Beckenneigung. - — Zur 
Wendung, gab 8 Mal Schieflage der Frucht, 1,Mal bei 
abgestorbenem Kinde grosse Beckenenge .die Iadication, 
Die,, Nabelsehnur . war hier. ‚angleich-. mit _ ‚yorgefallen, 
doch war das Kind längst abgaetorhen. . oe 

Der Verf. hebt ‚einige der ‚interessanteren Fälle 
heraus, und bändel zuerat von. ‘den Beckenabnormitä- 
ten, ‚theilt dann ‚Beobachtungen über die Lagen und 
Stellungen der Frucht, ‚ mi , ferner ‚eingn ‚Fall 
von 5 maliger — Halsumschlingung der "Nabelschnur, 


Y 











- 
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wobei. die Schnur auch noch einmal um den ‚Arm 
geschlüngen‘ war. Folgenden merkwürdigen Fall ‚heben 
wir ‘wieder. hervor: Bei einer Mehrgebärenden, welehe 
so eben ein vollkommen ausgetragenes, dosh nur sehr 
wenig ausgebikletes 23 %. schweres Mädchen in der 
ersten Lage geboren hatte, stellte sich noch eine Blase; 
sie sprang,. und es fiel der linke Arm einer zweiten 
Frucht vor, deren Brust sich auf dem Eingauge. des 
Beckens :befand. Der Kopf lag rechts, und die Füsse 
links. ‚Gleich darauf kam eine kräftige Wehe, welche 
die Schulter bis. vor die äusseren Geschlechtstheile trieb, 
es zeigte sich sofort auch der zusammengebogene Rumpf, 
‚es entwickelte sich .der Steiss; der Kopf folgte unmit- 
telbar nach,-und endlich trieb dieselbe Wehe auch den 
beiden Zwillingen gemeinschaftlichen Mutterkachen aus 
Das Kind, wer 24.®. schwer, lebte: — Von interessan- 
ten Krankheiten bei Gebärenden sind mitgetheilt: ‚Edlans- 
psia parturientium 2 Fälle und Hydrops pectoris. End- 
lich hat der Verf. auch oft Ablageraugen sandiget Con- 
'cremente auf der äusseren Fläche des Mutterkuchens 
beobachtet. a oo 

da 
Zweiter Jahresbericht.über das PolicHgieum 
J von 1833..S. JOo — 210. ., - 
IL Allgemeine Bemerkungen. Hier: spricht 
‚sich der Verf. über die: Art und Weise, wie 'er:dem 
‚Unterricht ertheilt, so wie über seine gebartshälflichen 
- Grandsätze. zuvörderst aus, und giebt 'hierauf ein‘! Zah- 
lenverhältniss der aufgenommenen Schwangern,: der Gd- 
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burten nu. dergl, des ktenken Krauenzimmer, Kinder 
on. u w. Von 3168 poliklinisch astkundenen sind 2 ge- 
stogben, die eine im Fieberparasiamus am dritie& Tage 
nsch der Entbindung, die zweite am. Grehärmutiesriss 
bei Careinoma uteri. Die Application der Zauge war 
55 Mal und die Wendung auf dis Füsse 15 Mal neth- 
wendig. Die Wendung auf den Kopf ward # Mal mit 
Glück und 1 Mal ohae Erfolg unternommen, Die künst- 
liche. Abuahme der Nachgeburs war in 15 Fällen etfor- 
‘derlich. -—- Unter den mitgetheilten Krankheiten der 
Schwangeren geicliuet. sich besandera Nr. 27 ms, asit- 
haltend 2 Mittheilungen von granid. extra+uierina. In 
dem ersten. Falle bildete sieh im Reshum ein Ahssess, 
und hier wtırde llmählig das ganze Skelet den. Feetus 
mit einer Aange herausgezogen. Die Frau: genzss- voll- 
kommen. Der zweite Fall ist hei Abfıssang. des Be- 
ielte nat nicht. zu Kunde geiresen, die. Person wisd 
foridauerad beobachtet und die Zeit wird dass Weitere 
entscheidem. miissem:. 

dk Geburten. . Diese, hekmehtet der Vexf, sch 
der Eintheilung der Naegele unter Eutokien und Dy- 
stokien, und theilt zuerst. die Eut. sunplices, dann die 
duplices mit, von letzteren kamen 3 vor, — Dystokien 
kamen :129 vor, and zwar: 1) Schulterlagen 16. Unter 
diesen musste 15 Mal die Wendung gemacht werden, 
darunter 3 Mal die Wendung auf den Kopf, auch ward 
samsl ine Belbatwendung nach vorher veranatalteter 
Wentang auf.den Kopf kupbachtet. Ks kam, nenhdem 
den. Kopf eingnleiet wer, den -Stpiss hemab, nl > &- 
Seiste.: die ‚Gnbart. eines tedsnn Müdehene. Die gene 
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rechte Seite des Kindes war g&schwollen, und zeigte 
deutlich Sugillationen, wodurch sich die Spuren einer 
stattgehabten Selhstwendung in noch lebeudem Zustande 
der Frucht documentirten. Im ganzen kamen 12 le- 
bende und 4 todte Kinder unter diesen 16 Schulterlagen 
zur Welt, Ä 
2) Dystocia ‚es habitu infantis vitiosa. Unter die- 
ser Rubrik begreift der Verf. diejenigen Geburten, in 
denen nehen regelmässiger Lage des Kindes mit dem 
obern oder untern Ende Fuss oder Hand zugleich mit 
vorliegen, oder wo durch Gesichts-, Knie- und Fuss- 
lagen der normale Habitus geändert ist. Die hier mit- 
getheilten Geburten, namentlich die 3 Gesichtsgehyr- 
ten, welche ganz regelmässig verliefen, wobei sogar 2 
Mal sich die .Gesichtslagen in Hinterhauptslagen, ohne 
dass die Kunst etwas dazu heigetragen, wobei Jie Kie- 
der sämmtlich lebend zur Welt kameu, und die Mnt- 
ter, obgleich mehr angegrifien, sich eines regelmässigen 
Wochenhetts- Verlaufs erfreuten, möchten wohl, wenn, 
man dag Wort „Dystocia“ genau auf gie anwenden 
wollte, nicht in diese Klasse gehören. Das „zixrew“ 
ist hier ganz „sn“ von gtatten gegangen. Ä 
Dystocia 72 Jfoetus mole aut deformitate monstrosao. 
Wurde in einem Falle bei vorliegegdem Kopfe, und in 
einem andern bei Steisslage beobarhtgt. In diesem 
letztern Fall erstreckte sich eine Geschwulst von der 
Grösse eines Kinderkopfes vom ersten Lendenwirbel 
bis an die Geschlechtstheile, das Kind wog sammt den 
Eitheilen 25 @. M. G. und zeigte überdem noch an den 
Geschlechtstheilen merkwürdige Anomalien. 
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_ Dypstovia ex mala disposilione partium ad ‚foetum 
pertinentium. — Bei placenta praevia, die übrigens in 
diesem Jahre nur einmal vorkam, ward Selbstwendung 
beobachtet, Kopf-, und darauf folgende Schulterläge 
hatte sich in eine Steisslage verwandelt, und so wurde 
ein todes Mädchen durch eigne Naturkräfte geboren. — 
Ferner sind hier aufgeführt: Vorfall des Nabelstrangs, 
wobei ‘die angelegte Zange ein lebendes Kind brachte 
(kam 2 Mal vor), — In Folge von Umwicklung des 
Nabelstrangs kamen äls üble Folgen ausser Verzögerung 
der Geburt krampfhafte und schmerzhafte Wehen, welche 
medicinisch behandelt werden mussten. — -Endlich sind 
hier die vorgekommenen Nachgebartazögerungen mit- 
getheilt. 

Dystocia ez vitiosa pelwis structura. Hier sind die 
Fälle des rhachitischen Beckens, des pelvis justo minoris 
und der fehlerhaften Beckenneigung mitgetheilt. 15 Mal 
wurde das rhachitische Becken die Ursache ausseror- 
dentlich schwieriger Geburten ,‚ und Zwar mit Kopflage 
11’ Mal, mit Steisslage 3 Mal, und mit Fusslage I Mal. 
In sämmtlichen Fällen musste 'die Geburt durch die 
Zange beendet ‘werden, es wurden dabei 9 lebende und 
6 tode Kinder geboren. Sämmtliche Mütter wurden 
gerettet. Für die Anlegung der Zange hat der’ Verf. 
sehr gute Regeln hier gegeben, und mehrere Geburts- 
geschichten setzen die interessantesten Fälle dieser 
Art genauer auseinander, ' von denen wohl Nr. 9. S. 155. 
der interessanteste sein möchte. “ 

Dystocia ex viliosa partium mollitiin cönditiong. Die 
hierher gehörigen Geburtsstörungen ‘wurden beobachtet 
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in Gestalt von Metritis, Adynamia uteri, Curcinoma, in- 
versio uteri, utid kaematocele in perinaeo. — Den Falt 
von Inversio' betraf eine 26 jährige Erstgebärende. Die 
Geburt hatte die Hebamme besorgt: sie ergriff nach 
des Kindes Geburt ‘die Nabelschnur mit kräftigen Zü- 
gen, und verstärkte trotz des furchfbaren Angstgeschreis 
der Frau diese Gewalt in einem hohen Grade so lange, 
bis die Nachgeburt an den äusserlichen Geschlechts- 
theilen sichtbar, wurde. Fürchterliche Zufälle traten 
bei der Leidenden ein, es war zugleich die Gebärmut- 
ter‘ umstülpt mit hervorgezogen. Die Versuche des 
herbeigerufenen Geburtshelfers, die Nachgeburt zu lö- 
sen, waren mit grossen Schmerzen verbunden. und 
schwierig. ‘Die vorgefallenen Theile wurden sammt 
der Nachgeburt in das kleine Becken reponirt, bei wel- 
chem Verfahren sich erstere losschälte. Nachdem eine 
vorhandene 'Striktur durch Opium gehoben war, so war _ 
es möglich, die Reposition vollkommen 'zu bewirken. 
Die Frau genas vollkommen. ' 
Dystocia ex vitiosa virium expellentium conditione. 
Hier betrachtet der Verf. die Dyst. ex hyperdynamia, 
2) er adynamia und 3) er dysdynamia. Zu dieser letz- 
ten Abtheilung gehören diejenigen Geburten, welche 
durch eine gaalitatire Abweichung der Thätigkeit in 
der Gebärmutter einen anomalen Verlauf erleiden d. h. 
bei denen die Gebärmutterthätigkeit krampfhaft ist. 
Der Verf. unterscheidet zwei Arten von Dysdynamie, 
nämlich: 1) Dysd. mit dem Charakter der Hyperdyna- 
mie, und 2) mit dem Charakter der Adynamie. Erstere 
betrifft besonders Erstgebärende oder junge robuste 
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Personen, Kranke, welche an gesteigerter Vanentarges- 
geng leiden, viel erhitzende Mittel gehraucht haben 
u. 8. w. und zeigt sich sowohl in der ereten ala zwei- 
ten Geburtsperiode. in der Gebärmutter und.der Scheide, 
Dogegen kömmt Dysd, mit dem Gharakter der Adyna- 
mie vorzugsweise im höhern Lohenszlter, bei entkräf- 
teten Personen und Mehrgebärenden vor, und äussert 
sich in ihren Erscheinungen durch eine grögsere Pas- 
givität. Als einzige oder doch wenigstens als vorzüg- 
lichg Gebyrtsstörung resultirte sie ans Hysterismus oder 
Rheumatismus uteri in yier Fällen... Ueberal sind Bei- 
spiele angeführt. 

Dyst. er organismi Iaesionibus partum irragularem 
reddentibus. Hier sind Fällg mitgetheilt von Convul- 
sionen, 2 von Kclampsia parturientium, Febris intermit- 
tens, Hydrops universalis, Hydrothorar, Orthapnnen, 
 Peripneumonie, Pleuritis, und Preumongrrhagie und Her- 
mia inguinalis. 

Hierauf folgt eine Uebersicht der vorgekammenen 
Krankheiten der Wöchnerianen nnd Stillenden, — Un- 
ter den mitgetheilten Frauegziamer -Krankheiten ist 
bemerkenswerth ein Fall von Menstryatio praematura 
hei einem Sjäbrigen Mädchen, ohne dass sonst Spuren 
von Pubertäfsentwickelung vorhanden waren, Alle 14 
Tage kehrte der Biatfluss wieder, wobei die Kranke 
ausnehmend herunter kam, sehr oft schon hecktisches Fie- 
ber sich eingestellt hatte, Mineralsäuren im Anfang, 
dann die Phosphorsäure mit Zisamt, Quassia, endlich 
Eigen und eisenhaltige Bäder, Aufenthalt in £reier Luft, 
Obstgenuss u. s. w. stellten die Leidende wieder her. — 











Auch, versuchte. der Verf. die Kleilong einer fisiula 
vesico-vaginalis dadurch, dass er durch das Glüheisen 
einen höhern Keselipnskustand in dem Fisselrändern her- 
vorrufen wollte: das Glüheisen wand durch ein Lel- 
tungsrohr angekraaht, die blutige Nath hinterher asge- 
wendet, aber auch diese Versunhe führten nicht zum 
gewünsehten Ziel. Möge dem Verf, es gelingen, dureh 
fortgesetztes Bemühen, wie er versprochen, ein belfen- 
des Mittel zu finden! | 

Den Beschluss dieses Berichts macht eine Aufzäh- 
Aung der beobachteten Kinderkrankheiten. 


Bericht über die Ergebnisse der geburtshülf- 
liehen Lehranstalt zu Breslau im Jahre 1830. 
8. 213 — 282. " 


19% wurden in der gedachten Zeit entbunden, von 
»elchen 2 gestorben. sind, und zwar die eine an Lun- 
genlähmung 4 Tage nach der Geburt; wahrscheinlich 
litt. die Person sehon früher an Lungensneht, (die Sek- 
kioi konnte sieht gemacht werden). Die zweite siazb 
an Entzändeng des Banchfells und seiner Fortseizun- 
gan über ‚den Darmkanal uud den Uterus, om dessen 
Anhängen sich verschiedene Eiteransemmlugngen vorfen- 
den, — 4 Mel kamen Zwillingsgeburten vor: 10 Kin- 
der kamen tod sur Wek, und 15 Kinder starben nach 
‚der Gehurt, worunter 8 frühreife sich befunden Ope- 
zekionen kamen vor: SG Zangenapplikstionen, # Wea- 
dungen, 1 Estrhetion den Kindes an den Fänsen und 
$ Lösungen der Arme und des Kopfes. — Melırere 
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Fälle sind epeciell erausgeloben und. näher. allge: 
theilt. 

"Eine ausführliche tabellerische Uebersicht der Vor- 
fälle in der geburtshülflichen Anstalt, so wie in dem 
Policlinico vom 1. Novbr. 1828 bis 1. Novbr. 1880 ist 
diesem Werke angehängt, welches gewiss jedem Praks 
tiker, ‚besonders aber dem angehenden Geburtshelfer 
höchst willkommen sein muss. 





Il. Abhandlungen aus dem Gebiete der .Ge- 
burtshülfe. Von Dr. @ 4A. Michaelis 
Privat-Docent. an der Universität, und Assi- 
stent am Grebärhause in Kiel. Mit 8 Kupfer- 
tafeln. Kiel, 1833. VII. und 3188. 8. 


. Mit Vergnügen: geht Ref. an die Anzeige vorste- 
henden Werks, welches den Anforderungen, :die heut 
zu Tage an Schriftsteller, besonders an jüngere, ge- 
macht werden, in einem hohen Grade entspricht. Der 
Verf. hat sich eben so thätig und praktisch am Kran- 
kenbette gezeigt, wie er in. der Studierstube sich als 
fleissig und über das ‚Erfahrene nachdenkend sich 'be- 
währt hat. Den. Bestrebungen des Verf, kann daher 
Ref. auch. für die Zukanft.nur alles Heil und ‚jeden 
Segen wünsehen, die Belohnung wird der Ref. schon 
in: der eigenen Brust finden. ’ 
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Drei Aufsätze sind ‘es, weiche uns der Verf. ia 
dem Buehe' selbst .darbietet: Ref. wird sich bestreben, 
-dibselben näher: zu cliarekterisiren;' und es werde gleich 
mit dem intersomntanien; dem: ersten, ——— semucht 


a v 
. Eu ie 4 
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"Beschichte dreier, q an, derselben Frau mit 
eileklichem Erfolge, für die Mutter vom Dr. 
Zwanck in Eddelack, Etaterath, Wiedemann 
in Kiel, und Dr.. ‚Michaelis in ‚Kiel verrichte- 
‚sen. Kalsggsghnitie 


ı*. .Eis:beträffe dienen Fall: eite' Frau, welche in der 
Hindhelt:-an  Ristükltiw und Kirpchnerwelcheng: in: ‘so 
'hohem: Grade geltteh Matla, His’ sie' erkt-mit dem 12. 
Jahre: kühinierlield a-:zu 2eheh Ang: ‘Es zeigte zur 
Zeit: der. zweiten: Sehwaltgerschaft‘ der "ganze : Körper 
nur: &!Fuss’ preuss.©Maass, der Rückgrat: war in der 


"Mägend- der Lendenwirbel stark eingebogen: die'Annere 


Witersuchung ehtik: ein- stark von--hiriten -nack vorne 
sömprinitetes-Böcken, die untere, Conjugata vom: unterk 


Ruude-der-Sympli: oss. pab:-bia/zemi Promontorknn be- 


Ug- 24 — % Zolb,: und men -Konle Sf ‘eine Conju- 
gata von: Zeil dda‘Bingangs 'sühliessen.: Dub Kreuß- 
hein hatte: wedig: Aushöhluig, and däs Perinaeum wat 
sehr) solktial.-- SL PEPEN Due | ER EURE en J 4 
vd "Bfe seräte —— Verttef-kormil, und ain 
Enide' der::40-' Wodhe stellen’ sich Wehen: ein.. -DEr 
‚Kopf 'ylieb' unbeweglich &ber :dem'Mingange des’ Bek- 

kens "stehen, *kinternominfene ' Zängeh-; und - Wendängk- 
veräudlie: waren "Vergbilich, und es ersuchte  denihech 
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der. herbeigerufene Arak ‚Dp Seidel aus: Wälster keinen 
Gollegen Doctor Zuuneck um Beihülte:: Da des Bat 
noch st leben sohimn, se wand der- Keittaschuütt- bö- 
schlossen, und ald: Verbereiäuhg. warden: ziasir: eingette- 
tenen bedeutenden Aufregung wegen 12 Blutegel auf 
den Unterleib gesetzt, und eine Nitrumemulsion verord - 
net. Die Operation‘ selbst wurde bis den andern Moi- 
gen verschoben, da 'nöch manches’ vorgerichtet werdeh 
musste. Der Schritt würde in der lineä älba gemacht, 
während vom Dr. Seidel eine in Oel’ geisüchte Serviette 
rings um die zuf Operation aüsersehöne Stelle ange- 
drückt werde, Ka erachienen. awez ;nsch Vollendung 
des Baucksphnitte eia pam Bermsphlingea, dosh kanıt- 
“en diese ‚schnell. 'suriuikgabrachs. worden Aus dam 
arsflueten Uterus wurde zugleich Kiad und, Planes 
entfammt. Kine ‚hierauf esfolgte bedeutende Blutung ‚am 
dar Wunde der Gebärmutter wurde. mittalst Anftsöpfal 
von kaltpım Wasser geställs, mud die. Gebärmutter. 205 
iah ‚na .kräfüg. ausuumen, Das Kind, ein: Kuabea,vch 
fir: zeigte nahm, Spuren: früheren Aklehemmn.:, Hieft- 
plaster- gnnügten: zw. Vereinigung der Wunie,. woruher 
‚Chespie-und eine einfenhe-leibbinde angelagt wurde.„Pie 
Behandlung wer. im Anfang. sutiphlogistisch, wabei täglich 
ain paarmal 4 gr. Morphiumımceticum gereicht, wurde. 
Später ward eine mehr stärkende Behandlung;, . , 
% , w. aiugeleitet. Sahen nach. 3 Wonhen war die 
‚Wunde dei maiseigem. Kiterergnsse aus dem ıntena Wans- 
winkel, geschlossm. Am 20. Juli. (die Operatian 'wanl 
am 18, Juni gemacht) war .die Person als völlig geheilt 
zu beirachtm. Acht Woghen anch ‚der Opezation :stell- 
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‚ten eich die Menses wieder ein. — Den Geltauele 
des Morphitims glaubt Dr. Zwurek den durchgehends 
'«ortreflichen Schlaf der Kranken zuschreiben zu müs- 
‘sen, und'ist versichart, !dedurch zur Verhütung beden- 
tendee Zalälle viel "beigetragen zu haben. Auffallend 
ist. die welinelle Hefking, Uer'Maiigel aller bedeutenden 
"Symptome, und wenn 18 diesen Fulle der Gebrauch 
des Merphiems, ‘so wie das Nichtäfllegen bietiger Hefte 
als Desäche des günstigen’ and schnellen Erfolss er- 
scheinen möchten, 'sö werden die folgenden Heilnngs- 
geschichten 'dartliun, dass bei allerdings günstigen Um- 
ständeh man auch -#Ane dieses hersische Mittel eine 
whgetrübte Gietiekung bei eine so hiefflichen Oonstitu- 
. dan und suleher "Gemtithsstinmtng erlahgen "könne. 
 ; Die ’zweitie Schwängerschaft erfolgte im Jahre 
3820, also 3 Jahtw unch der ersten, und im Decenber 
würde ie in das Gebärheus zu Kiel-aufgenomnuen. Bthon 
‚var der Operation Kunnte man dentlich' erkenneit, dass 
.der Uterus gogen das untere Einde der Narbe mit den 
Bäuchdecken sfenbar verwachsen war: beim Bittritte 
‚der Wehen beeichnetd eine nacli innen gezogene Btelle, 
von kamen Falteh "umgeben, geiitu den Umfang der 
Verwachiuig: Sie hiöchte N2 ZoB fer Durchmesser 
betragen. Bei der mhem Utterkutkang war kein Kinds- 
theil vortiegerid zu fhideh, die Eusserliche Untersuchung 
uber ergub, dass det 'Steles Mm et Diverlike der Ge- 
"birmuiter vor dem Schambein’las, Ahfangs Januar (Im 
Jetsten Monte: der Bchwangeräch.) klagte die Schwan- 
gäre öfter Aber grosse Spnnung der Bauchdecken Huch 
wiltei: es »eigten ich auf der alten Narbe erweiterte 
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‚Venen, und es öffneten sich: sum. Tihpfl ‚die Blutegel- 
narben, von welchen eine sogar. einmal, bedeutend.an 
‚su. bluten fing. Die,‚Wehen trafen in der Nacht vom 
.20., bis.21. Januar. 1830, ein, :margema. den 1: Aug :der 
Muttermund. an ‚sich. zu .öffnen; umı 4, Uhr: Nachmittags 
‚war. derselbe, 3 Finger ‚hreit erwaitext dir-Alase sphunte 
‚sich, und man fühlte, wahrscheinlich, die, ‚Füsse.. Inter 
‚aglohen Umständen ward,der Kaiserschnitt Abends I Uhr 
.vgm Btatsrathı Wiedemann, unfernammen,;, Er wählte die 
Jinke. Baichaeite, dickt neben der .linaa: olha, und, voll- 
Sührte . hiep:; dep. Schnitt: Pie Naahgphust erschien ;in 
Aq; Wunde,.sie.wasd abgsihst,. ‚der ‚linke Oberselankel 
des -Rinyleg, ergriffen, und. au, Apmselben, ‚dan: Kind. bis 
zum, Kapfe, ausgezogen; ...R9. traf. zwar Alankrantian, der 
‚Gebärmutter..ein, doph,kalgte ‚den-Kopfı nach, einem ge- 
‚lieden, Zuge; ‚Das Kind, ein Mädchen von: “, Ge, ‚Ishte. 
‚Diesmel, wurden, nach. Gräfe's, Angabe »$ Bandhefie, ‚and 
Am, unfera ‚Wpndwinkel ‚ein kleines ‚Uaersail, angelegt, 
dand, ausserdem. „der, ‚V'erband .,mit ‚P flastern,ı. Cherpiß, 
Longetten und Leibbinde , besorgt,. «Anch diesmal: ‚ging 
‚die ‚Heilung trefllich; yon..staften, ‚und. die, Wunde ‚war 
„Anfangs März bis auf.einige kleine Hautstellen gänzlich 
.vernarbt.. ‘Während ‚dem Wochenbetis. hatte. sich Milch 
‚eingestellt,. das. Kind. nahm ‚ die. Brust, aturb aber ‚am 
-49.- Februar on einer Art ‚yon Zellgpwebgverbästung.; ‚In 
des ‚Mitte der. Wunde wollten-indessen ‚einige ‚kleine 
‚Hautstellen his,znr Mitte,:des Monat, März ‚nicht völlig 
heilen, und. eine genauere Untersuchung ‚ergab eine wel 
fistylöse' Oeflnung , ‚aus der sieh. auf.-Denck ‚nır:. wenig 
Schleim .entieerte.. Nach wiederholten Versuchen,, die 
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Richtung des Kanala 'su "finden; ’ivblche iminer' durch 
. eintretende Bietung gestört wurden,“ drang die Somle 
nach unten mehr als: Kolitiefe in dem’ unter’ :dier "Narbe 
liegenden : und "fest :un die allgemeiitn Bedötluingen . 
verwachsenen Uterus ein. "Bimpritiengen indie Pistel 
gingen sogleich durch'die.Scheide ab), und:ams"diöser 
entieerte sich fortwälirend ein etws veiteriahter’Schleim 
in geringer Menge. Diese Pisöula venetrums teri wie- 
derstand ullen Bemühungen, sie zu (heilen, bis zain! Al 
gange der Kranken Ende März, obgleich ste "zuweilen 
einige Tage lang mit einer dürmen'Haut verschlossei. 
erschien. Es fand: sieh bei dem Alıgänge der! Perkon, 
dass die Verwachsung des Dteriis an’ div’ Binchderken 
so zugenommen hatte, dass die ganze vordere -Piäthe 
desselben 'mitbegrifen wer. Därch die Verwachsung 
ward daher der Uterus bedeutend in die Höhe’ gezo- 
gen, so dasa das Orifician wteri kaulii über dem’Scham- 
bein ‘mit dem Finger erreidit werden"konnte.'" ' 
PDie :dritte Schwangerschaft’ zeigte sich’ ki Juni 
1881, nachdem schon längst vorher die Fistel verkellt 
war, und bald nach ihrem Austritte 'aus der Kieler 
Anstalt’ die Menstruation sich wieder eingestellt hatte. 
Anfangs März 1832: ward sie abermals in das Kieler 
Gebärhaus aufgenommen. Ende März stellten sich 
Wehen ein, und'der Verfasser unternahm die Ope- 
ration; indem er zum :Schüiifte: die linke- Seite‘ der 
flanıntenförnsigen Ausbreitung der zweiten Narbe wählte, 
wo die Kindstheile‘ ungemein deutlich - zu fühlen wa- 
ren. Das so entfernte Kind, ein Kiibe von 6} %. 
lebte. Die Nachgeburt konnte bald aus der Wund& ent- 
Sızsorps Jours. XIV. Bd: 18 St. N 
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Bernt werden, nahbdenm: da der.Vf, nach:oben za: gd- 
löst hatig, Kine starke Blutung, die nach Hintfernung 
der Nachgebiurt: eiatrat, ward durch .einen mehrmela 
aye .nipmwlicher Hähe.auf die Wunde gerfekteien Was- 
 serstrom: mittelst cines: Nclnwammes gestält... Der Ver- 
band ‚war .ahasmala .- eia. abgenaunter ‚blutiger: . die Wor 
shenbettafunktieuen gingen: obeufalls wieder treflich vum 
siatien, ‚und,am 16. Mei waren nur nech einige kleine 
Stellen ‚der. Narhe.;pffen, die sich: in den mäahrten Ta» 
gen. schlossen,‘ ‚Anch diesinal zeigte «ich wieder jener 
istulöse Kanal), dem: indessen später ‚heilte- Am: I 
Mai. verligss. die-.-@perirke :die Anstalt, und der Verf, 
erhielt. mindern: vAn Abs Wehnden de. Iren Naeki- 
ziehten. - re J 
„Auf: Älgsen, höche Interensanden: und. ualtenen Fall 
—* der ‚Verf, gesshichtliche. Remerkungen: über den 
Kaisprachnitt ‚folgen„.und.hat mit einer höchst glückli- 
chen Kritik gesammelt: 1). die. Operstionen, : velaba 
mehrmals. an derselben :Frau ‚mit glücklichen Erfolge 
gemacht wurden: Hier sind 10 Fälle ala die ‚einzigen 
aufgezählt, gegen deren Wahrheit kein Zweifel obliegt 
2) Fülle von wiederholter, jedach. des zweite Mal, un- 
glücklich für die Mutter verrichteten. Opereiion, so wie 
yan. Schwangerschaft. nach einmaligem Kaiserschnitt. 
Hier sind & Fälle .der neuern Zeit aufgerähblt. In dem 
Anhange. $..%%. macht..der Verf. auf einge Menge ‚Fälle 
ans der alten Zeit aufmerksam,. wo, Frauen, die einmal 
operist wurden, später wieder. achwenger: warden, und 
netürlich gebaren. Nach dem jetzigen Standpankte der 
Wissensghsft dürfen aber solche Fälle nicht mehr ver- 
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kommen; 8) Gicht‘ dar 'W. eine vergleichende Tiever- 
Acht des :Erfolgs des ‚Kalserschnitis, besonders im‘ 19, 
Jeirhmndert:: Der Verf. Nat dieselbe #0 ‘geordnet, und 
NP durch kritische Richtung eine wo’ kritischen Wiett 
gegeben, dess sie ala‘ eine 'Fortsetsung 'der K. Bpreni 
gel’achen fı diesen Beziehungen erscheinen möge, '-) 
Wert 130 handelt der VE von deh Inditaifönen, welche 
zu jeder Zelt‘ zum Haiserschnitt nufgeferdert haben; 
und hier’ finden wir freffich manche, die heut” zu Tage 
nicht mehr gelten, 2. B. verzögerte Geburt, zu grossen 
Kind, zu 'enge äussere "Gäburtswege u. #. w. Bpäter 
erst regulirten sich’ Nese  Indieatiönen mehr, und'die 


Hußtgste Anzeige: gab’ Ale Verengung ‘des Weckeneli: 


gangs, 2.8. unter 88 Flen fand diese ‘69 Mal statt. 
= Hierauf spricht der Verf. voi dem zur Öperition 
gewählten Zeitpunkt. ‘Hier bemülit sich der Verf. aut 
Beobachtungen ein sicheres Resultat 'za ziehen,’ it Be- 
zug auf die später oder früher eingetretine Mülfe bei 
den glücklichen oder ingläcklichen Fällen. Nach sei 
scharfsinnigen ' "Untersuchungen setzt der Verfasst. fest: 
Sabald der Mutternrand 'dürch kräftige Wehen Kinrel- 
ehiend zum Abflass der Lochien geöffnet, und so er- 
sehlaflt ist, dass sein Wiederverschlliessen nicht zu 
fürchten ist, so scheinen afle Bedinkungen vorhanden 
zu sein, weiche der Operation einen günstigen Ausgang 
versprechen, und es einpflehlt «ich auch noch die Ope- 
ration vör-dem Wassersprunge, went wur der Mutter- 
itthd:"Ninreichend ’geöffiet ist. - 2) Die Wahl: der 
Weisionsstelle betreifend, so darfiman wohl den Schnitt 
in der linea alba oder parallel neben derselben uls den 
er 
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geeigneteten betrachteri, nad jedenfalls: spricht. die, 


wenn aueh beschränkte Erfahrung gegen den schrägen 
Schnitt. — 8) Ueber unangenehme Ereigniase 
während der Operation. Vorfälle Blutungen, 
Oben ‚an stehen hier die Darmvorfälle, die, sich viel- 
leicht in jedem..dritten Fall.nach Vergleich der Beob- 
achtungen ereignen. Den von. Gräfe empfohlenen Drack 
mit Schwämmen, ‚der ohnehin wenig Nachahmer fand, 
verwirft der Verf. aus ‚folgenden Gründen; 1) beson- 
nene Gehülfen können den Druck mit den Händen ziem- 
lich gleichmässig und sicher ausüben, wenn sie eine 
Hand zu jeder Seite, und eine dritte ohen quer, etwa 
mit abstehenden Danmen auflegen. 2) Bei der Wallee: 
rang des Uterus’ nach ‘der Geburt ‚kann men. mit dek 
Händen schneller und sicherer nachrücken als mit 
Schwäinmen. 3) Fällt ein Dasm vor, so, ist derselbe 
mit der Hand leichter zu reponiren, ale wo ‚man im 
einer durch die Schwämme gebildete Grube manipali- 
ren sol. 4) Die Hände hindern den Operateur nicht 
so, wie die Schwämme. 5) Eindlich sind drei, ja zwei 
Hände. immer, hinreichend, um den nöthigen Druck za 
machen, die Schwämme verlangen aber 2 bis 3.Gehülfen. 
Dass. die Därme,wenn erst ein kleines Stück ausgetre- 
ten ist, so schnell nachdrängen, scheint besonders von 
derin ihnen enthaltenen Luft, die sich während einer schwe- 
ren -Eutbinduug anzuhäufen. pflegt, abzuhängen. .. Daher 
empfiehlt der Verf. da, wo Spannung der obern Bauch- 
decken viele Luft in den Gedärmen anzeigt, var der. 
Operation - durch Layementg und aromatische Wasser 
eine Entleerung der Gedärme zu befördern. — Bluiun- 
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gen erfordern manchmal die Unterbindung der  Maten- 
den Gefässe. — In einem Falle wird der Tod des Kin- 
des bestimmt dem Zurückbleiben des Kopfes während 
einer Einschnürung des Halses zugeschrieben. — Auch 
musste eimnal Punctur der Blase vor der Operation 
gemacht werden. — 5) In Beziehung auf den Ver- 
band macht der Verf. darauf aufmerksam, dass die 
blutige Heftung der Wunde ausserordentlich schmers- 
haft ist, abgesehen von der vermehrten Reizung der 
verwundeten Bauehdecken: daher führe der Operateur 
auch die Heftung der Wunde so schonend als möglich 
aus. — 6) Behandlung der Operirten. Todes- 
ursachen. Heilung. Von 110 Operirten starben 
62 und wurden 48 gerettet. Nach den Uutersuchun- 
gen des Vf. stellt sich als Ursache des. Todes folgen- 
des heraus: An wnmittelbarer Folge des ersten Ein- 
drucks der Operation starben 2. An Krämpfen 2, An 
Schwäche 3. An Hämorrhagie 7. An Meteorismus 8. 
An Ergiessung in den Unterleib ohne Entzündung und 
Blutung 8. An fortschreitender Osteomalacie 1. Am: 
Durchfall 1. An Entzündung 13. An Gangraen 8. Es 
sind also in 43 Fällen die Todesursachen genauer zu 
bestimmen gewesen. Unter diesen zeigten sich in den: 
21 zusetzt angeführten Fällen Zeichen von Entzündung, 
während die Todesart der andern 22 Operirten mehr 
auf einen Zustand allgemeiner oder partiellen Schwä-: 
chung einzelner Organe hindeutet. Indessen bekennt 
der Verf. dass. dieses Resultat das wahre Verhältniss. 
der Sache .vielleicht..nur. sehr ungenau andektet, und» 
dass.die meist schr verwiskelten, sieh widersprechen-- 
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da. pathalagjschen ixupheinnngen, 'ein.gamanpzen Zah- 


lenverkältuisg: kaum gesteften.. Deswagen hat :sich der 
Verf, die Mühe: genommen, 8. 180 — 393. die einzel- 
nen Fülle selbat snzufübren, In, Beziehung. auf . den 
ersten Eindruck rübmt der Verf. das Opiam, und führt 
an, dass .die operikte Adametz’20 gr. Morphium voo- 
ticum in den ersteu Tagen verhrauchte. Ehen, an ‚hat 
der Verf. gus eigener Erfahrung ‚dig Ueberzeugung ge- 
wagunen, dass es vielleicht der wichtigste. Punkt der 
sunaen Hehaugllung. ist, gehörig und krühreitig, fir: die: 
Yintleeryng .der Dürme zu sorgen. Auch wird ‚wech 
frühe Rücksicht. suf gehörige Dermentleernog sie freie 
Ahsandernag der Lochien amy besten hafördert —%) Er- 


£olg dar. Operstion für die Kinder. Im ganzem - 


. wurden 6% Kindex lebend geharen, und 28 tod: .4.aher 
kamen 'tedschwach zur Welt, Ber Grund des häufigen 
Podeg der Kinder ist hauptsächlich. der veraögenten 
Hüle. beizumessen., eben se ind. in. manchen Fällen 
Zangen- und Wendungsrersnohe: verher gemacht war- 
des, — 8).Ueber die Folgen glücklich über 
standensr Operstion für die Mutter und die 
Wiederheolnng des Kaiserschaitta anglersal- 
ben Fran. Der Verf, heirschtet hier a) die unvall- 
+ kammene ader unregelmüssige Rildung der Bauchwunde, 
b}: Verweebsung der Reuchdecken mit dem. Uterns. und. 
andern Baucheingeweiden. c) Vellständige ader unvoll- 
ständige, Versiarbung des Uterus. : d) Empfängnissfühig- 
keit einmal operirten Frauen. Der Verf. hemerkt .hies, 
dass die F'rmehtbankeit:. des; Frranen: dusch ‚den. Keisan- 
schnitt: zieht. bedeuitend:bweitttsächtigt ‚werde... Endlich 
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henchliesst:: der... Verf, diesen ‘ intefessenten! Aufzata ımft 
einer Uebersicht des glückliehen: und. unglücklichen Eir- 
Sülgen bei, wiederkofter Opermtion. Im ganzen erichten 


35 Operirte zusammen 18 sberhalige Schwängerschaf- 


tene zwei von diesen starben ver der zweite Operition 
an Zerreissung des Üterw. Die übrigen wurde 11 
Mal glücklich für sie ‚selbst uml 8 Mal glücklich: für 
die Kinder, dagegen & Mal unglücklich für die Mutter 
und 7 Mal unglücklich für das Kind operirt. Daher 
ist im ganzen das Verhältniss der glücklich: wiederhol» 
ton Operstionen aumehmend günstig und stellt sich 11:6, 
während das allgemeine Verbältuien umgekehrt etwa 
wie B:L ist, . - 

Die wweits Abhandlung ist überschrieben: Usher 
Wendungs- und Fussgeburten, bei welehes 
sich der Rücken den Kindes naoh dem Rücken 
der Mutter:stellt. — Der Verf. legt diesem Auf 
satze zum Grunde, dass mar mit den gewöhnlichen 
Schulregeln in der Praxis nicht auskänie, dass sie in 
den gedachten Fällen nicht ausführber, ja soger schüd- 
lich seien, Ja die ungünstige Drehung kaan gur nicht 
immer vermieden werden, da die Ursache der falscher 
Drehungen in einer fehlerhaften Configuration und 
schlechten Lage der Gebärmutter, und zwar in-der se- 
genannten Retortengestalt und dem Hängehauche lie- 
gen. Ein gewaltsames Drehen am Steiese muss aber 
einen grossen Nachiheil hervorkringen, gar leicht wird 
der Rückgrat verdrekt, und des Kind muss um’s Lebex 
kommen. Elen so kommen die Arme in die ungün- 
"üigute Stellung; es ereignet sich das Biuklemmen der 
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Arme. zwischen Kopf ‚und Sehambogen, wo der Arm 
den Nacken des Kindes kreuzt. Indessen ist der Verf. 
weit .entfernt, den Versuch zur widerrathen, einen gün- 
stigen Eintritt des Kindes. in's Becken zu erlangen, Die 
Grenzen, die aber ein solcher Versuch nie überschreiten 
sollte, sind folgende: - Ehe ‚der Steiss in’s Becken trikt, 
siml alle Bemühungen, ein günstiges Eintreteg des 
Rumpfes zu bewirken, völlig. unschädlich. . Tritt der 
Steiss verkehrt ein, so kann man versuchen, nach wel- 
cher Seite er ohne Gewalt eine Wendung machen will: 
bis zur Viertelwendung wird der Rückgrat, wenn auch 
die Schultern nicht nachfelgen, schwerlich leiden; lässt 
sich der Steiss aber über dieses Maass hinaus nicht 
ohne eine bestimmte Kraft drehen, so beschränke man 
sich streng darauf.. Man soll durch dies Verfahren nun 
aber melir der Natur zu Hülfe kommen, als sie zwingen. 
Tritt die Brust dennoch verkehrt ein, so fragt es sich 
sehon, ob es gerathen ist, hier auch nur einigermassen 
bestimmt einzugreifen. Ein Versuch mag ‘zulässig sein, 
aber gelingt er nur für die Schultern, und folgt der 
Kopf nicht mit, so. kann man alles dadurch auf’s Spiel 
setzen, wie ohen gezeigt wurde. — Der zweite Punkt, 
dass das Unglück, wenn die Umdrehung nicht gelingt, 
so gross nicht sei, sucht nun der Verf. weiter zu be- 
weisen. ‚Besonders drei Dinge sind es, welche die Schule 
fürchtet: 1) dass die ‚Nabelschnur zwischen Schambein 


und Kopf geklemmt werde, 2) dass die Arme sehr schwer 


zu lösen, seien. &) Dass der Kopf in dieser Stellung 
gar nicht durch das Becken. zu führen sei. . 4d 1) die 
Nabelschnur betreffend, so kömmt die üble Lage selten 








— — — — - — 


— 201 — 


vor, und wo dieselbe unter. dem: Bthamhogen .eiage- 
klemmt wird, kann ja wohl ein frükzeitiges Entfernen 
derselben, durch einen an ihr: kinsufgefährten Finger, 
diese schlechte Lage leieht verbessern. Auch ist die sonst 
empfohlene Umdrehung des Kopfs. eine schwierige lang- 
weiligeOperation, wo@urch der Druck auf die Nabelschnur 
verlängert, mithin das Kind gefährdet wind. — Die Lö- 
sung der Arme hat in dieser Lege freilich ihre beson- 
dere Schwierigkeit. Aber eben so schwierig ist die 
Lösung der Arme, wenn dieselben über dem Nacken 
gekreuzt sind. Der Verf. räth, bei der Lösung der 
Arme in der verkehrten Lage des Rumpfes also zu 
verfahren: Wenn die Arme sich neben dem Kopfe im 
Becken eingeklemmt haben, und der Puls in der Nabel- 
schnur aufhört, so wende man das Kind mit der'Brüst 
etwas nach der Seite, wo man einen Arm lösen wills 
ziehe die Schultern, indem man eine oder zwei Finger- 
spitzen in die. Achselhöhle setzt, nach hinten gegen 
die Aushöblung des Kreuzbeins und nachdem man auf 
diese Weise Platz für die :Eintwickelung des Elienbo- 
gens gewonnen hat, führe man dann denselben, sobald 
man ihn erreichen kann, von hinten’ nach vorne drük- 


 kend, an der Seite des Kopfes in’s Becken herab.‘ Eine 


andere Art, die indessen vom Verf. nur in der höch- 
sten. Noth ergriffen wurde; ist, die Arme nach hinten 
über den Hinterkopf des Kindes zu. entwickeln. — Was 
den dritten Punkt anbetrifft, so sucht der Verf. zu er- 
weisen, dass der. Kopf in der benannten Lage nicht’ 
allein durchgeführt werden könne, sondern fast so leicht, 
wie in irgend einer andern Stellung. :.Mer ‚Verf. führt: 
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. zwei Arten an, wie der Kopf bei den in Rede stohen- 
den Geburten in den Beckeneingang tritt: 1) Das Kinn, 
welches sich :nicht ven der Brust entfernt hat, gieites 
nach vorn hinter einem der horizontalen-Aeste des Scham- 
beins in’s Becken herab. Dieser Ausgang ist aber sahır 
seiten. ' 82) Es. tritt, während sich das Kinn. von der 
Beust entfernt und über dem Schambeine hängen bleibt, 
das Hinterhaupt zuerst, ‘und zwar schräg nach hinten, 
in’s Becken ein, und bleibt während. des ganzeu Durch- 
gangs des Kopfs der vorangehende Theil. Hierbei sagß 
der Verf. in einer Anmerkung, dass er in Naegele's 
bLehrküche der Geburtshülfe eine Beschreibung. dieses 
Hergangs gefunden habe, die mit. seiner: Ansicht. auf 
das vollkommenste übereinstimmt ($. 286. der genannt: 
Schrift. 1830). Der Verf. ist folgender Einwürfe ge- 


wiss: 1) Das Kind läuft Gefahr, durch Druck oder Deh- 


nung des Halses getödtet zu werden. 2) Dass man der 
Natur schwerer bei Herausbeförderung des Kopfes zu 
Hülfe kommen könne. 8) Dass das Hinterhaupt über 
dem Vorberge könne stehen bleiben. — In Besichung 
auf den ersten Punkt tritt ganz das gleiche, ja günsti- 
gere Verhältniss, wie bei Gesichtsgeburten ein, mit wel- 
ehen schon früher der Vf. die beschriebene Lage sehr 
glücklich verglichen und durch Abbildungen deutlich ge- 
macht hast. — Was den zweiten Einwurf betrifft, es 
sei schwer, der Natur zu Hülfe zu kommen, so wider- 
legt die Erfahrung diess von selbst, indem die Zange 
leioht angelegt werden kann, und der Kopf dem Zuge 
eben so leicht nachfolgt..— Den dritten Einwurf an- 
langend, das Hiaterhaupt köune über dem Verberge hän- 
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sen bleiben, so wird dies selten eder nie ohne Schuld 
das Gehurtshelfers vorkommen, : We es aber doch vor; 
Mtemt, räth der Verf. einige Finger. in. den Nacken 
oder unter dan Kinn des Kindes zu setzen und das 
Kinn ınoch welter auf. dem Schambogen hinauf zu schie- 
ben suchen: gelänge diess, so würde der Hinterkopf 
| einzuleiten sein. . ... 

Ia folgenden. Punkten —8* der Verf. das Ganze 
seinen Vorschlags nochmels zusammen ; 


. 1) Bei Wendengen u. =. w. wo das Kind Neigung: 


hat, sich verkehrt zu drehen, widerstrebe man dieser 
Drehung nicht mehr, als sich mit der Sicherheit, den 


Bürkgrat und den Hals nicht zu verletzen, verträgt. 
Denn das Kind :lässt sich, wenn auch schwieriger, doch 


unverletzt: und lehend in dieser verkehrten Stellung 
zur Welt bringen 

3) Was den Kopf besonders betrifft, so suche men 
das Eintreten des Hinterhauptes, wenn einmal die ver- 
kehrte Stellung vorhanden ist, nicht zu verhindern, son- 
dern eher zu begünstigen. 

3) So lange das Hinterhaupt und Kian gleich hoch 
stehen, darf man, wenn man es vorzieht, das Kinn nach 
gewöhnlicher Art herahhelen. 

4) Ist aber das Hinterhaupt einmal in’s Becken ein- 
getreten, so ist ea unzweckmässig, es wieder hinaufzu- 


sehichen, da der Kopf in dieser Stellung leicht gebe-. 


ren wird. 

&) Ist endlich gar schon der; ganze Kopf inaBek- 
ken eingetreten, und steht ar nahe, am Ausgang, se. ist: 
es höchst gefährlich, ja barbarisch den Kopf wieder 


- 
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surückzuschleben u. s. w. und nichts ist leichter , als 
ihn dann mit der Zange in dieser Stellung vollends zur 
Welt zu bringen. 4 

6) Die Zange aber lege man immer 60 an, dass 
das Schloss und die Griffe unter dem Kinde zu le- 
gen kommen. 

Zur nähern Erläuterung hat der Verf. % 4 Fälle mit- 
' geiheilt, welche zeigen, dass der Kopf leicht in der 
Stellung quaest. geboren werden könne. 

: In einem Anhange berichtigt der Verf. eine Mei- 

nung, welche Mad. Boivin aufstellt.. 

Die dritte Abhandlung spricht über die Ursa- 
“chen des Vorfalls der Nabelschnur und 1 die 
Reposition derselben. 

Der Verf. hat zuerst eine Uebersicht von gesam- 
melten Fällen vorausgeschickt, aus welchen sich ein 


sehr ungünstiges Verhältniss in Beziehung auf das Le- 


ben des Kindes bei vorgefallener Nabelschnur heraus-' 


stellt. Noch dazu sind diese Fälle aus der Hospital- 
praxis, weit ungünstiger möchte es daher um die Pri- 
vatpraxis stehen, die mit ganz andern Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat. 
Ehe der Verf. nun zum praktischen Verfahren, und 
zur Beschreibung, wie man die Nabelschnur reponireh 
müsse, übergeht, zieht er: erst die Ursachen des Nabel- 
schnur-Vorfalls, so wie die Mittel, welche die Natur 
anwendet, dieselbe zurückzuhalten, in Betracht, da er 
hier die Lücke in unserer Kunst zu finden glaubt, 
werum die Praxis. in diesen Fällen .noch so- ungünstig 
ist. Denn das rechte Fundament des Handelns ist. die 
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genaue "Kenntalles des natürlichen Hergangée und des 
Nerkälinisse, die bei regelmässiger Geburts deu ‘Vorfall 
“er: Nabelschnur verküten. :; R 

Bei, der gekrümmien Lage des Kindes- im Uteret 
Legt die Nehelschnur. in dem hohlen Ranme, der die 
vordere concave :Fläche' des Kindes hildes, veilkonımen 
gesichert. . Eben so.sichert :%) das Vordringen der Na+ 
belschnur der Umstand, ‚dass ia dem leisten Menste 
der Schwangerschaft: das Fruchtwasser abuimmt; 8) ge 
hört zu den Mitteln, Vorfall der Nabelschnur zu ver- 
hüten, Umschlingung derselben, und 4) liegt das wich- 
ügste Mittel in dem Verhalten der Gebärmutter wäh- 
rend der Geburt selbst. Es zieht ‚sich nämlich beim 
Eintritte der Geburt der untere Theil der Gebärmutter 
gegen den vorliegenden Kindestheil in die Höhe und 
spannt sich über denselben an, der Kindestheil dage- 
gen dringt vor. Bei fernerem Fortgange der Geburt 
öffnet sich der Muttermund und sein Rand schliesst 
sich, als der gespannteste Theil des Gebärmutterhalses, 
am festesten an den vorliegenden Kindstheil an, und 
diess Anschliessen geschieht um so genauer, je runder 
der vorangehende Theil ist. Diese Spannung hat’ den 
Nutzen, die etwa vorliegende oder vordrängende Nabel- 
schnur zurückzudrängen. — Die Contraetionskraft geht 
bei der Geburt allmälig im Uterus aufsteigend zuerst 
auf den Kreisabschnitt der Gebärmutter über, -der den 
vorliegenden Theil umgiebt, . verbreitet sich dann 'suf 
den mittlern- Abschnitt, und: gelangt endlich. an. den 
Fundus des Uterus, womit die @eburtibieendigt ist. . Des 
Verf. hat besonders den ‘Theil der. Gebärmutter übex 


des \Vaginalportion um den vorliegenden Rindextlieit'nefeut 
augeschlosben ‘gefunden, dass oft nur mit grösser Mühl 
nach einem starken Aderlass die nöthige Wendang gelaunt 
Neben dieser Striktur war Raum genug. Diese’ Con- 
tractioh hindert: freilich oft die Kunst: aber sie ist ya 
Füllen von regelinässiger Kindsisge'. ein grouses Siche- 
zuhgsmittel- gdgen. Verschlimmerang: des ursprimglich 
wut: eihgeleiteten: Gebertsgeschäfts. Ber Nutzen diesot 
Conträctien 'ist besonders: in. Folgenden‘ 1 Punkten zu 
finden: De oo. Be 

J 1) "Sie stellt den Kopf oder sonst vorliegenden 
Theil in die Stellung, wo er dem Becken di ie kleine- 
ren Durchmesser darbietet ‚ indem sie ihn von’ allen 
Seiten gleichsam einpresst, und so die Kleinern Durch: 


messer vorstellt. 


2 Sie erhält den vorliegenden. Theil so lange in in 
dieser guten Stellung, big er in's Becken und in die 
Scheide getreten ist. 


j 3) Sie wirkt auf jeden nachfolgenden Theil ähn, 
lich ein, wie auf den Kopf, presst die Theile zusam- 
men, und verhindert das Vordringen ‚der Extremitäten 
vor dem Rumpfe u. s. w. 

4) Ganz besonders aber sichert sie die Lage & der 
Nabelschnur; wenn diese irgend in Gefahr kommt vor 
zufallen, und schiebt sie auch in manchen Fällen vom 
dem untern Bsume der Gebärmutter in den obern zurück. 

: 5) Sie verhindert den völligen Abfluss :des Fruckt- 
weiseers, und solrütst so das Kind vor dem unmittelbe- 
ren Drucke der Gchärmutter. | 
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‚Breilieı verhindert auch diese Zusmsmmenziehung 
Verbesserung einer falschen Kindelage, und eine best 
dere Gefahr entspringt anch derans für dan Kind, vena 
ein Theil der Nabelschaur in. seltenen Fällen in diese 
Einsednürung ‚eingefaust wird, wo.des Kind dan ger 
&umöhnlich tod geboren wird. : Hieran ersähls dex Vesf, 
swei Beispiele. — . Betrachten wir. dies Verhalten der 
Gebärmutter in Bezug puf die Nabelschnur, so wird. in 
Fällen regelmässiger Kindeslagen der Vorfall verhütetz 
aber wir erkenmen zugleich die Bedingungen, unter de- 
sen die Kunst ein Zurückbringen der einmal vorgefal- 
lenen Nabelschnur mit Erfolg unternehmen kann, indeia 
sie die natürliohen Verhältnisse zur rechten. Zeit benützt; _ 
Als Hauptgrandsatz für die Repositien stellt der V. auf: 

„Keine Nabelschnur ist als reponirt zu betrachten, 
die nicht über die contrahirte Stelle des Uterus. him 
aufgebracht ist,“ Daher ist die Aufgabe, die Nabek _ 
schfur über den Zirkelabschnitt ‚der Gebärmutter im 
eufzuführen, die um den vorliegenden Tkeil contrahirt 
ist. Die Reposition selbst gesnhehe so früh als mög: 
lich, sobeld nach geöffneten Muttermund und abgeflos» 
senem Wasser die Nabelschnur vorfällt, und hier giebt 
es keinen günstigern Moment zur Zurückbringung, als 
gerade diesen, wenn der Kopf oder Steiss sich zugleich 
schon auf den Mutiermund einigermassen festgestellt 
hat. Nur kann man sich hier der Hand nicht bedie- 
nen. Ist der Muttermund schon ‚mehr geöffnet, dann 
ist.die Reposition schwieriger,. ugh. kann das Kind schen 
gelitten hahen. Hier gesohieht die Meposition mit. der 
Hand oder miitelst des Katheiers. . Ist der Kopf schon 
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in der Krönung, so ist die Operation sehr schwierig, 
weiten gelingt sie, wenn der Kopf aus der Krönung 
bermsgetreten ist, und ganz überflüssig sind die Repo- 
witidus- Versuche, wenn der Kopf oder Steiss einmal 
aus der Gebärmutter herausgetreten  ist.* — Zuerst 
dpricht der Verf. von der Repodtiow' mittelst der Hand. 
Ür giebt zuerst allgemeine Regeln, und nimmt dann 
den häufigeren Fall genau durch, wo die Nabelschnur bei 
vortiegendem Köpfe am Rücken: des Kindes über den 
Hinterkopf vorfällt, indem die ganze Lege des Kindes 
dieser Art von Vorfall günstiger ist. Hier muss der 
Geburtshelfer die Nabelschnur nicht geradezu zurück- 
. schieben, sondern sie im Zurückschleben nach der Vor- 
derfläche des:Kindes (über das Gesicht) in die Höhe 
leiten. Die Weise, wie man hierbei verfährt, giebt der 
Verf. also an: Liegt die Nabelschnur über dem Hinter- 
kopfe' vor z. B. nach rechts und hinten, so gehe man 
mit.der rechten Hand ein, und setze, indem man die 
Hand. flach in den Muttermund und rechts von der 
Schlinge der Nabelschnur etwas einschiebt, die Spitzen 
des Zeige- und Mittelfingers an die Nabelschnur- an. 
Indem man nun, gleichsam als wollte man den Mutter- 
mund vom Kinde schneidend ablösen, von rechts und 
hinten die Hand 'nach links neben dem Vorberg herum 
führt, dabei aber''zugleich die Hand tiefer in die Ge- 
bärmutter einschiebt und die Wurzeln der Finger weit 
vor den Spitzen 'vorangehen lässt, so dass die Hand den 
Band‘ des Gebärmuttermundes im spitzen Winkel kreuzt, 
wird man die ganze Schlinge mit einem:Male zurück- 
streichen, uni zugleich in eine vortheilhaftere Lage über 
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das Gesicht des. Kindes hinaufführen, Sohald. die ‚Be. 
ponition. auf diese. Weise gelungen .ist, so stütze an 
sie wit den Fingerm.so lange, big eine:Wehe entatanden 
ist, sobald dies ‚geschehen, so. benutze ‚man, die, Gen- 
traction, un. den, untern den Kopf. umgshenden, Apachnitt, 
der Gebärmutter. mittelst, der ‚Figger.. zu. andaueradgn, 
Contractionen, ‚79. Feizen .:Wg ‚Schiefstagd. des. Kopfen 
oder eine :ungleiehe, Aupdehnnng; des ‚Beckens vorhan-. 
deu ist, lase man die ‚Frau eine Seitenlage annehmen, 
Dex Verf..hat.gjneg Fall dieser Art, ang, seiner Braxie, 
mitgefheilt; darnehan aber einp miaglungene Reposition, 
asstellt, wo ‘dee „Kind. vielleicht, auf zweigzlei Weise, 
wäre zu .reiten;.gewgsen, einmal; durch, frühe Repgsi,, 
tion, oder durch; Anlegung, des-Zange gleich. naph: Einy, 
tzitt ‚des Kopfes in's; Borken. .Indassen.befglgte hier, 
der- Verf.:die Indicatiopey von. Zjtgen;:welcher, meint, 
die. Gebprt ‚nicht zu, besehleynigen,; 50, Jange, die, Nahelı, 
schnur noch pulsirt, — In Fällen, wo nun die_Hagg, 
nicht geyügt, ‚wendet der Verf. zur ‚Beppsifign ‚ginen 
elastischen Katheter an, miktelst ‚dessen.er eine, Sehnny 
um die yorgefallene Schlinge legt; ‘und aa die Nabel- 
sehyur in die Höhe bringt, 8 Fälle son so gelungg,, 
DER; Reposition. theilt,.der, Verf; mit, —, Zum, Beschinge 
stellt, der Verf.;nechmals das;Varhergghende kurz: zur, 
sammen, und.erabnt hier hasopdera;azu;..die ‚Bapg-, 
eition, ernstligher. zu. verguchegy ung, zwar. mit, Anwen;, 
dung. mehrerer, Mittel. , Folgendg . AndienPnnen, ‚fiadekı 
der. Verf. für pgapand: ° . .: 1:55; we 

1) Der Vorfall der Nahelschnup.... ‚wenn . das; Kiud, 
sich mit einem Ende seiner Längenachse zur Geburt 

Sızzoros Jouvnwan. XIV. Bd. 18 St. O0 


stellt ;erfordeft alfeih''die Repositfon: so:fiih und do 
BHRE, Als möglich, ohne Rücksicht, od aie noch: palsiet 
oder ütcht. "= "2% Wo die -Reposition misslinst,' oder 
nfcht mehr möglich; weil‘ der Muttermund' verschwun« 
den! tut "die -Beschkennigatig- der Gebuktiddieirt, che 
de Nabelschnar aufgehört Yrat'zu pulsiten. "Den spab 
der ine’ die Hofkirang;' dab Kind zu‘ tetten‘"'kü' gering: 
usgyo Endlich tat Fallen! wo’ die'Nabelkithnur nicht 
nie pär die Teeposttion ind dies@’ Wie,’ insoferm 
sie ndch täglich ist; ’indietet. Ir T Wo: sie aber an 
el 'itedeil Uihstäiden nicht ihehr' möglich ist, dürfte 
nit” Kind solche Beschleunigung der "ebirt, welche: 
XC söhnelt ad’ "ühne Argend ' wide Gefdhr für 
ats’? Mittler! "zunt.Zield‘: führt?’ erlaubt ' sein. : — 
Sy-Bei'"Notche "Stellungen des Kitides' aber, He in am 
ald’ Für‘ ich "die "Wendung oder Zangenhälfe erfor: 
alei treten’ diehe‘ 'ohhe Mücksteht duf ie Nabtschunr 
PTTITGE Dont init al. 

»aign Neihlent"Älniinge' berücksichtigt ‘der VE. eine 
ran get Didartabion. de prolaptut fumculi dmbili- 
cdtis von C Po ne! 181%: drsökiterien, "ind kömnit beson“ 
ders anf Ostahder Vorschlak “zu kptecheh, ‚sich 
eines -Schwahrtnes zur Zarddkfüfriki der Nabelächnur' 
zu bedienen; "welcheh "Verfahten Bikker im ehler 
sdlähen "Weide geändert hat,'-ddss‘ derkelbe' fast noth 
wendig‘ at? dis: vom’ Verf. vorkeschlakene Verfahrkn 
kette‘! Lommen Anfindseit: «ent er sich' vo dem’ Worttt 
theile, auf das Becken besondere‘ Kütkeicht au neh 
wen hätte longeitköunkh. " ne 
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So viel über den Inhalt vorliegenden Buches. Wir 
können weiter nichts wünschen, als dass es dem Verf. 
gefallen möge, recht bald uns wieder .mit einem ähnli- 
chen.Bande solcher Abhaydiungen, die sich rein auf 
die Praxis beziehen, zu beschenken, und gewiss wird 
derselbe sich dadurch den Dank 'aller‘ Fachgenossen im. 
höchsten Grade verdienen. 
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v Siebold, Prot. F. G., , Joürii. für’ Geburtsh., Fraueh- 
ı BÄRAEF 7.0 Kindarkrenkheiten. Rd. XL HS, Bi XI, 
5 5 2:8. {Jedes Heſt 17: Til.) " J 


Vlsamer, Prof, die Enthindumgesnstalt i in —X ihr 
Wirken als Attribiet der ‚Chirurg: Schale. · "18 Gr 

1% olgenu, Puof, Kmbryalogle, au avelagie humaine; —** 
Nont Nietorre Bescriptive. et Tconögraphigue de Poeuf 
"humain.. Ayec Ib plauchen m DER. u io. 

Wilde, Dr., de cognoscendis et curandis placentae morbis. 
Lib, IV. — 10 Gr. 
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Zäusmermann, Erfahrung. u. Mittheil. bewährter Aerzte u. 
Wundärzte neuerer. Zeit, über Prolapgus. u, Carciyama 

. uteri nebst einer gründl, Beleuchtung;d. Pessarien. Für 
‚angehende Aerzte, Wundärzte und Gehurtshelfer, Mit 
S Darstellungen. — 1; Thlr. 
ng — — re 


eo, 


‚Bekanntmachung: .. 





.., ' Fa 
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„.. Der Anfrage einiger:;der verehtten Herran "Mitarheiter dieaus 
Journals, ob nicht auch Aufsätze aus dem Gebiete der gericht- 
lichen Geburtshülfe eingesendet werden dürften, diene zur freund- 
lichen Erwiedernung, dass solche Arbeiten mit'dem grössten Danke 
aufgenommen werden ‚sollen, da es von. jeher Tendenz der vor- 
Tiegenden Zeitschrift 'war, sich ‘über alle Fächer, welche‘ Ans 
Gebiet. der Gyingecologie in der: vollstan Wortbedeuttag betifen, 
nach besten Kräften zu verbreiten. 

Uebrigens erscheint dieses Journal für Göburishülfe, Fraen- 
zisimer.-: und Kinderkrankheiten' fortsrährend: dc "Heften, ‚wie die 
bisherigen, von 10 bis 20 Bogen,. den nörbigep dungen "und 
Tabellen, ohne sich an bestimmte Zeiträume zu binden, doch 20, 
dass im Jahre 3 Hefte, weléke &inen:-Bard' ausmachen, Hubgege- 
ben. werden. ‚Beiträge, ersuche ich, entweder direct en ‚mich, oder, 
an. die Verlagshandlung in Leipzig ’ mit dem Zusatze: „Beiträge 
füt das’ Siebold’sche Jourtal der Gebartsläfe‘“'zur adresälren- 
Desgleichen können die Beiträge unter gleicher: Adresse ugd Anıf- 
schrift an die Buchhandl. der Hrn. Vandenhök et Ruprecht in Göt- 
tiaben oder atı die Verlagshandl. der Hrn;’Dhsod. Chr. Fr. Enslia. 
in Berlin (Dorotheen-Strasse Nro. 23.) geschickt, werden, was ich 
für diejenigen der Herren Einsender bemerke, welche dem einen 
ocek: ander Orte näher wolmte. - ‚Die'Beiträße; wetähe ich nicht 
zurürksende, werden „gegen cia, ..gleich ‚naeh dem: Abdrucke zu 
zahlendes Hondrar; eingerückt, welches entweder baar oder mit- 
telst Anweisung an die Verlegehanäling ia Leipzig erfolgt. 
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, XII. 
Gutachten, eine verheimlichte Geburt 
| - betreffend. 


Von Dr. M. B. Hanius, 
Grosshetzogl. Räthe, ausübendem Arzte und Physicus zu ‚Strelitz. 





Briefwechsel zwischen dem Verfasser, und dem, Herrn 
Ober-Medicimalrath Widberg in Neustrelitz als 
 Binleitung. 

0° Sttelitz den 21. Mli 1832. ° 
ST ent tes u 
_Hochgeehrter Herr Ober-Medicinalrath! 


Mi: vielem Vergnügen habe ich in dem zweiten Hefte 
ersten Bandes Ihres Magazins für die gerichtliche Arz- 
neiwissenschaft die erste Abhandlung ' gelesen, worin 
Sie mit der gewohnten Gründlichkeit die Fälle 'aufzäh- 
len, in welchen von dem gerichtlichen Arzt eine ge- 
naue Berechnung der Schwangerschafts- und Geburts- 
zeit gefordert werden kann. Ew. Wohlgeboren werden 
mir'aber erlauben zu bemerken, dass ich gern noch 
eines Falles erwähnt gefunden hätte, wo der ‘gericht: 
liche Arzt beides zugleich, die Schwangerschafts- und 
die Geburtszeit bei einer und derselben Person zu be- 
stimmen, oder, wo er dem Richter folgende Frage: zhı 
beantworten :beben würde: „Welches tst.:dib kürzeste 
Sırnosps Joummar. XIV. Bd. 2 St. pP 


— 28 — 


Zeit, innerhalb welcher eine Frau zum gehörigen Ter- 
min gebären und wieder aufs neue schwanger werden 
kann.“ Es ist mir nicht bekannt, dass diese Frage 
irgendwo zur Sprache gekommen ist, dass sie aber vor- 
kommen kann, davon ‚habe ich: jetzt. ein- Beispiel in un- 
serm Zuchthause. Eine Zhefran wurde im November 
1830 daselbst eingeliefert. und gab sich für schwanger 
an; ihr Ehemann, sagte sie, 'babe am 18, Octbr. Gele- 
genheit gefunden, ihr in der Pförtnerei zu Stargard bei- 
zuwohnen. Es gaben sich bald alle Zeichen der Schwan- 
&erschaft kund, und äls sfe ihrer Entbindung nahe kam, 
wurde sie im Juni 1881 in ihre Heimath entlassen, 
aber leider nicht unter gehörige Aufsicht gestellt. Im 
Angust wurde sie wieder zurückgeliefert und auf den 
ersten Blick von jedem für nicht mehr schwanger er- 
kannt. Als ich. sie. ‚nach ihrem Kinde. fragte, negirte 
sie die Geburt und somit auch die Schwangerschaft, 
obgleich. jene nech einige Spuren zurückgelassen halte, 
‚gab sich. abpr. wieder nauerdiuga für schwanger an: und 
— .miralile diotu! — sia war es-wirklieh, und geber 
am 6, Mai. d, J, einau völlig musgeisngenen Kusben. Ist 
also diesa Person, wie ich fest überzeugt bin, vom 18. 
October 1830 bis zum G. Mai 1832 zwei Mal geschwän- 
gert und awei Mal sum Normaltersrin entbunden wor- 
den, sa fällt die erste Geburt mit der zweiten Conce- 
ptioen so nahe. zusamunen, wie ich biaher kaun für mög- 
lich gehalien hätte Es wird also, bei der olschwe- 
benden gerichtlichen . Untersuchung, dan Richter die 
Frage rich von selbst. aufdringen, ob anzunehmen sei, 
dass. die Unrsva ia no. ‚kurzer Zeit geberen ‚nad, wieder 
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enmcipist habe, und wer ande als der Arst wird zu 
suäscheiden haben? 

Ich hin vielleicht in einem Irrthume, die Physiele- 
gen mögen sohan längst darüber aufs Heine gekommen 
sein. ohne dass ich es weiss, eber eben daram bitte 
ieh um gülige Belchrung, umd verberre etc. 


M. B. Hanius, Dr. 


Neustrelitz den 22. Juli 1832. 
P. P. 


Geehrtester Herr Doctor! 


Ber ‚Ihnen vorgekommene Fall, den fie die Güte 
haben mir mitzatheilen, gelört zwar ‚allerdings zu den 
Ausnahmen von der Regel, indessen ist es dosh schon 
oft vorgekommen, dass Personen hald nach der Nieder 
knnft und selbet während des noch: bestehenden Ab- 
Gnsses der Lochien in blutiger Gestalt eben so gut, «is 
während der Menstruation sansipirt haben. 

Wider das, was hier nun die Erfahreng ertig 
het, kann aber such die Theorie nichts haben, und 
allerdings haben dieses auch die Physiologen anerkannt. 

Den Fall gexichtlich betzschtet, so handelt es sich 
in demselben auch nicht direste nın eine gemuue Be- 
rechnung der Schwangerschaft, esndera nur ob wirk- 
lich vpr der Iristen Canception gine Geburt stait ge- 
£onden. hat, insofern der Richter ‘wissen will und muss, 
eb an der Person Zeichen eiaer ‚statt gehabteh Geburt 
vorhanden .sind, und wenn. ncohen eins ‘ze lange Zeit 

p* 





nach der Geburt verlaufen ist, ob constatirt, dass vor- 
her wirklich eine Schwangerschaft statt gefunden hat, 
und wein dieses ist, wo das Kind geblieben ist, und 
ob .es todt oder. lebend zur. Welt gekommen, und wo- 
durch es um das Leben gekommen ist. Es kann also 
in diesem Falle directe durchaus nicht auf eine genaue 
Berechnung der Schwangerschaft ankommen. Es han- 
delt sich hier auch nicht einmal um die Geburtszeit, 
sondern um die Geburt selhst. 
Ich empfehle mich etc. 
Wildberg, Dr. 
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In meinem Berichte an das Hochlöbliche Grossher- 
zogl. Oberinspeetionsvollegium des Landarbeits - Zucht- 
und Irrenhauses. vom 27. Aug, v. J. habe ich den Ver- 
dacht, dass die Wollenzin heimlich geboren habe, 
als meine persönliehe, auf inviduellen Ansichten beru- 
hende Meinung ausgesprochen, — da keine bestimmte 
einzelne Thatsaehen vorlagen, aus welchen die objective 
- Gewissheit des Thatbestandes hervorgegangen war, son- 
dern nur ein Aggregat von Umständen die subjective 
Ueberzeugung einer statt gefundenen Schwangerschaft 
und Gebart in mir erzeugt und genährt hatte — und 
aus, diesem Gesichtspunkte möge auch das folgende 
Gutachten betrachtet werden. 

Ich werde dem Wunsche eines Hochlöblichen Gross- 
herzoglichen . Oberinspections-Collegiums nach besten 
Kräften zu entsprechen suchen; ich werde sowohl die 
in. dem Anschreiben. des. Grossherzoglichen Amtsgericht 
Stzelitz vom :20..v. Menats vorliegenden Fragen genü- 
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gend zu besmntworten, als auch die darin angeregten 
Zweifel zu beleuchten bemüht sein, aber nichts desto- 
weniger wünsche ich meine Ueberzeugung nur als meine 
eigene persönliche gelten zu lassen, die ich selbst jeder 
Zeit einer andern, bessern, als die meinige, aber auch 
bessern als diejenige ist, welche sich hier und’da in 
den Acten kund gegeben hat, anfzuopfern bereit sein 
werde, und nichtsdestoweniger ‘wird es mir zur Beru- 
bigung gereichen, wenn die Inculpatin unschuldig ‚und 
von dam auf ihr haftenden Verdacht vollkommen ge- 
reinigt hervorgehen würde. . 

. Dag gedachte Auschreiben des Grossherzoglichen 
Amtsgerichts Strelitz zerfällt, so weit es mich x angebet, 
in drei Theile und zwar: 

A): in die Schwangerschaft ; 

B) in die Geburt, und . 

.C) in die’ der Schwangerschaft entgegenstehen 
den Zweifel. 

Ich werde sie der Reihe nach einer wissetischaft- 
lichen Prüfung unterwerfen und demnächst mein Gut- 
schten darauf gründen. Betrachten wir zuerst: 

A) die Schwangerschaft. 

Nachdem die Wollenzin bald nach ihrer Einlie- 
- ferung in das Zuchthaus in 'Uebereinstimmung mit ih- 
rem Ehemann, vorgegeben, dass sie mit diesem den 
18., nach den Acten den 19. Oct. 1830 in der Pfört- 
nerei zu Stargard den Beischlaf vollzogen habe und 
-in.Folge: dessen schwanger geworden sei, nachdem ihre 
Schwangerschaft sich. durch verschiedene Merkmale im- 
ner mehr hestätigt hatte, berichtete ich’ solches, Zwecks 
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ihrer Entlassung aus dem Zuchthause, den 7. Mat 1881 
(Anlage ad III.) und sagte unter andern: 

Da nun jetzt mehrere Zeichen an ihr: wahrgenum« 
men werden, die ihre Schwangerschaft' sasser Zwei- 
fel setzen und vermuthen lassen, dass sie sich bereit 
im 7. Monat derselben befinde u: . ... 

NB. In meinen Berichten folgte ich ‘dem xewöhn- 
lichen Sprachgebrateh, nach welehem O Monate auf 
die Schwängerschaflszeit gereehmet werden, in dienam 
Gutauhten wird immer von Mendes - Monaten dis Rede 
sein, wovon 10 auf die Schwangerschaft kammer, - 

Die Zeichen, wodurch die Schwangerschaft Ausser 

Zweifel gesetzt wurde, ‚hatten sich bis dahin anf: ok 
gende Weise und in folgender Reikefolga kund kereben: 

a) Ausbleiben der monatlichen Relnigüngy 

b) periodisches Erbrechen; 

e) Abneigung gegen gewohnte Speisen > nushientlich 
Brod; 

4) ulimälige Ausdöhnung des Unmterfeiber, 

e) zunehmendes Volimen der Brüste; ' 

f) Ausfliessen einer wilchiihnlichen Feuchtigkeit aus 
denselben beim Anziehen der Waruen; " 

€) zunehmende Härte des Bauches; 

h) Flachwerden der Näbelgrabe; und 

i) Verkörzung d der sohwer su enteichenden Veginsl: 
portion. N a Poor a 
Als hierauf emsea meaat später der :Muttergrund 
bie zu seiner grösstdn Höhe in der Hetzprube gestie- 
geä war, der Nabel #ich:'bereits zu wölbelr ungefengen 
hatte, die Scheklenportiuh woch mehr varktirkt wir umd 





dieiGeriähtswüge,,. bei übrige :Wahlhaßaden, sich ei 
gerithümlich vezändest hatten ...die Wellenzia aber 
sach iukmser' in'der Ansteit une, sah. iIch,mich den 7. 
äohl un Sina beiten, Bericht ‚Alid,) veranlanst, dies 
Inhalts,. dand..die Betbistlung.;vieleicht: noah. cher eier 
— ale .ich. vurmulbeie . 00.‘ 

..doh muss hier Anigendes bemerken; . Ber 

- Die :Zeichien dar Schwangkrenhaft merign. gewähnt 
—— heilt; in gewisaei ind nugawisem, 
und ımehn ‚gieich seinige: Ahterest. diese Kinkheilung, ‚nicht 
umsekuiässig:tfindeh ,. miele. B; Freniep Kklandhuch .dex 
Gahurkskülfe 9.180), da min, yikt ar’ sagt, aicht aim ein- 
sigen Zeishem kierinie ,. seat: ut alla Kasiken ‚dex Schwan- 
geuischaft gmis. gortiasindwiiträgieh: :wärez so. sind doch 
did :nieisten.. Rerste hierin Asignder (irundriss dev, Unk 
bindungskunst Thl. 1. 385--370) gefolgt, weicher 
folgende ana +särta A. Aa anerkannt 
bat, aämkidh:.,. Hua 

) ‚dentliche: Berttzung, der. —8* . 

) 'demtlichen. Gefühl ‚einen. vorlieganden Kindestheile 
os der. insksn Untersuchungs win... . 

3). die fählberen. Härte und Nanbgeirurtstheile dnreh 
den 'bereits ‚sata! Theil. aröffnnten. Muttermuncd. 

! Ich. habe ‚aber diese Zeichen oben nicht gedacht 
und man könnte vielleicht. dareun .achliessem, dass ich 
midh.:in.. den Digguoss geist: Imhe. Allein, abgesehen 
deron,..deai zwar: die: Gnyenwart :diener Merkmale die 
Kxistenis der Sohwangernchgft ausser Zweifel setzt, nicht 
sher ‚unigakahtt dar Masıgel, derselben die, Nichtexistenz 
der Boltwangeracheit, baweist, wie Opiander.selbst (5. 370) 


bemerkt:- se -känı'-doch An’ unserar: Falle 'suf. den ‚Man- 
gel dieser: Merkinale nieht der geringste. Werth. gelegt 
werden: detn: die‘;deutliche Bewegung ‘der Frucht wird, 
wie jedermann weist, ichs‘ zu: jeder beliehigen Zeit 
währgetionimen ; ea’ vergehan:oft’ Viele Stimden,: ja gyarind 
Tage, dass sie die Mutter: solbeb nicht: fühdt, und ea 
ist ein blosser Zufkib;: "weil geriıle ‘die untersdchende 
Haid‘ einen! anlehir:kie:heinenkt. "Nun. konnte "di mir 
eber um 56 ileichterbegegibn. dieses: Zeichen’ aicht'zü 
Binden; ali’ ich wenig. ’darmath . gesucht hatte , denn ida- 
mals · Lotinte ‘Ich möch nicht-ahrien,- debs: lese Bechwan- 
gerkehuft. jemals ein: Gogenstund> geriehtlicher Unteren: 
chuig werden’ würdgs:!en handelte 'sich bloss 'dartm .die 
Wollehzin für diei:Zeit Ihres Wochenbettes ans'dem 
ZAuchthausse zu entfernen 'und-fün diesen Zweck glaubte 
ich der Zeichen genig-zw haben. .ıT . 2... 

Ausserdem kann ich ‚aber versioliern,. dass: ick. aneli 
in der zweiten Schwangerschaft, deren: :Eymlitelung 
schon öftere und 'dufmerksunnme'. Exrpibratichen :effor- 
derte, nur ein einiges Mai,.lm Aufange des B. Mdnats 
Kindesbewegung gefühlt: habe, wornuf sich 'meio Be» 
richt vom 22. Februar. 1832 fll:}'bewog;: in welcliem 
ich beiläuflg bemerkier Ihr - Zustand ‚gleicht gunz lem» 
jenigen, welcher mich im’ Monst- Mal : vw... verahlasst 
hatte auf ihre Entlassung anzutragen: ran tra 

Die vorliegenden Kindestkeile ;bati ‚de. danetn : Um: 
tersuchung betreffend, #6 -f&hlt’ man sie; wiewehl michi 
immer, in der spätesten Zelt, :im.10::Moudt ddr Schwan- 
gerschaft, wo der: Uterus: witer tiefer shördbalnkt und 
sein unteres Segment leicht’ sa ‚wrteichlen: ig, dee im 





8. und O. Monat, wo. der Muttergrund die grösste Höhe 
erreicht und. man nur mit Mühe zum Orificium gelan- 
gen kaun,. wird der vonliegende, Kopf, wie jeder ær- 
fahrne Geburtshelfer weiss, um so weniger durghzu- 
fühlen sein, wean ‚derselbe wegen. einer grossen. Menge 
Fruchtwasgers, in eines Schwehung.. erhalten wird, und 
nicht ponderös auf der Vaginselportion ruht. Es wird 
Asdann vom. einem’ deutlichen ‚efühl eines vorliegen- 
den Theila, nieht. die Rede. sein können, nach vielwe- 
niger aber von. durchsafühlenden Thailen, durch. den 
geöffneten, Muttermund, weil diesex überall nach nicht 
geöffnet ist, indem die V.aginalportion zwar verkürzt, aber 
bei weitem noch ‚nieht so entwiskelt ist, am schon. zu 
gestatten durch. den Muttermund einsudringen um Häute 
oder Nachgehartstheile..zu. fühlen, (Man vergl, Busch, 
Lehrbuch der Geburtskunde $. 124). 

Ich habe aber meine beiden Berichte im 8. und 0. 
Monat der Schwangerschaft abgegeben ‚ wo ich diese 
Merkmale noch micht wahrnehmen konnte, und musste 
mich daher bloss. anf die . augegebenen Beichen; be- 
achränhen. 

Diese Zeichen gehören aher, wird ı man sagen, zu 
den ungewissen,. und, deupock sollen‘ sie die Bakwauı- 
gerschaft coustatiren?- - Fe 

- Ich erwiedere; 
r Nie 'gehören,inur Anfofern. zu ‚den angemwäshen ‚Zei 
chen, .als sie 'einzeln. nad, für. sich:;butrachtet, nichts 
beweisen, weil.auch: andere Umstände, als Schwanger- 
schaft, weil such krankhafte Umstände sie zuweilen 
henvorhringet (Rsiander,.% 268). - 


Doch in dem ‘vorliegenden Fate ‚Ierochtigten sie 
dennoch zu der Annalıme einer Schwangerschaft, 

1) weil sie sich ini ddr Mehesuhl und kr volikokme- 
ner Üebereinstimmung 'kand geben; 

2) weil sie in eiher 50 bestinnmten Reihenfolge e * 
traten, wie dies nar ih der Schmahgerschaft.2 zu J 
hen pflegt; we 

3) weil krankhafte —E Bei Inmger: ‘Dauer ich 
durch krankhafte Lebensäusserungen zu etkermen- geben, 
die hier- gänzlich -fehlten; die. Wöltenztw befand alch 
wohl und inimer 'wohler, je weiter: ste in ihren Um- 
itänden vorgerkekb wer; uhdiiandlidh ı- © 

" 4) weil ich mich abeque omm javtærtin ie auf miel- 
nen niöht ungeübten Blick: verlussen zu dürfen glaubte: 
ich war von der Schwangerathaft auf * oævidenteste 
überzeugt. = Da 

- Wir betrachten jetzt a EEE 

B) die Geburt. - -' en 

:Bie 'Wollenzin wurde den * Jar 1881 von 
allen Bewohnern des Zachthauses für hochschwanger 
‘und ihrer Entbindung nahe gehalten, aus demselben 
entlassen, %ehrte aber den 19. August: daselbst: wieder 
zurück und wurde auf: den’ ersten Blick’von jedermanit 
für nicht mehr schwanger erkannt. Auf meine Frage: 
wo sie ihr Kind gelassen? gab sie in’G@egenwart des 
Heiru Inspeeter "Durehschlag, des Werkmeisters 
Rönnhbeck und des Krankenwärters Ziege zur Aut- 
wortt: sie hebe- noeh nicht geboren; 'adch noch nicht 
ihre Reinigang'' wieder bekommen, uber techdem sie 
sich zu Hause in ihr wsrimes Bett gelegt, hahs'sie einen 
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Bruug empfunden ihren Urin zu lassen, welcher huch 
sofort reichlich :abgeflossen sey, workuf fhr Leid wie- 
der ganz dünne geworden, so dass alle Leute sich dar. 
über wunderten. 

"Be ist'm der Thet nicht u Bagieiteh, Wie: di 
sonst sd verschlagene Ferkötl dazu kam, ein #0 erbärn- 
liches Possenspiel zu treiben. Hätte kie angegeben, 
es habe wich: ihre Reinigung wieder eihgefanden, und 
es sei viel flüssigen und weronnenen Gebläts von’ Ihr 
gegangen, worauf ihr der Leib allwälis dünner gewor- 
den, so hätte ich mich vielleicht bewogen gefmden; 
alle frühern Vorgänge der Vergessenheit zu übergeben, 
weit Fülle von wuterdrückter Menstruation: nit 'sölchem 
Ausgenge "öfter volkommenz; ' ja :ich Bätte es viele 
leicht hich6 geWwagt: einem‘ Verdacht einer heimlis 
chen Gebum Raum su geben, um den sich gleich ein 
noch schwererer, der des Kindermordes, zanreihen 
musste; ich hätte lieber geglaubt, teh «ei in einem Irr- 
thum gewesen, obgleich es, uuch abgesehen von allem, 
was vorliergegangen war; dach immer "höchst: auffallend 
gebHeben wäre, dass bet ihr wie -Kriais 'gerade nach 
Ajährigem Ausbleiben des Monatlidhen sich eingestellt 
hätte, Aber einen Blutabgeng stellte wie nelbst'in Ab- 
‚rede, ' behreptete hingegem, ek sei ihr eine Menge Urin 
übgeflosen, : worauf Air: Leib dütihe! geworden, und 
sehon: liese-Paree trug de Geprase: einer Frechen LH 
an der Stirn; in ihr lag dus eigens Geständniss eiıler 
bösen That verhält... : - ad 

Ich untersuchte sie geist und —* dase während 
ihrer Abwesenheis ‘eine grosse .. Veränderung unit ihr 


— 
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vorgegangen war; der früher anggedehnte harte Leik 
war dünne, weich und faltig geworden; die gewölhten. 
Brüste waxen ‚zussmmengefallen und enthielten keing, 
Milch mehr, die von Vollsaftigkeit strotzenden Schagse-. 
theile waren jetzt. welk und runzelicht; der verklirzte 
Scheidentheil ’der, Gebärmutter ‚hatte sich wieder ver- 
Jängert; ‚der ‚Muttermund.. wer nieht gana geschlossen. 
und die Mutterlefzen waren. schlaf und: wulstig, und 
dieser. ‚so veränderte Zustaud machte den; Verdacht um 
so dringender, dass die Wollenzin vor. kurzem sehe 
ren habe... a FR 
‚Ich finde, für. nötbig noch. Kolgenden. au bemerken: 
. pie Zeichen ‚einer kürzlich:- &berstandenen. Geburt 
sind nicht minder 'ungewiss- als die der ‚Schwanger: - 
snhaft. Henke, ‘(Lehrbuch der geriehtlichen Medicin, 
zweite Aufl: .$. 49); gedenkt. sieben. solcher Kennzei-. 
gehen, die einzeln betrachtet, wenig Aufschinss ‚geben, 
nnd wenn gie in Gemeinschaft -etwuüs: beweisen: sollen, 
muss doch die Untersuchung bald nach. der Geburt vor- 
genummen ‘werden.; Die Frage, bemerkt er, ($. 109), 
ob eine Frau wirklich geboren habe, ‚oder nicht? ist in 
sulchen Fällen, wo ‚die Untersuchung in den ersten Ta- 
gen oder doch spätestens. in den zwei: ersten Wochen 
nach dem angegebenen Gehurtstermin, unternommen 
wird, leicht. und. mit: Sicherheit au. entscheiden. Da 
aber diese Kennzeichen mit der Zeit immer mehr ver- 
schwinden wmd unsigher werden; aa wird eine sichere 
Entscheidung nach physischen Merkmalen igamer uni 
Bo. weaniger möglioh, fe-länger der Zeitzaum der zwei- 
{alhaften Gehurt.sohen vergangen isft. u iu 





Metzger beschränkt die Zeit zur Entscheidung einer 
Statt gefundenen Geburt noeh mehr. Da wo er von 
der untergeschobenen Geburt handelt, sagt er: (System 
der gerichtlichen Arzneiwissenschaft; fünfte Auflage, 
$. 303 etc... Im Fall die Untersuchgaing nicht in den 
ersten $, höchstens 4 Tagen der wirklichen und den 
zehn ersten Tagen der angeblichen Geburt angestellt 
würde, so ist alle Hoffnung, den Trug durch physische 
Merkmale zu entdecken, gänzlich verschwunden. 


Es ist demnach einleuchtend, dass bei der Unter- 
suchung der Wollenzin von positiven Kennzeichen 
der kürzlich überstandenen Geburt nicht mehr die Rede 
sein konnte, und dass auch die sonst vielleicht sicher- 
sten Zeichen, nämlich Lochien und Milch, schon gänz- 
lich fehlen mussten, da bereits 4, wo nicht gar 5 Wo- 
chen seit dem Geburtstermin verstrichen waren. Allein 
nichts desto weniger lieferte diese Untersuchung, rela- 
tiv betrachtet, ein höchst wichtiges Resultat. Die frü- 
hern Umstände, wie sie sich gleichsam unter meinen 
Augen, vom Anfange bis zu Ende, entwickelt hatten, 
vergegenwärtigten sich mir aufs Neue und erhielten 
wieder ihre vollwichtige Bedeutung; das Bild der hoch- 
schwangern Frau — wie ich es später noch einmal’ bei 
derselben Person sah — trat wieder mit lebhaften Zü- 
gen vor.meine Seele, und wie: verschieden war -es ven 
demjenigen, welches ich jetzt vor mir hatte; wie ver- 
ändert hatte sich ulles, wie ganz anders war jetst die 
Beschaffenheit des Leibes, der Brüste, der Geschlechts- 
theile und ihres ganzen Wesens, und nur mehr det 


suwehr war der. Verdacht gegründet, dess die Wollen- 
sin beimlich geboren ‚habe. | 


Wir betrachten endlich On 
C) die der Schwangerschaft entgegenstehenden 
Zweifel. 

Dass die Schwangerschaft vpn, mehreren Seiten in 
Zweifel ‚ gezogen wird, ergiebt sich, zufolge des gr 
dachten Anschreibens des Grossherzoglichen Amtsge- 
richts Strelitz, 

J). aus den Mittheilungen des Grossherzogl. Amts 
Stargard; 35 
2) ferner aus dem Gutachten der Hebamme Wei B- 
lin; und 

3) dass wenngleich u. 8 w. 

Ich bemerke: 

‚ad 1) Das Groshersogliche Amt —— hat, 
der groben Tlnwissenheit dar Haksmme .Gadenschwe- 
ger gegenüber, viel Bachkenstsiss an den Tag gelegt 
Während diese in Angmt die Niederkanft der Wol- 
lenzin anf den Octeher verkündete, erkennte jenes, 
nach Wissenschaft und Vermuthung, dass sie gar nicht 
schwanger war, mnd siehe. dal es haite vollkommen 
reoht, und zwag aus dam (runde, weil sie damals, im 
August, nicht mehr. sehwanger sein konnte, wenn sie 
es nicht von meusm geworden wäre. Deun de uie den 
18. October 1830 den fenchtbaren Beischlaf vollzogen 
hatie, so zuinsste sie spätestens aahun den 24. oder Bi. 
dnli 1881 geboren haben... 
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„ Wem abe das. Grossherzogliche Amt Starged. die 
Nichtoxistenz der Sohwangerschaft im August auf den 
ersten Blick erkannt hatte, die Wollenzin aber bei 
ihrer Entlassung aus dem Zuchtkause von allen Bewoh- 
nern. desselben. für hochachwanger und ihrer Eatbin- 
dung nahe gehalten worden war; wena ferner die 
Werkmeisterin Rönnheonk (in der Anlage ad [1.] sagte: 
da sie mir viel ranker vorkam, als sie hier in der An- 
stalt gewesen war, und da sie sehr blass aussah; die 
Foth [ibid.] depenirte: wie sie, die Wollenain (nach 
Harer Entlassung) zu ihr gekommen, habe sie sie für 
schwanger gehalten; mit ihr hatten mehrere geglaubt, 
‚sie würde ‚noch in der Nacht ein Kind bekommen, 
später aber. sei die Geschwulst des Unterleibes etwas 
gesunken, und sie nach und nach eiwas dünner ge- 
worden; ‘dieselbe Feth auch spälerhin (Anlage ad 
28.) aussagte: dass ihr in der Dämmerung sches 
der sehr starke Leib. aufßel, ao dass sie zu der Acur 
serung bewogen wurde, das geht: wohl mit der Entbia- 
dung diese Nacht noch les; endlich auch die Hebamme 
Weiglin [did] den schr hohen Uuterleib derselben 
bemerkte. Wenn sage ich, einerseits der auffellend 
hohe Unterleib der Wollenzia bei ynd gleich nech 
ihrer Entlassung aus dem WKuchthause nieht melır in 
Abrede gestellt werden kann, undererseiits aber das 
Grossherzogi. Amt Stargard bezeugt, die Wollenzin 
sei im August nieht schwanger gewesen; es habe sie 
niemals anders gesehen als damals, so möge jeder Un- 
befangene: urtheilen, wie dies in Hinklang. zu bringen 
wäre, wenn nicht annehmen wollte, dass in der 
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Zwischenzeit, eine ‚Veränderung mit ihr vorgegangen 
sei, und welche Bewandiiss’ es mit dieser ‘Veränderung 
gehabt habe, wenn nicht die Geburt eines Kindes Statt 
zefünden haben sollte? “ 

Das Grossherzogl. 'Amt Stargard ist aber dennoch 
anderer Meinung, allein dies kann’ uns nicht wundern, 
da es einerseits von der Nichtexistenz der: Schwanger? 
schaft im August völlig überzeugt war, ‘und anderer- 
seits die Zeitrechnung der Schwangersehaft und über- 
haupt alle frühern Vorgänge gar nicht gekannt hatte. 
Wie dasselbe aber (in dem Zostscriptam ad.[1.] aus 
dem über die Aussage der F'oth 'sbgehaltenen Proto- 
coll: den Schluss hat ziehen können, dass die Wellen-- 
zin die Schwangerschaft fingirt und ich mich in der 
Angabe geirrt habe; ist mir nicht klar geworden; ich 
muss vielmehr freimüthig bekennen, dass. wehn ich auch 
in einem entgegengesetzten Irrthum gewesen wäre und 
an der Schwangerschaft: je gezweifelt hätte, dieses-Pro- 
tocoll und: alle übrigen Verhandlangen: im Grossherzogl. 
Amtsgerichts Stargard ganz geeignet gewesen wären, 
alle Nebel des Irrthums zu zerstreuen und jeden Zwei- 
tel schwinden zu machen. Bas :Grossherzögl. Amt Star- 
gard unterstützt aber seine Ansicht [27.] noch ganz be- 
sonders durch die Aussage der Hebamme Weiglin, 
welcher dasselbe, bei ihrer vieljährigen Erfahrung, einen 
"sichtigen Blick 'zutrauet.:.' Wenden’ wir uns alse | 

‘ad 2, bei.aller Achtung gegen die vwieljährige Er- 
fahrung der Hebamme Weiglin, finde ich in’ ihren 
Angaben (Anlage ad [28.} nur Gemeinplätze alltäglicher 
unwissender Hebammen,. die, mit 'einem Anstrich von 
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Weighnit,  iauner zu Sagen: wissen, wie die Leute en 
ehen hören. wollen. Ohae die Wellenzia untersucht. 
x» haben und. nur ihren sehr holen Keili bemerkend,. 
sagte ‚sie: nun wird ea wohl hakd Iongehen, — aber 
sie hatte dies.nar — sagte sin jehzk +-. in Spass gezagt(1), 
— Die Wollennwia, sagte die Foth denselben Vor- 
miltag [jbid.] lachte and sagte: da, — ‚Wäre es nicht 
nstürlichgr ‚gewesen, went die Spussmacherin gelacht: 
hätte? — Beim Weggehen sagte sib zu. der. Foth vor. 
der Thüre, dass die. Wollenzia gar nicht schwanger 
sei, - Wirklich? . warum kat nie, dies nicht ia der. 
Stube gesagt? mad. warum, hat. die Fosh Voraittag. 
dieser Aussage gar nicht erwähnt?, — Bis. koennte. eh. 
ihr schon an den Augsm auschen, (lass bie nicht. schwanr 
. ger war, sie bemerkte schon. den Ahead, ala sie hier 
von Strelitz aukam und vom Wagen stieg; dass: ihr: 
Körper nicht die Gestelt des Körpers einer Schwan. 
gern hatte, Wenn aber ihr .Kösper. vichk, die Gestalt, 
des Körpera giner ‚Schwaugera hatte, welche: Gustelt 
hatte er sonst? war der sehr ‚hohe. Leih etwa eine, 
Wassersucht, oder eine. Physnouia: der. Kingeweide ? 
und hätte sie.alpdgnn mit, mehr, Leichiigkeit, vom Wa- 
gen steigen können, als wenn sie schwanger. gewesen 
wäre? — .Die Weiglin ist. im Jrntbym ,: wenn sie 
glaubt, das Schwangere immer ‚ap. unbehülälick sein 
müssen; Geburtshelfer ‚wissen , ‚dass dem micht. sa: nel. 

‚. Osiander. sggt: (m. O. 8.949). Bei dieser Ver- 
änderung in, der Oenenppig, desı.Kürpers. ist eu höchak, 
merkwürdig, ‚‚dgss $rokz dex, grstawmlichen Ausdehnung 


der. Bauchmuskeln, ‚und Banchhant, sratz iles Druckes 
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der schwangern Gebärmutter auf Biutgefässe, Nerven 
und Eingeweide, dennoch die Gesundheit einer Schwan- 
gern, ohne Hinzukunft anderer Ursachen, im geringsten 
nicht gestört, und» selbst das dem Körper doch fremde 
Gewicht von ‚vielen Pfunden im geringsten nieht lästig 
wird, indem man Schwangere, zumal. unter gesunden 
Landleuten sehen kann, welche sich nie besser befin- 
. den, als in der Schwangerschaft und bis an das Einde 
derselben schwere Haus - und Feldarbeiten mit grosser 
Energie und :Manterkeit verrichten, welche ungewohn- 
ten Nichtschwangern die mühseligsten und angreifend- 
sten Geschäfte sein würden. Besonders aber, füge ich 
hinzu, ist es die letzte Zeit der Schwangerschaft, wo 
sie sich am allerleichtesten befinden. Dies lehrt schon 
die Theorie, weil der Muttergrund sich alsdann wieder 
tiefer hinabsenkt (Froriep, $. 149, Busch, $. 118), 
und ‚die Erfahrung bestätigt es täglich. ‘Wir sehen auch 
Frauen aus den höhern Ständen in den letzten Tagen 
vor ‚ihrer Niederkunft, wieder weite Promenaden ma- 
chen; Treppen mit. Leichtigkeit auf- und absteigen, 
die -Wochenstube in Ordnung bringen, die Wirthschaft 
besorgen und andere Geschäfte mit vieler Munterkeit 
verrichten. 2 

Als die-Wollensin entlassen wurde, war sie be- 
reits in den 10 Monat getreten, und ich will es gern 
glauben, dass sie, wie es in den Acten heisst, in einen 
Birnbaum gestiegen und Obst geschüttelt habe, sie hätte 
dies aber gewiss nicht thun können, wenn der sehr 
Böhe Leib Krankheit gewesen wäre. Kurs; 'das Gut- 
schien der Hebamme Weiglin ist ao' gehaltlos und'sö 
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iwenig mit Wissenschaft nnd Erfahrung 'in "Uechbereii- 
stimmung zu bringen‘, 'dass der Geburtahelfer',' wie det 
gerichtliche Arzt: wicht das geringste Gewicht darsif 
legen kann. 
ad 3. Aus dieser Rubrik geliört mur die Frage 
vor unsere Beurtheilung, ob anzunehmen sei, dass die 
Wollenzin innerhalb eines so;kursen Zeitraums” ge- 
boren und wieder aufs neue coneipirt habe?‘ "- 
Diese Frage ist gewiss eines umsichitigen Urimidät- 
richters würdig, hat aber aueh'mich bereits beschäftigt, 
und ist der Gegenstand eines Briefwechsels’ zwisched 
mir und dem Herma Obermedieinztrath: Wädderg: gewe: 
sen, welchen ich. für zweckälenlich erachtet liabe hier“ 
bei in origine mitzuthellen *). Zu 
Ich bin jetzt. mit meinem gelehrten Herrn Cole: 
gen vollkomnien einverstanden, und freue mich noch 
einen wichtigen Gewährsmann für unsere Ansicht, it 
unserm so oft gedachten Osiantder gefunden zu haben. 
| Berselbe sagt: (a. 2.0. $. 321.) „Aber auch hierin 
giebt es mancherlei Ausnahmen. Es empfangen näm- 
lich manche Kranke, z. B. Schwindsüchtige sehr leicht; 
andere ‘haben bei dem‘ grössten Widerwillen gegen den 
Schwängerer, unter Zorn u. s: w., andere bei dem Mo- 
natlichen, einige Tage nach der Niederkunft, 
bei noch fliessdndan Eoehien und viele’ noch 
während des Stillens empfangen! ' 
Hierdurch ist num auch diese Frage BIER denn 
wenn wir uns auch, in —— der * Tnenlpatin, Hreng 


— 


*) Siehe PR EEEG ' LER a Se DE 
Q* 





’ 
— — 
.. " M — 


an die.nprmale Zeityeshunng halten ‚möllten,. so fiel 
doeh. die ‚Geburt: des :orsten Kindes. epkiestens auf 
den. 25. Juli 1831, und. wenn wir-'von der Geburt des 
zweiten Kindes am 6. Mai 1832 volle 40 Woehen zu» 
rücknählen, se war Jie Condeplien frühätens in den 
ersten Tageu des Angumt KBSL erfaigt. Es wer also 
zwischen .der Geburt nnd der Conobptioh deck miinder- 
stens eine. ganze Wache venstrischen.. Bedenken wir 
mn aber ‚noch, dass viele Freuen nicht. immer ihre 
Kinder valle 40. Wochen 'sastragen und häufig 8 auch 
14. Tage vor dem Termin gebären, und dass ich viel- 
leicht recht hatte, da. ich ia meinem Bericht vem 7. 
Juni; 1831 sagte, ‚dam. die Entbindung ‚vielleicht nech 
eher eintreten könnte, als, ich verinutliete, so wird unse 
die in Bede: stehende. Erscheinung bei ler Wollen- 
zin so. wenig hefrwaxlen,, dass: wir sie kaum für eine 
Ansnahme von der. Ragel, geschweige. denn für wnwahr- 
. seheinlich oder gar unmöglich halten werden. 
.... Füieranf gründet sich nun mein Gntschten, and 
kann ich die in dem Auschraiben des Gronskerzogli- 
chen Amtsgerichts Sireliz vorliegenden Fragen: 
..2) Ob dag Dasein der Schwangerschaft vor der Eut- 
lassung aus dem Zuchtheuse, sm 23. Juni v. I: und . 
2) abgeschen van dex eiwaigen Bejahung der ersten 
Frage, ob auch noch auf audarm, aus der spitam Un- 
tersuchung sich ergebenden Gründen, eins Statt gefun- 
dene Geburt, ungumehmen sei}. . 
folgendermaasen beantworten: 
ad 1. Das Dasein der Schwaugerschaft vor der 
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Entlassung aus dem Zuchthause ist mit der grössten 
Wahrscheinlichkeit anzunehmen. 
ad 2. Aus der spätern Untersuchung hat sich zwar 
an und für sich die Statt zefundene Geburt nicht mehr 
ergeben, noch 1 ergehen. können, dach hat, sie,; relatig 
betrachtet, und in, so fern, als ‚sig einen auffallend ver- 
änderten Zustand des Körpers,” namentlich des Unter- 
leibes, der Brüste: und’ des Geititalien “erkennen liess, 
die Wahrscheinlichkeit eiher überstandenen Geburt, weıin 
sie auch nicht schon aus der Annahme der Schwanger- 
schaft hervorgegangen wäre, um vieles serteigert 
———— 
‚Dieses auf "Thatsachkır, Wissenschaft: und: —* 
rung gegründete Gntadteri bescheinige:ich'hiermit, nach. 
Päicht und Gewisseh, und auf!meinen‘' —— deren 


N 
#4 


meihe eiscalkludige Naniedsshtenscheii: len 
“ Nee tbnuen Be: eh: 
"Bei, deıl a; Octhi! I888. u NE 


Io mp vd — Mn vorn 


„iM B. Hani ins, Dr. \ 
‚ Bestellter Ärzt am Landarbeitg- - Zucht - und 
, Irrenhause — 


J 
Donna .- wyrty on 8 





Mittheilungen und Erfahrungen‘ über‘ die mit- 
telbare ‚Auskultätion an Schwangern. | 


BO Von Dn —*8 Adelmann; u 
Gehülfsprste an dem een Klinikum der Um. An 
„ Marburg. 


Seit der zufälligen Entdeckung verschiedener Töne in 
der: athwangern. Gebärzintteridurch Zajumenu de‘ Ker- 
gnradec ist dießes ‚diagnbstische'Hülfsnittel in der. Ge- 
hnztakunde durch, den Eifer ängesehener Geburtshelfer 
weit vorgeschritten,! madıhietet ‚weit: kurzer Zeit 'yläm 
sende Resultate und feste Gesetze dar. Wer auch nur 
oberflächlich die manniekfaltigen Bezlehubgen der Phy- 
siologiefderäSchwangerschaft mit 'den gefundenen Tö- 
nen zusammensiellt, muss ihre Bedeutung für Theorie 
und Praxis der. Geburtshülfe schätzen; augh giebt es 
nur wenige bekannte Geburishelfer, ‚welche auf die Lehre 
der Auskultation an "Schwangeren mit Achselzucken 
herabsehn, und gar nicht hören wollen, oder welche, 
nachdem sie wahrscheinlich noch nicht gehörig geübt 
‘waren, die Geduld verloren, jede Wahrnehmung eines 
Tones wegläugnen, und sie der aufgeregten Phantasie 
derjenigen zuschreiben, welche Töne gehört zu haben 
behaupten. Schon die schnelle Ausbildung dieses ge- 
burtshülflich - diagnostischen Hülfsmittela lässt erwarten, 





dass man bald in allen Gebärhäusern die Erpleration 
vermittels des Ohres nicht mehr vermissen wird. — 
Schon längst fühlte man das Bedürfniss einer kri- 
tisch - wissenschaftlichen Zusammenstellung von dem, 
was über die geburtshülfliche Auskultation in Zeitschrif- 
ten und Brochüren zerstreut lag. Zu diesem Zwecke 
hatte ich die nöthigen Materielien gesammelt, und wollte 
das Werk beginnen, als mir ein Würdigerer, Herr Pro- 
fessor Hokl in Halle durch den ersten Theil der ge- 
burtshülflichen Exploration (das Hören) zuverkam. — 
Hierdurelh fühlte ich mich bewogen, mein Vorhaben 
aufzugeben, weil ich das medicinische Publikum durch 
Wiederholungen nicht langweilen will; da aber die Re- 
sultate meinen Forschungen nicht immer mit denen: des 
Herrn. Prof. Hohl übereinstimmen, se lege ich sie in 
diesen Blättern meinen Cokllegen vor, mit der Bitte, 
meine Beobachtungen zu wiederholen und zu beriehtigen: 
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Der einzige Weg, der sowohl bei der Auskultation 
an der schwangern Gehärmutter, als auch an der Bruss 
eingeschlagen werden kann, ist der genetisch - syntheti- 
sche: die zweite ‚Ausgabe von :Laenec’s Traitd de 
V’auscultation mediate (Paris, 1826. 2 vol. 8.) gewährt 
eig ganz anderes Ausehn als die frühere; hiernach war 
zu: schliessen, dass such die geburtshülfliche Auskulta- 
tion darch Vervielfältigung der Versuche noch mehrere 
Tone auffnden ; vatde. Ueber 'fünf derselben, Düne 
lich über En) a 

X) das Placentargerätsih; Pe BEE Be Er BEE ZZ 

2) den fötalen Herzschlag; ee 





8): ie. Nabulschmer - Puksation; 

4). deu Bewegungston des Kindes; 

: 5) das. Wesserkollern während des Eihnutrisses, 
erlaube. ich mir, einige Bemerkungen felgen zu e Imeiı 


U 7 
I. Das Placentargeräugeh. - 
1) Dass. diesen Geräusch der Plucenta —— 
het Hert Prof. Hok} zur. Evidenz dargethan. Ms ist 
ein summhenidkes Deähnen, weiches ia: den meisten Fäl- 
len eine zwei Hand breite; Rläche: gjunimmt, deren Be- 
gräummg man durek :des::Stethesebp bestähnen kann} 
der Fon wird täck'der Porspherib der Bläche wu manch- 
mel etwas schwächer .: in der Mitte ist or um :besteh 
34 = 
2)! Naek meinen Befihringen ist der: Sta. Lit) 
? kitientargeränschheg beistens in der Jinken Sohle 
der. Sehiwaageren;, sehr af in der: regie idinew yinisire; 
oder an dem Punkte, wo regio iiaca, mesogastrica und 
Iysngasisich a einänkler .gränzen. -—: Üchelgens kom- 
men 'auch geung Fülle ven, we die Piscenta im 'der 
rachten Seite, in der Nahelgegend; user in der 
linken.Inguinalgegend gehört wird. - .. , 
) Mahichmal: hört mas dis Piscentargeitunch: zur 
nicht, ‚won ‚auch. alle übrigen Symptome für wahre 
Schwangerschaft spreskien; (dies ist eber wohl hur der 
Ball. bei kleinen Matterkuchen,: welche an der hinteren 
Wand des Nierus Sestsitzen, deren] Toufortisitung durch 
den zwischen ihnen und,dem Hörrohre liegendeib'Hör- 
per des Kindes gehindert};wind: = Boch sind dfese 
Fälle ziemlich selten. rtrin.zeadt let on ” 


_- — — — 


— Mi — 

4) Zuweilen hört man die Plaewrta.:auf' boiden 
Seiten, aber dam immer in elher oder der andern 
Seite auf einem viel bunchrünkteren Ratmk. Die: HErl 
klärung dieses Phanomenos ist wohl; dass» die Riscetita 
an der hinteren Üteraswand liegt, und 'so-grose ist, dans 
sis voni Körper des Kindes nicht 'gams' bedeckt wird, 
sondern. auf beiden Selten Borvorragtn, "und ihren‘ "Fon 
verbreitet. 

5) Azı deutlichsten hört mun' der —— 
in. einen, stark: ausgedehnten und’ im®- vielen: 'Frecht- 
wässer angefüllten Uterus; Wiest:-sioht: der: Unterdeib: der 
Schwangeren teigig anfühlen;, so 'ist'die Hoffnung wuf 
Vontlichkeit. gering, Gtaubt men das Piäcentkrgerliusch 


"&efunden zw'haben, hat sielr'aber: durch Undeutdhkoit 


desselben : wech nicht. sicher "überzeugen Rünnen, = 
lasse: mam: die: Seliwangere-:tief -einstlunen; - worauf das 
Geräusch viel deutlicher wird, ähnlich dem,’ welches 
wan. hersorbriugt, : wehn man.’ atit: einem mit Leder 
überzegenen hölzeriien Hammer: auf! ehre Bros Biveh- 
pintte klopft: — : u or nie 

:6) Wir besitzen’ zer Zeit nur. wenfge Fingerselge 
über das Verhältniss des Bitues der Piscenta war Lage 
des Kindes *). — Schon einige Mal hatte ich @elegen- 
heit zu bemerken, dass bei. Anwösenhe eines ‚sehr gros- 
sen und. dieken "Mutierküchene: eine Bechiefluge des 
Kopfes des Kindes sich verfend %%).. — Hier ist das 
Verkältaiss ein ‚meeltinischen, — Be m deren Verkäl- 
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maa zwischen Fötus und Placenta solieint mir noch darin 
zu bestehen, dass die Kindesbewegung (Lage der 
Füsse ‚des Fötus) in den meisten Fällen auf der ent- 
gegengesetzien Seite vom Sitze der Placentä 
son den Schwangeren angegeben wird. 

Dieses. Verhältniss: fand ich so constant, dass ich 
selbst. die äusserliche Untersuehung nicht mehr anstellte; 
sondern geradezu auf der der Kindesbewegung entgegen- 
gesetzten Seite die Placenta suchte und meistens fand. 
Dieses Gesetz bezieht sich auch auf Querlagen, und 
kapn. deher bei der Indikation zur Wendung auf die 
Füsse die Wahl der wendenden Hand bestimmen helfen. 
In teleologischer Hinsicht würde die Erklärung die- 
ser. Erscheinung . dahin ‚ausfallen; dass die. Füsse auf 
der entgegengesetzten Seite lägen, damit durch die Be- 
wegung der unteren Extremitäten die Placenta nicht 
verletzt werden könne. 

I) Die Pulsatien der Plscenta ist mit dem 
Pulse der Mutter streng isochronisch;, so dass 
bei vermehrtem Herzschlage derselben durch ‚Schrek- 
ken. oder Hustenanfälle ‚auch die Plaoestarpulsation häu- 
figer wird; dasselbe sut bei irregulärem,, intermittiren- 
dem Pulse. 

‚: Es ist wirklich keine . leichte Sache, die Tonver- 
änderungen der Placente während des Gebärens zu be- 
obachten. -Man ‚wird gestört durch: die 'Unrube der 
Kreisenden, besonders wenn die "Wehen sehr schmerz 
haft werden; man muss daher zu gleicher Zeit alle 
Bewegungen der Kreisenden mit den’ Augen verfolgen, 
um zur selben .Zeit:.mit der Lageveränderung. seinem 








Kopfe und Stethoscope eine andoge zu geben ,: damit 
dieses nicht von der Stelle der Beobachtung abweiche, 
Ferner ist es nothwendig von Allem zu. abstrahiren, 
was nicht im Bereiche der augenblicklichen Beobach- 
tung liegt,. besonders. vom Wimmer und .Weheklagen 
der .Gebärenden,. den. Tröstungen. der Hebamme und 
der: Rulsstion des. Fötalherzens, wenn ıes im Bereiche 
der Piacenta liegt;; gerade wie'.bei. Auskultation der 
Brust sehr oft der Herzschlag des Patienten ignorirt 
werden muss. — Zudiesem Absträctionsvermögen von 
allen. auderen . HegemmEinden ‚gelangt man . ‚nur durch 
Vehung. . nt 
8) Dass das Verhältnisse der 'Placenta zum Uterus 
während einer Wehe ein anderes wird, sis es wihrend 
der Schwangerschaft: bestand, dass :alse auch dess Pis- 
eentargeräusch Modißcationeh erleiden muss, lässt sich 
schon a priori einsehen. -— Die Auskultation hat hier 
über schon sehr interessante Erscheinungen geliefert. 
. Längere Zeit hindurch hörte das Ohr des Beob- 
achters das taktmässige Pulsiren der Placenta, als’ plötz- 
lich dieser Ton ‘an Äntensität etwas zunimmt, gleichwie 
man je nach dem Luftzuge ‚das (Gkräusch eines Was- 
serfalles. stärker oder schwächer aus der Ferne ver- 
nimmt... Rald ändert sich aber auch diese Scene: der 
Placentarton:.scheint in eine, gewisse "Entfernung |zu- 
rückzuweichen, verliert sieh aber :nie ganz, sondern: es 
hleibt., während der :höchsten. Anstrengung ‘der. 'Wehu 
noch ein Murmela ohne Takt, zurück, ähnlich.:dem, 
zelshes man: an.gich selbst hervorkringen kann, weıld man 
seine Ohren zus beiden Händen verschliesst, dis Zähne 





Bent:auf: einander beidst, und den Athdis etwew: ankie} 
manchmal ist, die Aeclkiliclikeit: mit: dem: Geräusshe koö- 
ahasden . Wassers: sahr gross, _ Dieses: angegebene Muri 
mela- rüskt bei noch nieht gesisseden Eihäuten nicht se 
weit'surück, ;la wa.der: Dteras das. Fruchtwasser zu 
grössten : Theile 'sahon ‚ auspetrieben. hatı.: Ich: ‚bin noce 
zweifelhaft, ob : in :der ‚vierten. Geburtsperiöde Aurel 
eine kräftige. Wehe .'das Fistentargenünsch nicht‘ gina" 
lieh varsehwinde® 1. zu. esloahbo nt bemtl 

‚Während der .köslistenm:- Wehenlüätigkeit empfindet 
die. Kreisende. ersk,. dass ‚der. Üterns: sich eontrahfrty 
unwillkührlich wird sie gezwungen, der Wehe Aachzu: 
helfen, ih: Puls: wird fregmenter, und daher liommt es, 
ünsa ‚wenn, aus ‚den Piecdutarmurmeln:’ auf: der’ Spitze 
der Wehe: wieder ;ein:.takähsltemdes: Biasen: wird, dik 
Gteschwiidigkeit des tückkehrenden 'Tonds grösser iet, 
eisidie..des sieh: in die Werne zieheuden war. Jedoch 
dasert diese vermehrte Hänßiekeit nicht lange, 

::;Die. Erkiärung obiger Erscheinungen 3#- wohl fol- 
wende :; ker: Uterinarterien · Plexue.' besitzt seine luminä 
swischer, den. muskulösen Fasern der Gebärmutter. Sd 
lange diese sich. also nicht contrahiren, und dadurch 
die lumina venengern, geht die Zirkalatior zwischen 
Uierinarterien, Matierkuchen und Nabelvehner ungekin- 
dert von: Stetten; dursh‘. eine jede ‚Contrektion aber 
werden, die Arterierikanäde verengert, (das: erterielle‘ Bit 
der Mutter kam: nieht mehr in: die Plaoente: Aringen, 
hiermit: entsteht Biutstaguation san der Gusseren Fläche 
am Gebärmutter; -:ubarı zuch- der Mitterkuchen Kür 
das vom Fötss surbchkehbemle Bet ‚nidkt Indie Wts- 





zinyongn mileeren; much fa. iin Sndet Bingnation Bbakk, 
die. aehr bald den Nabelerterien und -dene ganzen Gie+ 
fünsytemıe des Fötus mitgetheilt wind. — Bestehen: die 
Contraktiomen des Uterus nicht .zu Innga, wad folgen 
sich nicht zu watch, so: gleicht -sich nach Beeudigung 
"derselben die Bintstagmatsen hald. wieder aus, und ist 
meiner Meinwıg. nach sur normalen Lösung der Pia« 
eonta von Ahrer Insertäonsstelle: nöthig, wernach Mojow’s 
Verfahren, durch Kinspritzungen von Wasser in die 
Nabelvene (besser vielleicht ia die Nabelarterien) *), 
die Lostrensung. der Placenta: zu bewirken, geschätst 
werden muss **). Danern aber die Wehen zu lange 
an, oder ist der Zwischenraum swischen einer jeden 
Contrantion zu kurz, #e wirkt die daderch erzeugte 
Biusstagnation verderblich auf des Kind: im gümstigeteıs 
Falle kommt es mit Zeichen ven Üongestienen naclı 
dem Kopfe zur Welt, — oder es ist schon’ ia der Gie« 
bärmutter durch wahre speplezia sanguines getödet 
worden: — Bas murmelade Geräusch, welches 
bei Wehen an den Platz des Placentaiblasens 
tritt, iss nichts anderes, als der Ton der Biat- 
stagnatiod im Muttsrkuehen “ 
0) Sobald das Kind aus der Gebärmutter biefreib 
ist, contrakirt sich. diese bedeutend, so dass man dem 
Platz der Beobachtung :mit dem Sitethoscope wechsehs 
muss. — Hlat: man ‚den kugelförmigen Uterus wieder 
—— — 1t re J RE ve. urn 


*) In den meisten gelungenen Ballen strotzten andh die Diabel-. 
arterien vyon Wasser. 

‘**) Boch kann auch hier der Einwirkung des kalten ‚Wassers 
wicht Fe Wir abgähhächen erden: - ru Komitee 
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erreicht, so hört man an derselben Stelle, wo das Placen- 
targeräusch in der 'Schwangersehaft vernommen wurde, 
noeh ein takthaltendes Blasen, welches der Placenta an- 
gehört, aber in dem Grade schwächer. wird, als :die 
Placenta sich lösst. — Ist die Unterleibswandung der 
Wöchnerin nicht zu .diek, und mit Fett überlagert, s® 
hört man von dem Austritte der Placenta an bis unge- 
fähr zum 5— 7 Tage des Wochenbettes über den 
ganzen Uterus verbreitet ein taktmässiges Sum- 
men über der Schambeinsymphyse so lange, als man 
äusserlich die Gebärmutter. noch fühlen kann. 

Sehr selten nur hört :man gleich nach dem Aus- 
tritte des Kindes noch das deutliche Placentargeräusch, 
weil mit diesem Akte auch meistens die Placenta sich 
schon ablösst, weswegen einige Geburtshelfer eine fünfte 
Geburtsperiode ganz läugnen, — und ' vielleicht nieht 
mit: Unrecht. 

10) Was die Zeit des ersten Auftretens der Pia- 
eentar’- Pulsation anbelangt, so herrschen hierüber noch 
sehr verschiedene Meinungen. Prof. Hohl hörte die 
grosse geräuschvolle Pulsation .nie vor dem vierten Mo- 
nate, andere schon zu Eude des dritten .‚Monates, wo 
die Placenta kaum gebildet ist; ob diese Behauptung 
nicht mehr auf Spekulation als auf. wahre Erfahrung 
gegründet ist, müssen häufige Beobachtungen, die aber 
leider durch die seltne Gelegenheit, in frülieren Mona- 
ten der Schwangerschaft zu auskultiren, schwer anzu- 
stellen sind, später noch lehren. 

In praktischer Hinsicht spielt das Placentar- 
'geräusch keine grosse "Rolle. Hört. man, es nioht, so 
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beweisst diess weder das Nichtvorhandensein der Schwan- 
gerschaft, noch den Tod des Fötus, denn nach der 
Lage der Placenta ist es zuweilen gar nicht zu hören. 
(Siehe oben $.). Findet man das Placentargeräusch, 
den Fötalpuls aber nicht, so ist, wenn nicht noch an- 
dere Zeichen die Diagnose der Schwangerschaft sichern, 
eine solche nicht unbedingt anzunehmen, denn Pflacen- 
targeräusch kann bei einer Nichtschwangeren vorkom- 
‚men, in deren Uterus ein abnormes Erzeugniss vege- 
tirt, welches zu seiner Ernährung eine starke Entwik- 
kelung der Uteringefässe erfordert, (Orfila). Ich bitte 
diesen Ausspruch durch Versuche während einer Mo- 
lenschwangerschaft, bei grossen Gebärmutter -Polypen 
u. s. w. noch mehr zu bestätigen. 

Wenn die Placentsa auch noch das ihr eigenthüm- 
liche Geräusch von sich giebt, so kann der Fötus doch 
schon geraume Zeit abgestorben sein. (d’Ooutrepont in 
gemeinsamer deutschen . Zeitschrift für Geburtskunde. 
Bd. VII. Se. 1.) 

Wenn man sowohl Plaeentar- als: Fötalherz - Ge- 
räusch vernimmt, so kana man unbedingt auf Schwan- 
gerschaft schliessen. 

Das Placentargeräusch deutet also im Aligemeinen 
nur auf ein erhöhtes Leben des Uterus, je nach seinen 
verschiedenen Graden der Intensität; und giebt uns vor 
der Operation des. Kaiserschnittes : die Weisung, auf 
welcher Stelle’ wir nicht einschneiden dürfen; und bei 
Lösung der Plapenta:- mit welcher Hand ‚diese‘ Opers- 

$ian verrichtet werden um. 


.ı.,. 
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MH Hersprlsatiun.des Fätus. y 
.: Die Gründe, ‚welche die Schriftsteller bestirhmen,, 
den dikrotireuden Puls, welehen man hei. Schwangeren 
hören kann, dem Hessen des Kötas zuzuschreiben, sind 
zu bekannt und fest, als dass sig hier noch eihmal auf 
geführt zu werden, brauchen. 

3) Da die hänßgsten Kindeslagen die. erste ‚und 
zweite Kopflage sind, so folgt. darams, dass man den 
dikrotirenden Puls am häufigsten rom Bük« 
ken des. Kindes ausgehend veraimmt.. 

2) Es ist schwer, ia den früheren. Periöden der 
Schwangerschaft ‚der Fötalpulsatien bine bestimmte ‚Ge 
gend des Uterus anzuweisen, denn der noch nicht fisirtd 
Fötus bewegt sich sp zsannichfsitig, dass san haute 
sein Herz auf dieser, morgen auf. jener Seite schlagen 
bört. Im Ganzen lässt eich ein bestimmtes Verhältaiss 
nicht geben, weil 

3) die Fötalpulsatios in en. meisten. Füllen immer 
an mehrern Punkten zugleich verkommen wisd, 
sowahl links sis zechta der Ära nike. u 

. Während einer langen. Zeit war es mir nicht 
möglich, in Hinsicht des Ortes, wo die Fötalpalsation 
gehört wind, zu irgend s«inem: Hesuliste zu gelangen. 
Dass in den frühenen Perieden der. Schwangerschaft 
auch nichts ‘zu enlangen.sei, nah ich bald ein, wählte 
daher nur , Schwangene;,. ‘deren.’ Uterus sieh ‘schon 
genenkt hatte, . und dexen Unterleibsdecken uchr düna 
waren: 80. dassidied ‚äussere Untersuckeng über die Lage 
des Kindes keinen Zweifel .diesa. Ilch ug wun damit 
an, das Stethescop über den oberen Band der Scham- 
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So gewiss es nun ist, dass man die Fötalpulsation. 
am besten dann vernimmt, wenn der Thorax des Kin- _ 
des sich der Uteruswand nahe anschmiegt, so habe ich 
doch oft noch ausser der Tonlinie den dikrotirenden 
Ton an einer von der Direktion der kindlichen Wirbel- 
säule ganz abweichenden Stelle gehört; zur Erklärung 
dieses: Phänomenes ist die Theorie der Fortpflanzung 
durch das Fruchtwasser noch nöthig. 

5) Ueber die Veränderung des dikrotiren- 
den Pulses während der Geburt will ich nur 
noch bemerken, dass bei nicht zu lange anhaltenden 
regelmässigen Wehen die Fötalpulsätion weder an Stärke 
noch Schnelligkeit merkliche Veränderungen erleidet, 
öfters ist sie schneller, weil während einer Wehe der 
Fötus sich oft bewegt. Dauern aber die Wehen lange 
an, und es entsteht die oben beschriebene Stagnation 
in der Placenta, so scheint es, als ziehe sich der dikroti- 
rende Puls in die Ferne, oder er verschwindet für den 
Augenblick ganz. Erst nachdem die Contraktion des 
Uterus vorübergegangen, hört man ihn wieder, aber die 
ersten T— 8 Schläge sind langsam und voll, bis nach 
und nach die vorige Schnelligkeit wieder eintritt. 

Ueber die Anwendung des Fötalpulses in der Pra- 
xis erlaube ich mir, folgende Punkte zu bemerken. 

6) Sobald man an irgend einer Stelle des 
-Unterleibes den dikrotirenden Puls vernimmt, 
‚so ist wahre Schwangerschaft vorhanden; mö- 
‚gen auch alle anderen Zeichen dagegen sprechen. Der 
Fötalpuls ist das einzige sichere Zeichen der 
wahren Schwangerschaft. | 

R* , 
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(7 Es ist eine schwere Aufgahe, durch den dikro- 
tirenden Pula eine Zwillingsschwangerschaft zu 
erkennen; denn da man schen bei einfacher Schwanger- 
achaft die Fötalpulsation an mehreren Stellen hört, so 
kann dasselbe Zeichen nur schwer zur Diagnose von 
Zwillingen angewendet werden. — Nur dann können 
wir eine Zwillingsschwangerschaft sicher bestimmen, 
wenn. wir der Duplizität und Verschiedenheit der Fötal- 
pulsationen im Uterus ganz sicher sind. ' Diess zu fin- 
den, ist einem Ohre wohl uicht möglich, weil sich der- 


selbe Fötalpuls während des Aufsetzens des Hörroh- | 


res auf eine andere Stelle des Unterleibes leicht in sei- 
ner Schnelligkeit verändert haben kann; es wäre daher 


gewagt, durch diese plötzliche Veränderung der Schnel- 


ligkeit oder Stärke des Herzschlages sich zur Bestim- 
mung der Anwesenheit zweier Kinder verleiten zu lassen. 
Vermuthet man eine Zwillingsschwangerschaft, und 


will ihre Diagnose durch das Hörrohr sichern, so sind . 


zwei Auskultatoren nöthig,. wovon jeder eine Stelle des 
Fötalpulses beobachtet; ist die Perception dieses Pul- 
ses an Stärke und Schnelligkeit verschieden, was, beide 
Auskultanten entweder durch lautes Zählen der Schläge, 
oder durch den Vergleich, der Sumag (Häufigkeit) der 
Pulsationen während einer Minute beurkunden können, 
so- ist die Zwillingsschwangerschaft erwiesen. — Ist 
das erste Zwillingskind gehoren, dann bleibt es frei- 
lich eine leichte Sache, die Gegenwart des zweiten, 
wenn es lebt, im Uterus mit dem Hörrohre zu. erforschen. 

Ueber diese, Punkte bitte. ich die Freunde der Aus- 


kultation ebenfalls Versuche, anzustellen, besonders da 
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diese meine Erfahrungen und Folgerungen denen des Urn. 
Prof. Hohl (S.1.1. p. 78. 39, 222. 228.) wiederstreiten. 

Das Zeichen; welches wir us der Placenta für 
eine Zwillinigsschwanzerschaft ziehen, kann nur von sehr 
‚geringem Gewichte sein. 

Drillinge werden noeh viel schwerer zu diagtiosti- 
“ eiren sein; ; bei trächtigen Hündinnen war es mir nie 
möglich eine Anzahl der Fötus zu bestimmen, denn 
diese Pulsationen liegen nie weit von einander , und 
verwirren dadurch das Ohr gänzlich. 

8) Da sowohl der vordere als hintere Theil des 


. Thorax Leiter des Fötalpulses sein kann, so folgt, dass 


man von den sogenannten normalen Kindeslagen die 
erste Kopflage schwer von der dritten, und die zweite 
nicht sicher von der vierten wird zu unterscheiden wis- 
sen. — Jedoch giebt es einige Kriterien, welche die 


‚ Lage theils zur grössten Wahrscheinlichkeit, theils zur 


Gewissheit erheben. — Die Lage des Fötus ist höchst 
wahrscheinlich die erste oder zweite, wenn man den 
Fötalpuls entweder rechts oder links, nicht zu weit 
von der weissen Linie entfernt hört, und durch die 
äussere Untersuchung deutlich den Steiss fühlt. — Ganz 


gewiss ist aber eine erste oder zweite Hinterhauptslage 


vorhanden, wenn man die Fötalpulsation von der Schani- 


‚beinfuge an bis in die regio hypogastrica oder meso- 


gastrica einer oder der andern Seite verfolgen kanti, 
denn dann nur ist man -sicher, dass der Rücken des 


. Fötus der vorderen Uteruswandung zu liegt. 


Wenn der. Fötalpuls aber nicht weit zum Nabel. 
Meraufsteigt, ohdern sheht in der weissen Linie und 
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regio kypogastr. gehört wird, so könnte man wohl in 
. manchen Fällen es wagen, eine dritte oder vierte Hin- 
terhauptslage zu diagnosticiren, wenn man nämlich von 
dem Grundsatze ausginge, dass man hier den Aerzton 
- nur längs der vorderen Seite der Brust höre, weil der 
Unterleib den Ton nicht fortleite. Eine solche Schluss- 
folgerung ist aber darum falsch, weil auch bei einer 
ersten oder zweiten Hinterhauptslage der Rücken des 
Fötug nur theilweis anliegen kann, an welcher Stelle 
man denn auch nur den Herzton vernimmt. 

9) Man will auch Steisslagen durch die Fötal- 


. pulsation diagnosticiren, wenn der dikrotirende 


Puls sehr weit oben gehört wird, indem man von 
dem Grundsatze ausgeht, dass bei einer solchen Lage 
die Brust des Fötus sich im oberen Theile des Uterus 
befinde. — Hier ist aber auch wieder leicht ein Irr- 





thum begangen, besonders wehn die Manual - Untersu- | 


chung (wie bei einer Steisslage oft der Fall ist) nicht 
genügt, oder das Hörrohr erst nach dem Abfliessen des 
Fruchtwassers zu Rathe gezogen wird, denn in der 
dritten Geburtsperiode hört man den dikrotirenden Puls 
oft ganz in der Nähe des Nabels, obgleich der Kopf 
schon im Becken steht. (Siehe II. 4.) — Ich habe so- ' 
gar einmal während der dritten Hinterhauptslage den | 
‚dikrotirenden Puls in der regio hypogastrica sinistra, 
an der Grenze der regio mesogastrica vernommen, und 
sonst an keiner andern Stelle. | 

10) Eine Querlage des Fötus lässt sich mit 
Hülfe des Hörrohres schon leichter eskennen. Die erste 
Vermuthung zu einer solchen Lage giebt uns gewöhn- 
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Hch die dussere Untersuchung; glauben wir daher den 
Kopf Kindes auf einem oder dem anderen Hüftbeine 
zu fühlen, und hören nicht weit von diesem den Fötal- 
puls, so ist weiter kein Zweifel mehr über die Quer- 
lage vorhanden, weil bei einer normalen Kopflage der 
dikrotirende Puls nie so weit in der regio hypogastrica 
nach unten und aussen gehört werden kann. Einen 
solchen Fall habe ich niedergelegt in dem Berichte über 
die Gebäranstalt in Fulda, während der Jahre 1834 (A. 
VI. 4. in v. Siebold’s Journal, XIV. Bd. 1. Hfi.) — 
Einen in mancher Beziehung ähnlichen Fall Hefert Dr. 
Haus (am a. 0.18.) in der neunten Beobachtung, p. 32. 
' und. d’Outrepont in der gemeins. deutsch. Zeitschrift f. 
Geburtskunde, 1832. Bd. VII. Hft. 3. p. 819. 

11) In glücklicken Fällen, wenn die Linie des di- 
krotirenden Pulses genan zu finden ist, kann man- auch 
eine Schieflage des Fötus mit dem Hörrohre erkennen. 


.II. Pulsation der Nabelschnur. 


Die Unmöglichkeit, die Pulsation der Nabelschnur 
hören zu können, ist bis jetzt noch nicht erwiesen. 
Einige glauben zwar, dass eine solche Pulsation nicht 
vernommen ‚werden keun, andere Geburtshelfer aber, 
2. B. Lovati und Ciniselli wollen sie öfters wahrge- 
nommen haben. (S. Auszug aus dem Berichte über die 
Entbindungsanstalt zu Pavie v. Schuljahre 1831, abge- 
stattet vom Assistenten Oiniselli, in: Dr. Kalisch Media. 
Zeitung des Auslaudes 1838. 9, Italien. — Kleinert’s 
Repert. 1838. April, p.. %0.) 
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Könnte man die Pulsation der Nabelschnur .wirk- 
lich hören, so müsste sie wohl folgende Eigenschaften 
haben: a) sie würde in den meisten Fällen nur auf 


einem sehr beschränkten Raume zu hören sein; b) durch 


eine Kindesbewegung - würde sie sich dem Hörrehre 
meistens entziehn; — c) ihre Schnelligkeit würde mit 
der des dikrotirenden Pulses identisch sein müssen. 

. Diese Charaktere der Nabelschnurpulsation, Wenn 
es eine geben sollte, hatte ich mir längst zusamnen- 
gestellt, als ich eines Tages eine sehr gesunde Erstge- 
bärende auskultirte. — Durch die innere Untersuchung 
hatte ich den Kopf vorliegend gefunden. Die Kindes- 
bewegung wurde von der Schwangeren anfangs links, 
jetzt aber immer in der rechten Seite gespürt, in wel- 
cher man kleine Theile, einen grösseren dicken, etwas 
unter dem Nabel fühlte. — Das Placentageräusch hörte 
ich in der äusseren Seite der reg. kypogastrica sinistre 
deutlich in einer handbreiten Ausdehnung, und mit dem 
Pulse der Mutter synchronistisch. In der Mitte der- 


selben Unterleibsgegend, etwas nach unten, hörte ich 


den dikrotirenden Puls sehr deutlich, und in der weis- 
sen Linie, der Scheidungslinie der beides reg. Aypogm- 
str. und .öliac. noch ein Geräuseh, ähnlich dem der Pla- 
centa, was das Sausen betrifft, aber sehr geschwind, 
synchronistisch mit dem Herzschlage des Fötus, weloher 
letztere auch noch durch den Ton der Placenta vernommen 


‚ werden kenute. — Vier Tage lang wiederholte ich die 


Auskultation, hörte aber immer dasselbe, so wie mek- 
rere meiner Herrn Collegen, die ich ebenfalls m 
auskultiren bat, um einen möglichen Irrthume über 








EEE. aan. user —_ Le 
- 
” 


— 21397 — 

die, Natur des neuen @eräusches von meiner Seite vor- 
zubaugen. 

Diess war der Ton, welchen ich mir schon früher 
als Nabelschnurpulsation vorgestellthabe, summend gleich 
dem Placentageräusche, auf einer kleinen Stelle hörbar, 
und von der Schnelligkeit der Fötalpulsation; ich konnte 
also sowohl auf dem Wege der Analogie als dem der 
Assschliessung (par voie d’erclusion) diesen Ton für 
den der Nabelvene annehmen, wage aber nicht, ihn 
ganz bestinent dafür zu erklären ‚ bis fremde und 
eigene Erfahrung mehr Licht über diesen Punkt gege- 
ben haben wird. 


IV. Bewegungston des Kindes. 


‚+ hejumeau de Kergaradee stellte seine Auskulta- 
tionsversuche an Schwangeren in der Hoffnung an, die 
Bewegung: des Fötus in dem Fruchtwasser zu verneh- 
men. Hohl hat nun auch dieses Geräusch ausser Zwei- . 
fel gesetzt (im a. W. S.77.). Doch mag es se häufig 
gerade nicht vorkommen, denn ich hatte nöch nie Ge ' 
legenheit, es zu hören. Die Fluctnstion des Wassers | 
bei eintretender Wehe ist leichter zu vernehmen. 

Eines Tages auskultirte ich eine Mehrgebärende, 
deren Uteruswandungen dünn und schr prall anzufüh- 
len waren. Die Schwangere gab die Bewegung des 
Kindes allein in der rechten Seite und sehr stark an; 


in dieser Seite fühlte man auch kleine. 'Kindestheile. 


Das Placentargeränsch hörte ich in der linken Seite 
der Mutter in einer grossen Ausdehnung bis nach der 
Luümnbargegend hin zu den falschen Rippen, wo das Re- 


T 
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spirationsgeräusch der Schwangeren anfing. Den Fötal- 
puls vernahm ich über der Schambeinverbindung in der 
weissen Linie, bald wendete sich aber seine Direktions- 
finie nach rechts und oben. ! 

Als ich mit dem’ Stethoscope in die Nabelgegend 
gekommen war, hörte ich ein Geräusch, ähnlich dem, 


‘welches sich unter sonst günstigen Umständen der At- 


mosphäre manchmal 24 Stunden weit durch Ablösung 
einer Kanone fortpflanzt, oder dem Tone gleich, wel- 
cher durch leises Aufschlagen auf eine grosse Trom- 
mel hervorgebracht wird. Zuweilen war dieser Ton so 


‘typisch, dass er sich jedesmal zwischen der zehnten 


und zwölften Fötalpulsation wiederholte; diese Polsa- 
tion nahm dann an Schnelligkeit zu. Anfangs erstaunte 
ich, und wusste das mir neue Geräusch nicht zu ‚deu- 
ten; da ich aber mit dem. Hörrohre gerade in der Ge- 


. gend auflag, wo die Schwangere die Bewegung empfand, 


so vermuthete ich, dass es von dem Anschlage der un- 
teren Extremitäten des Kindes gegen die vordere ge- 
spannte Uteruswand herrühren möchte; ich liess daher 
die Person jedesmal, wenn sie die -Kindesbewegung 


_ spürte, einen Ton ausstossen, und bei jedem Zei- 


chen, das sie mir gab, hörte ich auch, und ausserdem 
nie, das Anschiagen an den Uterus. Es unterlag da- 
her keinem Zweifel mehr, dass das neue Geräusch 
allein von der Bewegung des Kindes hervorge- 
bracht wurde, und diess durch Angochen seiner Füsse 
an die innere Fläche der Uteruswand. | 

Ob dieses Geräusch je von grossem praktischen 
Nutzen sein wird, bezweifle ich, obgleich es in Hin- 


[2 
. 





+ 


— 9 — 
eicht seiner Zuverlässigkeit als diagnostisches Zeichen 
über das Leben des Fötus höher steht, als das Placen- 


targeräusch , denn es kann nur durch einen lebenden 


Fötus hervorgebracht werden. Allein in den meisten 
Fällen sind die Bedingnisse zu seiner Perception, Dünn- 
heit und Prallheit der Uteruswände nicht vorhanden, 


_ und wohl in allen Fällen, in welchen man die Bewegung 
“des Kindes hört, wird man sie auch fühlen können, 


V. Geräusch während des Austretens des 
Fruchtwassers aug dem Uterus. 


Als ich eines Tages eine Kreissende auskultirte, 


,‚ gewahrte ich auf der Höhe einer Wehe ein Geräusch, 
' ähnlich dem, welches durch das schnelle Auslaufen 


von Flüssigkeit aus einer Flasche mit engem Halse er- 
zeugt wird; die schleunigst angestellte innere Manual- 
untersuchung:überzeugte mich, dass so eben das Frucht- 
wasser abfloss, ohne dass die Kreissende eine Eimpfin- 
dung davon hatte. 

Die Erklärung dieses Geräusches ist leicht, und 
seine praktische Anwendung von keinem Werthe, man 
könnte allenfalls nur Laien imponiren, indem man ihnen 
den Wassersprung' ansagte, ‘ohne sich einer Manusl- 
Exploration bedient zu haben!? 


‘ Zählen wir die verschiedenen Geräusche zusammen, 


welche ‚bis jetzt schon im Fruchthalter gehört wurden, 
so finden wir deren schon sieben. 
I. Vom Fötus ausgehend: 
-») Palsation des Herzens des Fötus. 


N 








2) Bewegungsgeräusch des Fötus. 
IL. Von der Placenta entstehend: 
3) Plaoentargeräusch; 
“IE Vom Nabelstrange herrührend(?): 
4) Pulsation der Nabelvene(?). 
— IV. Durch Bewegung des Fruchtwassers be- 
l dingtr- 
5) Fluctustion desselben während einer Wehe. 
6) Fluctuation desselben während der Bewegung 
des Kindes. 
4) Kollern des äbiessendeit Früchtwässers während 
des Blasenisprunges 
Vielleicht entdeckt die Zukunft noch mehr "Töne! 
' J Am Schlusse dieser Skizzen will ich nock eihe 
Geschichte aus meinem Tagebaclie anreihen, in welcher 
las Sietliöscop Seinen praktischen Werth wieder beur- 
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om. K., eine 48jährige durch schwere Arbeit abge- 

. .Jebte, im Rufe grosser Sittlichkeit und Frömmigkeit 
"stehende Jungfrau(?) kam am $1. März 1833 in das 
Landkratikenhaus nach Fulda, und bat um eine Uıtter- 
suchung und Zenguiss; dass sie nicht ‚Schwänger sei, 
wofür sie einige Bekanhte hielten, sie leide an Was- 


sersucht, und habe nie mit einem Marne cuhabitirt. 


‚Aus den Antworten der Person auf meine Fragen ergab 
sieh, dass sie früher immer gesund, und. regelmässig 
«ie 4 Wochen menstrüirt gewesen sei; bis sie Ende 
Septembers 1882 -durek des Aufheben einer doliweren 
Bütte einen heftigen Metterbiutfluss eflitteh'habe, wor- 
auf ihre - Menstruntion. verschliand; wurd ndch nicht 
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wieder. erschienen. sei.. Von dieser Zeit an bemerkte 


‘sie eine seit 9 Wochen. besonders zunehmende Auftrei- 


bung des Unterleibes, doeh ohne Schmerzen zu empfin 
den. Sie. sehwitzt fast nie, ihre Haus ‚ist spröde, ihr 
‚Appetit, besonders aber der Burst’ haben zugenommen, 
Stuhlgang ist aeltea nyd'hart, Urin seiten und sehr dun- 
Lel. Anschwellung :des ‚Füsse tritt Abende edha.. 

Die änssere Untersuöhung zeigte den Unterleib-von 
unten an, bis eine Hand breit über den Nabel gleicht 
mässig ausgedehnt, doch war er weich, und-leicht zu 
esimprimiren, man; fühlte. die Muskelbündel der M. M. 
rectorum abdominis etwes ausgedehnt, den Nabel bei- 
nahe verstrichen, die Eumbargegend auf beiden Seiten 
sehr ausgedehnt; von Muttergrund liess sich durch die 
Muskeln nichts. deutlich dureh das Gefühl erkennen, 
nur das Colon transversum war sehr angefüllt, (und liess 
sieh: darch die schlaffen Bauchdecken leichter verfol- 
‚gen. - Von Fiuctuation im Unterleibe konnte man sich 
nicht ganz versichern. J 

Die Brüste waren schlaff un&klein; bei einer jeden 
Bewegung der Person, ‚werde der Eırterleib auf der 
kioßer Hegenden Seite stärker. 

Innewe Untersuchung. Die äusseren Geschlechte- _ 
iDeile, ausser. dem Flerverkängen der kleinen Schamiet- 
sen waren nermal, Scheidenklappe fehlend, Scheide 
siemlieh weit and treeken. Die Waginelportion war fast 
üher einem Zoll lang, diok, tef' stehend; · der Zussere 
Muttermund in. der Grösse und‘“Form einer- Bohne 
geöffnet, so. dam: men die-Spitze- des Fingers’ etwas ” 
einführen kommte. Das untere. Begment "des" Uterus 
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fühlte ich auf beiden Seiten etwas aufgetrieben, sonst 
keine abnormen Theile in der Beokenhöhle. . 

Die Percussion gab im ganzen Umfange der Auf- 
trefbung des Unterleibes keinen Ton; über dieser bis 
ia die Magengrube war er hell. 

Das Stethoscop auf alle Gegenden des Unterleibes 

‚ applicirt, gab kein erwünschtes. Resultat; ich gewahrte 
weder. Placentargeräusch, noch den dikrotirenden Puls, 
noch irgendwo Fluctuation; ‚nur dann und wann Iate- 
stinaltöne. 

Zwei Febammenschölerinnen, die nach mir die in- 
nere Untersuchung anstellten, erhielten dieselben Resul- 
tate, uud gewahrten, dass ihre untersuchende Hand mit 
Blut überzogen war. 

War in diesem Falle Schwangerschaft vorhanden, 
‚oder nicht? J u 

Sowohl die unbedingte Bejahung als Verneinung 
dieser Frage wäre bei solchen schwankenden Symtomen 
ein:der Gehprtakunde unwürdiges Wagestäck gewesen. 

Da die Diagnose so dunkel war, 80 ‘wurde die Per- 
son nach ihrem Wunsche, bald von Wassersucht befreit 
au ‚werden, im Landkrankenhause aufgenommen. : Der 
behandelnde Arzt der medizinischen Abtheilung, Herr 
Wetter schlug, wie es sich in einem solshen Falle wohl 
am besten schickte, die methodus ezspectativa ein. Um 
sich .zu versichern,, ob Wasser‘ in der Unterleibihöhle 
sich sammle, wurde versuchsweise die Paracenthese im 
Nabel gemacht, wobei jedoch kein Wasser ansfloss. 
Als: Aranei erhielt die Person von Zeit zu Zeit Wein- 
steinrahm, ‚um..den Stuhlgang zu’ befürdern. ° . “ 


+ -w- 
"- - Am 12. April, elso 10 Tage, nach meiner ersten 
Untersuchung hatte sich Vieles. verändert, Der Leib 
war während der Rückenlage sehr ungleichmässig aus-;, 
gedehnt; manchital war die grösste Ausdehnung naf der 
rechten Seite, dann wieder auf der linken; zuweilen 
schien der Leib in drei Theile getheilt. Der Umfang 
desselben hatte zugenommen, der Nabel war in die 
Höhe getrieben. Die Gränzen eines vergrösserien Ute- 
zus waren nicht zu unterscheiden. An dem unteren 
Theile der Nabelgegend fühlte ich einen härtlichen Kör- 
per, der sich hinabdrücken liesa, aber nach einigen Ze 
wieder emporstieg. Mein Freund und College Dr. 
ling in Fulda. versicherte, selbstständige Bewegunge 
dieses Theiles gefühlt zu haben, und hielt ihn für 
Kindestheil, aber durch zweimalige und lang fortgese 
äussere Untersuchung konnte ich mich nicht davon 
zeugen; ich hielt daher die Schwangerschaft immer n 
nicht für gewiss. Die’Person war sehr leidend, 
umschriebene rothe Wangen, betrug sich gegen ihre Stu- 
bengenossen sehr gut, und befolgte pünktlich die ärzt- .: 
lichen: Vorschriften; sie war schr erbosst, als wir ihr 
ein Geständnis$”über Schwangerschaft ablocken wollten, 
fängnete. jede Kindesbewegung, und erklärte eich bereit, '. 
auf das Evangelium zu sehwören, dass sie.nie Umgang Bi 
mit einem Manne gepflogen habe. a 
Jetzt ergriff ich zum zweiten Mgle r Sieinereen / 
da man aber ausser ꝓlem oben bemerkten harten Kör- 
per augh.im geringsten keine anderen Theile. des Un- 
terleibes dentlich: fühlen konnte,.so konnte ich bei An- . & 
wetsung des Hörzohres keine Regeln beobachten. ° Auf 
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der rechten Seite hörte ich vgrworrene Geräusche, bald 
Darmtön, bald ein’ flucteirendes Geränschz ich: komhte 

uber Nichts za elilger Bentlichkeit erheben‘, bis ich’ 2 
Hinger breit unter: dem "Nabel, "auf der rechten Seite 
den dikrofironden 'Pals vernahm; darauf ‚hörte ich iin 
noeh’ in der. reg. umlälicalis und hypogastrica: sinistra; 
am: folgenden 'Fage hatte sich das Geräusch ar mehre- 
ren Stellen der linken Seite erhalten, auf der rechten 
war es nicht mehr zu finden. — Vom Placentargeräusche 
vernakm ich zwar. des Blasen in: der linken Lumbarge- 

+ g@nd'deutlich, aber-so-verworren;, dass ich den Synchre- 

nismus mit der- Pulsation der Radialarterie der Person 

eht herausfinden konnte; ': 

Somit war die Sehwangerschaft- der: Person, trotz 
Schwüre, gewiss; und wenn man“die' Zeit des 
blutflusses als Conceptionstermin ännehmen will; 
jischen- dem 6 und 7. Monate. Durch die innere 
Untersuchung fand: man: die‘Vaginalportion immer noch: 

tief stehend; sie-war.aber um + Zoll‘ kürzer geworden; 
die Oeffrung des äusseren Muttermundes: bestand‘ noch: 
Dieser Fall wirdmanche-Auskulietoren in-ilirer Mei: 
nung bestärken, dass der dikrotirende Puig erst iin sechs- 

en Monete deutlich gehört werden kann. . 

: Am 22. Juni kam die Schwangere mit einem 8 @: 

‚schwerem Kinde in der‘ ersten Fäinterhauptslage nieder: 

Der Uberns wer seite schlaff, und enthielt. eine ‚grosse 

Menge: Fruchtwasser: # “ ' 















XIV. 


4 


Erfahrungen über die Anwendung des Secale 
cornatum bei Blutflüssen. 


Von Dr. Schupmann zu Geseke in Westphalen. 


1. Die Frau des Fr W. L. dahier, 48 Jahre alt, 
schwächlieher Constitution, hatte schon mehrere Male 
leicht und gut geboren. In Folge eines in ihrer Ju- 
gend überstandenen Nervenfiebers hatte sich einer ihrer 
Füsse zum Varus umgebildet; an demselben hatte sie 
epäter ein atomisches Geschwür, welches ich nur mit 
vieler Mühe nach einer langwierigen Behandlung zur 
Meilang brachte. Seit einigen Wochen hatte sie sich 
unwohl gefühlt, unwohler aber jetzt seit S Tage, und 
sie glaubte daher, sie werde gewiss am Wechselfieber 
buld erkranken, weil dieses doch zu der Zeit so häufig 
unter den Leuten herrschte. Am, 28. April 1831 des 
"Abends’spät spürte ste grösseres Unwohlsein, und gleich 
derauf bemerkte sie Biutabgang aus. der Scheide; der 
aber nicht stark war. Der Dintahgang nahm an Stärke 
zu, sie. spürte grösseres Unwohlsein, Müdigkeit, nmrusste 
das Bette hüten, doch nelım sie käne ärztliche Hülfe 
“ in Anspruch, bis zuge 2. Mai, wo sich das Uebel ver- 
echlinimerte und das in einem hohen Gefahr drohen- 
enden’ &rnde. Doch wurde erst am ‚Abend meine 
Hülfe gesucht. rn : 
« Sıenonos JouvanaL. XIV. Bd. 2 St. 8 
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Ich erfahr von der Frau folgendes: sie habe be- 
sonders heute sehr stark geblutet; es sei ihr das Blut 
gteichsam fottgeströmt,  heie eine hellrothe Farhe ge- 
habt, selten seien Biatklumpen abgegangen; das Blut 
habe nicht allein das Bett durchnässt, sondern sei selbst 
durch die Bettstelle auf den Boden geflossen. Anwan- 
delungen von Ohnmacht, wirkliche Ohnmachten, wirk- 
liches Erbrechen hatte sie schon vor meiner Ankunft 
gehabt. Die Frau war sehr blass im Gesichte, was 
collabirt war; die Nasenspitze kalt, Lippen blass, Hände 
und Füsse eiskalt, der Puls klein, fadenförmig, weich, 
nicht gespannt, kaum zu fühlen; starker Durst; wehen- 
artige Schmerzen vom Kreuze anfangend, sich in den 
Unterleib und in die Lenden ziehend; der Unterleib 
weich, nicht gespannt; beim angebrachten Drucke nicht 
schmerzhaft. Die'Fraa glaubte sich im 3. Monat schwan- 
ger. Ich untersuchte daher das bis jetzt abgegangene 
Biut-Gerinsel, konnte aber auch keine Spar einer Ei- 
bildung unter ihnen entdecken. Das das Ei, wenn die 
Frau wirklich schwanger war, unter diesen Umständen 
abgelıen werde, war mit Bestimmtheit vorherzusagen ; 
denn der Blutfluss war zu stark gewesen, hatte zu lauge 
gedanent. Die Indication konnte wohl jetzt keine: an- 
dere sein, als den, dem Leben der Frau drohenden 
Biutfluss so schnell ala möglich zu heben. Ich glaubte 
hiezu kein bessergs Mittel .anwenden zu können, als 


‚das Mautterkora, was mir in ähnliggen Fällen, die wei- 


ter unten folgen, schon so treffliche Dienste geleistet 


. hatte. Ich verschrieb .es in der Form von folgendem 
Aufgusse: 


> 





B. Secal. canuti 5. 
Fiat c. V. fervid. s. q. tafus.. 
de Colatur. Zv. solo. . 
Estract, —— gr-if. 


—* amar. Zifr. 
Pa opiat. Z1. 
Mds. Alle halbe Stunde zuerst, hernach ale 
Stunden einen Esslöffel voll zu geben, \ 


Dazu empfahl ich ruhige Rückenlage, Erwärmen 
der Hände und Füsse mit warmen Tüchern; Enthaltung 
von allen erhitzenden, Wallung machenden Speisen und 
Getränken; zur Stillung des Durstes liess ich etwas b 
Zuckerwasser, Gersten-, Haferschleim mit etwas Eissig- 
‚säure nehmen, 


-.- ‚Zwei Stunden nachher besuchte ich die Frau wie- 
der, und fand die Wirkung der Medizin wirklich auf- 
fallend gut. Der Blutabgang hatte schon nach der 2. 
Gabe sich verloren;. nach dem 8. Löffel voll hatie 
die Frau etwas vomirt, was sie aber schon vor dem 
Nehmen der Arzuei gethan, wie oben erwähnt, es war 
‘daher wohl nicht der Arımei zuzuschreiben. Der Blut- 
fluss stand völlig, also das dem Leben Gefahr Drohende 
war gehoben; sie war etwas munterer, eber noch sehr 
schwach; Hände, Füsse und Gesinpt waren wärmer ge- 

, worden, die Marngpkälte verschwunden; der Puls bes- 
ser zu fühlen, aber noch sehr-schwach anschlagend. 
Ich liess daher, sehr zufrieden mit der Wirkung der 
Arznei und den übrigen Verordnungen mit Allem. die 

st 


/ 


— 1. — 
Nacht durch foritahren, befahl‘ für die Folge nur stünd- 
lich die Medizin.zu reihen, 

Am andern Morgen erfuhr ich beim Besuche, dass 
die Patientin fast‘ gar nicht geschlafen, aber doch ruhig 
gewesen; dass sie gegen 1 Uhr etwas weniger vomirt, 
und dass ihr gleich nachher, wo sie den Drang zum 
Stuhle befriedigen wollte, ‘das Ei ganz ohne Blatverlust 
abgegangen sei; ich fand diese Angabe durch die Un- 
tersuchung des Abgegangenen bestätigt. Uebrigens hatte 
die Frau die ganze Nacht durch keinen Tropfen Bluts 
mehr verloren. Der jetzige Zustand der Frau war selir 


- erwünscht: Patientin war natürlich warm am ganzen 


Körper; wehenartige Schmerzen waren durchaus nicht 
verhanden; der Unterleib war weich und durchaus auch 
beim angebrachten Drucke ohne Schmerzen; der Puls 
hatte sich gehoben, war aber schnell; Durst war stark 
wegen Stärke des Blutverlustes; Appetit stellte sich 
schon etwas ein; die Frau fühlte sich wohl, aber noch 
sehr schwach. Ich liess mit der Arznei fortfahren, liess 
etwas dünnen Kaffee und Fleischbrühe mit dem Gelben 
vom Ei geben, aber ‚empfahl noch alle Rükkenlage 
im Bette. j 


. Dex Blutfluss trat nachher nicht. wieder ein, und 
die Frau besserte sich unter einer angamenschen Be- 
handlung so schnell, dass sie schon nach 8 Tagen ib- 
rem Hauswesen wieder vorstehen konnte. " 


2. Am 30. März 1681 wurde ich des Morgens früh 


ade veliblütigen unverheirstheten A. D. dakier, ge- 


rufen; sie war 20 Jahr eit, hatte gewöhttlich ihre Men- 


[ 


struation regelmässig, aber stark; dasa in.der Zwischen- 
zeit noch sehr häufiges Nasenbiuten, was aber jetzt 
seit einigen Monsten der Fall nicht mehr war; «das 
Nasenbluten hatte aufgehört; ver etlicher Zeit hatte‘ 
sie sich einer Erkältung und Durchuäsmng der Haut 


"ausgesetzt, ohne aber besgndere Felgen für ihre Ge- | 
sundheit hievon zu spieen. Sehon gesterA Abends 
spürte sie auf einmal. einen ungewöhnlich starken Blut- 


Abgang aus den Geschlechistheilen; das Blut, war hell» 


roth, der Abgang mehrte sich, es stellte sich. 'herumzie, 
hendes Leibweh mit Schmerzen im Kreuze. und den Len- 


den ‚ein; doch achtete, sie dieses nicht sehr, legte sich 
zu Bet tte,. ‚schlief aber wenig ‚und spürte die ganze 
Nacht, darch, ziemlich viel Rintabgang,, Am Morgen 


aber nach dem Erwachga mehrte sich, das | Fliessen des 


Bits wieder anf einmal; es ging wieder: ein Strom von 


hellrgthem Blute ab, ‚sie wurde schwach und matt, der ° 


Blutfluss blieb wie er war, und es wurde daher end- 
lich meine Hülfe in Anspruch genommen. Ich fand 
wirklich noch Hintabganz; Patientin klagte über etwas 
Leibweh, es aber nicht dureh den angebrachten 





Druck vermehrt wurde; der Puls war klein und schwach, 


abor schnell; Durst ziemlich stark; das. Gesicht blass, 
Hände und Füsse mel kalt als warm; alles Zei- 
chen eines vorhergegangenen bedeutendew Blutyerlustes. 
Schwangerschaft war nich zu versguthen; : der' Blutzb- 
gang war Rolge eier zu grossen: Vollblütigkeit. Indi- 
eutiem konnte hier keine ‚andere sein, ads: sobald als 
nur immer möglich, den "Bietuss ‚auhemmen. Ich 

griff zum Mutterkoru, und verschrieb folgenden Aufguse. 
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. Be. Seoal. cornuti pulvorial, 5. | * 


Rat, infus. 
m r 3erObßlatur. Ziv. 
U oo solv. | 
| "Eatract. ——e er. v. 
| Mi. Stündlich einen“ Esslöffel voll. 


Dabei ruhiges Verhalten, kühles Verhalten im Beite in 


der Rückenlage; Meidung aller erhitzenden Speisen und 
Getränke; dabei bat ich, man solle mich rufen, falls der 
Biutfluss nicht aufhöre, Ich wurde hicht gerufen, und 
- ‚erfuhr am folgenden Morgen beim Besuche: dass ‚gleich 
nach dem ersten Löffelvoll der Mixtur der Blatfluss 
gänzlich ‚gestanden, und weder bei Tage nöchf in 
der Nacht sich’ wieder eine Spur von selbem gezeigt 
habe; die Nacht sei’ ganz ruhig verlaufen; Pdüent habe 


auch weder Uebelkeiten noch sonst etwas Unangeneh- 


Br I 


mes nach der Arznei gespürt. 


Patientin fand’ ich sehr wohl, schou ausser , dem 
Bette mit. leichter Handarbeit beschäftigt; ihre Wangen 
‚hatten wieder, ihre vorige frische, gesunde Röthe; 
‚Schmerzen waren gar nicht vorhanden, Patientin: fühlte 
sich aber noch etwas schwach; der. Puls hatte sich in 
etwas gehoben, war nicht mehr so- schnell, der Darst 
war fort, Appetit war vorhspden. ‚Ich empfahl daher 
ruhiges Verweilen ia der Stube, "as Beibehalten der 
gestern vorgeschriebenen Diät, und verschrieb,. um ei- 
nem möglichen. neuen Aufalle vorbeugen, ‚folgende 
Mischung: | Ä 


» 
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RB. Secal. cornuti Zjß. 

Bor: Chawomdl. 3]. 
Nat Infus. in Colatur. Ziv. 


solve \ . 


Estract. Hyosoyam. nigr. gr. iv. 
Syrup. opiat. 3). 
Mds. Alle zwei Stunden einen Esslöffel voll 

-Am andern Morgen erfuhr ich, dass bis jetzt kein Blut 
mehr geflossen, dass die Nacht ruhig gewesen, dass 
weder Kopf-, Leib- noch Rückenschmerzen, Uebelkei- 
.ten etc. da gewesen; dass sie guten Appetit habe, der 
Stuhl regelmässig sel, aber dass sie noch etwas schwäch 
fühle. Ich empfahl die Mixtur auszubrauchen, sich 
‚noch aller Ansfrengungen zu enthalten und allmählig 


za ihrer. gewöhnlichen Lebensordaung und Beschäft- 


gung wieder überzugehen. Patientin war bald darauf 
ohne weiteren Arzneigebrauch wieder hergestellt. 


3. Am 8. März 1831 wurde ich zur Frau A. H. 


gerufen; sie war 30 Jahr alt, gesund und stark, hatte 


‘vier Kinder leicht geboren; das jüngste war jetzt 2 Jahr 
‚al; die Frau glaubte sich zeit 12 Wonhen schwanger, 


Bio hatte. sich in.der vorigen. Nacht bei einer Wpsch- 
arbeit stark ‚angesirengt und sich-debei zugleich erkäl- 
tet; sie spürte auf einmal, machdem ale ungefähr 2 
Stunden beschäfligö,gewesen war, ein.Gefühl, als platze 
ihr else Blase in den Geschlechistheilen, und gleich 
nachher folgte sehr starker Blutabgang aus selbem, so 
dass sich die Frau von der Arbeit entfernen und 
su Hause sich za Bette legen musste, wo dann die 
herbeigeholte Hebanıme der Blutung endlich nach häo- 
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Agem Ueberschlagen von Essig und kaltem Wasser über 
Unterleib und Geschlechtstheile Meisterin wurde. Die 
Erag hatte viel Blut verleren, so dass sie mehrere- 
„ male von einer starken, lang anhaltenden Ohnmacht be- 
fallen wurde, . Die Blatung. stand bis zum Nachmittage, 
wo ‚aber meine Hülfe in - Ansprach genommen wurde. 
ich fand die Frau sehwach; Gdsicht blass, Hände und 
Füsse kalt, der Puls schnell, klein und schwach; die 
Frau war ‚wieder einer Ohnmacht nahe. Der Unterleib 
‘war beim angebsachten Drucke schmerzhaft, besonders 
aber in der Gegend oberhalb der :Schaambein- Verbin 
dung; hier fühlte man kaum den. tiefstehenden contra- 
hirten Grund der Gebärmutter. Wehenartige Schmerzeh 
im Rücken und der Kreuzgexend stellten sich zuweilen 
ein; der Blutabgang war noch ziemlich stark, es ging 
hellrothes Blut, zuweilen in Klumpen ab. Die Frau 
segte mir: es seien ihr schon diesen Morgen unter 
wehenartigen Schmersen mehrere Klumpen und Stücke 
‘wie rothes Fleisch ‚abgegangen; nien hatte selbe aber 
vergraben, ieh komite sie daher nicht untersuchen, doch 
‚War es wahrscheinlich , dass hierunter das Ei geweselı 
wer, Die Blutung uussto geställt werden, ich vorschrieb 
_ daher das Mutterkorn wie folgt: 
| Pr. Secal. cornuti 3j}. 
ei lot Infus, in Coletww. 3 v. 
san. | 
Eztraot. Hyoscyam. pigr. enV). 
e. 
Aquae Amygdal. amar. 3. 
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Ma⸗. Zuerst viermal alle halbe Stundesi, hernach 
ö alle Standen einen :Esstöffel vol. 
buen ruhige Rüokenlage;. etwas Haferschleim mit Besig, 
Brodwasser oder Zuckerwasser "kalt und frisch, zum 

“Am Abende beim Besuche fand ich den Blutfiuss 
fast ganz fort; auch dis wehenertigen Schmerzen wal « 
“ ren verschwunden, auch der Unterleib war wicht mehr 
schmerzhaft bein; angebrachten Drucke. Ich empfahl 
die Medizin vergohtriftemässig zu nelmen, und sich nlch 
der gegebenen Vorschrift zu verhalten. i 

Am andern Morgen- beim Beswöhe erfalır ich, dass 
die Nacht zwar schlaflos aber doch ruhig gewesen; der 
Blutsbgang kaum merklich, und: die Schmerzen sich 
nieht wieder eingestellt haben. : Jetzt war keine Hlu- 
tung mehr vörhanden; nar etwas Schleim mit Blutwas- 
ser ging ab; der Puls war schnell und klein, der Durst 
aber stark; "Stuhlgang hatte ie Frau seit 3 Tagen nicht, 
‚gebabt, doch spürte sie hievon keine Unbequemlich- 
keiten; die Zus weisslicht belegt, nicht trocken, "der 
Zustand: dı u war also erwünscht; da die:ärznel 
noch nicht v reucht war, 90 liess ich mit ihr und’ den 
übrigen Verordnungen fortfahren. 

Am Nachmittage wurde ieh. wieder zur Patientis 
beschieden, und faul den Zustahd derselben wig folgt- 
Die Frau hatte Fieber;"der Puls war schnell, gespann 
und hart; die "Zunge trocken, viel Durst; starkes Kopf- 
weh in der Stirngegend; ‚Patientin klagte sehr über 
Schmerzen im Uüterleibe, starke Kreuzschmerzen, Bren- 
nen beim Harhlassen; die Leibschmerzen waren fast 
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immer vorbanden und mehrten sich beim angebrachten 
Drucke; grosse Angst; -Unrahe; vieles Herumdrehen im 
‚Bettel, vor wenigen Minuten war sie wieder einer Ohn- 
"macht nahe gewesen; Blut ging wieder etwas, aber nur. 
sehr wenig ab. Es konnte seyn, dass eine Metritis im 
Auzuge war; doch konnte auch diese Verschlimmerung 
des Zustandes von dem Umstande herrührsen, dass Pa- 
tientin seit 3 Tagen keine Oeffaung gehabt. Auf je- 
den Fell war hier eine gedinde Antipklagose an ihrer: 
Stelle, vor allem aber eine Auflösung ‚von Bolzen i in, 
- nerlich: ich verordnete folgendes: 

a Ag. Chamouall. 3. Ze 
j Sois, 
Nüri puri 3f 0 
Natri suipkurie. Zjfk. 
‚Estracti — nigr. ęr. vjj. 
Syr. Rhei.3j. 
Mas. Alle Stunden einen’ Eeslöffel voll. 
Die vorgeschriebene Diät und das übrige Verhalten 
blieb. dasselbe. 

. „Am andern Morgen fand ich Patientin. wieder selr 
wehl;; die so starken Leibschmerzen, Rückenschmerzen, 
das Fieber, der grosse Durst, die Angst, Kopfweh, 
allas hatte nachgelassen,.'oder war beinahe ganz verschwun- 
“ deu;.'dje Zunge war feucht und reim, der Leib gar nicht. 
schmerzhaft beim Drucke, nicht aufgetrieben, nicht ge- 
spannt; das Urinlassen war nicht „mehr schmerzhaft; 
der Blutabgang hatte gänzlich aufgehört, und statt dessen 
ging, so wie auch gestern Abend schon, etwas Wasser 
ab, was am vorigen Abend heiss war, daher der Frau 
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Sehmerzei ‚verursachte, 'cornollrend "auf die inneru. 
Schenkelflächen wirkte. Stalflgang ‘war noch nicht er- 
folgt, ‚aber die Frau fälilte, dass er bald erfolgen. @rär- : Fr 
de; ich fand daher auch nichte in der Vorerdmung zu ° 
ändern: ie 

Am andern Morgen war die'Frau sohr wohl; Stahl.’ 
gang war einmal erfolgt und zagteieh war erst aa die- 
sem Take die kleine Nachgeburt abgegangen, aber ohne 
Blotang; Leibsehmersen, Fieber etz. alles war ge- 
schwunden; nur fühlte sich die Frau noch bedeutend. 
sohwach, ‚Folge: des grossen Bintverkustes. Burch eine, 
hierauf eingeleitete, sowehl medicieische als diätetische, 
stärkende Bellanälurg, wurde “e Frau bald wieder her- 
ei an J 

4. Die A Jahr alte Frau Th. L. dchler,. welche 

einmal leicht und gut geboren hatte (das: Kind starb an 
ieterus neonetorum), litt schon seit einigen. Tagen zur 
selben Zeit, als ich die Frau. des vorigen Falles behan- ' 
delte, nachdem sie seit 8, Wochen ihre Menses, welche 
. sie sonst immer sehr stark hatte, verloren, an profuser. 
Menstruation, mit colikuriigen "Schmerzen; - sie glaubte 
sich seit: Bereit des Ausbleibens ihrer Menses schwas- 
ger. 'Es war fhr viel flüssiges ulıd hellrothes Biut, auch 
Biot in Stücken mit Wasser untermengt, abgegangen, 
und das unter wehenartigen Sehmerzen. \Ich hatte mich .- 
bloss in der Behandlung derselben auf diätische Mit- 
tel beschränkt, deph wurde jetzt, der Blutabgang - zu 
stark, so dess er Gefahr drohete. Ich säumte daher 
nicht, ihr das Mutterkorm in. der. im 8. Falle angege- 
bene Forar we ordiniren, und halte die Freude, dass 


' 


sich hierauf der Bintaltgang- valor and de Fr ae 
ball wieder hergentelli würde, R 


Zn 7 Dinn andere Mehrgchährende dahier, über 20 


’ Jahre. alt, wmrlle. ven mir im Monate Juli vorigen Jak- 
res an profuser Menstruation behandelt, woran sie schau 
‚seht 4 Tagen, ehne dieses. sie ärztliche külfe: buauchte, 
litt: Amch bei ihr ‚wandte. ich das Muiterkorn in der 
oben angegebenen Form als Infiwom, okus allen Zu- 
oatz an, und sie wurde: dedurch. schnell ‚von. ihrem Ue- 
bei..heireit. . 
& Bilutharnen. —. Frau J. M. daltien, AR Jahr 
alt, Batta .2 mal: suter Kinschreiten der' Kunst, (da sie 
ein enges Becken. haite),. sebahren; :.&ie :Kisiler kamen 
todt zur Welt. In ihrem 45. Jahre verlohr sie. zchom 
ihre Reinigung, werde homack nicht. wieder aehwanger 
und litt viel au Unterkeibsheschwerdan, wogegen nie 


lange ärztliche Hülfe branshte ; doch ihr Zunjand blick 


mit-gezingen Unterbrechsugen fast. immer demelbe, ange 
triebener voller harter Leib; zuweilen Stuhlserstopfung, ® 
. auch 3 Tage, Mangel an Appetit, belegte Zunge; Zei- 


chen von Mastdarm-Hämerrhoiden, varieöse Venen 


an den Füssen; Rose an. dengelben‘, auweillen.. änch 
ein .Ezsuthem, nowall Unter- als Oberschenkeln, 
wie es im Morbus maculosus vorkommt;: Schleimahgeng 
aus den Geschlechtstheilen, dabei oackhectisches Ausse- 


hen, Mageskeit.etc. etc. Kuxs der Zustand, derselbeg 


war von der Ari, dass. man ihn einer. Anhänfung vo- 
wösen Biutes in den. Venen: des Unterleibes, einem zu 
«tarken Vorherrschen des vemösen üher. das nrtenielle 
Bvetenr zusclireiben musste; wie ‘or danz. bei Freuen 


’ 
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. 4a dllaser Lebeusperiede so häufig verkommt, we such 
iyiterische ‘Affeotionen seiten fehlm. Diese Frau 
"Mit im 'Molsste Miliz voligen äuhres, nachdem sid nich 
einer Erkältung ausgesetzt "hatte, zuerst zu ihrem -' 
wölmlichen Unterleibsfehler, der mit gelind abführen- 
.den, auflösenden und hittern Mitteln bekämpft wurde. 
Hiernach werd sich sber des Leiden mehr auf die Blume, 
Schmerzen in der Biesengegend wie von Nadelstichen, 
Vermehrung der Schmerzen beim‘ hier angebräckten 
Drucke; Sitreagurie stelite sich häufig ein; ein drän- 
gendes Gefähl auf den Mastdarm, Rücken- und Kreus- 
schmerzen, die sich bis zu: den Oberschenkein herab- 
zogen, aufgetriebener Leib, Mangel an Appetit, Auf- 


- . siessen, belegte. Zunge, Burst, fieberhafte Symptome 


im Pulse, besonders gegen Abend; der Hamabgang 
vermindert, vielschleimiges Sediment in demselben, flok- 
‚kenartig; der Harn debei stark tingirt and sehr übel- 
riechend, schnell ia Fäulniss übergehend; ein Zustand, 
den man nieht anders, als für 'ein Leiden oatarrhalisch 
entzündlicher Natur der Blasenschleimhaut erklären konn- 
"te, an welchem ich zu dieser Zeit ‚mehrere Frauen, 
die sich in elben Lebensperiode befanden, behan- 
delte. Nach dieser Ansicht behandelte ich dann auch 
den Zustand unserer Patientin, schleimige Abkochungen 
wit Neutral Salzen in geringer Gabe und Narcoticis be- 
sonders blausäurehaltigen Mitteln; Einreibungen von | 
Ungt. Hydrarg. ciser. mit linim. volatil. und Oleum 
Ziyoscyam. in die Blasengegend, doch olıne grossen Erfolg. 
Wohl verloren sich hiernsch die Schmerzen in der Bla- 
sengegend, die Kreuzschmerzen, die Lendenschmerzen, 


_ 
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Die Strangurie, das Drückende, drängende Gefühl im 
Mastdarm, wohl minderten sich hiemath ie Fiebes- 
Symptome; der Schleim im Harn liess nach; aber der 
‘ Harn wurde mehr tingirt,, ‚warde blutig, stark braun ge- 
färbt und sehralcalisch riechend, ging auch noch sparsam 
ab, und verursachte immernoch Schmerzen hai der Entlee- 
_ rung; Schnresen in der Nierengegend warek durchaus nicht 
vorhanden. Der Zustand war jest hestimmt ein Hä- 
morrhoidal-Zustend der Bluse. "Trots. der Anwendung 
vieler der angepriesenen Mittel, blieb das Blut und war 
im Harn nur zu deutlich mit Schleim gemengt. Ich 
- griff zum Secal. cornutum; schon nach dem. ersten Infus. 
| besserte sich der Harnabgang sehr, und nach der Re- 
petition derselben war er ganz und gar verschwunden, 
so dass die Wirkung zu deutlich war, als dass man:sie 
nicht dem angewendeten Mittel hätte zuschreiben müs-- 
sen. Unter einer gehörig eingeleiteten Nachkur‘,: wurde 
die Frau bald wieder hergestellt und hat bis jetzt von 
jener Krankheit nichts weiter gespürt, — 
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Geschichteo einer zurückgehliebenen Nachgeburt, 
mitgetheilt von Dr Zyll, 
praet. Arzt zu Wesel , 





Geewiss' gehört das gänzliche Zurückbleiben der Nach- 
geburt zu den seltenen Fällen, welche dem Geburtshelfer 
begegnen *), daher sehe ich es als eine Pflicht an, einen 


‘ derartigen Fall, welchen ich zu behandeln Gelegenheit 
‚hatte, öffentlich mitzntheilen. | 


Die Frau des hier garnisonirenden Herrn Major von 
E....., 27 Jahre alt, von zartem kleinen Körperbau, kam | 
im Jahre 1827 inihrer 28. Schwangerschaftswoche nieder. 
Es war ihre erste Schwangerschaft und ich befürchtete 


schon immer, dass sich wegen allgemeiner Schwächlich- 


keit und aufgeregtem Temperamente die Geburt zu früh 
einstellen wägde. Bis zu Anfang ihrer 28. Schwanger- 
schaftswoche befand sie sich immer wohl und ihr Zustand 
erlitt keine Störung. Gegen das Ende derselben hinge- 


> 





) Wenn nämlich derselbe-.von Anfang an bei der Geburt zu- 
gegen ist, und nach vernünftigen Grundsätzen leitet. Gans an- 
ders gestaltet sich die, Sache leider! in der Hebammen - Praxis, j 
hier, wo so viel in der Behandlung der sog. füuften Periode ge- 
fehlt wird, kommt der in Rede stehende Fall öfters vor, und der. 
hernach berbeigerufene Geburtshelfer hat das Arte (sed malal) 


. Jactum wieder gut zu machen. DH 
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gen, nach ihrer Berechnung, klagte sie eines Morgens 
früh über Unwohlsein und Schmerzen im Leibe, welche ® 


'. periedisch heftiger wurden. Sie hatte einen aufgeregten 


“Puls, sah roth im Gesiehte aus, doch war kein Biutab- 


| gang durch die Scheide zugegen. Bei der äusseren Un- 


tersuchung fand sich den fundes xsteri in der Mitte zwi- 
schen Nabel und scroliculum cordis, bei der inneren Un- 
tersuchung ergab sich der Muttermund noch geschlossen; 
die Scheidenportion des Uterus verstrichen und weich. . 
Da diese periodische Schmerzen Wehen waren undich 
eine Frühgeburt erwartete, so verordnete ich eine ruhige 
Rückenlage und Vermeidung erhitzender Nahrungsmittel. 
Den ganzen Morgen hindurch blieben die Wehen ge- 


“ linde, gegen Mittag nahmen sie an Stärke zu, der Mut- 


termund öffnete sich und um I2 Uhr wurde das Kind, 
welches in der ersten Kopflage gestanden hatte, leicht 
geboren. Es war ein ziemlich starkes Mädchen, lebte 
noch als es zur Welt kam, starb jedoch einige Augen- 
blicke nachber. Mit dem Wassersprunge kam etwas Blut, 
so wie auch nach der Geburt des Kindes, jedoch im gan- 
zen wenig. Nach der. Ausschliessung des Kindes unter- 
suchte ich die Lage der Nachgeburt, ich fand diesselbe 
noch nicht in der Scheide, und konnte wegen der Empfind- 
lichkeit und grossen Enge der Scheide nicht eindringen, 
stand daher von allen weitern Versuchen ab. Die Wehen 
dauerten in einem gelinden Grade fort, der Muttergrund 
stand zwischen den Schoosbeinen yad dem Nabel in der 


_ Mitte, daher war das Ausschliessen der Nachgeburt ab- 


awarten.. Da indessen nach einer Stunde die Nachge- 
burt nicht erfolgte, die Gebärende darüber unruhig wut- 
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de, sa. ging ich mit zwei Fingern an der Nahelschnur her- 
anf nnd, fand zu meinen -Befremden den Muttermupd ao 
verkleinert, dass man keine zwei Finger hätte hineintrin 
gen könpen. Ein geringer Blutabgang und schmerzhafte -- 
Wehen fanden. norh immer statt, der Gehärmuttergrund. 
blieb oherhalb den. Schambeinen stehen, er fühlte sich 
glatt, nicht höckerig an, war hart, ‚ao dass man fühlen 
konnte,: dass die. Gehärmutter zum grossen Theil schon 
ihre Rückbildung angenommen hatte. ‚In der Erwartung, 
dass die- Nachgehust ..sich nosh, apsschliessen würde, 
machte ich gelinde Reihungen des Gebärmuttergrundes, 
liess. aromatische Umschläge über die Schamgegend und 
Injectionen von Qehl, später von Malyendecost machen. 
Innerlich wendete ich kleine Gaben von Opiumtinctur an, 

Hiermit wprde bis den. andern Morgen fortgefahren. 
Die Gehährende hatte die Nacht efwas geschläfen; sig 
war fieberlos, klagte über gar keinen Schmerz mehr und 
war munter. Der Gebärmuttergrund hatte sich mehr in 
das Becken zurückgezogen, die untere Baychgegend war 
bei angebrachtem Druck ‚nieht schmerzhaft, die Scheide 
ndcht heiss, der Muttermund enge, so dass an kein Ein- 
dringen in denselben zu denken war, die Löchien flossen 
und waren mitBlut gemischt ; die Nabelschnur hing durch , 
des Muttermund zu den äussern Geschlechtstheilen her- 
aus uud auch nur leises Anziehen derselben verursachte 
‘der. Wöchnerin Schmerz. liess nnn Injectionen von 
herb. cieutue und herb. maldöPMächen und. wendete inner: 
lich. eine ‚emule. sem, pap. alb. mit etwag aqua lauro- 
verasi an. 

Deg Abends trat Fieberschauer. ein, die Kranke klagte 

Sızsoros Jounnar. XIV. Bd. 28 St. T 
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über Kopfweh, Uebelkeit, hatte ejne weissbelegte Zunge, 
urst, Empfindlichkeit der unteren Bauchgegend, 'ange- 
ehter Druck auf die Blasengegend verursachte Schmerz, 


” üte,Scheide war heiss, die Scheidenportion des Uterus 


empfindlich, jedoch nicht besonders angeschwollen, Zie- 
hen in den Schenkeln, schmerzhaftes Urinlässen, Stahl- 
gang war nach der Entbindung nicht erfolgt; die Brüste 


_ waren etwas’ gespannt und schmersten; .der Puls war 


klein, ‘schnell zusanimengezogen, er hatte 110 Schläge 
in einer Minute; die Haut war heiss und trockener, 
wie es sonst im Wochenbette statt findet. 

Ich liess mit den Injectionen fortfahren, den Unter- 
leib mit Ungt. hydrarg. cin. einreiben, gab Kalomel 
und liess Mandelmilch zum Getränke nehmen. Zur Be- 
förderung des Stuhlganges wurde ein Klystier gesetzt, 


worauf Stuhlgang erfolgte. Die Brüste warden mit, 


Baumwolle bedeckt und von Zeit zu Zeit angesogen. 
‘> Die darauf folgende Nacht vermehrte sich das Fie- 


‚ ber und alle Symptome, es traten Delirien ein, der Lo- - 


chienflüss war stark, ohne Blut, und hatte einen fauli- 
® 

Den andern Tag, den dritten nach‘ der Entbindung, 
blieb der Fieberzustand derselbe, der Pals hatte 124 
Schläge in der Minnte, alle übrigen Zufälle blieben die- 
selben. Das Kalomel hatte zweimal Durchfälle bewirkt: 
Dieselbe Behandlung wurde fortgesetzt. Die folgende 
Nacht war ruhiger, die Kranke hatte stark geschwitzt, 
etwas geschlafen, das Fieber war geringer, Delirfum 
hörte auf, die Milchabsonderung begann, der Unterleib 
war weniger empfindlich, der Uterus durch die Bauch- 
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decken kaum mehr zu fühlen, die Scheide weniger heiss, 
die Lochien flossen stärk, jedoch ohne Beimischung von 
Blut, der Nabelstraug ‚bekam eins grünliche Farhe 7-5 
roch sehr faul —28 
Den vierten Tag verminderten sich alle Symptome 
immer mehr, es stellte sich etwas -Appetit und einige 
‚Stunden Schlaf ein. ‚Die Empfindlichkeit des Unterlei- 
bes verlor sich ganz, die Milch.war in Fluss, der Lo- 
chienfluse noeh” immer stark, der Muttermund um die 
- Nabelschnur anliegend, ‘die Haut war beständig feucht. 
; Mit den Injectionen wurde fortgefahren, innerlich je- 
doch nur eine Emulsion und magere Diät gereicht. ww 


Den fünften und sechsten Tag keine Veränderung, 
die Besserting schritt fort. | 


In der Nacht vom sechsten auf den siebenten Tag 
hatte sich die Nabelschnur Zetrennt und lag im Bette, 
‘war faul und verpestete die ganze Stube. Bei der in- 
neren Untersuchung zeigte sich der Muttermund als 
eine kleine Oeffnung, worein nicht eine Fingerspitze 
. dringen konnte. Ausser dem starken Liochienflusse, wel- _ 
cher noph big zum 14. Tage dieselbe Stärke und den 
übeln Geruch behielt, dann sich aber verminderte und 


. nach der fünften Woche ganz aufhörte, zeigte sich 


nichts ungewöhnliches mehr. 


‚Nach der Zeit, hat. Frau noch, duei Mal gebe 
ren; jedech nig ein KilE ganz. ausgetragen, sondern 
‚kam zwei Mal, nach ihrer "Berechnung In den 22, Woche 
ihrer ‚Schwangerschaft_nieder und ein Mal in der 32.° 
‚Woche mit ‚einem lchenden Kinde wobei die Nachge- 
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burt bald nach dem Kinde folgte, das Kind aber 8 Tage 
nach der Entbindeng starb. 


„Wahrscheinlich ist die Nachgeburt theils sesorbirt | 


*3 theils durch Fäulniss aufgelöst mit dem star- 
ken, übelriechenden:Loohienfiusse abgegaugen. 
Das, den 2, Tag nach der Enthindung, eingetretane 
Fieber. war meiner Ausipht. nach das Milchäeher, ver- 
bunden mit einer Aufreizung des Uterus, weler letz- 
tere wahrscheinlich durch das fruchtlose Bestrehen der 
Gebärmutter sich des, für sie’jetzt framden, Körpers 
zu entledigen. und vollkommene Rückhildung wieder an- 


‚zunehmen, entstanden ist. Eine vollkommene Entzün- 


dung war gewiss nicht da, sonst würde der Zustand 
nicht so bald der Besserung entgegen gegangen, auch 
nicht der nur in einem geringeren Grade angewendeten 
antiphlogistischen Behandlung gewichen sein. Eben so 


wenig hat sich durch das Zurückbleiben der Nachge- . 


burt ein fauliger Zustand bei der Wöchnerin entwickelt, 
indem ausser dem fauligen Geruche der Lochien kein 
anderes Symptom "dafür sprach, Die Putrescenz, wenn 
ja welche vorhanden war, betraf nur die Placenta allein, 


und hat sich ‚weder der Gebärmutter, noch den Säften 


der Gebärenden mitgetheilt. 

Ich glaube dass man sich überhaupt oft getäuscht 
hat, wenn man glaubte , dass nach zurückgebliebener 
‚Placenta, oder Stücken der Ziarenta, Faulfieber entstan- 
den wäre, sondern es war 1 Mscheinlich entweder Ere- 
thismus oder Entsendung der Gebärmutter, welche die- 
jenigen Zufälle hervorbrachten, die man für Faulfeber 
ausah. Mir ist es in meiner zwölfjährigen Praxis hän- 
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fig vorgekommen, dass ich, bei starken Blutflüssen und | 
angewachsener Placenta, die Nachgeburt ablösen musste, 
‘wobei einzelne Theile derselben so fest mit der Gebär- 
mutter verwachsen waren, dass ich sie, ohne den Ute- 
rus su seh# Zu reizen, nicht mit entferhen konnte; nie 
habe ich hier Faulfieber entstehen sehen, häufig aber meh- 
rere Tage anhaltende starke Nachwehen . und selbst 
Symptome von: eretkismuüs uteri.. Solche. ‚Nachwehen 
währten alsdann drei bis, vier Tage, und wichen keinen 
krampfstilenden Mitteln, ‚ sondern verloren sich nach 
diesen. Zeit von selbst. 0 J 
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De Druck :tst eine ‚soihäufige Ursache innerer..end. 
äusserer krebshafter Krankheiten, dass die Idee Ihn ala 


Heilmittel bei der Behandlung dieser Krankheiten zu 
“ benutzen, sich den Aerzten nicht leicht darbieten konnte, 
obgleich diess Mittel seit undenklichen Zeiten zur Be- 
handlung verschiedener chirurgischer Krankheiten, und 
neuerdings zur Heilung der Bauchwassersucht, beunist 
wurde. 

| In der That mochte man die Natur der krebshaf- 
ten Degeneration, die schmerzhaften Symptome, welche 
dieselben begleiten, den schlechten Erfolg aller örtli- 
chen Reizmittel, und den Charakter der Unantastbar- 
keit der so lange erkannt und durch das Noli me tan- 
gere so wohl ausgedrückt war, betrachten, so gab es 
nichts wie eg schien, was nicht den Gedanken den Krebs 
durch einen Druckapparat anzutasten, entfernte. Erst 
in .der neuesten Zeit versuchte man diess, und man 
hatte wirklich, wie es natürlich war, eine vorgefasste 


, Meinung gegen jeden Versuch dieser Art. 


Dr. Young in England scheint der Erste gewesen 
zu sein, der es wagte, sich über diese vorgefasste Mei- 
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nung, hinwegzusetzen, indem er die, krebshaften Ge- 
schwülste. darch 'eige methodische Comipression behan- 


_ delte. Sein,Beispial, wurde bald. naphher von Dr. Fer. 


. son befolgt. .f 
+ In Frankreich waren weder das Verfahren noch die 
Resultate der Versuche, die allgemein verdammt waren, 
bekanut, und sie schienen fast vergessen, als Prof. Recamier 
1825 begann,: sich mit seinem tiefen Scharfsinn und 
seinem im Laufe einer langjährigen- und ausgezeichne- 
ten Praxis, so ofi bekannt gewordenen, unermüdlichen 
Eifer, mit diesem Gegenstande su beschäftigen. Hım 
verdanken wir über diesen neuen und sp wichtigen Zweig 
eine Masse von interessanten Thatsachen, die er mit 
dem darans gezogenen. Folgerungen 1820 bekannt: 'ge- 
‚macht hat: (Rdeamier Reöhercheg sur le traitement du 
sancer,ipar la. compression methadigue simple ou com- 
binde, at sur Uhistgire generale de. Is nme maladie).. 
Folgendes sind, die Haupt-Resultste:. . :.— . 

| Von dreisgig an krebshaften, Geschwülsten der Brost 
Leidenden, welshe ‚blos durch die ‚Compression behan- 
delt wurden, ‚wurden 10 vällig.geheilt; 14 waren bei 
| Bekanntmachung. ‚des Werks von ‚Idoamier mit mehr 
. oder weniger. Aussicht..auf Genesung in Behandlung; 
bei 4 Kranken zeigte sich nur. ‚vorübergehende Besse- 
rung, und. nur hei.zweien von jenen 30 Kranken war 
keine Besserung bemerklich. . - . ı  .U.. ur 
. Indem. mich. Hr. Röö@mier zum Zeugen einiger ‚sei- 
ner r Behandlungen wüuschie, war;ich-,wjg er, erwtayat 
über den Erfplgsder Compnession in. .den ‚meisten Fäl- 






len, um die. ‚solhnefilenden Schmergen. zu, beruhigen,, die, 


“ 


.# 
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Masse der Geschwalst su: vermindein, fadem- dieselbe 
früher härt and'-fedt ‚sitzend, uhtör' dein: Binfigss "den 
ressir-Appatatei'.nabh: und ·naeli weielimeldiger und 
—— wurde. Während men diesen Rückschnitt 
det Degeneraiton diehit; bemerkt ıifen Säst iminer gleich- 
zeitig, dass die seitlichen Änschwellüngen, wenn ‚sie 
such nicht: mit der Compression unterworfen ‚werden 
in gleichem Verkältiiigse kleiner werden, ‚und endlich 
verschwinden. Da EEE ee | 
' th: hatte dla -jötst' in meiner- Peek ı nur ein Mal 
Gdlegehheit ‚hen! Behandlungsweise amuwenden, und 
obzleich die Kranke nicht’ günzlich- geheilt ist, -s6 kan 
ich diesei'Falf dorh:sld einen um ab-intöressunterh mit: . 
theilön, wei der: "Eitals guis’autverhofft war. !  -- 
"Frau P., 38 Jahre alt, "Aitielmäweig stark, td von 
hesoöntlers -£rischer "Pirbe;.suchte meinen Rath ist März 
1831 wegen einer Yesbhalkt der- rechten. Brust, 'die sich 
in Folge eines 'Blös2dk-eim 'Spielen:imit. en .Wihdern, 
keit: ungefähr 1I8-Menhten gebildet Antter :-- 
Diebe Gesfliwälst; welche ablt elaler' ser. Mönch 
Drüsenänschwellang Wegohnen hatte), hatte 'sich allıhklh- 
lig 'zur. Grösse einds Hühnereis entwickeld;; fe wur ih 
aliregelmässiger älfermiger Gestalt: wer vorn mach hin- ‘ 
‚tär’sbgeplattet,. at.der:Selten Teristzend, und mich ._ 
allen Seiten von :eiliei weirrhöuen Härtb;- die Oberfläche 
fühlte sich höckerig, winkläk ind mauh ‚an; uud war voh 
-&er rothen HridenOberhant: Müecht, 'wilehe nit öinigen 
Srenen, an diMei bie Mit. Wein Seuri uilsumndnhiung 
* zit ihn -versehmölzen war) glühzgidiund verdüdit 
+ Die - -Yinslich> Yeuoliwanddun Ührastwani war ‚all- 
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gosogen, und zeigte wtatt. einer Hervorregeug zur eine 
kleine gleichem ‚gefäktelte Vertiefung; in der sich stets 


- kleine, graue Krusten bildeten. Einen hulhen 


beeit von der Brüstwerze, da wö die Hisat um 
verdünnt war, zeiytd sich eine Sehruhde, wus welcher 


einb Setöse Flüssigkeit :siokerte, und ein wenig weiter, | 


. nsbh. der Bussern Seile der Brust zu, fanden sieh Are 


kleine abgeplattete linsenförmige deutlich:#citrhöse- Ver: 


. kürtwigen. Seit Jünger als sechs Monster hatte die. 


Kranke ‚slots lebhafter werdendd schaeidende Schmer- 
den, welche von der Geschwälst ih der Mama wusge- 
hend, -stch in der ganzen Brust bis yani Räcket aus- 
bröiteten, „Die. Iymphatischen Drüsen der Achweihöhle 


- Waren 'hart, und 50 Atigöschwollen un schinershaft, aus 


sis Yasti:die Bevegangen des: Armua verhindeuten. 


So war das betrübende Gemälde, welches tech vor 


utelaem Augen hatte, uhd die beimerätiiswerihen Neben- 
tinstäind6 vermehrten. noch das Gewicht dieser Eiradhel- 
nongen, denn üle Mutter der Frau P. litt seit sehr lan- 
Bier 'Zult’an heftigen Schmerzen, die von einer kraka: 
haften 'Dejenerktieh des Magens "herdurkliren achten, 
(diese Fine starb ‘später, ohne dum ich zu einer Rection 


gölhngen komte); und ihre Grosmmutter matterileher 


Seite; war 16 Juhre früher an einer Unterleibswusser- 


wacht‘; und von mir bei der Beotion'aufgefundenen krebs-- 






haften Massen im Unterlgibe, gestorben. 

.. Bevor ich etwas wÄteMahm, consnltirte ich mit -den 
Professoren: Boyar, "Idcunder- Ant ‚Marjelin, welche 
“inmtlich div Uuklilberkeit: der »Kratiikheit anerkannten, 
"ws; bei dem Grade; auf dem des ‚Uthrei bereits stand, 


x 
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. bot die Operation keine Hoffnung des Erfolgs; man 


wagte es nicht die Compression vorzuschlagen, aus 
t ein neues ‚Mittel, welches hereits viele Vorur- 
x. e gegen sich ‚hatte dadureh in Misscredit zu brin- 
gen, da man ‚in Wahrheit Nichts hoffte, . 
Wir kamen indessen überein das Mittel. mit Sche-« 
kung anzuwenden, und wenn es nicht reussire, hald da- 
von abzustohen. - 
‚Die. Anfangs sanfte Compression wurde ‚nach und 






nach vermehrt, und ‚sa sie gut vertragen: wurde, konnte 


ich sie in wenigen Tagen. bis auf den passenden Grad 
verstärken. Einen Monat nach ‚der Behandlung ‚sah Da. 
‚Redcamier die Krapke. wieder mit mir, und wir fanden 
einige Besserung; :die Schmerzen. waren’ selten, weniger 
lebhaft, und die Härte der Geschwulst schien etwas 
zermindert. \ 

‚ Frau P, kehrte einige Zeit. nach, Burgund, ihrem 
Wohnsitz seit ihrer Verheivathung,.snräck,. and fuhr in 
der Behandlungsweise mit Einsicht, Fertigkeit und sel 
temer Ausdauer fort, indem sie steis mit mir..der Fegt- 
stellung ihrer Diät ‘wegen, im Briefwechsel blieb. 

..ı Im folgenden September brachte sie einige Tage 


“in Peria zu; es waren 7 Monate seit dem Anfange der 
Behandlung verflossen, und: ich konute bei Untersu- 


‚chung der Brust eine entschiedene Besserwag wahrneh- 
men. Die Geschwulst war zur Hälfte ihres ‚Volumens 
vermindert, weniger hart, weniger ‚fesfsitxend, sowohl 
an den/Seiten als an der Haut, welche ebemfalls wegt- 
ger roth ‚und ‚gesünder war. Die Brustwarze. erwehien 
täglich.mahr hergestellt, und.die gehneldenden Kchmer- 


\ 
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zen in der: Brust kehrten nor. in langen Zwischeuräu- 
menu. uni. schr schwach zurück. ' 

" „Belt dieser''Zeit- (es alnd nun" 16 Monate), Mhe 
ich Fratı P.:nichit ‘wieder gesehen, ‚allein ich blieb’ s 
von "ihrem: Befinden uitterrichtbt,, und wusstd dass der 
Zustand der Brust sich immer imehr besserte. Ich füge 
das: was sle:mir am 9. Novbr. -1832 schrieb, bei, ohne 


eines Ihrer Worte zu ändern, da sie den bewandens- 


werthen: Erfolg ‚der Behandlung besser darstellen, als 
ich' es zu. hun vermag. Nachdem sie von einer schwe- 
ren:'Krankheit. die. ihre ‚Tochter befallen, und ihr viele 
Sorgen. verutsacht, gesprochen, ‚sakt siex: : 1" 

..hAuffallstid: ist, ‚dass meine Drüse, trotz so vielem 


Verdtues, Aratz. so’ vieler. Anstrengungen aller‘ Art; sich 
‘verkleinert. Ich bin in 1%.Nächten. nicht :zu’ Bett ge- 


kommeıt,:äbbıihabe'meitie sterbeitde Tochter ven einem 


Bett. zum.:didern gesragen,; ich habe meinen redliten 


Arm wie meinen Hnken gebraucht, ohne daran mı .den- 
ken:oildr dddurch zu leiden, er hatte seine ganze Stärke 


_ wieder erlangt! : ‚Ich war wiederholt 4 — 5 Tagebnach 
einandes )ohuie :Erneuerufig meines Druck: '- VerBandes, . ' 


und. dennoch‘ fühlte ich meine Drüse nicht: ein‘ dinzi- 
ges Mal. Der rg Zustand ‚meiner Brust ist 
folgender: ’ 

“ „Seit fünf Mönsten int die Drüse in jeder Fünsicht 
kleiner-geworden, sie fühlt sich-besonders weniger dicht 
an, ‚und: ist. weniger Testsitzend. .Die Knoten der Ober- 


_ Bäche: verursachen. mir gar. keine’Leiden mehr, gie. ver- 
mindern sich, und:an einigen’Stellen verlieren #36 sich- 
schon. unter.:den Fingern. Die Brust: ist’ geschmeidig, . 


4 


und die Biadlwarze hat eine gute Farbe. Die Schrände 
ist noch vorhanden, ist aber nicht. grüsse? geworden, 
_ wülrkie niacht mfr. keine Schmerzen’ mehr, da ich doch 
früher so Inge und so viel dadurch gelittan kabe® 

. „Ich lege mich auf ‘die Brust, ich schläfe mit dem _ 
Kopfe auf dem rechten Arm, wie ich es vor dern. that; 
. ich schreibe anlialtetid öhue zu efinüden. Sie können 
sieh der trefflicheri Böhandlung erfreten’: Wean Sie. 
mieh diesen Frühling wiedersehen, ‚so’werdeii Ste mit 
Recht stolz darauf sein, nÄch so weit gebrdeht zu ha- 
ben;. dass ich nicht .mehr leide, dass ich meinen: Arm 
gebrauchen kann, und .dass ich nur noch einen: Kleine 
‘ Kerh: von der Grösse seiner MirabeilPfifatte habe, 
statt jener fürchterlichen Drüße,, welche dit: ganze Brust 
bis zum "Arm Kikah eidinälimi* En GE Ve 
Diese einfäche, natwliche Erzählung bedärk: keiner 

Erkläreng; man datf'sid nur mit dem Geihähle vergiei- 
chen, welches ich von der Krankheit entwarf, wie sie 
sich 20 Monate früher zeigte, ala wir init ddr Bähand- 
läng:der Coihpressioi Beh Anfang machten, . - 

' ‚ich habe: allerdings gleichzeitig nalt def Cenipres- 
sin: Pillen auk (durch Dampf bereitetem)' ‚Birtr. Avoniti 
' gegeben; vom dem ich dach und.nach bis:30 Gr. täg- 
lich gab, und die ich fast 'ohne Unterbrechung bis jetzt 
fortgebrauolien liess; ih. habe auch im Laife der Be- 
handlung 6 6 Aderläse am Arm, die darck verschie- 
dend: Zeithen. von Plöthora. angezeigt waren,'und wenn 
Appetitäpzigkeit oder "Verstopfung vorhanden . war,' ii 
Zwiscktenräumen, einige Ahführungen verorüsiet, allein 

es scheiat mir unmöglich:'nicht .eissuselien, ..dass-: die 


-m—. 
Compresen des Hupimiich der Bebandung gone 


sen gei, 

Bei des Anwendung eines Mittels dieser Art 

der Erfolg hauptsächlich von der‘ Art der Ansfhluing 
ab. Da, wo eine gleichmässige aber hinreichende und 
wohl ımterhaltene Compressien dia Heilung herbeiführte, 
würde eine unregelmässige,, ungenügende oder zu hef- 
tige Compression das Uebel leicht vexzschlimmert haben. 
Deshalb scheint es mir gut, hier einige Regeln. über 
die Anwendung des Compressis - - Verbandes zu. geben, 
zu welchem Zweck ich nichte besseres thun kann, als 
Hrn. Recamier sprechen zu lassen, der sich in dem 
erwähnten Werke (I, p. 488.) nach den Resultaten sei- 
ner Erfahrung folgendermassgn ausdrückt: 

„An welchem Orte die Campression auch- ange-, 
wand wird, sie muss sanft und auf allen Punkten gleich-- 
mässig sein, ungeachtet einzelner hervorragender Stellen.“ 

„Leinen, Charpie, gegerhieg Leder, und Alles was 
durch den Bruck leicht bart wird, ist unpassend; gute 
gleiche Blätter von Schwamm, welche keine Eneten 
haben, diek, wenn. die Geschwülste Erhabenheiten dar- 
bieten, dünn, wenn sie keine solchen hesitzen, oder wie 
‚schon verloren haben, haben mir bis jetzt die beste am 
meisten ihre Hlasticität behaltende Substanz geschienen. 
Die Versache, welche ich mit ‚Rehhäuten, Gemsenkän- 
ten. oder gegerbtem Schaflader, mit Watte von zckrän- 
pelter Baumwolle, mit Blasen, die in einen Sack 
einer Haut eingeschlossen, . und durch eine Pumpe 
aufgeblasen wurden, machte, hatten sämmtlich kein be- 
. friedigendes Resultat; dasselbe war mit dünyen Schei- 
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‚ ben: von. Caoutchoux, von Blei oder. Zinn der Fal, in- 
dem diese für die Tranapiration undurchdringligh, eine 
Whödliche Feuchtigkeit an der Stelle unterhielten. Die 
Blasen fordern; um. die Luft eingeschlossen zu hal- 
ten, eine solehe Vollkemmenheit der Bereitung, dass 
dieses Mittel nur sehr ‚schwer Eingang in die Praxis fin- 
‚den kann.“ 

„Ich hätte den Verband mit Federn und Pelotten 
auwenden. können, allein ich fürchtete. hierdurch die 
Bildung des Brustkastens zu verändern, wie man es mit 
Absicht in der Orthopädie that. Endlich würde mich 
die Nothwendigkeit, die, Form der Peletten im Fort- 
gang der Krankheit nach Willkühr zu verändern, von 
‚den Handwerken abhängig gemacht haben, weshalb ich 
von dieser Art von Apparaten für den Brustkrebs ganz 


“‚abstand.“ 


„Ich bediene mich für die Brust zweier Binden, 
die im Allgemeinen 24 Finger breit und 8— 9 Ellen 
lang siad, und ohne Saum oder. hervorragende Näthe 
sein müssen. Ich liess sie aus Flanell machen, ‚welcher 
elastisch ist und sich leicht. anschmiegt, allein da er 


- leicht .eine unangenehme Wärme verursacht, so ziehe 


ich Binden von ‚Leinen oder. Percal vor. Bei etwas 
dicken Personen muss die eine Binde breiter sein; die 
eine z. B. 3 Finger, die andern nur 2 Finger breit. 
Die breite Binde dient dazu, die ersten Scheiben voll- 
ständig zu: befestigen und die Brüste au halten; die 


_ schmale.Binde macht es leicht den Verband gleichmäs- 


sig anzulegen." 
Aaſardem lege, ich eine: breite Scheibe Schwamm 








“  unztittelber auf jede Brust, dann bilde ich-auf der: kran- 


. 
_. 
. 
\ 


ken Bypst einen abgestumpften Kegel, indem ich: zwi- 
schen die Zirkeltouren der Binde je eine, ‘zwei 
drei Scheiben (nsch ihrer Dicke) einsclebe. De 
Zoll hohe Kegel muss so gebildet werden, dass der 






| Mittelpunkt des Drucks auf denjenigen Punkt seiner 


‘ 


Grundfläche fällt, welcher mit dem am meisten su com- 
primirenden Punkte der Geschwaulst cörrespondirt. Wenn 
die Geschwulst sehr erhaben ist, so wende ich sehr 
dicke und sehr biegsame Scheiben en, oder wenn sie 
dünn sind, 4 — 6 Scheiben, bis-ich den Ursprung der 


- Eirhabenheiten abgestumpft habe; dann nehme ich dün- 


⸗ 


nere Scheiben.oder ich trenne sie, damit die Geschwulst 


‘ sich nicht gänzlich In die Grundfläche des Schwammke- 


gels einsenken könne, und ich schliesse selhst, indem | 
ich die letzten convex bilde, und die grossen: Scheile 
in der Mitte kreuze oder kleinere Scheiben zwischen 
sie lege, wodurch der Mittelpunkt hervortritt, damit sie 


bis zum letzten Rest der Anschwellung gelange.“ 


„Sind mehrere Höcker vorhanden, so lege. ich nach 
jenen Scheiben, welche die ganze Geschwulst umfassen, 


auf jede der vorzüglichsten Hervorragungen, einen ein- 


zelnen. kleinen abgestumpften’ Kegel, und endige mit 
breitgn Scheiben, welche die Spitze dieser Kegel so 
vereinigen, dass ich nur einen Kegel bilde.* 

„Die Anschwellungen der Achsel sind zuweilen 
schwer zu comprimiren, ‘und auf ihnen beruht zuweilen 


‘die ganze Schwierigkeit. Ich konnte nur dürch Tam- 


pons zu ihnen gelangen, welche ich auf folgende Weise 


bereiten liess: man schneidet eine Scheibe, ‘welche ein 


L 
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ragkiwinl,iges Preisck. hildet, auf diegem schnaldet men 
sin zweiteg, weldses abas auf des guomen Seite wenir . 
ap Vagadehnt ist, so,arlmeidet zuan inch und nach, 8, 
16,22, 20, IP Wr. w. Beheihen, state die grünste Beite 
kleiner nehmend, und steis durch den rechten Winket 
pssallel, dan man ao bildet, dass ‘er sich der Achselser- 
tiefang gleich wacht. So erhält man einen Tampamin 
das Form einer ahgeschnittenen Pyramide, den man 
dusch Züge einer Binde in Far einer.8. um die Sphak 
ter und Achael hefentigt, indem man Stücke von wei- 
chem Schwamm unterlegt, um diese Theile von der un- 
mittelharen Wirkung der Touren der Binde zu schützen, 
welche der Arm, indem er sich dem Körper nähert ig 
Falten legt, und hart macht. Dieser Tampon, welcher 
den einzelnen Fällen in Bezug. anf seine Dimensionen, 
seine Form und Dicke angepasst wird, leistet grosse 
Dienste, Ich lasse die Theile, aus welchen er besteht, 
_ durch einen starken Faden befestigen, indem ich ‚nach 
den Umständen bald die Spitze gegen einen der Vin- 
kel ziehe, bald sie in der Mitte halte, um die Apschwel- 
lung besser zn treffen. Es giebt Fälle, in welchen dieser 
unter den grossen M, pectoralis entweicht, dapn hedarf 
man einer Gegenpelpte, die man ‚nach Aussen ia die 
Gegend unter der Clavicula stell.“ 

„Es giebt Personen, welche weder oben noch UN» 
ten am Steraum einen Druck vertragen können, in sol- . 
chen Fällen mache ich den Verband schief, nach £ol- 
genden drei verschiedenen Arten. 1) Wenn ich eg ver- 
meiden will dag Brusibein oben zu drücken, so führe ich 
die Tonren der Binde vom untern Theile der gesunden 








Brust, bald über. bald unter ‚die: Geschwalrt , indem ich 
"unter die- Achsel: gehe, "und ‘über die Schulter auf dem. 
‚ Mücken: der. gesihden Seite zurüchkehrd, -von wel 
ich. unter‘ die Aichzel dieser Seite ‘geil, um übef" 
-Rücken :untdr den "Achwel der krauken ‘Seite zuräckzır- 
kehren; von'da gehe.ich ullmählig über. die ebern, untern 
and mittlern Theile’ der’ Geschwelst, um 'die Binde über 
die gesunde Brust zu führen, von weloher ich den Rük- 
ken entlang zur ‚Schulter der kranken’ Seite steige; ICh 
‚gehe dann zur äussern Extremilät- der Glavicula, um 
die.Schulter in Form einer 8:zu umgehen und kehte 
-auf dem Rücken. zur gesunden Brust zurück, “mi ‘in 
schiefer Richtung allmählig. über den obert, untern: und 
mittlern Theil der Geschwulst zu koumen. — 2) Um 
es zu verhindern, dass die Compression auf den: untern - 
- AFheil des Sternum'wirke, führe ich ‘den Verband, wenn 
‚die Krankheit links ist, indem ich die ersten: Zirkeltou- 
ren von der rechten Sehulter herabsteigen lasse, um 
schief unter der Geschwulst herzugehen, von wo ich 
über, den Rücken ‚unter der Achsel‘ und über die ge- 
‚ susde Brust hergekiend, ‚allmählig. die obere: amd! milt- 
- dere. Parthie_.der linken‘ Brust bedeeke, ‚Und die Untere _ 
‚Perthie fasse, indem ich von der rechten Schulter. her- - 
‚absteige. Indem die Züge so stets ‘über die Schulter 
‚ und über die: rechte 'Brast gehen, trifft ’keiner die un- 
- tere ‚Partliie des ‚Brustbeius, — im Gegensatz 'zum vor- 
‘ hergehenden Verband,'bei welchem alle Züge äster 
. der: gesunden. Brust hergehen, ‘ohne den 'obein Theil 
. det Brustbeins zu treffen. — 3) Es giebt'Personen; ‘die 
sich am besten hei: einem Verband in Form einer 8 
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andent levn Vnshand nackt men, Inden kn. allmäß- 
bs vom nie‘ Tieile ‚isiter .Boust; stem’ ber Tireile 
randarı, ‚wad- Haan. vom übers; Ikeile..der eistehn 
Punta Weile det: undetn igoht: ‚Man kedeickt 
diese ‚Züge: Aen, Anhneichesfürsig ;.gestundenen .(späral- 
„Körmigen)- Bindew. indem: :mihn.idie. beiden ‚Bruskyadsein 
genau eimfügt, und'mak hit den 'Vefbanıl' in seiner 
„Ing indem mauieiae Art von’Tlragriemeh ailegt, lawch 
üge, die non alan Achultere hesiehkteigen. ‚Esiint wish- 
‚tig sich mit det Auheitenuiikten im. Acht zu ‚nebılep, 
vu die Züge, welche :nan. mon: d&h Schultern .umiier 
‚die .‚Brusk.iherabnteigend :gebildet..ıkat, kon den .Sälen 
das ‚Klalsps audi len lugular- Venen: entfeent zu halten; 
nmn erhält dinses.lesultat, indem inan dik Züge vom. den. 
„Sohaltere anal den Seiten: des Bruistkastens horabgekan 
. Jüsat und ei destn uükehnt, ‚uıh wie. wieder wirkolfär- 
‚eig, mr führen „ie schielle! Inge: der Binde abthikt, 
sie .in..sliesegi: Bible, wenn sie dkne: Richtung ‚Anden, 
it Sterknedakeien:befästigen* . 
..bDies6 Verbäpsde. wechseln sterch eusend erden, m asımn 
„mind Mmau.gki gänz eleidhe ıhsollen;  wiehtik äbt es, 
aa atta.cliegelben Zärkeltätinen: za machen, aber.alie 
edemul Ink elcibrund ne. wenig ‚händerads. rear | 
„Anh: a suchen 2;.:. co - ES sich url. nd 
11°, Weste Aust Biipmendungan:en Böge —e ums, 
IR RS man ÄCL riaben , -dasd.aiiekelben silbiit Ruf: die 
Nele. der Gnschwulsk. fallen. Yurdıy  noiumnıl z.2i 
is. „lellshabe gansigt, doak. dio Liurpikmsien muuftr skin 
muss, desbtilb. :darf: hafı. natur deaum dass tim Ahflaige 
‚ de Znmeriknptebsung ‚RuR. bie zuninen zufttlemn Grislo 
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treſden, nit - werrat. ein ‚Meber hervettfen Könnte, 
wie voldres vorkekommen fst® "= 

- SWährentt der ganzen Zeit des Anflegens’ Ach vi 
bands: miss die Kranke den Kopf. hoch Begen 
‘hl wein intın Bäder inWwendiet; wo ihren sie unnit- 
tefbat eine Stunde vbr det Wineubrung \ den Verlianies 
gebraucht werde.“ on 

‚Wenn ‘die Krankheit eeidet Art, Kart nan dä 
Verbind nor mach und mch Aufheben, nidem man lanp- 
sam die Zekt der Scheiben versiindeit. Wenn die Au- 
schwellung "noch nicht alt wir; md ich leicht zetöst 
- hat; so wird ‘man den Verband noch mehrere Wochen 
mieh der vöffigen Zertheilnng Biegen: lassen, so tähge‘ 
sich die Zertheilung wahrnehmen "lässt, uud‘ bet alten 
Vebeln wird nah erst hach mehreren Monaten damlı 
aufhören.” u ‘ 
„Die Oompreskn anderer Akten von Krebs, als en 
‘den Brustdrlsen, wird mit ähnlichen 'Abparaten zu be- 
 werkstefligen geing es Äst unmöglich etwas Specielles 
in dieser Beziehung zu sage, jeder Pheil des Körpers 
md jede Form der Veschwulst erfofdern eine ‚pässende 
‚Modification. Verbände. init Federn werden zur Be- 
handlung des Gesfchtikrebses, "ünd' selbst i zu jener der 
Barcocele vermittelst' hohler elasfiichet‘ Peloiteh änge- 
wandt werden können. Meine Versuthe bei den Atfectio- 
den 'dey Scrotähie kabehn sich auf zü * itieie dusp en 
"Sorten; in weiche fh Schwamm gele; hatte, —X an, 
Arüehsent Kabel danke — — a — 
erlangt ı cr bew ng ede be 
BE „Be einer Meine" in gi veſchei ja hat’dr. Chevalley 

U* 
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im Anfang Ootobers 1827 die Compression zur Behand, 
lung einer ezuloerirten Saroocele angewandt. Der. S9jähr. 
hatte in der Cayallerie gedient, wer jetst Bäcker 
Fe im Ganton "Waadt, und durch sein Geschäft 
der Gefahr. ausgesetzt, sich mit dem Stiel der Schauf- 
fel, um das Brod in den Ofen zu schieben, die Hoden 
zu stossen. Die Geschwulst von der Grösse eines Gän- 
saeies war schwer) undurchsichtig, hiaten regelmässig, 
aber ‚nach‘ vorn, we eich eine stinkende Fxulceration 
von 6— 8 Linien im Durchmesser ' befand, ungleich. 
Die Compression wurde durch aufeinandergelegte Strei- 
fen von Schwamm, die durch eine Rinde befestigt wur- 
den, bewirkt. Man musste Geduld haken,. und den 
Verband, welcher durch ein ‚Suspensorium unterstütst 
wurde, oft erneuern. Nach Verlauf von 10 Tagen war 
die Geschwalst um 4 kleiner, und das Geschwür. ohne 
ein anderes Mittel alg ein Pulver aus Kohlen und Chisa 
gereinigt. Ein Brief von Dr. Convert, einem susge- 
zeichneten Arzte zu Veray, vom 10. November sagte, 
. dass es dem Kranken nehr gut gehe.“ - 
- In drei Fällen von Gesichtskrebs an verschiedenen 
- Stellen ist die Compression vermittelst einer Schwanun- 
. pelotte, die durch. einen passenden Verband befestigt 
‚warde, ‚gemacht. worden. u 
Ein breites und tiefes kuebshaftes Geschwür im 
Munde unter der Zunge schien für jeden Conmpressir- 
Apparat unzugänglich, Recamier ‚wollte in diesem Falle 
die Compression ‘durch eingn Wachstampon nach der 
Höhle des Geschwürs geformt und so gelagert, . dess 
das Gaumengewölbe und die Zähne des Oherkiefers fest 
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anf" desken-Baste stützten, verinchen, «llein der Kranke 
welcher im schlimmsten Zustande war, unterlag bald. 
- . Endlich wurde die Compression in einem Falle von 


krebshuften Vegetationen des Gehärmutterhalses, dich 


dreimal erneuert ‚hatten, nach einer Cauterisation und 
zwei Ereisionen 'mit einigen Anschein von Erfolg an- 
gewandt. 'Man benutzte fein präparirte Schwämme, wel- 
‚ che durch. einen Mutterkranz (en bilboquet) gehalten 
wurden, während die Gebärmutter mit Kissen von Ha- 


ferspreu angefülli, und eine Leibbinde stark um den . 


Bauch geschnürt war. ' 


In diesen verschiedenen krebshaften Krankheiten, 


so wie.in der Behandlung der scirrhösen Anschwellun- 
‚gen der Brüste, wurde die Compressiom oft mit audern 
chirurgischen ‘Mitteln verbunden. u 

» Wenn die Compression schlecht vertragen wurde, 


oder keine Aussicht auf Erfolg darbot, sei es wegen 


des grossen Volumens der krebshaften Masse, sei es, 
weil diese Masse bereits an einigen Punkten’ erweicht 
‘wer, so versuchte Redcamier einige Male eine breite 
und tiefe Cauterisation mit Kali causticum, um die des- 
erganisirten Hautstellen zu zerstören; er schpitt hier- 


. auf in den Schorf, brachte einen’ oder mehrere Finger _ 


in den Einschnitt, drang zwischen die Haut .und die 
Gesehwulst, isolirte detztere, wenn sie nicht zu fest 
anbing, und. exstirpirte sie ganz ‘oder theilweilweise. 

- -Binmal gelang es ihm so, durch diesen Prozess 
der Ausschälung, eine seltrhöse . hirnähnliche Masse 
von 4 %. Gewicht zus: der Brust 'einer. Frau zu exstir- 
piren. Die in Gegenwart des Dr. Morjolin gemachte 
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Operalion dauerte new’ 24 Minnten. Man fand: hei lin- 
tersuchung der Wunde, dass Bichss: von det Gnschwulas 
ützen geblieben war, und: an Maite keine: Hännrhagie 
Se Nie entblögste. Belle don Thazaz wurde sogleich 
mit den beeiten Hamilappen bedsckt; Scheiben von 
 Sehwmum stait graduirfen Oompressen wusden dere 
einfache Zürkeltauren: befegtigt. Den des Operation fok- 
gesile Schmerz war nieht’ von langer Dauer, ermöuerte 
sicli aber am fölgenden: Tage; gleichzeitig beobackktete 
men eine sauiöse stlükende Biterung. und alle Keisken 
. des Hospitalbrands. Die Wunde wurde gereinigt, mit 
‚Charpie. einen Palrer zus Kohle und Chine: bedeckt, 
und die Lappen wurden genähert uad: derck inc pas 
senden Verbund aneinander gehalten. r 
Gegen das Ende der exsten "Woche hatte der How 
epitalbrand: aufgehört, und die Wunde ein ziemlich gu- 
ten Ansehek gewonnen; hörte. jetzt mis jeder im 
nern Behaadlüng' derselben zuf, utıd näherte die Lapi 
pen durch. Heftpllasterstreißen, ikdem men die Compres- 
. site. dureli die Shhwszımscheiben tad mässig, zusamnres- 
gemegeue: Binden fortsetzie. Awei Tage: nashlier was- 
der obere Lappen: sn die Wand des Brusikastens-befe- 
stigt, socha Tage späder war dies anch kein äussern 
, Kappen der Fall, und die Wunde war um das Dreifäche 
ibwer Ausdehnung verkleinert. In der: Mitte der vies- 
ten Woche konitte die Kranke im en Garten gebem; 
und efhe. selir lange Spazierfährt maolen. Verschie- 
dene Örtliche Ziufälle hieltek die Vernarbung Inge anf, 
doch fand sie endlich vollständig: Bias! 
. Es ist: u bömerken,; dass diese „ehr grosbe Krakau 
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‚geschwnlst vier Memete lang vor. der Operation com- 
peimist. worden. wer,. und dass sie unter dem Kinftass 
dieser Bellandhuug aamserdem dass ihr Velumen » 
verkleinerte, such geschmeidiger und kew — 
worden. wer, wodarel der Erfol der Aumnchkiung vor- 
bereitet. wurde. . 
| . Biowei.Thatsachie beweisst arlt mehreren andern: von’ 
 Bkoannien -itgeihellten, Conpressten, wein ° 
sie selbst.nieht. im Biande ist eine krebshafte Geschrwalkt 
‚su zurtheilen,. densoch ein kräftiges Hülfsuriisel für ein 
. anderes; Heilverfahren werden km: — 
-  Wiklich wer die: Comprescion ie einigen Fällen 
eine sehr nützliche Verbereilung für: die Exstirpation 
mit. dein Besser, indem. ste dis Verbindungen der’ @e- 
‚schwahst. sowohl: mit der Haut, eis mit' de witerliegek-' 
den. heilen verminderte, indem fe die Aullösäng dig’ 
oonsecetiven: Anschwellungen Im der. Acliwab befärderte, 
und mit einem Worte böse Complicatienen' entfernte,’ 
und die Göwchwülste, weiche Yäakier nicht ——— va 
ren, zer: Operation pesdond machte - ' 

In. andem Füllen: werde io Compresiion aut he- 
merkehswertlkom ‚Erfolg naeh der Operaifon angewandt; 
um die Bildung: eiger geten Nurbe: sr befärdure, "und 
so die Gefahr der. Wisderkeiie des Krebnes su vor- 
mindern. ⸗ 

Wenn eich: im letaten Falle bösartäge. Auswüchse 
auf der Oberfläche der Wunde zeigten, wuudte Beoa- 
‚der die Compression mrejemals mit Hrfolg ‚nach einer 

oder mehreren Cauterisationen mit Merourius nitrosus 
‚an. Recamier sieht die Anwendung diesen Caustieunms - 
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jedem andern Zur. Cauterigation. von: Answüehsen.. und 
Gesehwären, Yorz ‚as sssheint mit gleioher-Stärke, ‚wie 
— Arsenilaste ‚zu wirken; „ohne 3 die: gleicllen Unbe-- 
mlichkeiten,guslieben. i.Besamier. hat soganheubach- 
tet, ‚dag es, Veranlaksung an einer. bessern Vernachang 
wird, und trotz seiner zerstörenden Wirkung, einen: 
wohlthätigen . Einfluss apf..krebshafte Wunden, zeigt, 
dez ‚sich ıheanndern durch dia,Verkleiuerssgen: der con- 
evontiven Angehwellungen. in ‚der Achsel. kund: giebt. - 

. Ich abe den. Mercurius. nitroeue. ‚chenfalls ;ange-: 
wandt, und sehr gutæ Wirkungen :zar. Heilung: primiti-: 
ver krebahafter Gesohwüre, ‚die unter ‚dem ‚Namen Noli 
ma, tangere: bekennt. sind,. beobachtet, Eins dieser Ger: 
schwüre, welohes..nm, innern ‚Angenwinkel. anen, bestandı 
, bereits seit 20 Jahren, und. war..oft zurückgekehrt ; af: 
die: letzte Canterisation. mit Mercurius. nitrosus: folgis 
eine. gute, Vererbung, ‚welche aich seit 4 Inhren. nicht, 

verschlimmert, hat. J J 
2: Wene, æm aich aber darum handelt, krebahafte Ge-: 
schwülste anzugreifen: utd zum Versughe..der Ausschä-- 
lung in die Tiefe, ihrer Suhssnz.zu dringen, go :wendet 
Recamier gewöhnlich das Kali oausticum- an, wie in der: 
‚8 kühnen und bemerkenswerthen Operation, ‘won: wel- 
cher oben ‚geredet wordgdäaa. 

Fassen wir die Thatsachen zusammen, so sind vom 
4. mit Brustkrebs behafteten Personen die dureh Com- 
pression und Cauterisation behandelt wurden, zwei- 
geheilt worden, 'eine war. zurgZeit ‚der Bekanntmaühuug 
der. Beobachtung auf dem Wege, zur Heilung, uxd..die, 
vierta hatte nur eine vorübergehende Besserung erlangt. 
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Von fünf aureh Comprosuton' und das Messer 
behändelken. Persenea wurden drei geheilt, wine’ bekam 
ein Recidiv, und eine starb. - Ze 
| Von sechs darch.Compresafon, Entteites- 
tion und Exstirpation behmndelten Personen' war- 
den. 5 geheilt, und eins starb während der Behandlang 
an einer ‘dem Krebie. fremden Krankheit. 

. Recamier hat 14 Beobachtungen von Brustanschwel- 
langen bekannt gemaeht, die mehr oder weniger hart 
und voluminös warten, sthmerzlos waren oder schnei- 
dende Schmerzen verursachten, aber nicht alle Symptome 
der krebshaften Degeneration - ‚derboten, und blos durch 


- die Compression behandelt wurden; alle wurden geheilt, 


_ 


die meisten in sehr kurzer Zeit, die längste Dauer der 
Behandlung war zwischen 5 — 6 Wochen. 

In einem Falle in’welchem die Anschwellung etwas 
mehr als zwei Zoll im grössten Durchniesser hatte, 
wurde die Compression durch Scheiben von Schwamm 
gemacht, die durch ein bloses Corset (Corset à la pa- 


: resseuse), welches hinten kreuzte, und die Pelotte auf 


der augeschwollenen Stelle der Brust fizirte, festgehal- 
ten warden. Nach Verlauf von 15 Tagen hörten die 


seit einiger Zeit fühlbaren schneidenden Schmerzen auf, 
8 der Anschwellung waren verschwunden, und man fühlte 


kaum noch den, Kern derselben, welcher mit den be- 


nachbarten Theilen verschmolz. 


Diess sind die hauptsjehlichsten Resultate ‚der bis 
heute gemachten Erfahrungen; sie scheinen mir wich-- 
tig die Aufmerksamkeit der .Aerzte im höchsten Grade 
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- au extegem. Die Belmndlang des Krabses, demo die 
meihradisahe Compremien ist ein neuer Sieg der The 
rapie über die Unheilbarkeit; wie ist ine Keidncdung, 
die. sieh vom selbuthdaneh ihre Wichkigkeit an die Seite 


* dexjenigen. Hutleckungen des eystan Ringen stellt, uf 


x welehe: die neuene Keilkunde: mes sain kann, an die 
Seite der Lithoiritie: und des selwefelsauren Chinas. 


. 
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Beschreibung eines interessanten - Wasser- > 
kopfes von achtzehnjährigem Alter. 


. Vom Medizinalrathe und Regierungs- Hefereuten 
De. Schasider in Fulda, 


kan] 


V. L. Soho der J.L. a 6, , wurde im Jahre 106 
geboren, seine Eltern weren beide so zu sagen schr 
stark und gesund; wegen. des 'volumiedsen Kopfov. ging 

die Gebart schr lsngsam., aber deck zuf natürlichem 
Wege von statten, weil die Matter ein geräumigek Bek- 
ken: hatte, und der-Kopf des Kindee ein uigeberner. Wus- . 
sepkopf: war, we sich fir dem Wehen die Kuschen leichs 
zumuumondrüekten. Der Knabe hatte gleich mach der 
Geburt: sehon eine selche Unförmlichkeit de» Kopfes, 
die: allei Anwesende in Schreckeir setzte, und werslieils 
ols zu: Maty gezogen :wurde 

Diese angeborne Gchienwassersacht widerstend, bei 
dem sonst gutgebildeten und such nieht schwachen Kinde, 


. , der ürsflichen Behandlung auf alle nur mögliche Wehe, 


Am viersehnten Tage nach der. Geburt brachen Con- 
_ valsionen aus, weiche sechs Tage-Kindureb fast unun- 
terbrosken- enhielterr, is weloher Zeit. ich: kaum; im 
Stunde war, des Bebem-üfiges Kindps, durch die sor- 


aBglielnten. uhleitende und: Krampfetiliende: Mittel, wur 
we Trieben, und die Gchärmwessersuch® nahm in die- 
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ner Zeit so auffallend und sichtlich zu, dass gegen die- 
selbe, obgleich die Convulsionen nicht mehr anhielten, 

ch aber perigdisch sich wieder einstellten, auf ärzt: 
—R ve oder gar nichte gericht werden 
Konnte, 

Die Eltern, unbemitteite Landlente , fräher nicht 
gewohnt. gehörig zu mediziniren, auch an Behexung 
glaubend, wendeten sich von mir ab, brauchten: noch 
Manches, was ihnen von allen Seiten, angerathen wurde, . 
und überliessen endlich das immer elender, am Kopfe 
unförmlicher werdende Kind, bei welchem die wieder- 
kehrenden Convulsionen zuletzt einen epileptischen Ty- 
pus annahmen, seinem Schicksale; mit der Hoffnung 
und dem allseitigen Troste, dass’ es ‚nieht lange 
mehr leben werde. — Allein sie irrten sich sehr, die 
von seinem Vater geerbte, sogenannte eisenfegte Natur, 
wollte es anders, Der Knabe: überstand, was bei Hy- 
drecephalen nicht oft der Fall ist, das Zahngeschäft, 
vegetirte, mit immer mehr wachsendem Kopfe. und. 
siecher werdenden, ‚mit den ‘Jahren nicht zu, son- 
"dern abnehmendem Körper, fort, und war die Lest 
seiner Familie, -die ihn zwar bedauerte, sber de sie-im- 
mer ärmer wurie, nicht viel für ihn thun konnte. Seine 
Mutter starb, sein- Vater ‘kam Jalıre lang: ins Gefäng-. 
- nisse und der Knabe. war: im traurigsten Zustande. Ich 
beförderte ihn ins hiesige Landkrankenhaus, dert wurde 
er gut gehalten, vieles zu seiner Heilung versucht, weil 
er aber incurabel ‚wer, folglich nach der Stiftung des 
Instituts darin nieht länger mehr gelassen werde» durfte, 
so kan er in seine amme väterliche Cajüte zurück and 
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‚in dieser hat er gegenwärtig, bei schlechtester Pflege 


und Wartung; zur Staunggg Aller, die. ihm schen, das 


18. Lebengjahr erreicht. -. . 
‚Um diesen, . meines "Erachtens . der. Beschreibung 

werthen Hydrucephalus für. die. Wissenschaft nicht ver- 

loren gehen, zu ‚lassen, ‚habe ich mich: bemüht, densel- 


ben am 21. April 1834 genan zu unfersachen, und selbst 


darch einen Freund für wich zeichnen zu lassen. 


Wir fanden ihn hinter dem Ofen auf der Erde lie- 


gend , elend gekleidet, den schweren Kopf durch einen 
hölzernen Klotz unterstützt, in erbärmlicher Lage. 


Ich 'ljess denselben auskleiden und ins Bett legen. 


Gegen alles Erwarten ist er an Geist noch weit 
stärker als am Körper, ersterer, möchte ich sagen prä- 


.dominirt, denn er ist mitunter klug, manchmal gar naiv. 


. Er unterhiek sich mit uns durch neugierige und 


hedächtlicehe Fragen, besonders darüber, was wir mit 


ibm machen wollten? und da ich bei ihm von jeher 
sehr viel galt; und noch ‚gelte; so freute er sich aus- 
sexordentlich, dass ich ihn abmalen. lassen und in mei- 
nem Zimmer sein Portrait sufbäugen. wolle. Störangen 
der Seinigen in diesem Geschäfte und durch einige 
Dorfbewohner, die mich in sein Haus. hatten gehen se- 
hen, :und die, meine Hölfe suchten, wies er indignirt 
und mit dem. Bemerken ab, ass: man zwei Dinge nicht 
auf einmal verrichten könne, und dass man warten möge, 
bis ich bei ihm fertig nel... Während des Zeichnens 


machte er noch niehrere für seinen Zustand sehr auf- 


fallende. Witze, welehe evident bewiesen, dass seine 


— 


wo. 
. Biyche wiärker wet; 'uls seite Pfıyste, "weiche: Ti’ 

inchr zit besttrefden nicht eimangela nike" ° eo 

"  Der-Kopf’ist der merkwürdigrte Pheft deitrei'sonkt 
Kleinen) wahrkuft zurüekgeblichunen:und dabei weikrüp- 
pelken Körpers, 'wellher iur 4 peitdap Bahn Löwe han. 

5 „Ber Länpedirölemtaser dds ‚Kopfes ıheirägt 13, üdr 
die, 41975 und der Umfang 21. Böll, a Liafen.-' Legt 
man diesen Kaabow in ein Bett, und deeiit ihn his "zum 
Kinn :za, so glaubt man einen wohlgenührten, starken 
‘ Mann ‚von ab Jahren darin, deckt man das-Beit in 30 
ist der Amblick scheusslich.. 

. Die Kopfknochen sind übrigens sehr hart, dick, 
mit starken, schwärzlichen Haaren besetzt, die ‚Fonta- 
nellen und Suturen sind stark verknöchert, und nur an 
den sehr hervorstehenden Stirahügelh und den weit offen 
stehenden, fast verkehrten Augen, erkennt man ‚den frü- 
tiern hydrocephaiichen Austand. Im Profit-ist er sogar 
schön, md wis"ein Marker erwachsener Hıusehen. 
Merkwürdik fst sein 104 LM langes’ Minterhanpt! er- 
sen Schwert, #0 ‘wie gene des Kopfes überhätipt, ie Ma- 
wirbel’ detrmassen Vorwärts nach der Liftröhre zu weihätckt 
Yiat, duss es first’ AR den Bühhltert Iregt. Letetere wird 
schwach und schmal, trat 10; 'Zoilbreft und ‚der hbrige 
Körjer int 'im Hasen nochvo zurück‘; wie jeer Yinee 
Kinder. Die Yedite nd "Ist vörh" den Convtilsistien 
gunk gehritmnft; Me‘ Trothänteibreiie‘ "beträgt Benfu. 
ner 16 ME und Me beskhwenitterieh, sank "wellirhcheh 
Extremitäten - sich die" XRyphobis en Mübkerätes. 
volkummen’ geifkuiit!- "Mie Bedätfnixte -'Aeh Mara - nl 
Bühler Werdeh Ihm Auch eher Yorzehäbrien' Hilze)- - 
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aut Sehah uibgemnsawien, und slkıgendlitut ar gugchwür- 
tig wech. bebsabe jeden Tüy and m aachen: Tagen 
6 Y Mal voimalsttische Anfälle bekägpknt., püdt er 
dedh se viei: wie ‚ia Zitivelmuner zussen, hat 'uile 
Se- und Exeretiouen richtig, wand ist Lehlier hoch: miaht 
* wu haben, vote Mo Winigen 
wo Dieser An Imchriucher lnbeht Er ie Hinten “ 
skerkwärdize Measch, verniunt mich er Rlfenbtn 
Düchbemerkungen F - 

.Gejgsawärtiger ‚Fiydrooephiflub ‚gehärt, —XXX 
den uhtaelcie Führe rvelet hat, u ‚den dhratiischeh, 


weiche zach 3. Fr. Mecket (Handbuch der petktlogi- 


che Austemie, 1..Bd. S. 208) in den meisten, wo nicht 
4n ‚dien ‚Fällen, din Stakunkeiben 'auf- 'einer Trüheren 
normalen Bilduniemitufo. dcs Botikdhs und Gekttras - ‚or 
Folgö zu. ham scheinen. u 

Die Sestelt dcs Gehirn, degtceh, der —** der 
Knochen, selbet ;Me Form des’ Kopfes im Allgemeinen, 
‚enthalten die vursinglichsten Uränte Tür ütese Meinung. 
Aunneräam aber. #prieitt für dieselbe der Vutand, (Asse 
ape . Krankhölt ntiner angeboten zu sein "scheint. Hide 
sie: uiiter. Beilinkpugen vorkothnft ,- weiche Flertimlanün 
der iOigusie in Snter Eirtwieketing ale begtihefigth X 
‚OR, idnle As häufige Vereitgung hetrelbencnit 
unlogeniuhdargukchlern: ‚Kustihltie;, In’ eher Wiki 
wandlung einer-früher' nornmden Beschuffbifhieht rirlOt- 
XVXEEVXCCCCC.I Ibegtäindete Ver- 
Atätrdngäni:eind Deim;Fiötes elle so keitene-Erschei- 
warn, are Tl Arte Mckt Anankerh Fbtun; We Ich’ Ih Ae- 


. \ 
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„ser: Hinsicht geöffnet kiabe, ‚bei keinem einzigen \eiwas 
‚ninet‘ Mesonganisafton ıähnliähes- faad;.. der ‚Wesserkopf 
‚machte :alga ir 50: fort. einer este. amfinllendere -Aus- 
ahhrge; da andere Wamsexsuchten heim Fötas keine: hön- 
üge Erscheinungen. sind, neunten, perl 
ev ‚Mer: Wasgerkppfi scheint aber in ‚der That immaur 
angeboren zu sein, wenn man gleich seine Entstehung 
‚bisweilen "sogar ‚von... einex äussern ‚naechahisch wirken- 
den. Urache abzuleiten gewollt .hat.: Immer fällt die 
. Periode seiner ‘Entstehung in die früheste Zeit des L4- 
‚bens,uyd, wenn er gleich sich ‚bisweilen erst-einige: Jahre 
‚nach. der, Gehurt entwickelt, sp. beweist dieser Umstand 
night, ‚dass dessen :ungeaehtet vorher das Gehirn regel- | 
‚mässig, gebildet war, da Monro (Qn-the:brain, the eye 
qnd iliæ eqy;. dub. 1749; nog. 36. bemerkt, ‚dass bei 
„Kindern, wo. die Krankheit ‚erst: zwei Jahre nach „der 
Geburt ausbraeh, dennech schon: ver diesen Feriode und 
„während. des, ganzen. Lebens, die Knochen des Behädels 
immer mehr von einander entfernt Wären, a 

„Die Beschaffenheit ‚den Geisipskräfte. ‚sieht. ‚keinen 
‚Beweis, für. die. Meipnng;, ab, dass. das..Gehirh. früher 
normal gebildet gewesen ‚sei, indem theils, wie gesagt, 
‚die, Entstehungsperiode in die früheste Kindheit: fall, 
theils auch nicht, ganz selten die Geisteskräfte. bei: hy- 
drocephalischen Personen ‚nicht sehx hedeutendl.:aljenirt 
sing... Ja,wjr finden 'sie.oft, wie eben bei, ‚dem. hier. be- 
‚schxiebenen. Individaum' beträchtlich: —— “ 

. Hischer gehören auch, die, Beobachtungen ‚von —* 
der (Handbuch der. Eatbindingskuude; Thl. 2 8.201), 
ser wagsgrköpfige Embryonen vom zweiten Monate der 
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ueplingeien Ye ‚sur Periode der Reifheit sale, welche 
— such wir gemächt haben. 

- Duss die Art des Wasserköpfes, wo’ sich das Was- 
ser zwisehen dem - Hirm- und: seinen Häuten ansammelt, 
eine Kindern, während ihres Aufenthaltes in der Gebär- 
muster wicht‘ ungewöhnliche Krankheit sei, finden wir 
derch' sieben Fälle, aus der Sammlung des Hrn. Geh. - 
Rather :Mecitel bestätigt, welche, bei Poistel (Hand- 
buch der pathol. Anstomfe, 1. Bd. 8.264 - 270) aus- 
führlich beschrieben sind. 

: Eine widernatürliche, krankhafte Giröme des Schä- 
dein (sagt Voigtel a. a, ©. 8. .. verursacht Kopf 
wassersucht. 

Gemeinlich geben sich die Saturen auseinander, 
hisweilen; werden sie auch nieht auseinander gedehnt, 
wie ‚bei unserem Individuum; die Hirnschalenknochen 
‚werden breiter, dünner nud länger und. äusserst gross 
im Verhälteisse za der Grösse des Antlitzes, selten deh- 
nen sie sich nach allen Seiten gleichmässig aus, gemei- 
aiglich ist der Vorderkopf mehr breit und hervorre- 
gend. Zuweilen werden. die Kusehen weich und manch- 
mei sq dünn, fast mewnbranös, dass wenn ein Licht hin- 
ter den Kopf gehalten wird, man die grössern Gefässe 
des Gehirns sehen kann. ( Memoir. presentes a l’acad. 
roy. "des sciences. Par..1368. Tom. IV. pag. 359.) 
Ich behandelte einen im ersten halben Jahre ent- 
standenen Wasserkopf, ' welcher nach Angabe der Eltern 
von sur&oketretenet Krätze chtstanden sein sollte, das 
Kind- erreichte: due--dritte Lebensjahr. Ber Kopf des- 
sehhen' hatte zületzt eine ungeheuere Amsdehming erlit- 
x Srasouvs Jounn an. XIV. Bd, 2 St. x. 


% 
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ten, die’ Schädelksochen warpn so dünn geworden, dass, 
sobald man das Kind au die Hellunꝶ des Kensters brachte, 
man das unter ' denselben: gelblichte Wasser. wahrneh- 
men konnte ,.. dessen Manga. ‚immer anf.tein Mass: ge- 
schätzt werden durfte. Man sah dieses Wasser ganz 
deutlich. fiber ‚den ‚keiden Hämisphären. des Gehirns, 
..welcbe von: demselben .‚geuz ‚niedergedrückt und in-ih- 
- rem im Naturzustäude des Kopfes. einnehmenden Vole- 
men viel’ verringers waren. Bei ‚genayer:Beobschlung 
konnte men. sogar durch dieses Wasser das Aus- und 
Kinathmen und die sich etwas erbühende ;und aben so 
sinkende Gehirnmasse wahrachmen. Die Nähte, waren 
‚weit von, eiusuder stehend und die grosse Fontanelle 

fast Hand hreit, . “ 


- Bei einem —— Kinde' mit "einem 
ungeheneren 'Wasserkopfe; ‘war der Schädel an beiden 
Seiten platt gedrückt und detmassen‘ durchsichtig, dass 
man den sicheförmigen Fortsatz und die Blutgefässe 
innerhalb desselben schen kontte; 'sein Umfang betrug 
‘vier und zwanzig Zoll.‘ (Memoir. presentes & Facad. 
voy. des Scieno. Par. 1%08.: Tom. IV. p. 258.) 


u Dagegen giebt es aber auch Wasserköpfe bei wel- 
chen die Knochen des Schädels widernatürlich dick, die 
Nähte nicht von "einander getrennt, sondern sogar ver- 
wachsen sind. Ein Beispiel ist der uuserige. 


Ein, anderes von einem 34jährigen Sabjecte, .. geht 
mir täglich vor den: Augen herum, ein drittes aber 
habe ich (in den Annalen der wetteranisch.; Gesellschaft 
für die gesammmie Naturkunde. : 1 Bd. 8.8262 mit 2 Ab- 
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bidnngen); von dom unterj. dem. Namen. des jüdischen 
Weshsnibalgen ‚beschsichegen 'Wasserkopfe, mitgetheilt. 
nn. Jedlin(Bphem, nat. Cur. Cent: II. obs. 20.) fand 
bei eisem siehzehnjährigen Hydrosepkäkts, dessen Um- 
. Sang ‚ungefähr, dneissig ZoH betrug, wo” die Hirnsubstens 
pingends über. eipen Querfinger !dick yar und eine jede 
Firuhähle. zwei geballie ‚Wayste.,zuliees, die Ku 
swehngl djekar als gawöähnlich, .  . * .: 
. " Asch ‚Leder (Präpsratensummlung 8.99.), beschreibt 
den hydregephalischen Schädel eines zweijährigen Kin- 
‚den, dessen Querlurchmesser.@f, se wie sein Länge- 
. dusshmesser öß Zoll. beizägt, we zwar das Hinterhaupt- 
kein sum Theil sein, dünn, . die Scheitelbeine‘ aber an 
den. daschsägten Stellen #berall 9 Linien. dick siad. 
- Dass der hier, besahriehene, Wasserkopf unter den 
widrigsten Verhältnissen, hereitg das achtwehute;Jähr er- 
zeight ‚hat, ist keine ‚Seltenheit, man hat Beispiele von 
noehr viel äligren. . Loder (Rogenatein’s Kinderkrankhei- 
ten 8. 616.) führt einen, zwej,und zwanzigjährigen:Wag- 
serkopf an. In, Wien befand sich ein Wasserkopf von 
vier und zwanzig Jahren. Schmidt (in der salzb. Zei- 
tung 1800. Nr. 90.). Michaelis ( Medical communications. 
Vol. I. Nr. XXV. p. 404.), beschreibt einen ungeheuer 
grossen Wasserkopf, der zu der Zeit, wo er ihn sah, 
dreissig Jahre alt war. Die Höhe des Schädels vom 
Scheitel bis zum Kinn betrug einen Fuss, die Entfer- 
‘ausg. der Nasenwurzel vom Kinn sichen, vad da bis. 
zum Nacken, sieben und zwanzig, demJ/mfang des Kopfes, 
um die.Scheitelhöcker. gemessen, zwei und dreissig Zell. 
- In dem von Bütizer beschriebeuen Falle, erepichte 
- \ X* 


* 
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eh hydrocephalisches Mädehen: ein ‘Alter ron 81 Jah: 
ren. Ber von mir beschriebene‘ Wäenlinäte, wurde&8 
Jahre alt. Aurivillius giebt sogar die Geschichte eines 
Wasserkopfes von 35 Jahren. Schombdert (de Aydrope 
ventrie. cerebri: Deisb: 1790.) beschreibt einen 48 jähri- 
'gen und @aHl (Anat, untl Physiol. des Nervensyst. Parts, 
1810, 8. 590.) führt eihen Fall en‘,:'wo *ine' von der 
“ersten Kindheit an hydrocephalische Person 54 Jahre 
alt wurde. Auch haben wir mehrere Beispiele von Hy- 
drocephalen, deren Psyche nicht gesunken war. 

Monro beschreibt einen, "der sehr 'aufgeweckt und 
verständig wie andere‘Kinder dieses Alterw war, erhaite 
ein scharfes Gedächtnis und''serite allmählig mit Fe: 
stigkelt gehen. ‚Duncan {Medical ‚Obske and -odsereo- 
. tions p. 239.) gedenkt efties Kindes von’ grösserem Kopfe 
dus sprechen konnte, und sogar sehi geichwätsig war. 
In dem von Mickäelis beschriebenen Falle, waren: gleich- 
falls 'die Beclenkräfte wenig oder J nieht verletit, 

‚ nur der Gebrauch { Her Füsse fehlte. J 
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Böltener- Fi von Missbildung der Harnwege 
bei einem neugebornen Knäbchen. 


Von Dr. Kühnan, 
. prakt. Arste und Gehurtshelfer zu Sangerhausen. 


tan 


Niet allein woyen. seiner Barität, saudern haupfsäch- 


Beh weil ar vielleicht ala, bis jotzo ‚noch dunkles Feld 
in der: Entwiokelangsgesthichte des mensphlichen Kien 
beleuchten. kilfl, ‚dürfe der nachstehend ‚mitgetheilte 
Bilduhgsfehler: og wohl, verdienen dex Vergessenheit ent- 
riesen zu wordes,. zumpl ich. das Verkranen hege, ein 
ärsiliches Hubliaum' wurdg des Mangellafie in der Be- 
. sthreihung chen.ne wit Nachsicht Kehrtheilen, als den 
#rklärungsverauch seiner: Euelehungsweise ohas Spöt- 
lei hionahmen. 

'Es war am ersten Jali des Jahres. 1829 ala ich 
za dem, drei Tage alten, Söhnchen. des Einwohners 
und Leinwebere Gottschalk, in dem zwei kleine 
Stunden von. bier entfernten Sotterhausen, beschieden 


ward, um meinen ärztlichen Rath und Hülfe bei einer 


augebornen Misebildung des. Kleinen. zu :ertheilen. Da- 
selbst angekommen, zeigte mau mir an dem Halse des 
neugebornen Kindgs rechter Sekte ‚eine faustgrosse, 
genpannte, farblose. Geschwulst von gewöhnlicher Tem- 
pemtur, welche im Zellgewebe, dicht, unter der Haut 


"h 
Pur ; 
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ihren Sitz hatte und vom Schlüsselbein bis zur untern 


Maxille; seitlich, vom Kehlkopf und Lüftröhre bis hin- 
ter den Kopfniker sich erstreckte; nach ausseh war sie 


_ durch die Hautbedeckungen, nach innen durch die Luft- 


röhre, die Carotis und den vorhin erwäligten-. Muskel 


“ begrängt. Fluctuation war deutlich in ihr zu fühlen. 


‚Der Kleine war übrigens fehlerlos, gut genährt, voll- 


kommen zeitig, und nahm die Brust nach Herzenslust. 
Die anwesende Hebamme konnte mir auf mein Befra- 
gen in Bezug auf das Genetische des Falles. weiter 


nichts’ mittheilen, als dass eine zweifache Umwüldung | 


der Nabelschnur um den Hals bei .der Geburt statt ge- 
funden habe, übrigens sei dieselbe ganz regelmässig 
vor sich gegangen, der Kopf in der ersten” normalen 
Lage’ rasch’ vorgerückt und der Hals und: die Schultern 
höchstens: eine halbe Minute inne gestanden; die Plä- 
centa, 'sammt Eihäuten ‘und Nabelschnur. habe 'nichtä 
auffallendes dargeboten. Zum Ueberfluss: erzählte - sie 
mir.noch, dass sich auch die Mutter nicht besinnen- 
könne, ‚jemals sich versehen zu haben. Gleich’ nacH 
der Geburt habe sie die 'Geschwulst etwa so- gross, 
wie ein Entenei gefunden‘, und geglaubt, dass sie dureh 
den Druck des Nabelstranges entstanden sei, weshalb 
sie auch bis jetzo weiter nichts als Umschläge von er- 
wärmtem Eisig zur Zertheilung angewendet habe; -dem- 


_ olingeachtet sei dieselbe von Tage zu Tage grösser ge- 


worden. Die Wöchnerin war übrigens völlig gesund, 
wusste sich auch keider bedeutenden Krankheit aus 


_ früherer Zeit zu -enfelnnen, die Schwangerschaft war 
, regelmässig verlaufen und war dieses ihre erste Nieder. 











als. ein Zeichen. von grosser Wichtigkeit, dass das Kind- 
seit seiner ‚Gebhrt noelı ' keinen Tropfen Urin gelassen 
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kunft... Bei näherer Forschung nan erguh- sich jedoch; 


habe; während. die Ausseheidang des Kindspeches wn- 


"gehludert ihren. Fortgang gehebt. Uebrigene war der 


Penis ganz regelmässig gebildet und: And 'eime Schweins- 
berste bei- Einführung. in die Harnröhre kein Hinder- 
nfad;: 'Da ich num, wie schon oben erwähnt, eine deut- 


‚ehe Flueteation in der Geschwulst gefühlt hatte und 


eine . kleind Hautwünle. keinen Schaden bringen, die 
Diegnose übrigens ''uvr. hierdurch: 'einigerimsssen festge- 
stellt werden konnte; 'Wutschloss ich mich sofort mitten 
in die Geschwulst' die Lauzette einzuseuken, bei deren 
Hersuszieken wir hogleich eine dünne, klare, blass- 
geihliohe Flüssigkeit in eigen begenförmigen Strahle 


entgegen sprang;: ich schätzte diegeibe, als die Ge- 


sehwulst völlig. eutleestiwn?; ohngefähr: auf einen Tas- 
senkopf voll. Die äugsere Haut wer nun zu einem 


 welken ‚Sacke zusämmen. gesunken ‚und hing bis auf 


das ‚Schlässelbein herab.. Die Operation, welche übri- 


gens dem Kinde nur geringen Schmerz verursacht hatte, 


beschloss ich mit- Anlegung eines: Gompressivverbandes, 
um auf diese Weise, wenn auch mit geringer Hoffnung, 
einen Versuch zu machen, ob durch gelinden Druck 
die ‚Wiederkehr des Uebelstandes vielleicht verhindert 


J verden könne, Bei näherer Erwägung des Falls lag es 


in wol nicht:fera, zwischen dieser Iymphatischen Ge- _ 


sehwulst, wie wir sie einstweilen nennen wollen, und 


‚der. fehlenden Urkaayssonderung einen Zusammenhang 


zu vermuthen, dud dieses 'um so mehr, .da alle Zeichen 
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von Bauch-, Brust» und Kopfwassefsubht fehlten; ab 
..abex dag Ausgeleerte wirklich ‚Urin wer, dieses mit Ge-. 
wissheit zu ‚bestimmen, wer ıiniunter den gegahnärlar 
gen Umständen unmöglich, die Farbe spraoh..awar. da» 
für, der Geschmack konnte bei einem Naugelionenm. 
wenig Aufschluss ‚geben, und ein Chemiker stand: mir 
nicht. sur. Selte; . such, fehlte dany.-überhaupt! wol: dega 
. angehenden , Prüptiker.. bei. diesem awsaerosdeotlichen 
Falle die ruhige.«klare Besomnenkeit,; und wach jakte; 
als: ich dieses niedetsehreibe, : beinahe.. fünf Jahre.nackt- 
her, mache. ich mirs .zuun. Vorwurf,. dass ick nicht: we - 
nigstens. bei dex. zweiten. wadi.dritten Entleerung der 
Geschwulst,, welehe „sie. sich bald ergeben. wird, kurs. 
hinter einanler .san. neweme angestellt werden musssen, 
einen Chemiker mit. zugenogen habe. So viel eyinhere, 
ich mich aber nach deutlich ‚dass ich, ‚Angeriahte es 
hlassgelben hogenformigen Strabls, sogleich an eine ab- 
narme Urinablagerung dachte .-und ich werde- es.verin 
chen in der Epierise meine. Ansicht über das Zussande- 
kommen dieser Misshildang: kurz :auseinander -zu salzen, 

Nachdem die erste Eintleerung: ‚und .die Anlegung 
des Verbandes, beendiget ‚waren... verlieps ich Matter 
und Kind in dem hasten, Wehlsein mit der. Weisung 
bei einer neuen Anschwellnng oder einem sonstigen 
unvorhergesehenen . Zaſalle. mir sogleich, Nachricht za 
ertheilen. \, a, 

‚, Zwei Tage nachher hinfeebrachte, wir 'oin Bote die 
Nachricht, . dass: dia Geächwulst wieder «ben za ‚greas 
sei, als.vor der ‚Mperation ‚und, meiae Gegenwart. daher 
dringend verlangt ‚werde. Hei,meiner Anknaßb fand lah 
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_ dis Meldeng keinesweges übertrieben, did. kleine: uch 
. settwunde ‚hatte sich völlig gusehlössen, die'Geschwaist 


war wieier: eben: so gross; das Kind übrigens :wöllih 


‚gesund. und mehruugslustig,, die Ueinsussonderungnogli 


imainer tehleid. Men orsühlteımir, dam schen. 24 tum» 
den nach: meiner vorgestrigen. (Abreise 'der loere Suck 


wieder so 'vell gewesen sei, dass er sich: unter "del 


Veerbands hervergedrängt: habe... Bios. um 'Zeit:'Ju' ge: 
wianen einen Pien zur Abstellasg: Biezes ‚Bildungsfeh- - 
lers zu entwerfen, keinesweges ‘in der Hoffsung: da- 


‘ derch redicale Hülfe. herbsizuführen., ward dassellie 


Verfahren‘ jetto am dritten Jali, vas das ersie-Mal ein- 
geleitet, die Quantität, "Farbe: und-Geschmack ‚des Ent- 
learten waren Gienellien, das heisat, es konnte: Neben 
mit Gewissheit Uaraus geſalgert werden. 
Von‘ dritten Juli: danerte' es. hid sum neunten ejus- | 


‚dem, wo. die -Gesehwulst die Grösse eines kleinen Kin- 


derkopfa: erreicht hatte, was davinn:lag , dass die Eltern 
einen -längern- Zeitraum ‚hatten ‚hingehen : lassen, che 
sie mich davan in Karintnies setzten. Uehrigens war 
nach: alles: beim alten; das Kind, zwölf Tage’ «it, war 
nu zu. eindni tieferui operdiiuen Bingriff wohl geeignet, 
den ich nw: so char’ su: heilen - ‚suchte, als ich sonst 
fünchtete, die Urinwege möchten, da wir meind Muth- 
massung ‚einer abnormen Hinrmahlagerung immer wahr- ‘ 
acheislicher :warde, gänzlich. verwachsen ‚oder duren 


. Nöchtgolrnaneh sonat-untäuglich. werden. Mein Plan war, 
. gene nuon dewselhen Arnndeigen zutverfahren, welche 


uns die neuere Chirurgie ‚bei radicaler Heilung von. 
Lympligeschwührke angegeben hat, der Sack sollte ge- 


net: und ‚die innert: Wände in eine guteriige Eite- 
rung:gesetzt,werden ; demnach war die Eutlderäng wie- 
derum des-Erste, was ich zu than hatte. Hiermit fer- 
tig.,.machte,ich einen, etwas:schrägen: Haufschnitt et- 
wa, ia.derselbeu ‚Richtung, warinn sich. der. musculus 
steinosleidomastoideus beſindet, welchen. ich. bis. zur 

häslge xon efwa ein und: einem halben Ziell’’erweiterte. 
 Naghdem dieses ‚geschehen war, ging ich. alsbald mit 
‚der-Bonde in die: Oefianıg eih, um dee. Berrain: näher 
‚kennen zu lernen; aber. wie musste.ich erstaunen, als 
dieselbe immer weiter‘ vorwärts. drang. ümd- sich unter 
dem münubrium sterni; einen Weg. in die:Brastköhle 
bahnte, hier gutt sie olme alle Gewalt längs dem Brust-. 
kein on selbst weiten,.'weshalb sie auch dem. Kleinen 
nicht. den ‚geriugsten Schmerz veravssehte; :konnte je- 
doch: ausser ihrer Bahn. weder seitlich, uoch rück-, noch 
vorwärts bewegt werden. Nach- ohngefälirer. Schätzung 
bein Heraussiehen ‘war sie wol bis zur Herzgrabe.vorge- 
J drungen, und würde gewiss noch weiter gegangen sein, 
hätte sie nicht in ‚ihrer Kürze ein Hinderniss gefunden, 
Dieser 'Kanal nahm also’ in der- Unterdeibshöhle seinen: 
Aufang, und musstg- sich nothwendig amı- Halse im Zeil» 
gewebe verlieren oder :Aaselbkt ‘einen -blinden.Saeck hil- 
den. ' Um hierüber Aufschluss zu erlangen, und die 
Operation hiernach zu 'modiflciren musste die. künstliche 
Wunde 'näher untersucht und zu dem Bade nethwendig 
erweitert werden. -'Die söhlaffen Hautlappen' waren leicht 
und olıne grossen Blatverlust von dem, .:derwiter legen- 
deu, Zellgewebe geirennt und- konnten nun von. beiden 
Beiten umgeschlägen werden, woderch: ein - Afterge- 


/ 
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. Yißte zten) Voreniie kan, re und Form. einer 
ein "intkeerten "Marabiese: nchl?WMAhnlich‘, "won: fe- 
str! Aktisther Textur, inwerdgP hohl, ab Wände 
vermissen dick und Atırch Minsk Zelewebe: ft 
‚den ! benkobärten "Fikellen Füst-Wirammıfferhängend; am 
Köpffickerihwir' A Vereiigudg v inne; "dass Ich Mer 
von weiterem Khspräpartrdntinbssäd; Htadem- ich ‚die 
Rähe- der Bdlökte: zu fürchnen’ Istst:ı! Die Länge diesen 
binden Schlanchebeiruf’Tnuch shingefährer ‚Schätzung 
eitien, die Breite: einen halben’ Zoll: von’ aussen sah 
er Höthlieh, Anwen, nachdem der Kleine‘ Lanzettstich 
erweitert‘ "wär. Fand ich: wiel.Aehnlichkeit': sener Wan- 
dangen mit’"der: Intlerır Haut)!dEr'Haräblase, dieselben 
waren "eben’:bb glänzend weiss, "und man konnte ihn 
wie älöse in Hals, :Mbrper :und'Girumd’euitheilen. Nach- 
dem'ich' mich nan nochmialb:darch' die Boude überzeugt 

Hatte, dasa dieses “ingenertigd: Gebild mit’dem Canale, _ 

‚ dör- unter dent: vBemibeln  Mdnweggfig, zuissmmenking, 
wir dus.:Notimweibdigste diese Odmmüunieation aufzuke: 
war; wis kihcls ‚Unterbindung'i au sichersteis geseliak. 
Doahaiti Tilnde Ieinnlittieidt. uiner'krummadı Nudel: ehreii 
viekfachen gewithiten detddukı Faden: anier dem Oi 
imile, sdawe: ed aus'Hlälse Aber Pisdatlo‘-Harnblase. seinen 
Anfang haltın n’hihweir, sog: üje: beiden: Enden in eine 
EECVEEEEECIEEECXEEXEE 
"id Veruaduni anoh völlig aufgehoben sel. Nachdem . 
ich mich Itamrew höslänglichrüberseugt-und..die Wunde 
gehörig‘ gereinigt. katleyblieh hur uoch tibrig' das bia- . 

venaruige Gebilde rm Werstören. Der natürliehste. Weg 

Uieren werndier Kisten; "wehlkal>.ich- diesulbe ia..en 
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‚ folgenden Tagen, menden. die Entyimiang. winse nu . 
gelassen Intte, archt unzuantum 'digentinun zu hafder: 
dern suchte ,. varikufig. lagte: ich Bonrionnets mit Mun-. 
delõl beutrichen in. ıiaı Wunde, hobentigis die: Nautiap 
pen ‚mit :Heftpfiantsrstreifen und übergeh. mm. der Kiut- 
ae upriner Motian, de ihm As Arust rejohte,,: walls 
eaush sogleich willig. :annabıe, --. Die. ‚Biuiang. wer: solar 
ushelentend und bessng‘ kanıt- wwei:E«wiöfle) voll. : Fig 
versteht sich," dass ieh den. Kitern ‚beiımeiner Abreise 

‚die Dieht auflegte. beim- geringsten üheln: "Zufelle,. zu» 
mel, wenn des’ Kind.in den nächztan. vier ymd zwansig. 
Stunden ‚nieht harken:kolkte,; nit. nagtetch Nechriehk gu 
ertheilen; für diesan-Rallı hatte:ich: mir ‚vorgenommen 
din Ligatur sogleich: wieder: ze lösen. Aber ich ‚hatte 
‘ unnätse Ferobt, sehen:hın. folgenden Morgan kam der 
Vater. das Hindes selkat und berichtete mir vellen Freu, 

‚ de, sein-Sühnchen: befinde sieh ‚ganz wohl, ‚hahe nach 

meiner. gestrigen Abreise ‚tänige- Stunden. sanft: gaschlar 

fen, alsdaan. ‚die Brust, genommen und. kutz daran den 
" Unia ‚dureh :die Hermöhre. zum enstew-Biale gulasyom; 
‚ Bieifreudige: Ucherrischung. bei. diestei Nanhricht- kasız 
sich mar derjenige,reihtiJnblafs denken; wer :derelsir 
chen-jemals.selöst unloht -has.:; Bltiner Gegenwart war 
na, ara den Hitttmsisitroness ainzuluiten: und wa. nor 
goliven.; nech einige: Mai: bei dem Kleinen auithiriendig, 
. apüten besorgten.die-Mitese dem Verharyluteähit. / Die 

Ligstorfäden lösten ‚sieh :gegiin: dei nanmteu Tag, 20 
. wie auchdas Astergebilie 'npels and. ach: verschet 
ward....-Naelı. ohngtfähr. vie. II onkani;tetkaphte.: die 
Wunde aid. dieses  Adıgıkkind Seh: jaitül zaij,einen : etruft 
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fen, vier und:nia ‚kälbes Jalir niten. Kain Inrauige« 
' weihwtn,idee‘ Kürn gondwä ist, auch sel} ümmer Zeit ale 
ai Diiehenehrrarden gelisen. hut, ꝛ 
. Ioh kann diesen Anfzats — schliemmen, « ohne | 
vorher noch elaige veriheidigende Woste über meine 
Handiengswiise bei diesem Falle. zu meinen Hm. Col« 
legen gesprochen zu haben. Viele würden zusrulens 
-stäinige ihn! Be unterliegt. wohl keinem Zweifel, dass; 
abgesehen von stinern Gellugen, der operative Hingeiff, 
. weich die Natur), welehe dieses! Mal auf irrom Wege ' 
siöh: befand, pieichsum wit Geweit: in-ikre Schranken, 
sürtiok Mihröt: tcislit "vom üble Folgen’ hätte sein kön- 
nen; ‘es kunite aD. der. Fall suln, dass die Harnblase 
fehlte, sder deren "Duführungskantle die Uretheren, vor- 
sehlossen waren, was würde alsdımm.. die Felge gewesen. 
sein % im 'günstiguteni Falle bahate: sieh die Natur einen 
nenen Weg, vielleisht nach dene Mastderm, vielleicht 
üsch der Hernröhte, ir beildn Fällen war Unvermögen 
den Ham iu kaltem: Folge; as konnte sich aber. auch 
eine, atute,.-oder chronische Wessersucht, in irgend 
einer: der ‚drei Oavitäten washlldım,, dann war wohl den ' 
Tod tmäusbleiblich. Eina-harte Anklage, die ieh dureh 
Zerückgeben der Frag, wes würde geschehen sein, 
wenn die-Kanst gar nichts. that? abwilse. Die Ge- 
schwulst würde -aledarın ‚fortgewacksen sein, zum. völli-- 
gen -Verderben des Kindes, oder div Flüssigkeit musste . 
durch eine künstliche Oefinung. absiepern, alao eine 
Fistel; schon des Wort klingt schlecht. — Bei meiner 
Verfahrungsweise hatte ich aber noch zum Voraus, dass 
die Bedingung, aus welcher Nachtheil an erwarten stand 
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"“segleich' aufgehoben tirerden. konuf®; itdein —E—— 
aovternt ward. Bei einer. expectatiy en Methade katnse 
‚es wohl geschehen, dass, so wie im nebgeherenen Kiude 

wo .manühe Känäle ‚verwachsen, ja roger. ganze Giahilde 
verschwinden (der. dubtus urterienus Batolia, ‚das fore- 
mes ovale, die. glandils: ihymıa etc.) bier ‚ahenkalls, 
wenn ‚der unhetürliche W eg: aicht, versnblaasen vwunde; 
wenigseie. elüe-Verwachsang im Binsenhalss, oder. dex 
Häruröbre, . wie schen 'ohen augsdeutek ward, ‚wohl; Folge 
‚sein konate:i Zrdem duxfte ich wohl nosh.Hoffuung: zum 
Gelingen "meines Unternehmens daraus. schäpfeu. das 
das ‚Knähchen übrigtu gene. fohlerinaswars. hästg.wiel- 
Ieichtreite -Zwittekbildeng‘;, eine‘ Verwachaung: das Af- 
‚ters, eins.Hasenschaste, ader ein, aulorem pitiam primae 
Armatiemis atatt gefunden, so. wäre der. Eırfelg. misalioh: 
gewesen, dann hätte. mam' schliessen ;müenen, .dage munk 

. noch. andere: Missbildungen , ‚die den Auge picht sicht- 
bar, da-sein. könntest, und schwerlich’ würgk] ich, zieh 
‚unter ‚selcheu Umständen, zar Opensiiau ‚nnteahlessen 
haben; «ia aher ‚schen Bonella *) sagtı. - Mir euh, 
"qubd’ (natura) non .adeo.a scapo aberrak, us ogulası, in 
mants, vel:pade,sel.in doren ponut, nee io partes,omninn 

. e:contrario trausferai “und Sünmeting **). derseihen 
Meinung ist; mithia die:Harnbjase nicht; :ama ‚Halo, AoBr. 

. dernnaz.an ihrer. gewöhnlichen Stelle-agip konnte, sp. 
_ durfte ich wohlmitmebr Entachlossenheitzu, Werke gehgy. 
: ;Ob’nan aber. in, hier abgelsgerte Fldasighait uch 

» *) Histor. et obserat med. phye, cent. 1 r. ‚Francef 1m, 


cent. III. obseiv. 3. 
**) kbbildung uml Beschreibung einiger Ming, pP =. 
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' wirklich · Dric geween, dürfte: wohl-hin and wieder die 
.  ‚Mrage entstehen. Ist nun gleich durch eine chemische 

Untersuchung solches nicht festgestellt, so können doch 
‚sehwetlieh: triftigere ‚Gründe für ‘die Behauptung, dass 
wenigstens eine. harnartige‘ Flüssigkeit, in keinen Falle 
biesse. Lymphe. in der Geschwulst gewesen sei, jemals 
vorgelegen. haben; denn zo lange die Ablagerung um 
Halse: statt. fand, Iag:das. Kind. stets troeken, auch die 
Hautdünstunk 'war gering, so wie-aber der Zuführungs- 
gang am Halse: unterbunden 'war, stellte sich wenige 

Stwiden nachher: die Urinsussonderung durch die Harn- 
_ zähre eis. Nicht leicht kann. ‚ein. kydraulisches Expe- 
riment. mit mehr ‚Glück. ausgeführt. werden. 

- Wensimun aber. auch der Satz, ‘dass wirklich Urin 
in. der Geschwulst war, feststeht, so bleibt unk nun noch 
übrig eins Zorklärung über: das:.Entstehen dieser räth- 
selhafteh Missbildung zu versuchen. Schlagen wir .die 
Handbücher über Anatpmie und Physielogie des: Fötus 
nuch, 's6 finden wir ein Schwanken in den je einzelnen 
Beschreibungen des Urachns und der Allantois; einige. 
Autoren: wollen jenen bis in ‚den: Nabelstrang ‚hohl, ja; 
wie -bei.'den: trächtigen Quadropeden einen Zusammen- 
hang :desselben ‚mit dieser gefunden haben; andere-läug- 
nen die. Allantols wieder ‘ganz hinweg, und beweisen 
durch Präperete, dass der Urachus kaum bis zum Na- 
bel hohl sei, :im Nabelstrange selbst aber ganz ver- 
sehwinde, mithin ein Zusammenhang mit einer angebli- 
chen AHantois nicht vorhanden sein könne u) Fe ‚Beide 


*) Hildebrand's Handbuch der Anatomie des Menschen, Her- 
| ausg. Ton Wehen BA. IV. pag.:350 'und 508 — 9. 
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Theile mögen, wie -dieses in: streiägen Fülleh ofiuade 
der Fall ist, nach ihrer Art Recht haben, indem es 
hauptsächlich darauf‘ ankommt zu winsen, ab die Prä- 
parate, welche den Beweis führen sollen, von Früch- 
ten aug einer früherh. oder spätera Epoche ihrer Ent- 
wickelung herrühren, wenigstens sollte uns das Vorkom- 
'men der Verbindung: awischen dem Urachus nnd der 
Allanteis bei den mehrsten Quadrupeden und selbst hei 
den Cetsveen in unsern Ausspruch vorsichtig machen, 
dena hier ist die Sache völlig im Klaren; so sehn wir 
2. B. bei den Bisuleis und dem Schweine die. Allantois 
in Form einer Wurst, woron sie auch den Namen hat; 
bei den Hasen, Kaninchen, Meerschweinchen und an- 
dern Digitatis ähnelt sie einer kleinem ‚Flasche, die mit 
ihrem. Grunde auf .der ianern Fläche der Placonte suf- 
sitzt; bei dem Iltie einer eiförmigen Blase; in allen 
aber . hängt sie mit der Harnblase der Frucht durch 
den Urachus zusammen. und dient während des Fötus- 
Lebens gleichsam als Harnrecipient *). Bei sehr klei- 
nen Embryonen ist die Harnblase von diesem Kanale 
noch nicht unterschieden, sondern derselbe vereinigt 
sich, ohne eine Erweiterung zu bilden, mit den Mast- 
‘ darme **). Nach v. Zär’s vortrefflichen Untersuchun- 
gen sehr kleiner Huudeembryonen wächst die Allanteis 
eben so, wie es bei den Vögeln bekannt ist, aus dem 
Mastdarme hervor, au welchem sie ‚Anfangs wie ein 





9 Blumenbach, Handbuch der vergleichenden Anatomie, zweite 
Aufl. pag. 510. | 
“ **) Hildebrand, Handbuch eto. 1. c. pag. 508 
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‚Alalann,ıhnklen,„ainem Bläschen, ähnlicher Anhang ‚er- 
Mheint Mir Da BRBE AR, Bediggungsp ». unter ‚weichen 
‚nich daR, manmnMiche Ei, antwirkelt,j ' gs. dieselben 
u Nshekuöanen,und die Hauptuntgfänhiede pr, iu 
dan meisern Bopthiläumg.hasvorteetenn ma. ist nninen.Dp- 






- „Binbaltens .kgin ‚Kirand,wprhanden, warım ‚night in Algi- 


son itxlallaiqit ivpe ‚asphe; bis; acht. Tagp, "alten Ripyn. 
hal. dem ira Entstehen, (hegriffenen. — 2 ebenfalls, dis 
AAlantaisl nochnehonlningi Hoxnblato ia ify, Ay ‚Anpn 
Mashlarıng ‚berunmwachaen sallse,. „Zandisger „Annabge Ä 
ist sich anch des, gunnse YAnkler„ indem eg.angt;. „üher- 
uwch rn nicht von Vichrigen, MAR.MEN in Meugchen 
mh sicht .gershemhatsı die, schr .aaanse Anplogie mit 
erhigsen. „dia #inp Alaraenhnun mad Harnbang; hahen Pr}: 

Dass aieıapäter. vanehowinden,..Swigxtens, — — Jmmer 
mchgewinpen. werdengköngen, lisgh, rigygicht. in, der ay- 
leiehen Länge der Nebelschnar;. nagh,g. Sichald ife- 
its die, ‚Längn. ‚derselben ‚won. sichepj zu rvigrzig.; Zoll, 


euere, ‚erzählen, Benhschtungaen . vorn. PA ubis,.0R; Zeil, 


„während ‚Salingen SiHED, „pr „Sieg, Handpreit, ‚langen, 


“ ‚Nabelschnur erwähng, F)el Em dörfigdepsianh wohl. zan 
„Wichtigkeit. gein. dm vn map. keins, Allantoie, gefunden 


rw „stets mit an. bemerken, ohnaichk, vielleicht 
„sr ‚Nabelgtrang eu Jang war. ‚Bel den, ygeihieren 
Ainzsgen ‚ist, derselben, weit „Küszen, Als Ari lem Men- 
ee ee home zei er. KR 
4. Fig. 7. 2. 

' ,) Grundriss Sa menntm m Mraea. > u. 


* 397 —98. das 


Ad?” 2 * Handbuch. ‚Ar. —E —RX 
kunde. I. $. 26 ArtT au Na Null Ser ir or 
—— Yon, AIV. Bd 28 St X 


N 


u 


PER ‘una lalbaernan viällerene: auch bittidesweledch, 


ybr bei en eht Harn: airgesöhdert Twirfl, WE: date 
"Vorkonimeh' da Vpidhus und er’ Akfantsis stäreetyp. 


‚fs‘ wird abet überhaupt von vielen nuniieften Ahate- 


len eiiie Muse’ Ri menschittfieh Plus angenoni- 
-Bileh "so Buge hier eiidiern Piitdebrand dire Vermil- 


| "Wüng Katja Hirwegen viel für'wich, weil man nieht wei- . 
Ol bei, Hareh’Abortas abgeguhgehen, Riem swischeh 


Eich Aſaniòt WÄ Chorlon eilt Blast finde, idie'mit' der 
Yerbiuftuägsiteiit\tes Nabelstrmg# il der Biete sia- 
"Alllınentiäiigt? 1% Verttehert ?eihe;söfelie Blase dbitge 


oypliieYeinit, hetarlen we’ habe] *%y Noch Menälikrer 


ffir ‚diese‘ Antiähihe spricht‘ Röökelv, er wählte Matte 
Cmelir all fünfzig‘ michköhlichdn Bien; die r-Mih' ‚ale 
"den ernien dechs"Wöchen det’ Behmufgersöhaft Huradl 
"yEhäilfen‘‘ "geiwibit‘ hatte, vier schw kleine; Wie ar Ofür 
"Follketamen“ uöriaal gebildet "wie ,wad xon denen: jär 
eds ültesfe 18° Wage schäfzte:' ‚iHer' Yard «er ‘von eier, 
21 inuere ‚Oberflädie Yes :Ohöffon "auskleidentien "Hirit 


| arte) it kin’ denliche-Sper, wohl aber Beöbach- 


Ngel:igk‘, Yiiser’aeni Munrelbidschelt ‚noch "eihe kehde, 
Yitörnige;nlatgeärtckte; Mit dilken Wihden Verde. 
ke Wiener tif: mit’ dein Nabel ’uhd dem: Fadleh des 
ee verbunden 'tat**%), "Weber, dee 
teile Bedbithriiig cin Mldebränds Wenäbulhe: nit'at- 
Eevommen hat, virtt hier. die Frage auf: „ist, * 
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9 - Biuiiönbisch, Vandbuch 'etc;’ gg 600. 
) Hildebrand a. a. O. pag. 489, 
e dNeue Biſtrage vtie Butwickeängsgeschichte des menschl 
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Wirte Me im Hervorwachsen besriffene ‘Alantote, oder 
it’ da der Theil der Bauchhaut, in welchem später die 
Dirmschlinge im Nabelstrange Negt? *) Ich glaube, 
dass. die erstere’Annahme die richtige ist, und zwar 
ae dem Grunde; weit'ii dieden Bnibryonen' von einer 
Allantols &wischen "Amnion und Chörion noch 'nichts 
_ klelitber war, ‚während doch in Früchten ‚aus einer’ npä- 
teren - Epoche: Mieselbe 'sich häufig nachweisen lässt. 
Bote. sie sich daselbet später als Psendomembran nach 
 witkähr ausbilden? ‘Diese "Knndhme ist zu ünsicher, 
vilmehr ist anzunehmen, dabs He noch nicht S0 weit 
" henvörgewachsen: war; ut sich kwischen Chorion und 
Attnfon kinzuserikeri; Welleicht wär’adch der Nabelstrang 
i vertiktinfssrnleeig: ku lang! "Dass es der Theil der Bauch 
"ul set, In’ welchen später‘ die ‚Darmschlinge im Na- 
belsttung Bege, Ist‘ deswögen nicht Wahrscheinlich, weil‘ 
derefi‘Bildünig‘ sich Yaturgemisser auf andere Art‘ erklä- 
rei sat, worüber Meckel'tıh ärsten Bande seines Hand- 
boens der pafhelögihchieti Anatomie nachzulesen ist. Ber-' 
she beweist uns; hdehidehn er‘ die‘ sörgfältigsten For-. 
- sehungen an vielen’Eimbryonen aus ‘den “verschiedensten 
- Epochen angestellt hat, dues die Windungen des’ Bau- 
ehe und Thorax anfings vorn’ "geipälten, deren Inte- 
'" sie mithin 'von denselben nioch- nitin eingeschlossen | 
-" seien, je mehr die Entwickelang vor sich schreite, de- 
ste iehr: nähern: sieh "dieselben" und wachsen endlich, 
in der Mitte zusammen; es ist ‚demnach 'wohl nicht 
waprscheinlich, dass erwähnter Thal der — auf 
,) Hüderand; md 10. jap äh Re 
yr 


4 
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andere, Wei ‚ersuchen sollte, de . dpeh nichte „wei 


ter, als eine Fontsgtzung jener sich, „äkkeraden nnd, zur · 


letzt schliepsenden ‚Wandungen.:ist., Dass ührigeng. der 
Urachus, sosgr hei: ‚Erwachsenen hohl, vorkompit,;heweik 
'sen. die „Beobachtungen, vor, widernatürlichem —XRC 
den Harne ‚ durgh:dengelhen, ans dem Nabel, die ung Hen 
ning*), Haller*'), Wrinhere Regent); und Fätseaihb 
‚mittheilen. ‚Wepn deh:.pun ‚in ‚dem chen. mitgetheflen 


Gründen Henne für, die; Pehsupfung,., Aussı der. mennehu - 


- liche Embryo in seiner, Srühenten Epgeha,. ‚win: dien 
bei ‚vielen ‚Sängethieren in spätern, Eintwickalungsperistr 
den. der Fall ist, ‚durch einen Kanal, Urachua, genspnfg 
mit der Allantoia i in Verhindung, Hehh,, angeführt zuu.aan 
ben glaube, so.komme, ich endlich auf,chen, beschriehene, 
Migsbildung surügk, pm mit.den ‚gesammelten Materiafjemg 
eine Erklärung AhrepEotpiphnpgppite,zu. versncheR4.',d 
x . ‚Durch irgend gie, Ureaphe. ialleieht, ein, moment 
tanes, Erkrauken {g sich. neigt, vichkicht:.darch ‚Eigwier 
kung von aussen, namentlich, dureh. hefkiee Affeeto dem 
Mutter, ‚kenn die. Sgrgschreitende Aushildung. ‚den Eirara 
bryo entweder, ganz, ‚nfer..kheilweige. aufgehalten, werr, 
den;. im ‚ersten. Falle folgt Ahortua; -im ‚Jetztern Mise« 
bildung, „weswegen anch, der scharfeingigr „Meakal von, 
is spricht: ae Krpeht, ech En 





ie ur nen len aih ν 3L m,’ 


b) Henning, Arajageus, de: act PER Mrminie;: 
elmst. 1618. pag. 258. 
ey Blem. phys. Ar pe: 318. 9 I 
100g Descript.: et ykinide. pag. rn bi True 
}) Obsere. circa urackum. Lgd. Bat. 1721. 4. — 
# Mem. de Dapad, de Poris. 1701: pag«Bd.., ; xt c 
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fert, aber ein ‚dnzelner Theil: bleibt auf seiner demma- 
Iigen Bildungsstufe stehen. Auf diese Weige. bleiben 
oftmals die Bauchwandungen offen, die, Nieren trenner 
uch nicht, das Herz mit dem Herzbeutel bleibt ausser- 
_ kalb'.des ‚Thorax liegen, während. dessen. Wandungeu 
unterhalb jener sich schliessen. Auch in unserm Falle 
muss. nothwendig.durch irgend einge Ursache in der aller- 
ersten Zeit .des. Fötuslebens. eine solche Hemmungasbil- 
dung zu Stande ‚gekommen sein. Die Allantois, sammt 
dem Urachus, anstatt sich ans der Bauchhöhle zu er- 
heben, ‚blieben in derselben zurück, und anstatt mit dem. 
Nehelatrang und- den.Fruchthäuten eine Verbindung ein- 
angehen, stiegen: aie in der ‚Brusthöhle bis sum Halse 
aufwärts;. später. schlossen sich Brust-.und Bauchwan- 
dungen, wodurch „eine. Wiedervereinigung mit dem: Na-: 
belstraug und den Häuten. unmöglich. ward. Anstatt, 
des nun: der. Urachus im .Nabelstrang, die .Allantois 
. zwischen Chorion und Amnion ihren Sitz haben und. -. 
später-mit diesen Thenen eine 30 innige. Vereinigung, 
däss ihre Selbstständigkeit völlig erlischt, ‘eingehen soll-: 
tem,: kommt der Urachus in die Brusthöhle; vom. Nabel: 
aufwärts längs dem Sternum, und die Allantois am Halse 
zwischen Kehlkopf und Kopfnicker zu liegen. An eine: 
so innige Vereinigung, dass ihre beiderseifige Selbst- 
ständigkeit erlischt, ist nun nicht mehr zu denken, denn 
die benachbarten Gebilde sind zu 'heterogen, die Fun- 
ctionen des Urachus, als den Harn aus der wirklichen . 
“ Harnblase zuführendes Gefäss, währen fort und selbst 
nach der Geburt hört dieses Schmarotzergeschäft noch 
nicht auf, ja die Harnabsonderung erfolgt nun in dem 
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Massse,. dass sich die Allantois sogar naclı künstlicher 
Entleerung stets wieder füllt; erst dan, als der Urs- 
chus unterbunden wird, hört dieses Naturspiel auf. und 
die eigentliche, bie jetso ganz: unthätige, ‚Herüblase 
sammt. Harnröhre treten nun erst in ihre völligem 
Rechte ein, 

Diese Erklärung, auf dem Wege der Confectur, 
ermangelt freilich des Beweises durch das anatemische 
Messer, der such wohl, Dank der kräftigen Constitutiom 
des Knaben, so bald 'noch nicht wird geführt werden 
können, inzwischen bleibt sie die einsig annehmbare. 
Sollte vielleicht diesem, oder jenem über kurs oder 
lang ein ähnlicher Fall zur Behandlung kommen, s6 
Würde es gewiss eins dankenswerthe Arbeit seh, ihn 
. der Oeffentlichkeit au übergeben : zumal da #is jetzo, 
so viel mir bekanut ist, in keinem: Handbuche der ya. 
tiologischen Anttomle eier derartigen Misbildung - 

dacht wird: 

Endlich führe ich, PR sich der Fall wirklich a6 
zugetragen habe, wie er hier erzählt wörden, did’ beis- 
den, oben schon nanihaft gemachten, Eitery des Kin- 
des in Sotterhauken und die Hebamme Dittmar, in 
Baiernenmburg wohnhaft, als Zeugen an. 

Sangerhauseh, den $1.‘Deehr. 1888. 











Entbindung bei vollkommen verwachsonom 
Müuttermunde. '- . in 


Vorgeaommen und mitgetbeilf: 
von Dr. Heinrich Adolph Hirt au Zitian. 





Nachdem ich schon mehrere Male Gelegenheit gehabt 
hatte, partielle Verwachsungen des Muttermundes naen 


_ schweren künstlichen Geburten zu beobechten, kam mir: 


am 1. Jani 1928 auch eine salche vor, hei welcher ich 5 
eine völlkommene Verwachsung "dieses Thelles nicht: 


allein beobachten, aondern ‚selbst sehen und: behandeln, 


konnte. Da genau beobachtete Fälle dieser Art, bei 
welchen keine Tänschung- statt fand, noch immer unter: 
die seltenern gehören, sa. glaubte ich dem dafür sich 
interessirenden TheH des, ärztlichen Publikums, durch 
die Mittheilung desselben einen kleinen Dienst zu erweisen. 

 Anıdem angegebenen Tage früh um 7 Uhr erhielt- 


ich von dem Wundarzte und Geburtshelfer Hrn. Ruf 
aus Eybau einen Brief, in welchem er mich ersuchte,. 


ihm bei der Entbindung. der Ehefrau des Schuhmacher 
Hanner zu Spitzkunnersdorf, einem, eine reichliche 
Meile von Zittau entfernten Dorfe, beizustehen, -indem 
er bei derselben nach 38 stündiger Dauer der Wehen 
koine Spur eines Muttermundes habe finden können, und 
usch genauer Berücksichtigung aller Umstände üherseugt 
sei, dass hier weder schiefe Lage, noch Schiefheit der 


ð 


Gebärmutter, sondern Verwachsung des Muttermundes 
vorhanden sei. 
‚ Erst: um- 10 Uhr traf ich des schlechten Weges 
in derselben eine Arjährige —** von vegelmässigena 
Körperbaue, welche iu ihrer Jugend stets gesund ge- 
wesen, und in ihrem 18.'Jahre regelmässig menstruirt 
worden #ar.: Vor 4 Jahren hatte sie der Geburtshel- 
fer und pfact. Arzt Linke sus Grossschönau von ihrem 
ersten Kinde durah: die; Arge zwar. schwer, jedach,glüch- 
lich enthunden..: Dieses, Kind,. ein, ‚mintergs, Mädchen, 
lebt, noch und:'snede. von.ihr'selhät,gesäugt. Nach Ab- 
gewöhnung .dgsgelbeg wurde sig. wieder #0 ‚lange ‚regel- 
‘ mässig und.reichlich apenstroirt, his gie. wieder. samghvän 
gert wurde.: , DET BuE PLZ IE Pe ze “u 45 
In ‚dieser zweiten Schwangegschuft il; sie ‚sich ‚hip. 
auf .die. letzten ‚1% Wooheu,.ausner. deg gewöhnlichen 
leichten Besehwerden.dgr Schwangerschaft, wahl hefuns 
den haben, dann aber empfand. sie, ahpe,.dasa,sie eing: 
besondere Veranlassung. dayn angeheu kann,, öfters ‚Brep- 
nen und Stechen in:.den iunern Geschlechtstheilen, im 
Kreuze und den Weichen, wodurch .sie jedgch nicht 
verhindert wurde, ihre zuweilen selbst anstrengenden 
- häuslichen Geschäfte zu, yerrichten. . | 
Am 30. Mai in..den ersten Nachmittagsstanden hats 
ten sich am normalen Ende, ihrer ‚Schwangerschaft dig. 
ersten ‚Wehen eingestellt, und his zum Abend des 31. 
wo an Heftigkeit zugenommen, dass die Hebamme, welche 
‘ den, Kopf des Kindes immer mehr in den Beckenraun 
hereipgedrängt, durchaus aber keinen Muttermund fand, 


\/ b 
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es für; gemathen hielt, Alm. ‚Ruf In der Nacht .sup };: 
Juni. um seine Hülfe ‚hitken zu ‚Iassm. -. : .... 


-. Bei: desaen Aykunft.klagte nie Giebärende über hef-, 


tige aahaltende Schmerzen. im Yntgrleibe, „Dieser, war 


gegen jede..Berührnng: sehr empßndlich; ‚gleichmässig. 
ausgedehnt, zug: aur. nach rechts etwas mehr yan der 
schwaugern ‚Gebärmutter ausgedehnt. Der Kopf: ragte, 
ala. Halbkugel,. von, de gespannten untern Segmente 


- der Gebärmutter überzogen, in des. kleine "Becken her- 


ein, und nirgendg. war eine, Oeffgnng ‚des Muttermundes, 
z3 fühlen, nur. ‘nach .yorn’ hinter der Schagmfuge ent- 
decktg: Hy.:-By ein paar, kleine Wülste an dem. kerabge-. 
deiugten Segmente der. :frebijruutter, welche ‘eine Spur 


‚von Muttersyugndlippen, anandenten schieuen. . 


‚Die schmerzhafte Empfadlichkeit. des Enterleiben 


* updedie Heiligkeit, der. pchs, oft ‚zurückkehrenden We- 
ben, yeranlasstenHlrn. 3. gogleich ginen reichlichen Ader- 


lass anzustellen,. worauf auch J,iederung der Zufälle bis, 
kurg,vor meiner. Ankunft eintrat, .. Ä 

‚Nachdem; ich: :mir (dag ‚oben Mitgetheilte hatte e em 
zählen lassen, ‚sebritt ich aur Untersuchung der Gebä- 


- ‚renden ‚salhst ‚und, fand dieselbe von. der beinahe 40 


sfündigen -Dayer. der .vergeblichen., Geburtsarbeit sehr 
erschöpft, mit harten, freggentem Bulse, trockner Zun- 


.8% immer noch sehr empfindlichem Upterleibe, gbgleich. 


sig. .aelbst versicherte, dass seit. dem, Bintlassen. ihre 


‚Sokmerzen. viel erfeäglicher geworden ‚wären. Ig Be- 
zug, auf die Gebärmutter fand ich Folgenden: Sie hatte, 


eing nprimale,, nur wenig. nach rechts von der Mittel- | 
linie des Körpers. mit ihrem. Grunde abweichende Lage, 


! 
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Ihr ıtiterer Thell- War mit dem Kopfe des Kindes bis 
an den Beckenausgitig Herehgedrängt, und bildete über 
‘den vorliegenden Abschnitt den Sehüdels einen fest an- 
liegenden, kespannten Ueberkug,. weichen man nach hin- 
ton.bis in:'Aie Aushöhlang des Krewsknochens,. nach. 

vorn bid an dem untern Rand der Schasmfuge, were: 
man: hier einen geringen Vorfall der vordern Scheiden- 
wand surfickdräagte, mit dem Finger ümgehen konnte. 
Die Oberfläche desselben war gleichmäsaig platt und 
nur der grössten Aufmerksamkeit gelang es, vorn und 
oben, unmittelbar hinter "und nur wenig oberhalb des 
untern Handes der Schaausfuge ein psar kleine Wülste 
auf derselben za entdecken. Sie waren kaum eine Li- 
nie erhaben und liefen pärallel mit, dem Queerdurch- 


> messer des Bockem in einer Länge von etwa einem: 


'helben Zeile; zwischen ihnen war durchaus keine Ob: 
“ mung zu entdecken, und doch musste ich diese Wülkt-. 
chen-für die Reste der Mutterniundlippen halten, de nıir 
"die genauste Untersuchung keine weitere Spur 'elies 
Mutterhalses darbot. Dieses Dafürhalten verwandelte 
sich_in Gewissheit, sis ich die Kreissende auf “ein 
erhöhtes Querlsger mit stark reclinirtem Oberkörper 
brachte und die Augen die Untersuchung‘ vollenden liess. 
Dadurch nämlich, dass ich Hrn. Ruf’ die Schasmlippen 
auseinander ziehen liess, umd mit meinem linken Zeige- 
finger jene Falte der vordern Scheidenwand, welche 
sich Vorfsllartig hervordrängte, nach vorn in’ die Höhe \ 
nob, während ich mit dem Zeige- und Mittel - Finger. 
der fechten Hand - einen sanften Druck nach der. Aus- 
höhlung des Kreusknochens zu auf des gespaunte Sep. 
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ment der Gebärmitter-anlwuchte, gelaig eu mir, le 
beschriebenen Wälstehen mir und theinem Gehtlfen sieht- 
ber zu machen, und mich über jiıre Beschaffenheit. aue-- 
 sor jedem Mweifel zu -selzö. Auch niit den :Augem 
kointe ich nicht die Meisste Oeffiung. zwischen ihnen: 
walirnehmen, der schmele,. utwe &4 Linie zwischen ih- 
nen betragende Haum war fort göählossen, hin in-ueis - 
nem Anschen durchaus‘ nieht’ von 'der übrigen -sichtba= - 
ren Theile der Gebärnatter unterschieden. J 
Auf diese Art Wberzeugt, Kar en: wirklich. mit: el 
ner Atresie des Muttermuiides fa than wu huben, Mmchte 
ich sogleich die wöthigen Vorbereitungen ; &iselbe. nie 
dem’ Messer zu hide - — " 
‚ Als’ deber dene durdh -Umwiokelung eines: — 
- md weinen geknöpften' Bistenri: mit Heftpfiusterstreifen, 
‚ darch Herbeischäffung -von Esöigiäu.:'e: w. geschehen 
waren, überteug ich Hrs. R. das Kurückbalten dur we: 
wähnten Fike der vordern -Scheldenwand‘: mit seiner 
rechten Hand, wid iss Zerücksiehen der Huken Schem- 
lippe mit der linken,’ wülirchd ich selbst mit dems klei 
nen Finger mieiger linked Hund de rechte Schenmlippe 
surlokdrängte wand init ‚dem ;Kelge-Ninger dis ‚Andi: 
ment der hintern-Mutternsundlippe fxirte. Nun —— 
ich wit einem Bolbnitte den Zwischenraum zwischen den. 
beiden Wülstchen bekufsehn tmit der Abetelst, die dem: 
‘“ Muttermund verschlivstende -Menıbran Silein zu darch- 
schneiden, und die Eikäete nieht wer vorlatdem, wilehe: 
trotk meiner Vorslelt gelang mir dieses nicht, das Mes- ' 
ser Slfwete wugieielr die Kihlnte nd bahırla den Frruuist«. 
wesser den Weg. : Ich erweiterte Jdareuf: die Wunde. 
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gachı aidem Seiten: mil ıgeknögften Ristewi, sa 
dem.isie zinnu,reichliahen- Zeil betrug. . Die, Gehärende: 
' lagse: ‚bei Aieser. Operation: durehass über keinen bæ- 
sendesa Schmierg, auch tmi-keime zu’ berücksichtigenda, 
Bietung: ein, indem ‚din ‚Menge des Bluten, weiche. die 
Winde. hergalı;.. au ‚einen. Esslöffel. gefällt haben 
würde, Jetist. lies ieh: ine FKinude lang die Wehen, 
welche kräftig. und -auadausrud warbn, allein wirken; 
‚der Mattermund .urweikeste sinh aber nicht, er blieb, 
mach. vern ‚und .ohen ‚getichtet, und die Wehen dräng- 
ten: immer mehr mit dem Kapfe.den den. Scheitel des. 
aelken:Koppguautig unfkehenden hinteren Theil des Schei-. 
dentheils der Gebärmutter in den. Barkepansgang, sa, 
. dass. ioh ‚befürchten musste, dass, da-as mix nicht ge- 
Inngen. war. die. Biasa..zu ‚erhalten, meine künstliche 


 Osflaung ‚in. einen. Atehärmutterriss:. verwandelt: werden. 


möchte, Ish.erweiserte daher dieselbs mit.meinen Fin- 
geau,. welehe; ich; dureh Mlaxges Pinoetfe zur Erregung. 
der’ künstliehen Frühgekurt.. so unterstützte, dass ich, 
deniit weine, Finger ausginander dehuke, künstlich; legte 
die Zange un, und ‚ang! den Kopf mit: leichter Mühe, 
hervor. . Der, übrige -Körgen eines Jehenden und wohl-, 
genährten Mädchens folgte bald durch .eine Wehe ger, 
trieben nach. ‚Die Gebärmutter setzte ihre :kräftigen ı 
Zusauumengiehungen fort und leicht folgte: die in der 
Scheide ‚liegende Nachgeburt einem saeuflen Zuge in‘ 
karser Zeit nach der Entbindung. | o. ‘ 
Dise eutleerte Gebärmutter hatte, als ich. nach eini-, 
gr 1 Zeit nochmals untersunhte, immer noch an der hin- 
ten ‚Hälfte ihres Scheidentheiles eine ‚beutelastige Er- 


\ 
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weiterung!, uns dei: E 
an: meldhand -slakiikeikrfl Spar Ali Ainnisseni. norfand 
Da: den. Kinteleib siutien:' 'asche: wioraßl - Into gerisgen 
Grade temphnälikiiswyer, 451 enhieltı nie: Euibiundene nie 
XCEXEEGGLGERBIXLIXXXVXRIIXCG 
XEXEEXVLERXEEARR 
dage, dien, Wächnenin: unter und; eilnlirsede.hher ih 
glärkliehei Buthiadg...«. prakt läd nu ERI) BETTER IT} 
119 1. DinBeainicktuig Kl Wachenkritar, Tania hr, Hr 
R. und ans ‘dem mir darüber migeikelltä- Tagthueli 
amselhetr ee ‚in Wolgendde Must im. To 
34: Die’ Nachk sam: Intlichatte die Wisehantrin, alas 
irgendreinen Arhatbekten Austandistukig/schlefend, ter 
braabt.ın AM Merynisiöllrsit.nale Minchsuftiwchiungs - 
normal. dan. Uinteirkeih: Aniat ein tranfkgeininben „mb . 
. beim Binswelfen au. kaltes Stell usinsntsheft,, Mia Cinr 
Wiemufker. wanugchötig: RXXEECCLLXMREXRRAIXV 
mund stand Ingch.'npek. vorn ‚madi.lioes: (noch, Bagua. 
zug Hingenhelsbringen, ‚ohne, Aabeichesondansiemglind- . 
lieh au nein. Am Abend: sreiiuırrichistenhande Sohpsen: 
an: in: dem machten ale Aası Keterlnihee lg wniche 
aber naehtäAnlegung wm.19.Mück Riniegahnnieh..eieik 
wärler. —IXXXXXXXX SET CT Bee ali do BETEN? "De 
1 HD Baal Madiige. Nacbk niKeinaı Auftriiing 
und. Empfndlinhknik, den: Enterivibrs}i.dit: Ioaklien - gan 
ring gsfänbtnndeit vielam. aitttfigem-Bchleime, vensischk; 
11, Den Su lmlı: Tirats-dess die: Wehenfenetionen nor 
‚al... ware: and. eln-eltersttiger Sehleim reichlich „al; 
Lothien abfloss, war der. Usterleih.atwes anfgetriehen 
uglrein Ichhaitigtechenden Schaters.Ahar der; Scheam- 


x 
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gerlait:verksenden.undidiene 'Glegend den die:Berih- 
dung.ouehe eimpfndkiekt "der Pris. Addheit beschlennipt, 
Yelachı  ohrle Mieter und: kein. Darst dreirhanden. '- Det 

- Mittermiend steht: lin!'der  Pührungslfale: des Beckens 
EEXEEI 

öEXXXEXVVIEIXXEE 

"durch ein Llyetier befördert und 391 Biitegel: dnkeldirt, 

"ra are ee cette wid Ale Wohnitershaftigkeit 
Waren: site reg 1situhr "Eur sy ens L. 1 
Vom 5: bis zum Bl. "konnte Ari. as" Wochrertlt 

Bnfhtern :Kuankheit : wegdh: wiaht'. bösuehen;,'"erhielf! aber . 
- lich: Jeetei Nachrichken: von derediben.! ak IE: ah 
XXEXECXXEEEVCCEEE 
öXXEVERVVVEAEECXDA 
ö Bchteimesin Dei Mutterzinud 
slind fh Ser Fehrungslinte den Backöhssund makıkr noch 
vequem die -untersuchende Fingerspitlowuf.lu.: L.r: 
-Lu. Ip Februar 1828 untersuchte Hd: deine Maniter 
wiedeh?’ er: fan den! Muttermund ’gänz hack "hinten 
XCEEIEXEEEEE 
Mitterımamiltppenivthdisäiien {seler Burger: Miktteriiein: 
Sie nährte noch ihr sehr gut genährtes Kiga! an -der 
Best, und: hattefin Abe: E. Woche nueh: der '"Wirtbin- 
dung üefehael! siömlich.sehrk; 'wpäteh jedddh:Inicht- wieder 
re Retalgewir'gehubt::'"Diesen: Wegbleltich: derselben! 
Iigıeiss:abermulige Beirkangebschuft zu 'Grlnde, welche 
er inolit Ihr normales Bade. srreiahte, ‚sondern: Aufäk!. 
Mbrtus: auterbrödheil: wurde, — : : 7 el 2 m. 
-NEWer Verstähknde Full Auer: Verwachsung don Muß: ' 


l 
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Suhuinndien Kan seier Zür. Ben Pätyaielogen koiken-Wienib 


Akbeh,:indeiie diebelbe gewiäss hldkibisiken vahluder Gau 
keptiön: bestioni ‚ot: Solgfich weich: denfioh ‚Baiteng ter 
Beweisfültrumüch ahnen, list: zan; fichwingernag neir 
ver: Frau ken smtaeloiben : Hindekigin... den. iäänuiieiahh 
Bamens ki Ueli der Gellänkietien notikwehdig inch, 
ihfern kein; -ellein Die. den: Gubuntslvelfer hat kuuhei 


. Wind nu Interehse. ie - beweinut : käralieln upuri- 
_ derspreehlieit das Vorkommmek äner völligei! Verimehr 


wa des Shubehi Miitterminnden, von: sreiuisen monh km 


mer "eihige:weiiird Sektfieteller B. Husten: kn nude 


ken Hahäbuchö! Til. pag.. 100.5 Hit lden ydndanic 
Misstrauen iproehen:. De: es iur 'gelaag;, die kkebach 
Wulste, welchb Aen Rest der Mattermundlippei:Bihlö> 
en und den Verschlosschen Muttiimund selbst’ miehsen 
Augen, und denen meines -Gehbtlen sichtbar wa’ wächen, 
no glenbte' ich, Wird’ meh wöhl ieh Ulfersbagen, -deus 

hier keine Täuschung möglich wer, sende Ale: Ver; 


veiniesxaut dev; Mätternundes-derch eine — N 


. lich aintt Ahd er } 19 ul 

"Mferkwürdigist es, "dans Ankh’ ie- tn wehren 
seren Mitkrindie-in: der: Näho Fast hiltfer der Byıte- 
pfiysis dei Behiitnbeine; wie Wert in wehren, ni’der 
gesiefns; "Belkschr. ‘Für @eburtsk. Ba. VE: pei 216.0 
getheilten Falle, -"antrafen. '-Went men- Atesen-Aukt: Kit 
den‘ ersten; Angünblick - für ehre Schiefheit der: GubEk- 
inutter nach ‚vorne zu sprechen scheint, so’ : können Wie 
in wüserm Falle dieselbe -douh nicht als- Bildungelelket 
der' Gebärmutter ‚anerkenhen,: da Hr. R. dei ’Mirterü 
mund, bei seiner im J. 1820 angestellten Entewwäbliatik) 
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‚yewi’Innehitäisten:Tei- vi) Mken Sekte: dene Bonkaubähle 
Sand. Wollte wickleichit iin. diesen Kallekı eins stngleikht- 


"Utssigei'Atsdehgnhgiidier. Adtiirinusser, Innhend wältrend 


der Schwangerschaft: statägefunden habayuranidasn, ihr 
Acitulx i ailri ER VRice engeah urde- 
XXCECECECEXXVXEIXEECXCEE 


Sogar AN 
Ju einiin plastischen Lfnphe. in Ara Bsseauı: Mutiarz 


lu gestimmt wugderd, Wes.iakı zu, bedaneumn.ii dass. Hilr 


Juist ılaoneinein: Halle ‚nicht —EXE 
EXXLXX 
bärzbntiermetwas:; diese „Hypothese; Hesitigander odar 
MWöhcklegendes gefunden haben, da derasihen giae.Menge 


 Bweifeh gatgagentreian, ‚und. ejensaguki.der Mukter« 


muhdmerst nach, begannmmer, Aeburt, als Ass Kopf,-in 
den Beckankansi.‚hereingetrieben., wurde, weil, er. sich 
sicht, öffnen, kommta,;.jane ‚Stelle, nmpnehmen gessTuR, 
gen’ warden. nein. kan, rl as til 
-1.: „Maspjdie; Verwachsung, bei der. emmas — * 
ihrer ersten, durch Herrn Linke vollführten ‚Kangen- 
—E ‚sondayn, sich erst, in, den „jetaten 12 
Waghens ihrer ‚zweiten, Schwangernghaft, gehilägt hatte, 
scheint, ‚wenigstens ‚mir, ‚Agraug hexvarzngehen ,, dass 

Aigge. Kray, nach ‚Absswähnyng ihreg., Araten ‚Kindes 
wiedeg, regelmässig und weichliah ‚mpenstruirk war .nichf 
erwähnte, im, ersten. Weshenbetfe ‚krank, spyesen ‚au 
sein ‚wahl: aber ‚augah, ‚in: Ainger; Schwangasschaft,. in 
dep. letzten; 42 Wachen, öfkers: Brennen: und.Stechen 
Inden Gesshlechtsähsilen,, im: Krenze ung..in. den) Wich 
chen smpfunden, AR: ‚haben- Ei gun? A „tt 





Vedbacatuue was morigo larvalis, nebst .an- 
fichet Beniikuig über den Minfiuss der 
cute.  Bxaüthemg ‘uf chrohisäke Krankheiten. 


| ‚No Dr. Stadler, \ 
. Physikus zu Treiss 8. d- L. ia Kurbessen. 


ü "mE 
‘ A u 
Me Urn , >“ . , 
F Therese 6 aus Folds, 18 Jahre al, von sartem 
Körperhans, Iymphatischer Constitution und besonders 


reizberem Hautsysteme, war bis in ihr 9. Lebensjahr 


zmunterhrochen- gesund. An ‚gewöhnlichen Entwicke- 
lungs-Beschwerden einzelner. Organe litt-sie nur wenig, 
und. ihr-Körper bietet, hinsichtlich seines primären Baues 
nichts Abnormes. Eltern und Geschwister sind weder 


. it | habituellen noch mit ‚erblichen ‚Leiden behaftet. 


Von ihrem %. Lebensjahre an litt die Kranke häufig an 
Wurmbeschwerden, die oft mit Urticaria ‚verbunden wa- 
ren, ‚Im Monate December 1836 traten bierzu noch 
Störungen in den Funktionen des Iymphatischen Drü- 
aeurystems Im Unterleibe, es wurde derselbe aufgetrie- 


ben, teigicht, und Stuhl-Verholtangen, abwechseld man- 


gelnder und übermässiger Appetit, zuweilen eintretende 


Fieberbewegungen, verriethen eine unvollkommene Nu- 


'trition.. Furunkeln, deren einer in der rechten Nasen- 


höhle gebildet, grosse Beschwerden verursachte, so wie 


Neigung zu anderen chronischen Hautausschlägen, wa- 


Sıe2oLDS Jovan 41. XIV. Bd. 2 St, j 2 J 
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ren damit ebenfalls verbunden, wozn die ‚noch immer 
vorhandene, sehr irritable Hautconstitution besonders 
prädisponirte. Erst im Mogngte März des darauf fol- 
genden Jahres, wurde in diesem, schon längere Zeit be- 
stsadtadn.kröuklichen, Zustände, eure ANSUPLAGHER 
Ytyeru, ri Eh ÜR arpuchk,, BisManern. zellen Any 
glich ungen Gürn.in.Prsen Joprpaln KL. Ba, Ir Se 


vom Herru Medicinalrath Dr. Schneider beschriebenen 
Charakter verlaufeh —8 Aainber⸗ er nicht zur Ah- 
- schuppung,, sonder verlöreh sich Häcl'Iarg bestande- 
ner Blüthe am ganzen Körper ohne dieselbe; eben so 
Verloren dich alle übrige Syihptöhre Paer Mäwerh und 
‚der gewähfiltch ya der Perlode‘ ae Adutlinppunt entre 
tende Durchfall blieb atıs. Th Gerichte: über Dich eine 
spannende, rothe Geschwhlst langepe zit zhräck;' e 
sich "erst id udn fotgendeu Dxnaglmonulen ror de 
Gebraüch Paisender Atztiefen und "Aduptsäcklich' viel 
Teich auf dei gühstigen“ inffüxs' der Jahrenzeit nicket 
Zukaimnienbög und besonders due nlichte"Uhnyehiieik des 
Nundes 'uhdder Nase einttafrtiy Zugteteh bilteten ütch 
daselbst oberflächliche Piistelh”, “ale Rtch Schr bala Sf. 
neten und dicke Krusten entstehen Mbssen, “derer Grohdt 
Häche, die Papitiatschtcht der Hau, autcetrleben; ge⸗ 
röthet und schmerzhaft Juökend war." bie! Kructea ne 
Ten’ von Zeit" zü Deit' ab,‘ vurden Aber "dürch nu se- 
Geinirte‘, kfebrige Felichtigkeli, ats Bald verfrocknäte, 
sets wieder ersetzt. Diese Krüsten bildeten "Sthörfd, 
‘waren di chi ah ücn "Mündldfken Begtenzt, dehnteh xich 
aber“ über die übrige Gesichtsöberfläche bald nehr, bard 
weniger‘ aus, "Die Augen, weiche wehrend‘ gerkahier 
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_ Selicheniieit ‚udbr ; verblühten; ‚Mans iekslich und des 
"aaa iafitstaukleiieni Finstelndusschlaken; rein unf hell: ger 
zeepen. wareh.,, beigunnea wieder liblitschth «zn wersem, 
anıb bonsuklers! did Kick jimetiue des tenhian. Auges wurde 
"Midi eintwikhliahr): amd war. üle bießtachen: nur Folge . 
‚ nek Angsulikilirumpfies, "und::die -‚Eerm däberhaupt 
euksehh. tihe-scuopinilänke Augenuntkikkluie. - . °. : 
- 11 Dell Angialkilen werde auf, einige: Zeil dureh .dib 
ärsflichp. Hölferibesultägt, .doak: uilensiand der. Ani 
‚ sehlng: em'-Munzbeiheutelächäg‘ ‚deln ibbsanche aller bie: 
ker innerlich und: dusserliek ‚argeyrändteni Mittel: 
',v Rs Allgemeiibdänden Her Kranken. ist gegeimäe- 
dg'ndch ziemlich gu, die Anschwellung sed Unttzich- 
ds achöh zeit. Goch; überstindener Masein gesshimelden, 
die Funktionen der Digestion, so wie dor Hespiratiog 
and Cirsulgtion des -Biniks ungeslärt.. A. reshtek' Auge 
sbenläik din. senfumchivik:aelesoßicgnnisder kerbihit; die 
ding edlitler verkicben des Nachts; and die Augeutid- 
zünder ı sind. .ctıhas ‚bufgemnldies. Die Läppen des Müu- 
. des tal Schr Aufgeirleben, die Bofksh dick, „dee 
eissflächlich witsend; ‚die: Umgebung äles ‚Akısschlageb 
etwas: geröthet madiadhmerihaft; »asendare bel der: ge- 
zinyuten: Bewegung dieD Mand; su Kiesikäitsugeköi, 
In-en etaten Degen ersiicutn' ati Basteln: dessek 
din Adt;: wie. ui Gdsichli, auf ah ren Thal ver 
bekkarten Kopfeh,:iiie. in‘ Bosken übeiffingen.” ' - 
-. dünverkeiilbaziät es.in diesen Falle, date Au noeh 
KihenbestendenoSeroplnlteläen, wozu ichon in frühe- 
ster Kindheit "elige: Bieihese: verkiunden. gewesen zı 
seiliıbefleini, dir: den dinabitt- Adr Musörn wide be- 
2* 
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dutende Veränderung erlitten. kabe; ‚denn sährend.das- 
selbe’ früherbia. die Sphäre des . iyrnphatisdheu Deüsen- 
"systems it Uuterleibe ‚einnahm, : und: somit. Stösumyem 
der: Digestiön bewirkte, ‚entstewd durch das Häusutreiem 
ter Masern ein Anlagenlemus;, und. des Uaterleihscdrär . 
. wensystem wurde ‘befreit. Der. unvallkummene Steib- 
wechsel, worin: tool des Scrophelleiden im; Allgemeinen 
_ besteht, Bridgt:num durch die new erhaltene Richtung 
. "Störungen: in :der ‘äussern: Hautthätigkeit. hervor, schade 
. Iate Stoffe werden Jdeselbet ‚depekirt,. und. erseugen 
hier porrigo larvalie, dessen ewgwisite.Ferm. es..wohl 
‚verdient, in einer angefägten: Ablildung so ‚gel wie 
inöglich' durgestelli zu werden; ‚Bie Acherfe auf. dem 
_ ehönrtän Kopfe sind von der r perührlichen Ferm ‚iot 
perrieo muchua. : : Zee 

' Bie Behandlung — Vallen beine, Inst ich. 
hier deutlich ersehen‘ wie uawütz und verderllich die 
Anwendung "sogenannte dpecifüscher . Mittel. zeiı 
. würde, ohne die nachste Usseche: des Lædene und. ‚die 
“ Besonderen Richtungen ‚der Natur . kerkcksichdigt : zu . 
haben. Was lässt sich wohli:ıhler: vom Serigebcigten 
Gebrauche sogenannter. autiserophalöser Laxentien,. wie 
Jälappa, ‚Galomel in grösseren Gaben u. x: w., erwarten, 
wenn:man die fühlerhafte. Mäumteze, ünd.die -danieder, 
Uegenden Funefienen aussinäliiender @uzeie unbörlek- 
siehtigt läast? Was werden Reizmittel. leisten. welehe 
men äusserlich en der: Stelle des Ausschlages, ‚um an- 
sehlich. des Gift heraussutreikben „ ‚anwendet, wenn. die 
feindliche innere. Ursache ungessört Meibt? 
...t Wereget- wer slaher ia unserem Valle die Nutrition 
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— zu verbemern, „und: lı.reperer Sof 


wechsel ‘zu bewiskon, bevor aa oine Heilung des Haut- 


\ ansschlages gedscht: werden konnte, die nach gebobe- 


ner Oruslorssche unfehiker. von sellst srfolgen musste. 


Ba ‚wurden: desukalb aromatisch. ..tenische Mittel, als 
nämlich rad. oalem: inzom; in infun mit.eafr. chamomill. 


wei zur Befürderung des orgehisehm. Stoffwechsels - 


Pinmner's Pehrer .mit-esir. con, da sin gewisser ‚Ero- 
thiumes im. erfanischen : Narvensystam ‚allgemein: vor- 


nerrachta, ‘in Anwendeng gebracht, mmah, die DIN den 


allgemeinen Imdieationen gemäss regaliet. : . 


Schon nach. wenigen Tagen fällt bereits sichtbar 


die Geschwulst. der: Lippen zusammen, dis .aufisilenden 
Zeichen des: stregbaläsen:Kahitns verwischen sich mehr 
sad mehr, und der. Ausschlag beginat ahmutrecknen. 
Ser Unterstätzung üer ‚sich umber dem dieren Borken 
hilklenden Oherbant,;. und zur Verhutang allangrosses 
Spröde derselben,, wird. ‚nach. ein ‚leichter Chamillansuf- 
guns mit etwas: Milch: keumazın. äters des Tags auf den 
Ausselilag — sehst aber. niehts örtlich aus Hel- 
— Verstelendar Fall schlen mie deshalb eine Eirwä- 
guag und gensuere Darstellung su werdienen, weil er 
uns deutliehen ZBewein: liefert, ‚dass enyierig ist, Leiden 
dieser Art für ein Prodakt vorausgegumgener. Eatwieke- 
suamnestischen Verhältuläse in demselben etwas kriti- 
‘scher, so erhellt nur allıu dentlieh, dass die venlio- 
_ gehde Kraukbeib. bein Ueberbleibsch ‚der. ühenptandcıen 
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Min, "sandenkn ılır :eine.-Miodikontion Brühe be- 
standen Sesephkllinklena; sefelke.deri kisizugeirabtmen 
- Mabeden ab; und, en münt elda-wusılmuieie zer. Keackara 
men, (hr -dsder: Meikilicatien: Bid ine: duetiselklsuflt 10m 
beltexi sei, oser: nicht.:. ‚Hinnsichenti::Sahet cuukeen di 
Erfolg-neibst, enm nad: ükerstendonen: Miserıy'winde 
‚dee übel) „plitonnihte: Dnksenupbtem ‚dev: Utärleibes has 
‚See, “und ‚das irsprüpglichn Teiden ; anf ein ‚alederdk 


! Gebilde, alle: Sassurs. Haar -drdeinit' dien Körper: ping 


este Mislamsbrplsoee eis; dearah die: er ndr verrollkunnes 
net werden sollte, wed seh us auch. nitr ühedferen, wberiilie 
seihd angtberde . -Einpfägglichhuit Br: Mdeitugift 
hokenikön sweihlej. Atım Ale :Biklo.! von) hehruniiiger Fils 


EEEEEEEE 


sssnihmsweise ver, Dux und: sulähhe allgemitse Day 


 getaitung die Kilrpui düset ‚ul wohl wtrht ddr 


erwarten, als din auch lie--ay deiusdibeh felihen bu: 
etandeiien ‚Kihnkheiteh,..iels angahliche: Prkssunle, -unuge- 
— wwerdih; oder sellst war. Kaltlolfehkenie Hiekumu 

 ' Zmgleick orgöeht wich. wöhl idkaka;: dene udllane che 
Normalzustande zur vollkommakn. Urt yleknbang: den Kun 
pers gewisse Umwandlungen desselben nöthig seien, die 
nikk dimek: güwissoh Krankscin- ik: Verliinddag weichen ; 
denk. aichte in..der weiten Natur: ist amwnglelbur.:. uud - 
kohle, : —5— A hdetwäien. Sudikt noliao ersib- 
— en. 

ı Beten —— daus; wie die Bufalliengy —— 
—* Kranklstiteuwktäntle: der’. virsihisdkiacik Kimupt- 
melsemonphomeni: imdieitisvehhlieiiten Bülzepth gieiclmm dba - 


Geginglite diitwelle ıgeliul (gukslicn, siler idnigälcnb ger 
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an 
iindert werden können (z. B. die natürlichen Blattern 
durch die Kuhpocken), sa steht es doch wohl noch 
sehr in Frage, ob nicht dadurch die Entwickelungspro- 
cesse gestört, unvellkonsnen-ter sich gehen, und "somit 


Krank, ahe ygaren wird, Is gerdise Shronigche Leidey, . 


wie. ‚eben die ‚Serpphelp,. weit ‚ hänfiger, aufizgten. Leicht 
ist 7 möglich, u und Tüng, von ‚den "grössten Meistern 
proguesticirt, dass wir ebenso wie Tür die Blaltern, 
endlich won! auch noch‘ Gegengifte für die übrigen 
Eatwickeiungsexantheme erhalten werden; für die Hei- 


Iupg. chronischer Krankheiten In Apn aehönaten Blüme- 
. Jahre» dies, mensohlighen Körgeng ‚werden. „wir uns ‚aher 


dureh gain. bedsnisnder Hülfsanellen beraubgn, und - 


denoh; den Mann an hignsinhend, stait gpfupdener Ab- 

surpfang und Abhäriing, hangndgge yley Änssern. Hauf- 
‚Banken in; yhärlichen; Kiyfiängen. Noch.-am ‚meisten 
 augenphek. all, ‚wird Ur Anpahl, ahranischer Kranken 


user MRegipiern., yahl in Aamselben J— 
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RF rn Ze \ 24 ea. Kirn \G e =“ Khan. Aar sie 
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D + pr iR AXIL .— FE Eu | 
Vermischte medien, cnieneg. Bemeninten 
* En, 


Vom Hofmedicas 'und’ Amitsphysicus, , “ 
ME B. ———— zu Neneiai bei Öniebrüdk. 


v 


1) Yin repartum und Gutachten über . einen Kindermord. 
FB 6 


Batolge Aufträge ton Aörflglichen' Amte F. vom 6. 
dieses. des Aberds ‚um. 6 Uhr; verfügten“ sich Vnter 
“schriebene heute am · untdn Semerktem dep nachi- V. um 
daselbot die Leiche des unehtiioken Kindes des 1Yführ. 
Mädchene M:v.&H, wether'vor 6 Tagen ühne. Assl- 
'stenz einer Hebamnie niedergekonmien, zu idepiciren und, 
wenn: nöthig,; daran’ die LegaBeotiön vorzundhmen. 

Bei unserer Ankunft waren auch die firn. Gerkohte- 
persenen D. und D. gegenwikitig, und würde därmif dis 
Kind, 'welches nach der, Wohnung det Ortsbehörde go- 
bracht worden, und zwar ia der Stube Eingangs rech- 
:ter Hand, in einem mit einem Schieber versehenen Ks- 
sten, welcher auf dem Fische: stand, liegend vorgefan- 
den wurde, besichtigt. | 

Der Kasten war. 1 Fess 11 Zoll rheinländischen 

Maassen_ „lang, 10 Zeil breit, 84 Zeil hoch. Das Kiad 
lag darin auf der rechten- Seite und zwar so, dass der 
Kopf etwas auf die Brust gebogen war, es war mit el 
sem Kinderbemdchen von Leinwand: bekleidet, so, dass 
die Brust und Armıe damit bedeckt, der Hücken aber 
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‚loss sich zeigte.‘ Die herbeigeßährid Mutter agnescirte 
‚das auf dem Tische liegende ‚Kind als Aas ihrigs amd 
zwar mit einer hemerkenswerthen, an Vreehhekt gren- 


_ yonden Festigkeit den Geinütke.: ‚Keine Thrise ent-. 


Slöss Ahren Augen, muy: sinige Miäuse-im Gesichts wur 
zu bemerken, als sio.das ‚Kind zucrst erhlichte.. Aber 
«es währte. nur wenige Augenklieke, und die: Fassung 


’ ‚dieses ‘jungen zarten Määchens war wiederhergestell 


J. Inspectiom 
1) Das Kind. war weiblichen —E— — | 


‚tis, 6 8: Sı Lotk Köhnkselr Gewicht schwer. . . .- 


: 2) Das. Aauptimer wer bräunlich, stand ziemlich 


Behl, und halte durchgeheuds die Länge eians Zelle. -. 


:8) Bio‘ Nügel’en don ’Zinden und Füssen. waren 
‚gehörig: ausgellklet und) hurt. | ö 

0) Die Hat war be Ba un mi Be u 
— Mi a Er Eu BR 

.5)-Bie:BMundiefken — * sufeliiander und —— 


zothbyaune Vucba... 


6) Die Farbe der Wangen, Nase uud hir wer 


: Garmeisinretkk * . 1 2634 
i— ‚N) Büneir halben. Sl von: dem’ Iiicn Murrdwinkel 


entfernt, befenden sich 2 kleine :Streifen, weiche: des 
Ansehen heiten, ala wenn iu — wind; ode hat- 


ten die Länge eines: halben: Salkis. 
-+1 6) Die Länge das naels'am Minde vorlaudendn, ge- 


hörig. boishuifeneh -Dabelschunr beizug 10 Zeik Zwei 


diltweh. Zell ven dem’ Buuche den Kindes entleweit, wer 


eine lockere Unterbindung mit Flachs wabrsensehmen. . 
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m 1:30) Die: Dikelsnkäitte  wahgst such Linnag des Bent 


isias Kefhnkin: ————————— wa in 
aeibe yedisneh‘ hadtesı. a toner. ce anne 
3 20: ie: ale Alie ‚Asbelsshuer‘. sibande ‚Buschbent 
‚war hddemtänd amgelifännti; dergentalt, dass ale weohl.d 
ülsdr‘ dei übeigem Beisthhekt: beisterragtei. ı mu irn. 

vo DI) Mei dam Ptetuhbe: den wetderen.Beite: dve Kis- 
‚eibhi somahl des Bauch.ols. der "Drapikanden, 
Thorax, auffallend erhaben. 

- 12)’ An dem Wiltern "helfe der grossen Schasm- 
ıleßkdıt; venkngewieide au. der rechten / wurde‘ weil vor- 
waltende Bätlie walirgesontseie, die an-’ dar denkt 
Deſas halle.) Tinten Länge, und wer. mis. dtiwas Ge- 
schlinfst.gepasrt:: Die den-Sikken Iitte ir Likion Isige 


und: Aiasialitlich der Breite, de der Leiten selist. - 


18) Die Turica albuginba. ‚der Ana: natie Ihre 


 alürliihie: welben: Wisfhe-): -- reinen de 


14) Die Pupille war nieht vorwaltend —— 


‚oa Mid. lorekaui sichtrehen Aletısı, niit. ingafallen. 


15) Das Verhältniss des rate an 2 den: übeigen 
‚Bihelleis den Körpers ‚war nitamak, : Er 
16) An den Knochen des Schädele ha Ernst 
(ader widernatütlithe ‚Vensehlthitug die! die: :Puifiünellen 
bildenden: Kunchen zu. beitefkan, „aualbıdiun: . .. ";- » 
.,. 19) den: Kopf mtr. genn menig 'sugenplinl.ı - . :. 
- 18) Die Zunge kig \an-stid auf dere intra’ fiende 
der.Alestllefnen, : keiäl Sohstun, Böht oder" adäbtige Me- 
teäe, Ai tn dena übrigen Ehailt den -Miahähähls, so 


:sweit. wenns ınie üharist hiesien.amsiie „enden (Mein ukähr- 


gannaninen. Zn Zu er untni. BT Inn 
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. Dan Ködper wirde dem: —— —— 
——— — aus Besichiigumpndes Üche- 
unktö: gesshritten: Ak den. Hintächuubet, Du: Haluwins 
ball, ide -Mlic kgdasb »wrie,;, des: weit das anche: Mina chuiud, 
Befühlen uuid/sudht werden. kaudie; igkta, Begutwidch 
gen. chteksikti: Ainidem Hialere (sintes), »innskich: Im: der 
Gügend des niet Tüciio & Bien ui Skeisibehen 
sah man , ' 

20) de Hit ekwan wait‘ Kirdisech (meconium ) 
— Karol sa den. Spdsnster. wid. wiirde dies 
—— buy oa j 

. Bi) ie Mir des Bikkuns, woraf dab ind * 
—* gelegen, »wiigtem : rölkäihe : Blockein. Au eh 
Seiitilien.wirde.niehls Alikonaes amgetwolfeh. : 

, 38) Die Leiohe.wat nboh frisch, gab wenig Leichum 
gernch, selbet ‚li. dem Bewegen, za eriuangm, und 
wulgtö. wenlige-Sp unten 'der. anluıgeyden ‚Verwariag., .:' 

‘ Da bei der miwwillche ‚(Olidnokiot werten‘ ichth 
"ob Kirkeblighkeit ‘serkuin;.ue wire. vonder (Gerichts- 
behörde beliebt, die duwige Hicbäiume DR A. V. gubchne 
| “u, vusderiumsb ai reimelmen,‚Klisdbpanhte Folgen- 

ein. Up wiy. vorkenperu,. cam. Kbermhlvend: den 29. Sarlnar 
des ‚Abends 6 V gewesum, ine ie. Auilbe der AB: M. 
wc Huuzwihe: gekdnmen und'ikr ehtderktrhabe, Nass 
ihre Tochter: ein Mini geboren Iuibe, weiches:tedt 
ar. edt’g elbenniem wäly- sie, die Hebanimie, habe 
sich darauf am folgenden Morgen um 9 Uhr-su.der: Woh- 
ung der Wöchierit bodeben, ud. das: Wedte-Mind in 
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der Kemmer in der: Kiste sorgefunden. Die Wöchne- 
rin habe gesagt, diese des Kind nicht nur todt zur 
Weit gekommen, : sondern auch vorker wohl todt gewe- 
ven wel, indem sie in der letsten Zeit keine Bewegung 
davon verspürt habe. Als. sie; die Hebamme, hierauf das 
Kind niet angenchen und entdeckt hake, dass sich. das- 
‚selbe teruireinigt gehtht; so hihe sie der Wöchnerin ent- 
geignet: dıiss sie'aur.dieser Ursache nicht glauben könne, 
- dass dan Kind nach der Altburt nicht gelebt haben solle. 


.. Ib Seetion. ., A - Ospitis. 


Nach. ‚abgeschornen Haaren und nochneliger mög- 
‚ lichst sorgfältiger Betrachtubg und Befühlen des: Schä- 
“ dels und der daran befindlichen Näthe, wurde hun zur 
Bæ ung der Schädelhöhle geschritten. 
Als ‚die allgemeinen. Bedeckungen durchsühnitten 
und: so weit aötkig, abgesondert walen, zeigte sich 
30) auf dem rechten Scheitelbelirs (os parietale sew 
Dregmatis, deztrum), von. der Mitte desselben bis zur 
Hänterhauptenath (Sutura lambiotdea) 
Dee Bintensieätang. (ettravasabio) von 2 Zol 
‚.känge, und I "Zoll 2 Linien Breite, _ 
2).Auf dam; linken Scheitelbeine, nahe an dem 
Winkel, wo dunselbe sich mit dem Hinterheuptsbeine 
daren die Rietinuihi(Sutura sagittalid) verbindet, oln 
‚Extravasst von der-firünse eines Gitonchens, und eines 
-* von: det- Grösse einds halben Grölichens. 
.: 1.8) Dee ‚Kleine‘ Eistrananto auf dam Hinter- 
Iwuptsbeine, 
‚Das Fauavatat Sub, —* α dein pork 
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craniıin au der guien apensunetisc ‚mund. beitug kainah 
ein halbes Quenichen, "Kiste Fractse- oder. Spılis war 
an dieser Stelle in dem Knochen: süäht wihnsuschusene 

24) Nach geöffutter Behüöcihähle zeigten eier der 
Iange und ‚der. Seitenblutbehäller, n0..wie die: din. Dem 
Särhe des. Achirum. umschlingenden. Vasen nit. denkake 
Blute gefällt, gleichsam als weni sie. injielst un 
Assk: jeizt ‚war au den’ Stirn-, Scheitel, "Hänterhaupt- 
"und Schlafbeinen, we sie ‚von der .innern. Eläske be- 
trachtef wurden; :nichta: Abnormes wahrzuhelitsesi, 
2) Das in eine Sahüsnel golegte grosse und kleine 
Gehirn war: kinsichtlich seiner Consistenz selten hedowr 
tend weich, ‚fast. breiastig. nad. konnte .desfalll num g 
Möhn. and, ünvellksramen -uskersucht ‚werden.‘ Da 

26) Die (ürlässs; der: Adtsgellechte (pietunninnde 
dei) waren sehr mit Blut gefüllt. BE 

X) In. der echten ‚und linken Gelitraähle:.(ven- 
iriculi ograbri pmaria⸗). ‚wurde wenig, Fandhiigkelt 
bemerkt. -:- Nm uu, 

Uehrigens wurde auch ; ja der Grundläche: durSchl- 
dels (basis, an) nichts. Abnarmas wegen 


.. 
a 
Luz Ber s s as pin: I. 


BR Thoraci ' 


: Beh Untermsehung der Detızin snigien de. no 
| = Die Brustwuskele vor gobleigen Conniaiien wei 
Yarbe. Ä 
20) Ber —*—— ——— war. FIRE mech 
auswärts gekehrt, so dass er. mit: dem. gegenübegstehnn 
den Rippen fast gleiche Höhe hatte. Nach: 
legten Hanchmvælæis stellte Mich... 1... 1... « 
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aui 0} Din! Hrantkaiten:gewßlbt un] 1chlıdlen dar... . : 
sw WW ie ebene erden 7 were wer ik der 
Eν wahre euer, ui 33 000.0: 

1b 28) Bi hauen: Bolten ion Brhchunden välie aus, 
un haten; bo te odig gländite Ahgmüs:ehn hunkelce: 

“er; ıhutpuriiabeiles: Amsgch; zumser sa: Alead antun 
Zuepiranı !deri dinkin. Range ar... —R—— 2. 
tens) nd ‚obeie Band: den Gadsse rehate;, Zn. 
gubschlomithckz men wiffsibend blässerer Funke! 

Abs dlb Tagen semmt.däm Herzen ‚hm: Hlessbens ' 
wi htruusgumonnneh worden, würden.'sio: zwihnfaeh ge- 
wohen. ::Biy: Gewicht 'derweiben betrug. 43: Loth Kol 

wischu:: Die. grossen Bleigefässe, die Senwi dann, dit 
venae pulmunates, üle.-vune:coronankı berdis,entideltch 
Yuullelen:Biet;; —— waren die eangehliefadern 
damit gefüllt. 1 ti. BIETER: 

" 84) [Bio Leiigem !nilt idem ‚Homsen ————— in 


| Vinemn 26 teigiea NV abser hiureichend «eltäkten: Gafässe 


völlig oben. De Peru 
Bi 40; Nachdem das-Horz 'von ‚dem ;Lwaygiı gökrennt 
war seliwestrgieh diene uuch' stärker Oben, ehen.}o die 
einzelnen Stücke; beim Durchechneiden wurde ein Kni- 
stern bemerkt. J 

86) Dei Weiden — —* seflgende 
mar wir schauatgtänke: duafkal.! -- ı: 114 

87) Als im Wasser die Lungen untergehalten u 
due aischuitte: gemacht iauwrden; Imumen And‘ Menge 
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: "ey "Dis foramets:lomule' ko: indo' der * ulte 
sus Botalli waren nech'riicht geschledsen..'. Der 
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hen . ——— Br orig Gert MER 
ui.ino) net MoAN ac Uhteiteiien: idedt dät.ed« 
ber Vo Worigienententgnd. un Yinkelbehlue Haube | 
ipetnöffch, 'kie — * graka! Micigihn. 10239 
u " 46) Die sone A EA ca de TE — Ira re 
eine feine Nond * bequem “ea Aen Koliätk; de 
gleichen IT duotus verodts ran nt no ch — XR 


un u_ il anmie to 7 * Hase ui 
az 34; Dep Magen war, yon Lnfk kauoggäehnk, und, wurde 
hei, dem Anfechnejden Jegr. „egfpndeng Beh die Harn. 
higze. ;war, Jegy; „Dep untere, Theil der, diek ling ärme 
(Polen; descandens) enthielt. ziemlich, viel, K — 
(megemiun); s ‚die Banan negargicag, waren ı stark. ‚mil Blut 
apfüllt;. übrigens wunde nichf,Abngrmes an und in ‚dem 
Parsmkana) „Milz, Pancreag,, Nieren, | Geschlechtstheilen 
2. 8..w. hemerkt., any tat d gie Til! Beil eb rin 

42) "Bei, Unteraugbang- dar tiefere: Muhdbönls, den 
Laynz, der Trashea, ergab sich Achte... ‚ya. eins ap6r 
sielle: Angehe ware us ar: 2) era uehngw 

. 48) Zum, Beechiuse —— Meng 
ut und’ torzigiyieike, dis: Aulkerkeghnlait anbrce Niet 
Hindubgn des! Zepäei ‚mit; len »cheberti süßen; Hlakkreinheik, 
wimligh'.dems Ada und Hipistzenkbus- ;gerialiiiel,, ahein 
U; wi kish nichts: Regehwiltiges are it cc 

AXVVEEEECS 
Kor’ dein’ Anl naNirgeis "1 97 —— 
—AXXXEEEEE 
Rorpers, irre Genkleibärchalfenmkirhu 0; -w.' — 
men; und did ehe en eingesfbgeh, 

Das Mädchen war Pi Feirdisii: von keinem, FEN 


x J. 
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surtem Körperbaua, dvak. :ragelmäpsig geformt, und 
sieinlich wahl ‚genähstt. : An ihrem Schädel wurde nichts 
 besehilers Merkwürdigen wahrgenommen; ihr.Blick seigte 
ziemlich viel. Freches; den bei der Agnition. Ahres Kin- 
des, hatten, ‚sich nur, ‚sparsame Thränen ‚au ihren, ‚Augen- - 

bemerken lassen, und kühn und | muthig ı siemmfe 
sie sich jeder Verdachtäusserung über begangenen. Mord 
an ihrem Kinde entgegen. Ihrem Angeben naeh; war 
sie zufolge im April vorigen Jahres 2 Mat gepfloge- 
uen Beischlafs geschwängert worden, hatte id « der Ernte- 
seit (Kade Juli und Anfang August ‘in hiesiger Gegend) 
zuerst die Bewegung des Kindes gespürt, behauptete 
aber in den letzten & Wochen davon nichts‘ wahrge- 
nommen zu haben. Die Briste waren noch‘ von Milch 
erfüllt, und lief solche beim gelinden Drücken heraus; 
die Reinigung (Lochia) floss noch etwas. Bei der Un- 
tersuchüüg der äussern und inmern Geschlechtstheile, 
wurden erstere etwas aufgetrieben und schwammik an- 
gesrellen.. Die Mutterscheide war weit, schleff; ent- 
hie eine schleimdge, blutige Feuchtigkeit. ‚Die Schei- 
Atuportidu der Giebärmetter liess sich weich und wul- 
stig anfühlen, der ikgsere ‚Mutternmad wer aufgetrie- 
ben uud eingekerbi,: Day Becken war. in seinen Dimen- 
aieoen. pi. tücksiahtlich meiner sonstigen Beschaffen- 
heit wohl, comstruirt. Nach Angabe ‚der Wöchngria wäre 
die. Gehart natürlich und, bald erfolgt; sie ‚hätte. ip 
Baste ‚gelegen und ihre Mutter das todte Kied in einem 
Hemde. aufgenommen ‚ppd in einen. Koffer gelegt; anf 
die Erde: wäre en nicht gefallen. . 
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. Verläuffg würde das’ Gutachten‘ von‘ den Oßkficeh- 
“ ten dahin ausgesprochen, diss da! Ritt eih öl atie- £ 
getragenen, reifts, Iebensfäßigei;- Tebendig dur Wer ge- 
kommen sei’ und! den Tou der Krstlöking Köche wir 
scheinlich erlitten‘ Hibe: 


. 
* 


u Gutschten . u ? 


“ Das gleich nach def” ohauenu adgegcr Kurze 
Gutachten’ weillähfiger’ adszüfhilirei‘ ind‘ zu Begründen, 
dahin wird unsere gegenwättige Berhlillung gerichtet sein. 

Bei’ der‘ Beurteilung der Todksart au welcher ob- 

beregtes® Kind’ geitbrbieh el, Ist’ vor Men Dingeh zu 
- untersuchen: 
Finmäl! ob es’ eih reifeg, ville aufgetrage- 
‚ek, 'giiedmässiges Kind oder ob ei eine’ uh reife Frücht, 
und zwar ein nicht lebensfähl ver Ab örtik, oder eine 
leb ensfähige Frühgeburt' Cpurtus prabniuturus wart 

Zweitens, ob das‘ Rind’ todt' zür Weit‘ Ku, der 

ob es nakli' der’ Geürt noch leßte?' 
Nach‘ sorgfältiger’ Hwdgüig nd — — ing? aller 
, Umstände und Erscheinungeli,' die sich” bef der Bestch- 
tigung und Obduction:ergelfeil Iaböd‘ Idheh’stöh' vor- 
stehende Fragen mit zenstläher Gewiäsheit’ Beantworten. 
Was’die erst& Frage’ betrifft. "s0 Ist nlich physiölogfächen 
‚ und in der Geburtshlilfe geltenlibn, ' düretl“ dis" Erfah- 
_ rüng bewährten Prinzipieil' ehtschledt, dass’ da, wo 
solche Merkmale, als die Sb. Nr. 1; & 8, 4 18, 14 
und 19 stäit finden, wozu auch dfe beim Dürchsägen 
des’ Cranium beinerkte Härte‘ dei Kuöchensubstanz 
kommt, ferner die grosse Ausdehnuhg“ der Lünken- 
-Sıxrörpge Jouen4su. XIV. Bd. 28 St. Aa 


— = — Ä 
hinzuzufügen ist, ein reifes, surgetragenen, slied- 
mässiges Kind-verhanden sei. 
In:Rücksicht der: zweiten Frage, streiten die wich- 
tigsten. Gründe dafür, dass das Kind lebendig geboren 
worden, und noch einige Zeit — wie lange, lässt sich 
nicht mit Sicherheit bestimmen — gelebt habe; denn: 
1) Wenn das Kind bereits im Mutterleibe gestor- 
ben wäre, so müsste entweder , d 
a). eine von aussen her. einwirkende Potenz ( causa 
foris admota) dagewesen sein,. welche das Absterben 


der Frucht vor dem Anfange oder während der. Geburt . | 


zur Folge gehabt hätte, worüber indessen gar nichts 
» constatirt ist; oder 

b) eine. innerliche Ursache statt. gefunden haben, 
deren ‚Folge der Tod der. Frucht gewesen "wäre; 
allein hiergegen streiten die Reife des Kindes, das 
glatte, frische Ansehen desselben, vorzugsweise der 
Augen, der Epidermis und .des Muskelfleisches, die 
Leere ‚der. Urinblase, die Ausleerung des Koths. 

2) Spricht für diese Bellauptung schon die bei 
äusserlicher Betrachtung so sehr in die Augen fallende 


Erhabenheit der Brust, das- Emporstehen des proces- 


sus ziphoideus. Art, 20 et 39. . 

3) Die von der Luft und von venösem inte über- 
“all durchdrungenen und erfüllten Lungenflügel, das völ- 
lige Schwimmen. derselben im Wasser, sowohl im Gan- 
zen. als Stückweise, der knisternde Ton bei dem Durch- 
schneiden ‚derselben, das, Aufsfeigen: der ‚vielen Luft- 
blasen beim Einschneiden der Lungen. unter dem Was- 
ser; dann geben 


z. a 
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4) die unter Nr. 23. bemerkten, am Haupte be- 
findlichen Extravasste ein argumentum adjutorium für 
das Leben des Kindes nsch der Geburt. | 

. Es frägt sich nun, an welcher. Todesart ist das 
Kind denn gestorben? War es Verblutung. (mars er in 
onitione), indem die Nabelschnur nach Art. 7. und 9. 
nicht kunstmässig unterbunden war? Gegen diege To- 
desart spricht die Röthe des Gesichts, der Mundlippen, 
die starke Anfüllung der Gehirn-, Brust--und Bauch- 
venen, die ziemlich lebhaften Augen; — oder war es 
eine aufgehobene Function des. Gehirns, durch eine 
feindlich einwirkende Potenz hervorgerufen; durch Stos- 
sen, Fallen, oder Schlagen veranlasste Eirschütterung , 
‚des Gehirns, woranf die Sub. Nr. 28. beschriebenen 
Extravasate hinweisen können? Die unverletzte Hirn- 
schale, der Mangel eines Extravasats innerhalb des 
‚Schädels, die mit Blut gefüllten Sinus und Venen sind 

gegen diese Vermuthung. R 
| : Dahingegen machen; mehrere Umstände ea höchst 
Ä wahrscheinlich, dass. das Kind an einem gestörten Ath- 
mungsprocess, an Erstickung und dadurch erfolgter Aus- 
löschung der Vitalität des Gehirns und Gangliensystems 
verblichen gei. Hierauf deutet unverkennbar:. 

a) Die Ueberfüllung der venösen Gefüsse der Lun- 
gen, der Brusidrüse 9 der Leben, des Gehirns, 
des Gesichts. - 

b) Das Schwimmen der Längen im Wasser mit 
und ohne Herz, im Ganzen sowohl als Theilweise. 

c) Das -kuisternde Geräusch bei dem Durchselnel- 


- . den der Lungen. 


ar 


⁊ 
en 2068 
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'd)- Das Aufsteigen der Euftblasen- Bei deni Ein- 
schneiden der Lungen unter dem Wasser: 

e) Die Erhabienlteit- der‘ Brust. 

Dass dieses unser Gutachten nach bestem Wissen 
den Prinzipien; der Arzneiwissenschaft: gemäss- sugelhst, 
bescheinigen | . 

F: Wı D. Physieus. J. E. Amtschiturgus. 

Nachträglieh ist über diesen: Fall’ noch Folgender 
zu bemerken: 

Die junge, aber sehr verschmitzte, Itrtike nnd ziem- 


. Mich freche Ingnisitin, behauptete zu Anfänge; das Kind 


sei todt zur Welt gekommen, und sit habe keine Ge- 


‚walttbätigkeit daran ausgeübt, zugleich gab sie-vor, dass 


sie mit: der Epilepsie behaftet. sei, und’ suelite dies un- 


ter andern durch ein von einem geschickten- promovir- 
ten Arzt ausgestelltes- Attestat zu begrädden, und sich 
auf’diese Art dem Gefüngniss. bestmöglichst zu entzit- 
hen. Allein der einsichtsvol& Inquitent brachte sie . 
bald’ daltin, dass- sie- den-Mord, wohel iltre Matter hülf- 
reiche Hund geleistet hatte, eingestand und! zwar: war 


. derselbe durch: V.orschliessen des Mundes mit: der 
Hand,.und; als dieses nieltt- zereichend: gewesen; durcli 


Einhüllen'’ik: ein Bettkissen, auf welches diekes- Beit- 


werk gelegt: worden, bewirkt: 


Als sie sich hier ih ganz leidtieher Haft: Vefand; 
suchte ‚sie durch Autopsie den Beweis zu liefern, däss 
sie wirklich mit der fallenden ‚Suelit belfattet- sei: 

Binst, am flählen Morgen, wurde- ieh: durch den 
Gefängenwärter ersueht, möglichst: schnell’zu der In- 
quisitin v. d. H. zu kommen, welche unter heftigen 
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Krämpfen aus dem Bette gestürzt sel, und eine Wunde an 
der Süm habe, welche stark blute. Bei melser ‚schyell 
erfolgten Ankunft, waren, wie die Inquisitin selbst aus- 
sagte, — die Krämpfe vorüber, ner mit den Armen und 
, Händen zuckte ‚sie noch zuweilen 'gelinde. Die Beschaf- 
‚Lenbeit.der Augen, vomb der :tunios conjunctiva, der 
Popillen, ‚der Hautäusdüustung, des Pulses u. =. w. ies- 
‚sen much, ungeachtet dex, jedoch unbedeutenden, etwas 
blatenden Stirawunde, den Verdacht der Verstellung 
schöpfen. Um mich aber hierüber zu: vergewissern, 
wurde ihr mit möglichster Leutseligkeit vorgestellt, wie 
.‚megschenfreundlich und ‚gelinde sie, ungeachtet ihres 
Verbrecheus, bis dahiu behandelt werde, wie sie mit‘ 
eines bequemen Bette, in einer reinlichen gewärmten 
Stabe verschen sei, wie sie angemessene Kost und Pflgge 
erhalte, sich mit weiblichen Arbeiten, dem Lesen guter 
Bücher beschäftigen könue, dass aber sein bedeutender 
Theil dieser so gelinden Behandlung wegfallen würde, 
wem man befürchten müsse, dass sie dureh Fallen und 
. .heftiges. Bewegen ihrer Slioduassen u. s. w. ihrer Ge- 
aumdheit Schaden aufügen könne. Sie gab mir hierauf 
die bestimaste Versicherung, dass es lediglich Ver- 
stellung gewesen, dass sie den anderu Arzt, der ihr 
des Attestut gegeben, auf eine ähnliehe Art getäuscht 
iahe, und brauche ich uicht besorgt zu sein, dass sie 
‚ mich wegen der angeblichen Krämpfe ferner belrelligen 
werde; und sie hat während ihres ®mehrmonatlichen 
Aufenthaltes im Gefängniss bis zum erfolgten Strafer- 
kepptulgs treu ihrem Versprechen Wort gehalten; keine 
-Spur von Krämpfen het sich bei ihe blicken lassen: _ 


J ” 


— 36 — 
, nf -, . . 

2), Ein grossen — E (ungus meduljarks) Sach: untar 

drückter monatlicher Reinigung, ‚glückligr gehoben. ° ... 

E.T. in Sch. ein grosses; wohlgenährtes, biüikeni- 
des Mädchen von 20 Jahren, hätte im Juni 1829, wo 
‘eine anhaltende Nässe häufige Ueberschwemmungen der 
“an Filissen gelegenen Wiesen veranlasste, mehrere Stun- 
-den in einer Wiese bis an die’Waden im Wasser: ge- 
standen und’ Heu weggetragen zu der Zeit, uls gerade 
-ihre, sonst immer regelmässige weibliche Perieilz ein- 
"getreten war. Zu schamhäft, um sich ihren 'mitarbei- 
‘tenden Brüdern und - andern -Tegelöhnern desfals zu 
‘ erklären, hatte sie bis zu Ende mitgearbeitet, ‘und de- 
durch‘ eine Unterdrückung des Monatsflusses veranlasst. 
‘Heftige Kopfschmerzen, vorzugsweise auf der:rechten 
Seite, Gliederschmerzen, Mattigkeit, Mangel :anEss- 
lust, blasses Aussehen waren die-baldigen Folgen da- 
von. Zugleich: hatte sich auf dem rechten Scheitel- 
beine ein kleiner Knoten von der Grösse einer Hasel- 
nuss gebildet; welcher von Monat zu Monat- bedeutend 
_ herangewachsen war und öfters geblatet hatte; .neben 
"- diesem auf der Pfeilnath war noch ein kleineres Ge- 
wächs von ‘einer gleichen Beschaffenheit entstanden. 

Nach mancherlei — wie das'gewöhnlich bei -Land- 
leuten der Fall-ist — in Anwendung gebrachten. Haus- 
mitteln, und hier und da mitunter bei 'Aerzten und 
Wundärzten gesuchter Hülfe ohne solche’ zu erhalten, 
wurde sie am 80. Mai’1830 zu mir gebracht, wo ich 
Vorstehendes theils von ihr selbst, theils von: ihren 'l- 
‚tern sie begleitenden Br’ ‚der 'erfahr. 


— * Zee . 
Bei der Untersuchung des Schadens fand ich, dass 
es ein aogenannter Markschwaum war, der, die Grösse 


‘von reieblich „2 geballten Mannshäuden im Umfange 


hatte, der kleinere war wie eine Wallauss. Sie waren 
beide an ihrer Oberfläche höckerig, wie die Rindensub- 


‚stanz des Gehirns, hatten eine blagsröthliche Farbe und 


binteten hei der geringsten Berührung, ihr Grund war 
yiel ‚schmaler, gleich der Wurzel eines Erdschwammes. 
Ein etwas beschleunigter Puls, eine ‚blassröthliche Zunge, 


ein blasseres. Aussehen, Gefühl von Mattigkeit, . Ver- 


drüsslichkeit, geringere Esslust, gänzlicher Mangel der 


- Menses waren die vorzüglichsten Umstände, die sich als 


abnorm bei dem Krankenexamen darstellten. 

Durch angemessene "Hausbäder aus Weizenkieien, 
Hopfen, Hensamen, Salz, Senf, Chamiltenblaimen, suchte 
ich einen stärkern Zufluss der Säfte nach dem geeig- 


neten Orte zu bewirken; zugleich wurden, um das ge- 
‘störte Geschäft der Ausdünstung iu bessern Gang zu 
bringen, folgende ‚Mittel verordiet: , 


BR. Aethiop. antimonial,, Gum. Guajac. anı.gr. x 
Rad. Calami Scrup.j. ‚Elaeos. Foeniculi gr.x.mf. P. 
parentur doses tales no. xvj. S. - Des Morgens und 
"Abends eins zu nehmen. — 


Die Geschwülste oder eigentlicher Gewächse, wur- 
den 2 Mal des Tages mit folgendem Liquor stark an- 


. zeduftet, und: sodann mit der Salbe verbunden. 


Br. Mercur.. Subl. corros..gr. vj. 
44. fontan. dest. Une. vjjj. ' 
Mucil. Sem.. Peyllä Une. jj. m. 


. u — 28 — 
> Bu Ungt. cerei. 

... hasilich ana Une. 4. 

Maercær. pnascip. alb. Draphm. Bonds, 

P. Hesbae Sabinae Br. dj m. 

Den 8. Juni. Das grosse Gewächs hatte an Um- 

. fang etwas sbgenonmen ‚ das kleinere aber nicht. Mit 
dem Gebrauch der Pulver, der Salbe und des Wassers 
‚wurde fortgefahren. Daneben würde die Oberfläche ‘der 
Auswöchse täglich 1, 2 bis 8 Mal, je nachdem die Lei- _ 
dende es vertragen konnte, mit ! Balgendem Liquor betupfi; \ 


B. Croc. opt. gr. x. 


Oper . | 
Aoidi Sulphurici Dr. 3. Ma. 


u. » } 





Nach dem Reinpfan werde machhenannes Fahrer ⸗ 


aufgestrent: Ti, Herb. Safinge Dr, Sl. Merpur. pracnip- 
a Me 

Des 1. Toni heryehte mich din Batlontia wieder 
und berichtete, dass, sp ankınarshaft ihr auch des Br 
‘ streichen der Geschyülste gewesen sei, „sa_'habe sie 
doch mit Freuden golches fortgesetzt, indem von Tag 
gu Tage beträchtliche abgestorbeng Stücke abgesondert 
worden. Bei dieser Relation ‚grwähnte: sie pinep.eige- 
nen Mittels, dessen sie sich bedient: habe, um auf die 
Heftigkeit der durch das Auftragen des Beizmittels er- 
regten Schmerzen weniger zu merken. Sie habe sich, 
sagte sie, dadurch die grösste Erleichterung verschaf. 
fen können, dasg sie tüchtig geschaukelt worden, und 
zwar je heftiger dex Schmerz gewesen, desto höher 
habe sie die Schaukel schwingen lassen. 


‘ 


. 


Sehtt- her Paler kass- ich Folgen —* ueb 
men: h. Betr, ah © 
| — gentianae.rubr. ana Dr. i6- 
VFrae Lägwor. Dr.1jj. ’ i 
.. + Ag: Oben. vpiräti Uhie. Seusss.. 
nme or. Uedem — 
0 Tropfen zu nehmen. Be 
: Das Buhticnutwaswer:: wiede Bm * gehiencht 
Aesmittel ünd- Vube uud Ströupulver' Tortgesiiuf: "| 
Den ih. Dle Besserung Abiki au; der kiyine Kinei 
tex wur mög verschwenden ud veraibt, der 'geösseht 
"\ innerlich folgeude Tropfen —2 tg 
Be Nætr. Calaml roması. - 
m! "dent. rudr. dien Dr. 6. 
Ir. lignor. en 
ferri pomal, —* > 
0 Je zinnmm. spieiluss. Una. 
2000 er Melk on Me. iß. 
2 Bde 8 Mal den, Tagen! 39 Tropfeh zu nehmen. 
+ Mit dem Aezmittel wurde ständlinft- ‚Sortgefalicem, _ 
el einige: Ze etwa eine halle. Bunde naähhers. 
wurde statt des Aufstoeyens des Paliers’ die gauze-Aber- 
u Aäche mit ‚Apup onsrulen Pharm. -Biinuon. 
ale . 
' Naeh Verlauf von 3 Woolien von‘ Kein —9— au 
«er ‚die vollständige Gienesung erzielt, die wabbhlüehe 
Periede ‘fand sich wieder ein, und zur grossen Freude 
der Hesonvalssosntim’ ersuhiznen hei dein Giebreuahe: ei- 
‚nes Liquor, aus Deooct, Herkan Absinth., merlulla ossium, 


® 
U] 5%. m 
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Sep. hispan.- —* Br frimentä zum Waschen der aft- 
eirt gewesenen Stellen, die Haaro in varicer Fülle wieder. 
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9) Brechen in der. Behmangerschätt 

Am 15. Jaukar 1881. wurde ieh: eine Meile von 
hier'izu der Fran dea:Col, B.: In W. kerafan. Ein fri- 
her gesundes, blühendes, wohlgemährtes ‚Eraneuzimmer, 
wir sie'seit: 2} Monktfian mit einem: gesunden Manue ver- 
heksihet, wahrscdkeimlich schwanger .. indem ihre 'somgt 
isnlennegelmiteige. Reinigung ? Malnicht ersphienen war. 
, Beit. etwa:14' Tsgen, litt. sie. am. einem heftigen. Bes · 
chen; ; East Alles;: was sig genbss, ꝓurie gleich wiciler 
_ ausgebrochen; .dine grasde Sehwäobalsnd: ‚allerlei hy- 
sterische Krämpfe wazen die, Folge,.., Bin zu Rathe 
gezogener, Arzt ‚hatte allerlei. Mittel. in-Auwenduug ge- 
. bracht, allein ohne guten Erfolgs. ‚soudern mit bedeu- 
tender Zunahme des ‚Uchels, . Ren 

Ich glaubte: die\Ursache - vonsaguweise in eine ge- 
steigerte Sensibilität .der Geschechkasrgane setzen zu 
"müssen, ıund beirschtete das Bröchen hur als consen- 
ausellen Reflex, des Dterinlebens. . : . 1 
44235 Bei genauernı Nachfragen ergab-en sich, dess nach 
gopfiogenem :Beischläf, die Neigung  anm Brechen sich 
auffallend. vermelidte.: Nachdem. ich gagen jeden Ehe- 
gatten über diesen Punkt, die nöthige Belehrung gege- ' 
‚gen. hatte, und’ beide. als sehr umsichtsvolle und. gebil- 
dete Landleute, mir. die feierlichste Versicherung ‚em 
dheikt hatten, meinen '"guigemeinten :Rathschlägen auf 
. das: genauestd Genüge zu ‚leisten, sschte ich. zuerst die 
Diät zweckmässig einzurichten. Zum Frühstück be- 
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- stinmte. ich’ 8! Taisen mässig: sterkv bereiteten aid. gauz 
"reinschmeckenlien Kaffee mit Zwieback. oder ıgebeutel- 
ı.tem. Roagehbro& mid fiischer Bulter besttichen; un 
: Mittagessen: etwas kräftige, - mit. Mubchtiuss "pakürzte 
, Fleischbrüh, oller Reiss mit Wasser .. und dem vierten: 
Theile Wein geköcht' und mit. Zimt gewürzt, in der 
Folge gestofftes Fleisch vön Müha, Tauben, ein Paar 


Kartoffeln mit frischer Butter. „Abends ‚eine Suppe von 
Erisch " gembikener' Milch. ‚Daim’ verordnete: ich der 


Patientin Bolgende. Mittel: .. ': "wu ia. 
"Re Pot. Riwerä, - Aquae. Melissas eimpl. anü-Bir: M 
ı dether. Acoti, Mrae Ops-Beodkdii. ana: Seihup;f. Syr. 
- Papav.. chdead.53].: ms. — Alt: i4 Stunden AB "Beopilen 
mit etwadsWiunser u : lmgle . © 0. ris v 
Der Unterleib, vorzüglich die degend des Magens, 
‚der ‘Leber’ und Milz wurde uenen Mid mit folgen- 
der Salbe sanft gerieben: 


B.Emgldth, hu 
‚Ol. Hyose.ief.ana Dr. : 0» 
Bols: silae Höfm. Dr... 

— Op Di m ee a er Wr 


- Naeh jedesmialigen Einteibungen werde gi mit: Bpe- 
! dies aromat. gefülltes und. wit. "Branniwein : 'bespreigtes 
Säcklein aufgelegt. In # ‚Tagen "Wal ıdas Brechen ge- 
hoben, zur grössten Freude der. Kranlien, "die neu wi- 
der. Nahrangsmittel. ‚geniessen komtte. ——- -- \ 

' Am ‚24., wo die Reconvalsscentin' ihrem grossen 

Appetit zu sehr gefröhnt hatte, entstand ein Rückfall 

mit vorwaltender Säure.‘ Die "nämlichen Tropfen, die 
die Leideude nun als eine Sacra' anckosaı heirach- 


2 


. 
= 


m 
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. abe, Anden sie 20. wirnderyvell gewirkt Hatten, -'versag- 
sen anah diesmal äkue Dizaste sliellt. : Bar "Bilenug der‘ 
Sönre "werde meheuhe: enih 2 bie; &Mal täglich: ein 

_ möteiger Waslöffel: voll von folgender Missur.. genonmien: 

a » ILap. mancrer. praep. Dr. 

on rn  Bnere wech" Ookumb.. Dir. fee: ı. 

ni . Aquus A. ::Uno. jjj. me” 

ent. älyr. Bapdo. ale. Unt. . : -. "! 
Meraauh wurde:sie von ihrem Læiden hafreit, nakım 

auffallend an Fleisch und Kräften wtı, and kam: zu ‚rech- 
er. Beit mit -einem gesunden Kinde. in die Wochen. 
. Die beuerkten Tropfen Ikabe ich nit - zuweilen 
mioen d Cham. Vetschat‘— in —— Antio- 
nen als Palliativ sehr eräeigndich ngowacleh 


u Bpebachfung einge ——— Wnperkopte, durch 
die Natur geheilt. _ u 
Bei der öffentlichen Impfung fa V., Baustschaft W., 
wurde mir ein 14 jähriger. Knabe vorgefübrt, um zu be- 
stimmen, ob er sth zur Vaccination 'qualificire.. Mit 
nicht geringem Erstaunen. butrachtefe ‚Ich dies Kind. 
Mögen. &. grosse .Mannsköpfs vezoinigt gedacht werden, 


so komm6 denen Umfehg, dena im vorliegenden Falle nicht 


gleich. _ Das Kind, konnte des Kopf ohae Unterstützung 
ger nicht. aufhalten, sondern er ruhse an der Brust der 
Mutter. Die Fontanellen standen weit auseinander, und 
der gamse Kopf füblts- sich weich und telgig an. Der 
übrige Käsper wer zart uml schlaf, doch von venklt- 
‚missmässiger Grösse. Nach meines Dünken konste das 
Kind ‚nie genesen, und höchstens einige Monate leban. 


| 
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‚ Mach- Verlauf von: etwe: 5 JäBren, wurde: ich zw 


der Mutter dieses Knaben ersucht, wm ihr wagen: eier | 


KrankHieit’ ärztlichen Ratf: zu ertlieiler, Bei dikser Ge- 


legenhei® wurd& ich ersaclit, an’ dem Hihdb- die so lag 


verschobene Sehutzbletternimpfäng  vorzunelimen. : Ich 
war: ‚sicht wenig erstzunt, den: Hhnben' noch am 


beiten zu: ſuden, und nocli höher sifeg melir Eistirm- 


nen, als iblicdemsen Kopf Detrachtete. Er hatte nur eh: 
wenig meltr alb verBältuilemässige; Grüsse, "die Kaochien 
waren aghörtg- verwachsen; mn? liessen: sich‘ Kart anfüh- 
len. Der Körper war von ziemlicher Grösse und: wohl 
genährt. Die Geisterfähigkeiten waren von mittelmäs- 
siger Beschaffenheit. Ich war äusserst neugierig, die 
Mittel zu wissen, wedurch eine so auffallende Herstel- 
lung erfolgt war. Allein- beide Eltern versicherten auf 


ihr Gewissen, keine ärztliche Hülfe dagegen in Anwen- 


dung gebracht, sondern alles lediglich der Natur über- 
lassen zu haben. 


9 Eine angeborne Fistula ani 


Zu dem Söhnchen' des Kaufmanns B. zu E. 'wurde 


ich bald nach seiner Geburt ersucht, um wegen. eines | 


Geschwüres an dem After meinen Rath zu ertheilen. 
Bei der Untersuchung ergab es sich, dass der Schaden 


in einer fistula incompleta externa bestand. Die Länge 


derselben betrug fast 2 Zoll. Als das Kind ungefähr 
4 Wochen alt war, machte ich die Operation. Die 


r 


Mutter, eine sehr gefühlvolle aber zugleich beherzte _ 


und einsichtsvolle Dame, war bei derselben gegenwär- 


tg, reichte mir die nöthigen Sachen, half den Verband 


N 


— 
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einrichten, und beyargte denselben, wenn ich: wegen 
anderweitiger Geschäfte verhindert war.. 

. In wenigen Wochen war bel einem ganz einfachen 
Verbande mit Cerat. und Balsam. peruv- womit die 
Wieken bestrichen ‚warden, in der Folge mit dem Ce- 
ratum Safturni und Emplastr. consol. ‚Schopückers, dem 
innerlichen, Gebranche beruhigender. und -gelinde eröff- 
nender Mittel, :die, Heilung. bewirkt. Es.hat sich in 
u der Folge kein Recidiv gezeigt, sondern ich habe ihn 

als einen grossen, wohlgewachsenen und kräftiggn Jüng- 
ng } heranwachsen schen. 














Literatur 
Das Ei von Purki 2 je. Anzeige aus. dem 


„Eincyclopädischen Wörterbuche ‚der medicini- 
‚schen Wissenschaften.“ : 


Herausgegeben von den Professoren der medicinischen 
Facultät zu Berlin, Busch, Gräfe, Hufeland, Link ünd 
Müller. X. Band. 1834. 8. 


E, kann hier nicht der Ort sein, über den Werth eines 
_ Werkes zu urtheilen, welches sich ein so weit unfas- 
sendes Ziel gesteckt ‚hat; wir überlassen dies gern 
andern ‚Kritikern, bedauern aber nur, ‚dass. dieses ency- 
clop. Wörterbuch so ausserordentlich langsam, bis jetzt 
‘wenigstens, erschienen ist (der erste Band erschien 
1828), dass wir theils fürchten müssen, mancher Leser: 
wird das Ende nicht erleben, theils aber such bange 
sind, es möchte dies 'grossartig ‚angelegte ‚Werk ins 
Stocken gerathen. Ist ja selbst ‚schon bei diesem 10. 
Bande, welcher mit dem Worte Encanthis schliesst, 
ein neuer Verleger eingetreten, der freilich in einer 
beigegebenen Auzeige das Beste verspricht. Doch hängt 
dies von ihm allein nicht ab; ihn müssen die Verfasser 
der Aufsätze, und vor allem — auch das Publikum 
durch Theilnahme unterstützen. 
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Unter den Artikeln, welche der vorliegende Band 
enthält, hat uns der in der Ueberschrift angegebene 
" von Purkinje ungemein angesprochen (Seite 107 —161.). 
Mit ausserordentlichem Scharfsinne, mit lobeuswerther 
Sichtung ist hier ein Gegenstand behandelt, der gerade 
in der neuesten Zeit die Beobachtungen der berühmte- 
aten Piiysfolögen in‘ Ansprach: gehommen Hit der d= 
durch: aber such ungeatleit gefördert: wurde;. so: dass 
die Lehre vom-Bi seit- den- letzten Deoennien eine gauz 
neye geworden ist, gegen frühere Ansichten. Darum 
theilen wir gern den Lesern dieses Journals Vorlie- 
gendes mit, und glauben gewiss auf den Dank derjenigen 
rechnen zu können, die ihr Fach nicht als blosses 
Handwerk treiben, sondern auch gern mit dem Neuesten 
in der Wissenschaft fortgeheu; wenn'es’ sich! aueh‘ nicht 
geradezu #üf‘ die praktische Ausübang der Geburtshülf6 
Bezieht.. Olineliin möchten wicht alle‘ Leser im Besitze 
düs- Werke’ selir, dem’ wir diese Anzeige: entnelimen, 
und so ginge eine Forschung für sie verlbreii, die es 
in der That’ nicht verdient, aubenutzt zu’ bleibeif.- 

Das Ei’ (Ovtnt)' nennt der Verf: eiti Atr’ Härten 
und halbfftissigen Stoffen‘. besteliendes, meist‘ ründliches 
ebilde, welöles im Bierstbcke der Thiere seine er#te 
Hildtmgssfätte hat; und! in‘ welchem‘ aus‘ einer, mit int: 
vidtelfem Lehen begabten Anlage, uitter' gewissen; der 
- Ihdivichaliiät: des Geschöpfes angemössenien Einftüsden 
tard' Veriältnissen, so wie” unter Mitwirkung etkenier, ih 
dem Eihüilfen eingeschlossener’ Nalirongsstoffe, i- oder 
. ausserhalb des miltterlfcheir Orgauisnrus ein'nenes, or- 
ganisches Wesen gleicher’ Art, als’ Embryo sich ent- 


‘ 





\ 
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wickelt. Ka omihält. äiaseb Organ dee weiblichen Zen, 
agrngstofl, erlangt aher. wach der Befruchtung mehr oder 
woriger. rplative Belbeintänligkeit,. die allmählig auf dem 
Zuheye übergeht, bis dieser die Eikhllse sprengt, mu 
ia dep. Klementen: der Aussenweit sich Frei zu. beive- 
gea, oder dar eigenen Selbetständigkeit dureh weitere 
Anshörlung, näher. zu treten. Piher giebt eu mehrere 
Eintwickplungsmnmente des Kiss, melshe einneln kalranbı- 
tet. werden mäsnen, 

Wiele Punkte, welshe beim. Bj. der Rängeihiere | 
varkpmmen, .erhalien ‚Ihre. Erklärung, und Bedeutung 
durch Vergleich mit andern, besonders dew Vögelrffern, 
üsher. uf dimse Ämpuer malt. Rüpkeirbt, EPURIRMEN, Wer- 
dan RE Tas ade 

w Drei Momente kännen mir —* —— ezn 
* ‚dene. anbafrechtnten, ‚dam befrmchisten, ud dew 
* spam ‚chen wegafirenien Kanbrzp. verschenen ig. 

Jedes Bi bastelt aus einer Fesiegn Hülle, nad ehr 
—— —⸗— Inhalte, welcher dar: mmsenflichere 
Bnstandiheil 'demelhen ist. Bei der. nipdignten Gab, 
teng ‚der Thierwolk ni B. ‚Iafusorien, Risnenwürmer den 
Pflanzen und: Thiers, Palypen, ist day Onutenium eins 
: duuchaun homegeen, mehr, oder zuinder körige Manses 
mu dert ülene Flünnigheit nicht für Ankteraxtig halten, 
ea sind vielmehr diese. Eier Keime, welche ein Mittels 
üled zwischen den Kaisıhlischen upd den ‚Sgrpssen 
. Dagegm — a hai’ PR Ohsigen Thierweik 
weh des Bedeutung: und. Lchenudguge ‚nach ‚ganw sen-: 

schindene Stelle, des. :Keimbiäuchen ua Aea Bat | 

Sızaoros Journ, XIV. Bd 2. St. Bb \. 


S 
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ter. :: Das erstere Bullet dich" ii: den Miern' der!Biige- 
'weidewürnier, :der' Insdekteh, Anauluten, Araehnilen, Kutp- 
atäccen, Mollusken, Fische, Amphibien, : Vögel: und Bün- 
‚gäthiere. —- Der Detter stellt sich als'eine dick@üskige, 
körnige,, : weissliche oder gelbe Flüssigkeit. der, : und 
Hanptbestaudtheil-Ist-Wahser, Eiweiss ud: Oel; >— Ein 
dritter hatbffüskiger 'Theil' des: Eies ist" d& Keim- 
 Bchicht;''ein köriger, mehr oder‘ minder unbestimmt 
. begränzter, das Keimbläschen umgebender Theil; : des- 
«en: Buistenz- wohl’ wii der des ‘Keimbläschens - in in- , 
Biektem V ehhültitiise V'steht.>--Besendera : auffallend. jet 
ie: bei‘ Nögehh. ne ne Sn K N Nler Dan 
-1..- Welcher von’ diesen drdi Auteprirenden. Thællen des 
Eiinhaltes in der Thierwelt aber zuerst entwteh6, ist 
köhwierig zu "bestimmen; "währschehiltehIst!-e} das 
Krimwläschen, 'di-diesek, je ’Jühfer. das Kisten im 
Verhflinisse zu dem'&anzen überharpt, rund :dem-Dotiex 
thsbesondere,; desto’ grösber-ist : Der -Dotte #2baleteht 
entweder zuglöich 'wder Kurse Zeil auch. der Bildung 
des’Keinihläschens. ': Wenigsteris «kat ‘der: Vrf.- nie: ein 
wahres, mit Bestinmmiheit - zu erkeniendeh: Kiöken „me 
Eine‘ Keimbläschen ohne Baltetsubetanz: getuhen: Der 
Ursprung der Keimsechicht- Ist-'dıichaus noch :unben 
kannt; Währschäinlich -folgt :sid ‚erst der Bildung dies 
Keimbläschefis and des 'Bottere'nach.: ir Kir en 
©. Rlärer:als &ie Entwicklungsgeschichte Ye: Fluk-, 
tion der drei genannten Eitheile. Das Keimbläschen 
sielkt: ‚offenbar: ein Ansloson "des mälnlichen, Saamens 
im dein weiblichen !l'hiere -Aabyıu Nust. iin wibegaltteten,: 
der Entwicklung !!dines Embryo :noch nieht gu. Aa 


‚ ‘1 . . ‘ * x f. .. die a. ..d 
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en Veni tab diesed’ Mischen anautreſfen. Während. des 
. 'Asbesider; Begettung ud der crfolgenden Befruchtung 
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‘platzt es, uhd: ergiesst seine Flüssigkeit-in den Raum 
‚def:Keimschicht; ‘was bei Amphibien" und Vögeln mit 
Gewissheit beobachtet ist: — Die Keimschicht gleht, 
wie es scheint, ‚die: erste Materie ‚su der sich bildenden 
-Keisnhait her. Im unbefruchteten Bichen kinn sie auch 
sutlFixiraung des Keilnbläschens auf der. Oberfläche des 


NBottors nicht !weiig: beitragen. — Der.Dotter dient 


sur Ernährung‘ und: Ausbildung des- Fötus. Besonders 
‚üinden‘ wir. diese‘ Bestimmung in denjenigen Thieren in 


 "kohem: Orade realisirt, deren Eier ohuz organische 
. nVerkisikung-mit:der: Mütter, ihren Embryo ‘entwickeln, 


‚ar dabs "an ‚eine Zuführung der. Nahrung von Seiten der 
:Rliern, durchaus nicht zu denken ist: Als: Nahrungs- 
flüsdigkeit steht der Dotter mit dem. Darmkanale in id- 
‚kigster.'Verbinäung, ‚und wird in der .Reihe der Thier- 
-wels von diesem entweder unmittelber umfasst und auf- 
-gemosmmien, oder’ steht nüt dem Nahrudgssehlauche darch 
‚alien kürzern oder längern Kanal in offdner Verbihdang. 
9:... .. Diejenigen‘ Thiere, welche: ohne Verbindung mit 
dem mütterlichen Körper im. Fötalzustende eich entwik- 
-kein, haben oft ausser dem Doiter, noch andere im 


‚Eie enthaltene nähzemde Flüssigkeiten. Dahin geliären 


‚die ‚schleimigen. und :gallertartigen Hiller, das Hiweiss 
:in seinen venichitdenen Consistensgiaden und. Schich- 
-ten, vielleicht: auch freie Oeliröpfen,' welche sich. in 
‚den:Eiern ‘der. Obelonier und Fische. ind, . . - 


1. ..Die Eihüllen ‚zerfallen: 1) in. dien Hüllen für des 


‚such, Kiliant, Eihälle ülterhaugt, Rischaleiihaut, Scha- 
’ Bb*, 


e 
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- Ieahhut, Chorion, und 2) is die Hülle für die Dobtersab- | 
stanz, Doiterhant, Erstere ist bei-vielen Bien der niedern 
- Thiere gaus einfach, besonders bei welchen, welche 
von Schleim und Gallerte überzegen sind. Bei ändern 
_ Thleren übersieht unch die Eischale diese ZHlälle, ein 
offenbar erganisch krystallisirtes Gebilde, welches im 
un Vertiefungen seiner innen Oberfläche kleine was- 
zenartige Auswüchse der Schaleuhew anfsisemt. Diese 
Auswüchse wind mit dem Flecken: des Chtrlen vergii- 
chen, und darum beide Hiete von viden identifieirt wee- 
den. Bei den ührigen Thierem, ausser dem Vügele, 
legt die Sehalenhaut dicht an der sich findenden Schale 
. a0. Bei diesen hingegen weicht sie an des stanipfen 
‚ Ende nach unten und innen zurück, ars den Luftineke 
Raum su lassen; das Contentum dieser Höhle bestimmte 
Bischoff als eine sihmesph. sauerstoffreiche Lefk. 
Das Eiweiss, welches vom Werf. betrschtet wird, 
che derselbe war zweiten Haut, ‚der Deiterlaut, über- 
‚geht, ist eine Verdünnenz des reinen Kiweisssteffos 
zit Wasser. Es werden von manchen. Schriftstellern 
8 Schichten . desselben angenommen, deren bestimmte 
Gräuzpuiukte sich indessen nicht estseisem Inssen. Am 
‚ıneisten sind noch äusseres und inneres Kiweiss ge- 
-schlodenz das innere Eiweiss emthäli.auch mesh eine 
:grosde Anzahl von Körnchen, die denen des Seeichels 
nieht unähmlich. sind, der äumena Schicht aber ganz 
oder zum ‘Theil abgehen. — Zlweim. wid Schale. eni- 
stehen erst.dn em. Bäeiter, zus einer flüssigen Masse, 
die sich nach mmesen. zur Schele, nach ihnen zur‘ Innern 
Eiweisssehleht verdichtet, in‘ der Hille hingegen cher 
ur 
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"etwas dünner wird, um die äussere Eiweissschicht za 
bilden. Dietes Eiweiss findet sich nach Burdack auch 
bei Mollusken, Arachniden, Krustaceen, mehreren Fi- 
schen und Amphibien, und ist auch hier Produkt der 
Seeretiens- Thätigkeit während des Durchgunge durch 
den Kileiier. 
Eigenthünlich dem Vogeleie sind die Ha gel- 

sehnüre, Chalazes, und die Membdrena chalasifera; 
die ersten beiden sind zwei spirelartig gedrehte Fäden 
oder Bänder, im Längsdurchmesser sich vom Dotter eine 
jede gegen die Pole erstreckend. Der zum spitzen 
Ende des. Kies hingehende Strang, ‚ist in der Regel 
dicker, oft der einzig vorhandene. An beiden Enden . 
gehen die Ylagel allmählig in das Eiweiss, welches sie 
zunächst umgiebt, und das.auch dichter und leichter 
ist, als das. übrige, über, ohne dass eine bestimmte 
Gränze za finden ist. Die Spiralwindung der Chalazen 
: hängt offenbar mit der perlstaltischen Bewegung des 
Eileiters und der Drehung des Dotters bei dem Durch- 
_ gange durch den letztern innigst zusammen. 
| Die ganzen, den Dotter umgebenden Eiweissschich- 
ten, legen sich: bei ihrem ersten Enistehen in concen- 
trischen Lagen an die Dotierhaut 'an. Da aber bei 
dieser verhältaissmässig sehr starken Bewegung, die 
Dötterhaut unfehlbar relssen würde, so verhärtet die . 
zuerst an ihr angelegte Biweissschicht, wie schon 
. Berthold richtig bemerkt hat, zu einer membranartigen 
' Hülle, der Memörana chalasifera, welche sich zwischen 
PDotlterhaut und innerer Oberfläche des Hiweisses befln- 
det. Sie ist von dem Kiweisse geschieden, und bleibt 
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nach Entfernung des Eiweien aut der Dotterhaut rein | 


° zarück. » ı 0m 


Noch gehört hierher der Dottergang, ein mit 
einer. helleh, grauweissen, zähen Flüssigkeit gefällter: 
Gang, der sich durch einen Kanal nach oben .hin ge-: 
geh die Keimhaut zu fortsetzt. — Die Funktion dieses, 
mit einer ..speciflsch- schwereren . Flüssigkeit, als die 
Dottermasse ist, gefüllten Ganges, ist offenbar die Keim- 
schicht ‚bei jeder Lage "des Eieg auf der Oberfläche 
zu erhalten, und stets dieselbe wo möglich mit der 
äussern Atmosphäre in Verbindung zu bringen, 

Endlich: kommt hier in. Betracht die innere, den 
Dotter unmittelbar umgebende Haut, die Dotterhaut 
oder Membrana' vielli » eine stracturlose, leicht : zer- 


“ reissbare Haut. on 5 


" Eine Betrachtung .der. Metsiiorphosen des Eies in 
den übrigen’. Thierklassen bietet uns-dar: 1) Keime 
überhaapt, in. einer Haut eingeschlossen: Infusorien, 
Polypen, mehrere Eingeweidwürmer, Medusen, 2) Dot- 
ter, Dotterhaut und Keimbläschen: mehrere. Entkelmis- 
then, Mollasken, Annülaten, viele Insecten, Arachniden 
und Crustäceen. &) Dotter, Dottärhaut, Keimbläschen, 
Eiweiss und Sckalenhaut. in einem grossen Theile der 
Mallusken, Arathniden, Krustaceen, einigen Fischen und 
. Amphibien. 4) Dotter, Detierhaut, ‚Keimbläscheh, Ei- 
weiss, Schalenhaut und Schele, mehrere. Mollusken, ° 
'Krustaceen, einige. Amphibien. 5) Dotter,.Dotterhaut, 
 Keimbläschen, Eiweiss, .Chalazen, ‚memödrana chalazifera, 
Eischalenhaut und. Eischalen bei .den Vögaln..... 

‚Nach dieser ‘Vorausschickung: üben .das.V ogelei· u; 
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"u. ws. gebt: der: Verf. ‚wun' sur :;Betreabtung den Eier 


der.Säugethiere und. des Menschen über, wobei er. naf 


deu uns- bei- diesen Unterimchungen. leitenden Satz: „Här- 


⸗ 


yay.s hinweist: „Natura divina et’ perfecta seraper 'eihh 
conxonq est" ; gleichsam der Faden, der uns durch das 
sich hier. uus darbietande Labyrinth führen muss. Der: 


Gang; welchen der Vezf. bier einschlägt, ist-der, dass: - 


er. zuerst die Resultste eigener.Beohachtung ohne alle 
Deutung auseinander. setat, : darauf die Resultate frem- - 
der;Erfahrungen und Deutungen anknũpft, und schliess-: 
lich die. eigenen Ansichten üher die Natar des Sduge-. 
thienes. vorlegt: = Er 
‚Das Ei. der-Säugethiere, folliculus Gragfii, findet; 
‚sich in der Substanz des Eierstocks und dem ihn ‚un 
gebenden Theile eingebettet.. Die Dicke, sawahl des 
werösen Ucherzhgs, wie auch des Lagers selbst (Stroma,' 
v. Bär).ist kei verschiedenen: Thieren verschieden,‘ im: 
übwigen aber. von ganz gleicher Struktur, es: besteht 
nämlich: aus. mehr oder minder straffen Fasern, zvi-. 
schen’ welchen ‚sich eine bedeutende Menge von Blotge 
fässen veriheilen; an verschiedenen: Stellen finden sich, 
in diesem. 'Keimlager runde Lücken für die eingebeite-. 
ten. Eier, Ze £ 
‘In diesen runden Höhlngen, ı R die plaiter. und ‚che-. 
ner sind, als das sie umgebende Stroms, ist ein kuge- 
liger. Körper. eingeschlossen, der_folliculus Graafianus 


* (wesicula Gr.). Bei: dem Menschen variüren diese Fol-- 


Meuli. von 4 — 3-Linien im Durchmesser. Die Mem- 
bran,, welche die äussere Gränze des folliculi Gr. bil-- 


‘des, ist kleinkörnig, wis es scheint ohne Blutgefässe, 


— DW — 


ds Sie Auf drsnselbin ich ‚Miowellen Iindenden- dene 
‚Stzoma noch angelören, an der Innern Oberfläche des- 
solben. abes nie etwas‘ der Art wihrzunehmen ist, Vied- 
leicht iat die innere Körnerschicht eine besondere, var 
eiier Hussern striktarlosen geschiedene Haut. In die- 
ser.Hlaut ist olus grungelke Fiässigkelt einguschluusen, 
derim .Körnelien zwar versähleden gross waren, im Bil- 
tel aber 9,006 Linden keiten. Die Quantität der hier 
enthaltene Fonchtigkeit ist in Normalsustande durch- 
aus ınlasig; aber «u scheint. hier eine baeusudere Gie- 
neigtheit zu uüsteren Wasserunssmmlung ziatt au fie- 
‚ den, daher diese Blässhen im Eierstocke, um hielig- 
wien. bei. Nahwelnong au kpdnilienertigen Dissen. ber- 
verwuchem. 

‚ Inseehalb. der Höhle äss Grau Follienli Daden wir 
kei allen Bäugetkieren shne Unterschied eis Bläschen, 
im Zustende. ‚der: höchsten Ausbildung maz nahe lie- 
- gend: der. Mesnbrau des Gensen. Die sicherste Methe- 
de, aich von dor Existens dieses Blüschens zu übse- 
aeugen, ist, dan Eichen zu uerrelssen, und den Inhalt 
desselben genau zu durchsuchen. Das Bläschen ist go- 
wöhnlleh uoch mib. elmem driten, hier asch za arwäh- 
nendem Theile umgeben, der in Form und Struktur der: - 


= Kehaabloge dee Vogels ühalich ist. Mei bemerkt näm- 


Ich in den‘ meinten Fällen im Conteutum des Bläschen, 
hierauf einen weissen, vollkommen durehsichtiedn Kreis 
und nach aussen endlich einen Imchr . oder ‚minder an 
seiser. Periphurte unbentimsmten oder gerisseuen Kreis 
von weisser, aiemlieh dichter Körnermesse. Die Keim- 
anlago »ieigt -von sumen nach ftınem in die Höhe, die 
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Lagereng des Keimbläschens' ist aber eiwas unter ‚dem | 


Niveau den höchsten. Punktes den Keimenlago befnd- 
lieb. Das Bläschen selbst: ist vollkommen: durehsichtig 


. umä& bestohd aus einer Sussern Menbran und: einem Iu- 


halte, dessen Körner fast immer deutlich kind. 

: Dies Ist dasjenige, was F. selbet zu beobachten Go- 
legenkeit hatte. . Ks stinmt in den. meisten Dingen mit 
den Beobachtungen des win die Milchre 'höokst ver- 
dienten’ X. 0. Bär überen, demsen Entdeckungen elie 
neue Epoche in der Geschichte des Eica hecrorge- 
bracht hakem Dean wenn auen schon X. de Graaf der 
Ansicht, sein Follioulus enthalte noch ein Blästhen, nahe 
‚wer, wenn gleich upätere Beobachter das Bläschen sohois 
bemerkt haben, so sprach es doch ». Bär suerst ber 
‚sdmmt was, und wiess es durch seine imioroscop. Un- 
tersichungen nach, dass die Zbilie. Graf. ein Oculum 
Graafianuım vehon im Bierstocke enthielten. _ | 
Ber Hauptgrundsats der Bär’schen Theorie ist 

der, dass das Gruaf’suke Bläschen der Säugethiere 
‚ (sder siehtiger der ‚Fellieelus) eia I, das. Koimblän 
chen, im Issemn eingeschleusen enthalte, Die Iussere 
Haut des Grauf’schen Biäschens ist nach seiner An- 
sieht Dotteraut, der Inhalt’ desselben Dotter, as Keim-' 
bischen, des Radiment des Kies und waglelok weibii- 
.. cher Zengungsstofl. Dotterhunt und Detter sind auf 
einer niedern Btufe der Metamorphose stehen jeblie- 
ben, während des Keimbläschen, sowohl histolegisch, 
ds fenetionell sich zu einer höhern Stufe der Entwiek- 
lung emporhebt, und selbst im Gaaven zum Hadimente 
des Fötus sieh entwickelt. So müsse man bei dem 
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Süugethlere awischen Fötusei - "und. Eierstoskei- unter- 
scheiden. ‚Das erötere sei in dem, letztern euthalten. 
Das. erste aeirin der. Reihe der Thierwelt am; meisten, 
ds« letztere. weniger, als in andern Klassen der Wirbel-. 
thiere entwikeli. |, J 
, -"" Die genauen Unteranchnngen A Börs beptätigt der 
V. fast durchgehends,. nur weicht er in der. Deutaug. der. 
Theile, etwas ab, und vereinigt durch folgende, die bia, 
jesat bekanuten - Erfahrungen 3 zu einem, harmonischen 
Ganzen, - : . , Ber 
: Das Kolmbläschen tritt in der Thierweit unter zwei 
Formen auf,- 1) als Mitielglied. zwischen. Sprosse und 
Keimbläschea höherer Thiere, 2) als.in- der Bedeutung. 
des weiblichen Saamens bei - den häherg. Thierklassen, 
mit Ausnahme der: Säugethiere. und des Menschen. Die. 
- letsterem hahen beide Arten in sich neben einander. 
and sich wechselseitig durchdringend realisirt.. ‚Das von 
. Bär wogenannte Keimbläschen gleicht in dieser Bezie- 
hung. dem in..der ersten Klasse vorkommenden. Es. 
platzt ‚nicht: vor oder ‚während..der ‚Befruchtung, „son-. 
dern liefert: sich ganz, der Bildung des Fötys hin. Doch 
findet.auch hier. ein Platzen .atatt, wie bei der. zweiten 
Klasse der Thiere, und swar:ist dies im Gr.a@f’schen. 
Follieulus. realieirt,. dessen Flüssigkeit ebenfalls die. For-. 
mation ei eines Embryo ‚nothwendig. bedingt. In den: übri-, 
gen Thierkiassen, welehe sum Theil.oder gänzlich ohne, 
unmittelbare Verbindung: mit dem Mutterleibe sich ent- 
wickeln,. liegt der ‚weibliche Zengungsstoff innerhalb. - 
ler Hahle der künftigen Nahrungsmittel des Fötus und, - 
‚ein Platzen, erregt durch die Einwirkung des männli- 
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chen :Saamens, bewirkt das Urphänomen und die Urbe- . 
dingung aller Fötnsentwicklang, den Uebergang : der 
Keimänlage in die.Keimhaut. Bei den Bäugethieren wird 
dieser Process. durch die Flüssigkeit.des @raaf!scken 


| ‚ Follieuli ‚angeregt, -und' die ‚entstandene Keimhaut sucht 


das Keimblägehen. Bäör’s als völlig alimentarisch. in sich‘ 
aufsunehmen, und verschmilst.es auf: das innigste mit - 
den ersten Rudimenten. des Nahrungskanals. Nach die- . 
ser Ansicht wird der Uebergang des Bär ‚schen Keim- 
bläschens in das Nabelbläschen ‚geradezu behauptet, eine 
Behauptung , ‚welche naeh den bisher.: bekannten. That« 


. sachen der. Eutwicklungsgeschichte ‚der‘ höchsten Thier- 


Klassen, insbesondere des Menschen, wohl kaum noch 
eine Hypothese zu nennen. sein dürfte. 
‚Eine Reihe ven Beobachtungen unterstützt noch 


' diese Ansicht über das. Ei der. Säugethiere, deren Re- 


sultat kurz folgendes ist: der Inhalt von.Bär’s Bläs- 
chen nimmt den Charakter und die Bedeutung .der Dot- 
termasse,. und seihe- Haut die der Dotterhaut. an... Da- 

it, die Keimanlage diesa von ihr gesonderte. Dotter- 
mesge in sich aufnehme, muss.sie:sich trennen, und . 
zur. Keimhaut erst von Neuem verbinden. Durch .das . 


Zerveiasen des @raaf’schen Follionlus wird dieser Pro- 
.cess, wie die Erfahrung es gelehrt hat,’ —— 


. realisirt. Der Inhalt. des Gr. Foll. hat. eine do 
Function, er ist 1) weiblicher Saamen, und 2) * 
rangsstoff der Keimhaut. : . dl 
‚Den Binwurf,. dass die äussere Haut des Bär’schenn 
Biäschens sich zum Oharien bild, weit ‚der Verfas- 
‚Ber: zprück. . \ | | 


Den weiten Moment des Lebens des Eies bil- 
det sein Verhalten sur Zeit der Befrnchtung. Die da- 
 ” bei vorgehenden Veränderungen lassen sich auf 8 all- - 

‚gemeine Gesichtspunkte zurückführen: 

1) die Brglessung einer zengenden Flüssigkeit, 
welehe den weiblichen Saamen repräsentirt; 

. 8) die Bildung einer Keimhaut und der. zum Schutze 
und der künftigen Nahrung derselben notliwendigen 
Häute and Flüssigkeiten, md 

-&) die Ablagerung des Eles an einem za einer 
weiteren Katwioklung teuglichen Orte. , 

“Das Keimbläschen platzt wahrscheinlich mit dem 
Acte der Begatiung; es ist wenigstens nach diesem 
‚Hergange auf keine Weise mehr zu finden. Zunächst 
ulmamt die Keimanlage die Fiässigkeit des Bläschens auf: 
vermuthlich bleibt der Dotter frei von der Durchdrin- 
‚gung. — Bel den Säugethieren und dem Menschen ist 
des -Plaizen des Graaf’schen Folliculus ein Analogon, 
und der Bedentung nach gleich dem Platzen des Keim- 
bläschens in anderen Thierklassen. 

' Der Verf. geht hierauf zu einem Punkte über, we 
die Erfahrung uns gänzlich verlässt, und wo der Bil- 

' deingshergang mur durch Oombinstionen ‚errathen wer- 
den muss, Die Währscheinlichkeiten beruhen auf Be- 

* &bachtungen von Regn. de Graaf, Oruikshank, Burns, 
Prevost und Dumas, v. Bär und Seiler. 

Der Hergang nach der Ansicht des Vf. wire fol- 
gender: mit dem Platzen des 'Folliculus entleert sich 
im normalen Zustande in die Tube das Bär’sche Bläs- 
‚öhen, umgeben von seiner Keimanlage, nebst der in 
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dem Fellicnlus nelbst. entimitenen. Fiässigkuit uad eiıfi- 
gem Biute. Im-Blleiter gesellt Sich Eiweiss und. cine 
dasselbe umgebende Heut, das Uhnrien, hiaztı, die Vläs- 
sigkeis des Fellit. wird van demselben zufgenonimen.: 
Die Kelikaut tergeössert sich, und ımfkst das Bär 
sche Bläselien,. welches von nun an als Nabeibläschen 
fangirt. Auch hier wäre ausmachen, dass, sobald die 
Keimhaut das gaune Detterhläschen , des frühere B&x- 
sche Blischen, umfasste, wie überell ia der Thiermell, 
die Dotterbaut sebwiade, uni der Beitersack von den 
ihren. Kausle bilde. . Dan durch Zinäckschlagen sich 
frühmelitig bildende Amalon trennte. dan Haıbryo ‚ven 
der Choiion-lässigkeit, ‚und allın..Mär. Ihn äussdelich 
geegenen. Iheillen _ a 

Zur weiten Ausbildung den Tex son ‚n.2n clan - 
‚ dazu teaglishen Ort gebracht ‚werden; der ‚Werk. liest 
“ sich hier nun versugewdiss auf. die bei Sem Menschen . 
vor sich gehenden Verhältnisse em. : . ' ... 

Dusch den Act der Hoftachtung geesthen din Fel- 
isp. Röhren und die Gchärmetter in eine .crhöhteRint- 
turgesconz, die Tuben ‚gessihen id ainp ‚Ant peristelti- 
scher Bewogung, und erweitern sich hesunders au ihren 
Iranzigen Läden ‚Der Uterms tungeseirt besenders am 
seiner innern Fläche, und. anndert. ‚hier eiweissartige 
Cöisg ulstionen: sur Bildung viner. dee Ki umschliessen- 
den: Höhlen ab. \ 

Br Endet. nich in der weiten his. kben: Woche 
nach der Befcuchtung in der Alehlsmsuiter eine anduruh> 


\ 
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sichtige, schwemmlke,. mit keiner rögeimäisigen Btruk-- 
tar verseheiie. Haut; Mnlich den ‘im duderi Theilen sich 
krankhaft bildenden lEixkwdätionen. : Sieben Tage nach 


. ‚der: ‚Befruchtung. dah sie: Pd. Weber 4-1. Linie dick, 


«us tylindrisclien, In einer gelatinösen‘‚Mässe einfebet- 


teten Zotten bestehend. (Bei : Sandifort: heisst! diese 


Haut: Deeidua eriernd; bei Haller: Menibrana ärterna 
ol; beirHanter:.M. cadıca sei desidun; bei Mayer 


. ‚Oadaca crassä; bei Osiander::M.mumssaz.bei Meckel 


endtterl: Bikaut; fi Ohatsssier Epicherium; bei Dans 


“ siAchinfällipeHaut; bei Bdjanus: Beckden oellularisund 


spongiösa; beiBurdäch'zum Theilsidayientum s.beiV’el- 
psau.ankite; beiBr.eschet.M. caskigue primiivesblä 
Seiler’ Miuteri interna:evolisa. "Dieke Haut, ein relnck 
Prbdukt darGebäitnutter, besteht weder aus zwei Blötterh, 
noch ist sie die aufgelockerte, und später'sich losstossonde 
Selleisahaut der Gebärmußter (Seller), sondern sie' stellt 
wich als ein:chagulirken,-ausgeschwitzter:Stoff dar, dem 
"de: "ehesten: Zeit ner‘ wenige Gefässe zukommen. 
Die.von der Dedidza vera in den allerersten: Zei 
&ebildete.:Möhle‘ oder - naeli. Hildung’ der decid: ‚reflera 


' @utstandene ;Höhlung zwischen beiden, ist mit einer 


Zaldsiweisschtigen, Ihld- gallertartigeni,' bald Fibrin ühn- 


‚ Michen: Flüssigkeit' gefällt... Breschet nennt: dieses :Flui- 
sum: kydreperiorte, ‚and: glaubt, es sei ein Dirongiait 


in‘ ‘ der-Zrühesten "Zeit für den 'Fötuk. 3 u... 

‚-ı Dle Wzage,' eb die. Decidua. —— von en 

Seiten geschlossene Blase sei.oder nicht, ‘hat (die Ans- 
eh vieifach beschäftigt: die: meisten’-erklären ‘sich 

— der Veort. Sana ‘aBer In: ainer ‘3 mol. Sehfrau- 


» 
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gerschaft deutlich alle Arel-Oeffnumgen, doch jeite-zmit 
einem Gallertpfropfen'verschlöägen. ‘Der au dem Mut- 


tertaunde war- der. grüsste,’und erreichte Tast den äus- 
wern Metternttimd. „Die: beiden’ andern drangen’ fast ei- 


'inedn halben’ Zoll in die fallopischen Röhren hinein, we- - 


%en aber: hier. von dem’ daselbst enthaltenen reiehlichen 
Schleime "besiintnt geschieden. : ara" 

Die : zunächst‘ fölgende ist die zurückgeschlägene 
Haut. , Syaonjme sind: 4ALbin’s' Involuerum' mambra- 
naceum 2 Hobeken’ 8 membrana retiformis chorii, Rö 


derer’s membr. . filamentosa ; .Huller’s cherkon;' chorion 


fngosum, spongiosum ; ‚Hunter’s: m. deeicte euflenas 
Blumenbaoch’s m. älveniitia; Osjander’s m.erusn; 
Burns: "deeidua. protrusa;- Burdack's eidgektülpte 
— Bröschet's menir. ouduque raflöchde: wu 

eiler’s m. evi interna. Sie ist dünner; glatter). dureh- 


nalen und. homegener ‚als die vorige, und nt Ms 


schen verschetil,welche-2 — 3 Listen im -mittlern-Durdis 
messer enthalten. In sie ragen die Hlocken de Chr 
sion hinein. : - - 4". - te et u ne 
i ‚Zwischen ihr und der: Decidas vera. — —E—— 


‚ Beit der Bildung eine: Flüssigkeit outhalto alo mehr 


bder ‚minder ‚resistente' Nioderwhlige v von: Eiwalss oder 
Faserstoff:iw-sich hat.. m rm. 


+. Um nun die Bedeatung dieser beiden Eitiielle- ten- 
. ten zu:lommen,. müssen wir :zauschen, ‚wie das Eichen a 
den: Üterus gelangt. ı - oa 


ı : Die ‚Zeit, welehe hierzu erforderlich. ist, :ist-bei 
den: ginzelhen Situgethleren verschieden. Böi dem:Men-. 
scheh gesshteht dies iir der zweiten ‚bis dritten Woche 


. m — 
(Bunlsch, Seiler u. A.), oder im der dritien bis vier- 


aa (Zumme). ‚Die Art unıl Weise aber, wie das Eichen 


in den Uterus eintritt, ist nach den verschiedenen Aus- 


tomen durchsus verschieden, und die Angaben richten 


sich nach ihren Ansichten über: die Dacidua vere und 
reflesa. 1) Diejenigen, welche. die Reflara überhaups 
läugnen =. B. Jörg und Sammel mohmen an, das Eichen 
gelange. ie. din aa den Tuben ofime:Höhlang der De- 
eidua, welnke es. nun anmitselbar-umachlienst. 2) Alun- 
ter.. nAlhst ist der Meinung, dass der. Eintritt des Ei- 
cheus in den Uterus nnd Bildung der Decidua noch za- 


:. semmenfielea. Nur kann hier-die aicht ku längnende An- 
_ wesenheit der Hydroperione nicht erklärt'werden,: 3) ‚Sei- 


der ‚glaubt, die Rafena entstehe, dass, nachdem das 
Käshen. frei darok die, Oefenugen der ‚Decidua were 
hindurch gegangen, as die Reflera als eine eigene Hülle 


sch Mutterkörper aus erhalte. Man begeift aber nicht, 


astat der.Verf. kinaa, wie dies bei der Anwesenheit 
det Hydroperions wihglieh zei... 4) Burme lässt die 
Decidua aus zwei Lamellen. bestehen, die äussere Ist an 


der Tuba-Onffnung durohbohrt, die Jungen geht. glatt 


über. diese. Doflsungen wog, Das Kichen gelsugt un- 


 miktelbie an die äussere Fläche des Innern Riniten, nad 


\ 


stülpt dieses vor sich hertreibend, nach innen um. Ex 
wählt eher stell „, Beflesa‘“ den Namen „greitusa“. 
6) Bejamnıs meint, zur sel die Decidum nie völlig . 


geschlossene Blase. Das Eichen drängt sich ia einda 


Raum zwischen der Inssern Wliche der. Decidus und 
das Innern Oberfläche der Üchärseniter, nad atiiipt sa 
bei seiner weitern Ausbildung die Dookius um. ‚Dazu 
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iet:aber des Eichen zu zart und ‚klein, als ılass.; man 
Ihm die digen gehörende Kraft zuschreiben könnte, und 
denn müsste. auch die innere Fläche der Reflesa mit 
der äussern der ‚vera übereinstimmen. Die durch die 
| ‚entstandene Stelle wird zach,Bojanus, Meckel 
u. A. dureh ‚eine neue, und eigene. Membran, dec. sero- . 
tinm, verschlossen. 

.., : Folgende Sätze. lassen. sich nach den bisher ge- 
echten. Erfahrungen über. dio Matax der Deoid. vor 

und, reflosa aussprechen. 

.... 1) Die Decidus vera und reflesa sind unmittelbare | 
Erzenguisse der bildenden Thätigkeit der Gebärmutter, 
‚und kommen von dieser wa dem Ein und selncn m-- 
ten: hinzu. - 

2) Sie gehören rein. der. Gebärmutter an, können 
nur bei einer Brütung im Uterus sich Snden, und ha- 
‚ben bei Tbieren, wo dies nicht statt findet, . durchasun 
keine Analogie. 

3) Wahrscheinlich sind bei dem: Eintriite des Eien 
In die Tuben beide. higfälligen Häute - im Uterus ‚schon 
gebfldet. 
9) Der Vorgang einer Umschlagung hat viele Tür 
sich, aber Dojanus Darstellung ist nicht zu billigen. 
‚Daher ist aber auch | 
5) die Annahme einer Decidua serotina mit Bojo- 
aus, Burdach und R. Wagner durchaus ‚nothwendig. 
Künftige Erfahrungen müssen die. vielen hier noch 
herrschenden Dunkelheiten einstens. entscheiden. - 
. -, Was das Ei nun selbst betrifft, so bestand das- 
selbe, in die Tuben gelarigt, aus zwei durchaus concen- . 
Sız2osns Joummaz. XIV. Bd. 2e St.., Ce 
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trischen Häuten; der Vetf; känı- sfch nit Ns Mir 
mg, als wei dl Sussere Haut deines Köhfiblischenk 
dns kinftige Chörion selbst, nicht befreundell?’er'gfitubte, 
dabs ‚ein das Eichen und die Keimhaut’ nöch umhälfen- 
der Stoff, wie die Sehalenhzut, unalog den’ Wögeiii- ih 
den Tuben abgesondert werde. — Dieseh Otiorion in 
bei seinem Eintritte in die Gebärmutter schon ante deut- 
lichen Unebeitheiten auf söiner Oberfläche "versehen: 
es tntwickelt sich von da zur Russersten Hülle’ den PR- 
tuseies selbst. Diese Haut, von den Alien bald do- 
- Yon, batà Altantols genannt, besteht wus drei Wesent- 
ich verschiedenen Theilen, \eirem äusseren, "einen in- 
tem Bitte, 'uhd eineli ihitdlern Gefdwdlatie. —' Bur- 
dach hat in der neusten Zeit mit vollem Rethte "dfese 
Seiden Bitter unterschieden, 'witd die äuisere Lamelle 
-Erothorioh, Ur Innere Kindochorson genannt. Ersteres 
get, wie die Eischslenkiaut der Vögel, immer ohne  Bint- 
- gefässe, und besteht aus dicht nebeneinander liegen- 
"den Körnern. Üeberall bildet es eine geschlossene Blase, 
"nd "wir es an einem, ‘noch wukser Hm gälegenen ’Ge- 
bilde. ‚anliegt, schickt es Fortsätze in dieses hinein, " 
Mei den Säugetieren Saukfäsern in die Decidun. Ge- 
Amgene Pinspritzungeni des Verf. haben die schönsten 
und regelmässigsten Capillargefässitetze filer nachgewie- 
"sen. Die Sangflocken bilden sich später zu “Theilen des 
Fruchtkuchens um; bei der Bildung desselben schwindet 
'zber ‘nicht etwa ein Theif der Flocken, sondern der 
an der Oberfläche des Exochorlon’s flockenreiöhere 
Theil ‘derselben entwickelt sich wur mehr in sich, wäh- 
"rend der an Flocken aemere Unir in Ausdehnung und 


— . 
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Umfang gewinat Nach Seiler fehlen: diemm Flocken 
in frühentez Zeis. alle Geflsge, doch sangen sie die von 
der Decid, vera zusgesshiedene eiwelssertige Flüssigr 


Beit uf. — Die. Gefüssn' der miltlera Gefässsahieht. 


treten nun gegen das Exrochorlon hervor, so dass des- 
gen Flocken Sphgiden für dieselben hergeben. Die Ent- 


nicklung der. Binigefässe ist an versehiedenen Stellen 


auch verschieden, und die Entwicklung des Mefässblat- 
fon zwischen Exacherien zud Epdochorien wird ‚Plgo, 


 fötalis, während die sich entwickelnden Gefässstämme 


der ‚Decidua vera die Placenta utering ansmschen. 
Exoeh. und Eindock. aind aher nicht bloss der 
Jage, sondern auch der Entatehang nach durchaus ver- 
schieden. Die Eihäyie müsgen aher in dieger letzterg 
Beziehung naothwendig in zwei Klassen getleilt werden; 
1) In die dem Eig selbst, gehärenden Membranen, 
welehe. nm, desselbe, gei e⸗ im Fruchtleifer oder im 


. Fruchthalteg, sich bilden nud ep wmschliessen, wie beim 


Menschen die Dee. verg, Deg. room und das Exeche- 
zion; und 

:.: 2) In die vom , Fötns selbst angehenden Hipte 
Ana durch Verlängerung oder dürch Zufückschlagen, Hil- 


deg des gmzen Fötus oder scceguorigche Kithejle werdgy. 


Letztere kann man auch wohl fötals Häute des 
Kies nennen, yad sie gbtheilen: in fötale Hüllen (Amnion 
und zum Theil Endochorion) yud-fötsle Memhranen 
{Allaptois, Nabelblese und Dotiersackhant). | 

Das, Amnion, eine ziette, ziemlich feste, den Fq- 
tas, mit Ausnahme der Nabelöffnnpg, umbüllende Haut, 
watssaht nach Zär’s Beobachtungen, mit denen der Vf. 

Cc* 
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ten, weiches sich zuerst am Kopfe, dann am Schwanze 
und an- den Selten um- und zurückschlägt, bis es sich 
am Bücken zu einer geschlossenen :Bisse durch eine 
Nath : vereinigt. - ‚Dies bein Vogelembryo: Nachgewie- 
sene, findet wahrscheinlich auch bei den Säogethierem 
statt, dagegen hat &s die Beohachtung - bei Menschen. 
noch: nicht nachgewiesen. Fookels hat. die unrichtige 
Idee, das Amnion sei in der frührten Zeit eine freie, 
xollkommen geschlossene Blase, in welche sich der Em- 
hryo- im Verlaufe der Entwicklang einsenke; man het 
aber nie das Amnion aus zwei'Lamellen besteben- sehen. 
Dagegen hatte Veipeau zuerst ‚die ganz richtige An- 
sicht, das das Amnion sich über den Nabelstreng schlage, 
und nur eine-Fortsetzung der Epidermis des Fötus sel. 

Zwischen Amnion und Chorion findet sich eine 
gelatindse oder 'eiweissstoffge Flüssigkeit, welche nach 
mehreren Autoren mit feinen spinnewebeartigen Fäden 
durchzogen ist. : Bär hebt mit Recht die Analogie die- 
ser Fiässigkeit mit dem Eiweisse der Vögel hervor. — 
Bes Amnion selbst enthält jene bekannte wässrige, mit 
vielen durch das Filteum trenuberen Flocken vermischte 


Wissigkeit, deren nähere chemische: Bestandiheile dem. 


Verf. angtebt. 

Die Harnhaut war bei Thieren schon von den Altea 
gekannt, so beschrieben sie Steno, Malpighi, Graaf u. u. w. 
Bei Menschen haben sie Eımmert, Hochstetten, Kieser 

. ws w. geschen; "indessen weichen sie in Ihrer Re- 

sohrellsuing vielfach. von einander ab. a 

Die ABantois ist eine zwischen Chorion und: Aurtzieh 
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- beikilliche "geschlossene - Bisze, weiche ia dem ohne 
-Einde sich zu einem dünneren Kenale verschmälert, des 


sich in den Nabelstrang einsenkt,- mit-dem Nabeigefäs- 
sen in die Bauchhöhle gelangt, und von da sum Bis- 
sengrunde geht, wo er in früherer Zeit offen sich ehr- 
mündet (Urachus). Die Entstehung der Alantols gebt 
aber von innen nach aussen vor sich; dies beobachtet 
man recht deutlich beim Hühnchen. Beim Menscheä 
setst‘ Burdach die Ratstehung des Harnsackea: (welchen 
Namen Bär vorschlägt) in die dritte his vierte Wachey 
ebenso Velpeau den Ursprung keines netsförmigen po+ 
rösen Körpers. — Es lassen sich übrigens zwei Blätter 


an dem Harnsscke unterscheiden, ein äusseres Giefäss- 
‚blatt nnd ein inneres Sehleimblatt. Die Gefüsse ‚des 


erstern sind die Beckennabelgefässe,. die sich an die 
äussere Seite ‚des ursprünglichen: Allantolshisttes, wie 
an die innere Belle des Hindochorion anlegen. Das in- 
nere Blatt umschliesst die Allsntoisflässigkeit, —— Die 
Beschreibungen der: Allanteis beim- Menschen weichen 
nuch den’ verschiedenen Autoren sehr ab, woren: der 


Hauptgrund darin liegt, dass man nie vom Urschus aus 
‘ diesen "Theil verfolgen kann, da dieser schon im-deit- 
_ ten Monste nar bis zu einer ‚gewissen Strecke in den 


Nabeistreng hinein offen ist. Im Harnsucke: ist: eins 
eigentkümliche Flüssigkeit enfhalten; dass aber diese 


das sogenannte falsche Fruchtwasser Milde, kann des 


Verf. mit Recht nicht zugeben. Er gienbt vielmehr, 
dapn dieser Fall auf einem: bydropischen Zustande bea- 


' ruhe, sei nun: 1) die -Ausaminluug zwischen der Wand 


des’Uterus und‘ einem "Theile -des Mies, oder 23 zwi- 
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sahen Cherion und Amnion. Nach unsern, Erfahrungen 
pllichten wir dem erstern bei. 

. Die Betrachtung des Nabelbläschens beschligsgt end- 
lich diese ‚höchst interessaute Arbeit. - Nachdem der 
Verf. einige geschichtliche Notizen vorausgeschickt hat, 
so beschreibt er das Bläschen selbst näher, und führt 
gu, dass weine Verbindung mit dem Bauche des Fötus, 
welche fast allg Anstomen beobachtet haben, eine dop+ - 
gelta.ist, erstlich durch einen vom Bläschen in .die 
Basglıköhle sich, einsaukenden Kanal, und zweitens durch 
die sus der Bauchhöhle kommenden. und auf ihm sieh 
yerhreitenden Binigefüsse. . Der Kanal. selbst ist. eine 
- unmittelbare Fortsetzung des Nabelbläschens selbst; seine 
Kipmündpug in den Darmkanal hat zuerst Oken mit Be- 
- etimyatheit nachgewiesen. : Nach allen vorliegenden Er- 
Zahrungen kan maır folgende Sätze für gewiss aunehmen: 

‘ 4) Das Nabelbläschen ist im frübera ‚Zustande deg 
Föfallebens zur grössten, nnd scheint mit der Bildung 
* den Mutterkuchens ,. wo nicht gar zu verschwinden, so 
doch, au Umfang und Bedeutung abzunehmen. 

2) Vor ik geht ein in die Bauchhöhle .tretender, 
mit einem Mange im Isnern verscheuer Kanal, ducius 
witello — intestipalis aus. Die Einsenkungsstelle desgel- 
ben ist der Mitteldarm, also der spätere Pünndarm. 
B3) Dieser Kanal ist kein neues hinzugekommeneg 
Süebilde, sondern entsteht durch allmählige Verschmäle- 
rung des Bläschens selhst. 

A4) Der Ihalt des Bläschens ist eine dickliche, un- 
Aurehsichtige, mehr oder minder gelbe, kürnige, den 
Dotter verwandte Aabeiann. . . 





oo. — ww — 

5) Das Blut dieses Organs kommt von der Arteria 
meseraica und sammelt sich in einem venösen Stamme, 
der sich in die: Vena meseraica einsenkt. 

Die schon von Needkam ausgesprochene Meinung, 
das Nabelbläschen sei Dotiersack der Säugethiere, ha- 
ben Oken und Meckel ausser Zweifel gesetzt. Somit 
hat der Embryo in einer frühern Entwicklungsperiode 
zwei mit Nahrungsstoffen gefüllte Blasen, Inhalt des 
Nabelbläschens und Conteutum der Allantois. 

Pockels hat noch eine, wie er glaubt, normale Blang 
. beschrieben, die Yesicula erytkroides: Andere indessen 
stellen es problematisch hin, ob die Eier, welche P. 
untersucht hat, nicht krauk waren, da überhaupt das 
Ei auch im Fruchthalter zu abnorinen Wasseransamm- 
lungen geneigt ist. 

Eine sehr reichhaltige Literatur beschliesst diesen 
höchst interessanten Artikel. 
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Beobachtungen i ans lörntrickebiiggeschichte 
des ‚Menschen, Aus einem Schreiben an. 

er 3 9 den Horaueteber·. 

Au una Van ‚dem Noefemor men Base"), 


ER?) Ü (Mile Abbftdunien:) 2 y, 
PER EP UBER td B 


Eu Preuttd;, "der Ihnen noch näher steht, fordert 
mich! auf; 'niehne Beöhachttungen ats der Eritwickelungs- 
_ geschlöhte” des-Menschen, Ihien' für Ihre Zeitschrift 
kmit#atheilen: Teider Kann Ich‘ aber nicht mehr über 
diesefben: verfügen" "Bte’ and ffir den zweiten Band 
Sen Buches ‚Ueber Eitwicketungsgeschfchte"* bestimmt, 
und die Kupfertafeln wurden auf Kosten des Verlegers 
bereits im Jahr 1890, „gefachen, „As ieh achicke mich , 
Wogar an, sie jetat, bei ‚ler hevarsichenden Veränjenang 
meines ‚Wohporges heraus ‚Au ‚geben. Indessen, da sie 
schon lange gelogen Naben, und ich ein, Pasr Lücken 





y' Dem ‚erchrten. Herrn Verfasser. vorstehenden Aufsatzes 
meinen Inılgster Dank’ für die Miffhellung deiseiben. ' Möge ihm, 
‚dem sugermizilichen Konephen, auch ferhe xan uns, lt seiner ‚neuen 
Laufbahn, ein freundlicher Stern leuchten; pur ‚der. ‚Gedanke, dass 
die Wissenschaft keine Scheidewand, Sach s äussere Verhältnisse 
hapheigeführt ,ı kennt „‚dass:alld ihre Jünger, ‚ap mügen.moch so 
üstferpten Zopen angehören, ‚ein ‚gemeinsames ‚Bend umgchliesst, 
muss uns über din Werluit eines Mannes trösten, auf welchen 
Tentschlend ‚mit, gerischlem: Btolzu: linkiehpäikuin. - . D. E. 

Sızsorp’s Jonra. XIV. Bd. Bs St. Dd 
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in der 'Darstelleng der Eutwickelung niederer Tbier- | 


klassen, die in einem andern. Abschnitte, desselben 


Werkes gegeben werden soll, noch nicht habe ausfül- 
len können, so bin ich selbst ungläubig geworden und 
es wäre wohl möglich, dass zu der fünfjährigen Ge- 
fangenschaft noch einige Jahre hinzukämen. ' 


Ich habe mich daher entschlossen, Einiges her- 


_ vorzuheben und 'übersende es Ihnen mit Abbildungen 


begleitet, ‚ohne ‚welche ich nicht gern ‘mehr mich öf- 


@entlich hören lasse. ‚Glauben Sie Ihreg Lesern damit 
'eine Freude zu machen, so sall es mir lieh sein. Mir 


aber ist es auf jeden Fall. erfreulich, durch meing -Be- 
reitwilligkeit Ihnen einen kleinen Beweis meiner , ‚Hoch- 
achtung zu ‚geben und ‚dgbei dankber mich der Zeit. zu 
erinnern. ‚als ich den Unterricht Ihres Herm: Vaters in 
Würzburg genoss und unter allen Zweigen der ausühen- 
den Medicin die ‚Gebnrtakälle am meisten lieb gewann: 


ee 
- Wenden wir na Nogleich an die Abbildungen, 
welche der Text nur als Erläuterung dienen mag. 
In’ den Figuren 1 bis $ sehen wir den Eierstock, 


des in der Bildung begriffene Corpus Iuteum und die 


werdende Decidua einer Person, die sich. ins ‚Wasser 
‚gestürst hatte, weil sie acht Tage vorher. eine Schwär- 
gerung erlitten. Es ist hier schon die Sicherheit der 
Zeitrechnung nicht ohne Interesse, 
Im Kierstocke fand ich den in Fig 1. bei e 
gestellten, halbmondförmigen. Eingang | in. eine Höhl 
Der senkrechte Derchachnitt "dnrch diese seigte, das 
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‘eig die Höhe des noch bicht suigebildeten Corpus lu- 
:feum-war (Fig. 2%): Zugleich - würde 'es unverkennbar, 
‚dass dieses: Cürpus: Iuteum nichts andets ist, als die 
‘wuchernde, ‚und’wegen des starken Wachsthums in 
"Falten gelegio innere: Schleinihaut- der Kapsel des Ries 
(a), oder des Graafischen Bläschens.: Die äussere Haut 
-&er Kapsel :(b), die In der Zeichnung nicht füglich so 
-Wünn dergentellt werden konnte, als.sie in der Natur 
tet; hatte an dieser Wucherung gar keinen Antheil ge- 
honnnen und’ging in’ den Üeberzug des Eierstockes (#) 
über. Die Farbe des Corpus luteum war stärker gelb 
‘gefärbt als ich sie bei irgend einem Säugethiere ge- 
gehen Iabe. Dass c die Substans des Bierstockes, oder 
‘Uns ist, was ich Rehnlager genannt habe und dass bei 
:@ der Eingang‘ in das noch nieht ausgefüllte Corpus 
"Isteum sich zeigt, leuchtet von selbst ein. 

Bei Bettschtung der Innern Fläche ‘des Uterus suh 
ich, wie Fig. 3. dersiells, die Zotten (a) der intern 
Fläche dieses Orgines; - welche ver der Befrackiung 
äungemein kurz sid, bedeutend: verlängerij zwisckeh 
‚diesen Zotten und her ale ’weggeheird sihen nicht or- 
"ganisirten,. sondern - blos: ausgeschiedenen Stoff (b), 
-öffenbar die Meinbrane deöidaa Hunteri. In diesen Stoff 
'hinein : hatten sieh -die Biutgefüsse -des Uteras verlän- 
‚gert: und mehrere Schlingen um die: Zotten gebildet, 
durch welche sie in. einander übergiuigeil... Wegen die- 
ses netzförmipen Veberganges ‚war: 88 mir nicht möglich 
HÄtferien- und Venen zu unterscheiden. Hiörnach ist es 
eugenscheinlich, 'dass das Verhättiss. der hinfälligen 
Haut zu der’ Gebärmutter - eben sc; ist, wie das von 
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Ausschwitzuugen ‚au. den neinfiniiek saugen Tihellen. 
‚Auch hier. wird der, Staff ausgeschieden; pr. dat nicht 
‚umnaittelbane - Vargrösnemang. des, when. Aeatehonden zul 
‚dennach gehen Rlufggfässe. zu. seiner Hhrnährnng u dhn 
her. Ich möchte, daher ‚dip' hinfällig Klaus ‚des. Mes- 
suchen ‚nicht als unmittelbare, Wachereng. der Sphlaim- 
cdaut das Uterus. hatrachten, (wie Apilarnayealinh 58- 
hast as, gandern der, allgengeinexen ‚Angichi keiniinunsp, 
‚dapa sin. ein. Exsudgt- ist, das alerdiggn, daroh ıRlufgn- 
(Bipse ;mit. dem. Üterns ‚verhupden,;ist,.: .Mpäter Sreilieh 
‚wird..die Verbindang der Schleimhaut nit Siegen Kn- 
“ herzuge. iimumez inniger man heile bilden ‚AUAR,; ein. Aan- 
Min „20. dose man die. hinkillige:, Hayk „nicht afftrenpan 
ikenn, Lobne die. Sahlejulapt. Ann. ‚Wterns „uelsjch gt 
‚ven der Aypra Subsiang denselben zu trennen: sie 
eind dann wirkjigh: Bing, , Alaka fifihzeitige ‚Aborta, die 
anit diel at Denidun,abg quæn. Tasaan.offenbandie Aehleim- 
wäh den, Uterns murerietzt, : Ja, die :kleimen Löcker, 

zualdhe dia hisfällige Haut. non ausapu.gach iumen.dereig- 
heben, Könnten wohl Min. Stellen imainaıia Aeman.die 
Seottan: dar Mehlaimhaut sich; van ler Lösung. Refanden- 
1 Barbie. lse ide ‚a0. der Beileste: Meinung, Anus 
musik sch, iglanbe,, nen in. der, hinfälligenrklaut den spö- 
Aanı:, Fruahtlebesg, dry winhtiger mmendrünkt .: dee 
Ju‘ dar- Suhsianz „iilig: man ‚ana ‚der. ‚Bpftenn Anitı dep 
Siruckslehens. Dosidus, gananni; Ast, MlieiWahrlehmbauk das 
Vinsee mik eukhallen sat , und. dass Bin hei:Anr Scham 
nl: bei apäterenmAhnntaniknhgnht,. das aber une 
diah: alai Denidun nnd: Ale Bahleimbant es Kiterın am 
wersaiüedane Dinge sind and aan Hin wretene ain wirk- 
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—* nie; dir ur ——⸗ cher’ Budetider 
vrfrantht.10 / zunaöd engiun whay om ta a be 
wor Wr 10000070 1 67) —ERE —R 
EEXXXEEEEEE in) | 
RÄT ech rt Fr völleläddig geselien,: 
aualıp saihöin dere WähhTent der Debitn Sarthen did wahre! 
Dina BEE neheiRt: in Gehirn, das 
sedler VoriVornshindit’ Ad! Schlitafiinut” dei Utertie die’. 
Dechtla- were alnary ihll rede ne“ eine Innere" 
San ae Th ee: Ari aid VWorstellungen 
verwen Nun Ara alferäkleine  Äufsähen‘, "Weiz". 
ches die Sek Asdirn Daymultimp'eireäit Kit; Ueherseizen‘ 
wi WwauSagtrachen:Numeh',: 6 "werden seine schönen. 
BE cRtuiiz et’ mel Werhfhtet sch werdifteh -Förd&rn, il 
sl Du re zene Wehe Ihslleih 0‘ dba. 
WwERhtea? Falle! die Mihlane des rischen Bilichenk. 
ER RE " Ahırek? Verdickung der ih- 
neh FR add Bwpe Soägk rer Gildfischen Mäschem® 
wire: bruent isdlahherich Fig irsihländig.” Diese 
—EEIIE Durchschnitt! die” 
XXXXEXXXVS 
vdeer  üich milch Blebfiaber: wniltergetrfeben: ud? 
au denke Win - Weissertöde 'gewiäiet: hatte. "ICh? . 
AXEEA 
cirendes Graafisches Bläschen und. beim Durehschnittd” 
fahat⸗ ioni AR: Item des- . - 
sen er rein alter sek Eu ge 
«brauchen , die innere Schicht der Kapsel, von der äus-- 
sgwn, gelöst, merklich, Nerdiguh, —AX gel- 
ber als im usbefruchteten Zustande. Die Faltung meg- 
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wohl Yolge:tles 'Sehpittes: apin, ‚allein; sie wäre” Pr 
möglich ohne vorhergegangene Lösung. Vor. der: Bar. 
fenchiung liegt..ulliph diese. Iumpse ‚Hau Im. gemzen 
Umfenge an dex äysaarp. mehr eng. an... „Din. iehe bei: 
Thieren ‚ebenfalls üfter die innere, Hant des Gumealuchen: 
Rläschens, verdiekt und van, der ‚üunsaua..malts » adleyı, 
weniger gelüst ‚gefnnden habe,‘ bevar. das Biäschen:alafe: 
entieert hafte,; »p zweite ich. nicht, "dans. dig. Wuchee. 
rung. dieser. Schleimhaut. der: Oyffuung: der ‚Kapsel des 
spjben. vorangeht, und dass. sie dje Muöffiine und Aus, 
schüftung .des Kies durch ‚ihre Wugherung befigiest-, 
Die Bezifferung igt übereinstimmend: mit, Fig- 2. 


.... Die _Gefässe des Nahelblägchens oder ‚des menge, Ä 


lichen: Dottersagkes . sind .ımeinge Wissens anch mack 
njeht, mit einiger Vollständigkeit gezeichnet... Ich gebe 
daher in Fig. &-die Abbildung ' eipes,; ptark vergrössep-. 
ten Nahelbläschens‘,; dag von seinen Umgebungen: etwen 
abgetrennt is. Wir sehen bei b ’einen, Theil von der 
Wölbung .des Amnions, auf diesem :bei;a den Boden 
der, beim Menschen ‚Immer kleinen Allautois; Mau sicht, 


ferner aus der Nabelblase den Detterguug c abgehen, 


der.sich in die beiden Darmatücke {heilt *), und.aus- 
ser diesem Gange zwei Blutgefäpe, die sich auf dem 
Bottersacke ' verthellen und metefhrmig in ‚siaandpr 
übergehen. . . 10 
. Wollte man an der offenen. —— 4 
schen dem .Nahelbläschen und. dem ‚Spejsekanale, deu 
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“ *) Diese Darmstücke erscheinen''hler etwas gezerrt und mu 
' ur a ER : \S 
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 Euabaga, aıelfelg, in Senn ‚dieser Ara. Brillen ner 
niggteng ‚mit vinler Haptnäckigkeit. verfoghten ist, #0, 
kann. ‚nahen. die „Beobachtung, jeden : gesunden Embryo; 
ana dem zeiten, Mapate,yom, Gegentheile, überführen, 
Allein, apa. dentlichaten. Ink: doch, dey. Zusammenbang in 
splehen. Eiern,, wa sieh keine: Nabelschnur ausgezogen 
hat, and van denen (man. u angen pflegt,; dass der Em- 
bryo an, die Eihapt angewachsen :gefundep. werde. In 
fcähern ‚Perioden, wenjgetens findet map ‚dabei gewöhn- 
lich, die ‚Wi ihäte und jinsbespndepe des, Ampion sehr, 
viel faster, als Im gegangen Zoatende, und.;diese grön-,. 
see Fertigkeit mag Iimsehe asin .Anse.dip. Nahelschnur, 
sich „nicht. gehörig „ausgieht, ‚die Nenoht, ‚nicht. vagel- 
miezie sich, aushildek Ruf. Ahn abatirbt. sind u 
‚Van eine ;splehep, Embryo „der: mit;geiner Hinken 
Ä Sehe. 9 ‚das, Amnjon, an. der,Stolje augewachsen war, 
wo ausserhalb des.Aeupipng das Nahelbläschen lag, gebe, 
ieh: hier. in Fig.,6 ‚pipe. Abbillung,. ‚Die Bildung, ist ‚wie, 
‚gesagt, nieht naymal, abfr chen denhalb zeigt sie dem, 
‚Ushergapg, den, Nabslhläschens, in den. Speisckanal mit, 
elanz ‚Maptlichkeit „ Ais nichjs. zu; wünseligu. übrig lässty 
dawaen ale auch wit uubewnfinpfem Angn nicht verkennen, 
kanı... Mer ‚Yarderleih. ‚des: Buahryo,,mit dem ‚weiter, als 
man, pack . den übrigen. 'Verhältnipugn.. glauben. sollte, 
"Lgrgeschritfenen Kopfe,, ist..in, der ‚Zeighgung, nur an- 
andentet.. der. Hintexlejb aber geöffggk ung in der Zeich- 
name Spagpfiihet. .. Aijer, sehen ‚wir. bei giflas übergebo-, 
| ı ‚Schwanzende ‚des: Pmbryo, hei, A, die, ip ‚einen. 
aahns<ansgesagene, Harnbinse, bei ge. djg.heilen fal-, - 
schen oder Primprdial - Nieren und: zwischen ‚Ajggen die, 
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Kpbrye. enemn.ls ‚ce Uni Ange, Banmanlı ax-, 
kannte. ich am Ahm.nach vor. Eröffnung; des: ‚Anpipns; 
un .wit.nahpwellnetem, Augp ‚pjnon ponderharen, An- 
hang. Nach. Erhlfaung des Amnians fendrich den Kim- 
heye en. die, innere Fläghe ‚des Ampian dpzeh: eine Vox; 
längerong dep Bauches (#), oder ejineıkurg Nehelschaur 
apgghefiet;, „Dieaa Kürng kaunıhier kaum. für krankhaf 
arten; da Jer..Eorbryp ‚noch, na. wenig enfiyigkelt iat. 
' dass. die einzelnen Regionen des Kopfes kgum-zu, une 
terschgiden,, sind, und der genannte, - X „MMER- 
mine. Girhme.. gagen den Bumpf. hat, Such jnde ‚Rpur 
von Extremitäten, fehlt... Mas. Nahelhläschem (6). Ing im. 
dienen; Anheftang, Joch -augnerhalh. der ‚Hähleng, des 
‚Amniona, indem das letztere, ‚wie. ich. in Vig,, 8_ durch. 
dep Schatjen d anzudenten ‚versycht habe, einen Heber- 
ng ‚über, diegen „Mittelding.. van. Nabelschuyr, und. Bauch, 
bildetg- „Ay dem Nahelhläsehen ging ein nplengbar. of- 
Spasn. od, zum. Theil..Dottes_ gutbaltender, Gang (Fig. 
74) ia, den ‚Darm des ‚Embryo über. Weiter nach vorn, 
sah) ink, giß Nabeischröergun (ebenda A). ‚Nie, entspre. 
 chamde ‚Arterie int, mir enfgangem.: _., ni ‚u. 
0;918 Verhältnisse des. ‚Nabalhläsgheng. Firen,. Ale, 
Ente marpl, ‚aber. der Embryo fst..g4. nicht, Bein 

Kppfiheil.;iat; auch, für ‚diese Jugend. u gran gogen.den. 
Bygpf. ‚Daher konnt, +2, daen die Ictte Kiemanapalte, 
zu weit nach hinten ‚liegt. Es, ‚sind _nämligh.. hier vier, 
offene, der Mundppalte, (a): ähnliche Kigmenspalten. und, 
zur 0 deutlich offer. dass man unier dem M & 
und. weil. die Rachenhöhle auch oiwas weit Inn 
die —— beider Seifen hindurch schen * 








u Mh —. 
(Fig R.);.: Dailah den. Makazın Ankermuihte, ‚derie. des 


. Ampian.. PMEpt- ai Asahdnmn Bas. Plans. lüngeme, 


Zeit. ia Wetezeis. anfhewahrt; ar ‚(dee Ei. stammt, ang 
dar Benfichen Syamieng) sp ip}. URP varhergasuen 
anne. Neletzunguigbt ma .Aenken,. Auch: sind-allarKiign 
menhogen achmf.ansurhlädet, mar ‚den letzte ‚geht: . 
unhentimmt in zip, Alcitanwand des Leibpe über. ‚Dinnen 


Mir mi ana a der Naplern ambenhen Son 


Ing. sufkewärh ni. .1 Eh OT’ : ira! :4% Bid 


hend, . gan oer-Harnspck: pdgs AiprAllagois Innerhafh, 
der. Höhlung: ‚Hes. Amplon :sjeh ‚peiadeg- . Per warsfr; 


 Kamıigg Anbang nämlich,,den wis, in fg: SCheR: Anka 


kobjer., mie, Flinsigkeit ‚prall; angefühten Hack, -Aag,aus, 
day Mastäsep ‚oder dee Kioske. (ec). dpg. Eimbrye her: 


yortritt ‚und er. komp altbia mer, Allentoja genannt war 


den, die man ‚sapef, immer swischen, dem Amnion/und, 


der äussern Eiheut findet, snd die ich In keinem, anderw 


Kelle so voll--Inhalte gesehen habe. „Das veränderte: 
Lagenverhältniss, kann man, sich nur erklären, Wenn mal, 
an Aie Verhältpisae sich exinnert,; unter denen die, Alam 


taiperscheink, Dig, wenigen bisher unteeanchten mensch; \ 


lichen ‚Früchte aus dem ersten Monat, von.deneg. punb, 


ich eine, den.jüipgsten ‚der: nan.. Pückels mutgrwuchten. 
_ ginu gleiche, su-henbachten Gelegenheit. hatte, zeigen 
 deuslish, dam diener Vorgang Im Mennchen von dem-- 
-selken in den übrigen -Süngethieren nicht abweicht, am, 


dengq man den, allmähligen Fortschritt stufenweise yer-. 
fügen kann, ‚Man, sicht un. diesen, dass die erste Spur 


des Embryo nicht nur auf dem?Potfersucke sufliegh, 
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Acunoac audi Anlanga,diener Ahsbalschuer Inte 
Bähleng: des Amaiana ;vich: hemordrängen-,.Geydie. np 
Mt de; Farhkliniein lan wir: eg fanden. ‚Daanıdie A 
Yantein Babe) Jule ccaus, vurũeaig gehalten. ;mumlan..kapn 
un lchaen,. wia.mark die: Näthignag zum ‚Hastertsit 
denselben: wigkte la lmhrToHeR. Ton Rahweinmny.. up 
Akischilduugen Bberhaupt mebz :gewähnlieh niadz it mir 
Ashmlislies inchan wangakpammeny; aber yiemalaılıyi dem 
ubkeaich :anseaushten. Emmhryenen. von, Mülmene, mieh- 
Jaiciht, weil IdedfiBie Adlantois ;grünsent ist... nu--a 
130 ‚Bar :naliagandanFall Ächet wach, ‚nlens Aus: dünne 
düisichen„.das.sich hänfg ansehen Amnion mund. Kor 
Zion det (die Memiouna. nucdie), ‚nicht: die Allantole 
le WR ‚man iNinle eglanbt· It, monde. wahl 
a Kistkerang. derreiveissneichen Klissigkalt  atwisphem 
Biden Bärkans:. da „ame. ANer- Kanten: sich ‚Eparen 
Kieser. Hänichesg (Bie:: 8 di ta de len ve 
4 1.80 wären. Klar, innn.aybet amensberlel. melrbesuner . 

. <hieae Geganständi. ans „de Istsitsähläeihen . Akntwioker 
dunsustsehicdhie IinAfiIdeitern Raiımei; dahgeskellt:. (das 
Gera - Sufure in neigen; allmiäldigen „Aushildeng;.: die 
- auste, Bildnag. ıder vhinfälligen Hews;. das, Nehelhlündsen 
ne Ada. ‚Allsatois...,. Bine: Dirga! maoni. zuägen: Bin 8 
RARMOR, wehn Asbızwa, An keinen Mann wheel zB 
u noch drei Figuren hinzußige., 1... .. "sul 
Fig gehe. Ach: iin: Aldıkldung des. .g6äfEneten 
—* einem dkıra Münfmisekenikäihen Kmbepo, in 
eßgher: Jah die,, Ast, ‚wie.die infenhe, Horsksmmer ia 
swei: gehnennte Kammeen nich scheidet,‘ nis. ciner Hose 
sion strkennen boanse,..ilie ‚mie ‚nichte gu, wünschte 
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Alles; Dis Aueleiſt ut>ren Ber Thuetrieite:: Die Herz- 
_ kanimer Ist geöffnet ind’ did Höklung- sus 'efnahder ge- 
legt: "Dadarch scheint 'nun das Herz viel- breiter; Wie 
ws ursprünglich war. Bie Vorkammet (die Theikumg 
Aut noch so gerikj::ess‘ mah Täglich! nur!’ von Hier 
Vorlimmer niit geringer Einschntrung'sprechen kann) 
ist: nach hinten ‚suräckgedrängt (0). Bei-d'sicht man 
den !Vebergang aus: der. Vorkammer in die "geöffnete 
Kammer. Von dieier Oellnung zus läuft eine vorsprii- 
gende Falte (6) bis in die Aortenzwfäel (a), "welche 
hoch: gemeinscheftlieh den Ursprung der Aorta und der 
Zungenschlugäder !ı sich schliesst. Diese vorspringende 
- Kalte ist die noch unvellendete Sehefdewand. Die Her- 
kammer enthält ulse nur noch Eine Möhlung, ist aber 
doch: durch die Boheidewand in kwei. communicitende 
Blindsäcke, die :beiden. künftigen 'Kuınmern, geschieden, 
“die man äusserlich als die: Spitzen) @er rechten und 
Hinken Kantnier: schen sehr gut unterscheidet, wenn in- 
serlich noch die Bcheidewand unvollständig ht, Bei £ 
sieht man die: durch :das Zwerchfell ddrchdringenda 
antere Hohlvene, beä 55 dagegen uwei Geofüsshogen, 
weiche. aus‘. der Aörta zwischen a 'hervortraten, um 
in swei. Aortenwurzeln übersugehen. '-Die vordersten 
 Gefässbogen mussten. .beinr Austrennen des Horsan 
durchschnitten werden. . nr J 
Vollständiger sieht man die beiden Aortenwarzeln, 

die man. beim Menschen nach Analogie mit andern 'Thie- 
ren erwarten konnte, in Fig.'10, wo’ wir dasselbe Merz 
noeh vor der Oefliung der Kammern, also in natürlicher 
Form von: hinten :uchen. ‚Bugekehrt ir uns jetzt die 


U 
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„dureh eins’ Einschhürung etwas getlseitla "Verkakinier 
de. Vor der: Kammer ‚sieht duan mun die inicht rechte 
'vorragende Spitze bei o. "Ueber 'das Herz Wer’ läufl’ fer- 
ner die Leftröhre ab'mit den: noch’ schr’kleidchf Tim 
‚gen. Von der- vordern, usa abgekelrten Fläche kom- 
zen zwei Geläüssbogen, die in die 'belden Würde der 
"Aorta (8) übergehen. "Die letstern vereinigesi': sich 
‚erst hinter der Wölbung des Ewerchfellos YLLLE 
"dem Stamme der Aorta. . Treiz der Feinhelt“wärch 
‘doch die herugichweifenden Nerven beider Seiten init 
Ihren Verästelungen dehtlich zu erkenten. ' Sie ’gingen 
iheils in den Luftröhrenkopf, theik in die Läftröhre 
‚sclbat, bis zu den Langen hinch. . 
Behr Intotemant war os ml’ dur Vergltehlang 
mit &ltern Embryonen ’'zu erkennen, wie die atffallende 
Form des zurücklaufenden Astes des Nervus tagus 
durch die Metamorphose des Giefässystems erzeugt. wird. 
"Wir sehen hier in Fig. 11 die Raus reourrenide; die 
"Arterienstämme und den Allınungsapparat,, wie sie in 
späterer Zeit sich zeigen. Eine Vergleichung niit der 
vorhergülienden Abbildung; we die za der Luftröhre 
und dem Kehlkopfe gehenden Nerven sämmtlich‘ grade 
mach hinten gehen, lässt schnell erkennen, wie die 
Veränderung. hervorgebracht ist, durch Zurückweichen 
-WMimlich des Herzens und der Biatgefässstämme. Be- 
‚kanntlich liegt das Herz um'so weiter nach üben, je 
jünger: der Embryo ist. Ja die Thiere, wo man-es in 
weinen ersten, Erscheinen beobachten kann, lchrem, 
-Aass er ‚eigentlich im- Kopfe seinen Ursprung nimmt. 
'Im Halse verweilt er längere: ‘Zeit und hier "Sndet man 
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‚a4 In, anmechlichen Fiphszanen. Bam. Anfiengs des muwei- 
‚Ara Monate. „Anden ‚ea.fbie In Hin Arasthähle zurück- 
sich; Ash 681 er Stämme der. Biutgafisee lt, mp 
kannt, ER. ıdeyH>. dass. diene Stängme,. die arıpeimaliah 
Shen Jamilichlkanfe -Jingen, sehr alt amtar Ahny an 

legen. kammasa nnd ir Nerven. Aaı unten ihnen Fair 

- Jawfen„barahaichen; ‚da,mbar der. Kahlkopf; nicht hinsb- 
wiehgtn, er. bleihen ‚Nie ‚Runden der. user :Kahlknpfaen- 
en „oben, Jeähzend „der; Rampe resuarang Belbst. auf 
‚ARE SR Saite dnseh len Bagen 1a. 0 77, Pe ‚auf-der 
andecn „darch, „deu magenanuten Stumm whrkgenegen 

‚auseden..ı Yan den.haiden Anrtenwunseln.cg) ‚der Fig. 
10 ist nämlich die rechte: geschwnnden, we der. liaken 
an: einem linken, Gefässbogen. int der. uArous wortae 
nit, era, harabateigguden Theile .dex „Annie gemardan, 
aus einem’ Gefüsshogen. der, zunhten Sleite..der.: Truman 
arpBymae,, Würden win ann. beide au Mes Kiger 

nach unten ziehen, #0 würden wir die Venhälsuinse ie 
eg Nerven erinlien. wie die Anieie: Flow 
a reist. 2? 

a —— wir. aber,ngch einen Sohrik. meiter onick 
" 4n.Alo Vergangenheit. ‚and rimarn "wär Und, ‚dans dr 
 gesamupte Athmnngeanpamt. Lunge, Lußtröhre mad Kebl- 
kopf ar Ansetidpung ‚einer "kleinen Biello den Rimier- 
kapals ‚sind, nämlich des ‚antensten, Eades der Resher 
höhle, mod. denken wir una; dem !gemisn ja. ıdienne, Fig. 
0. Agn ‚Atlyaungengpanat, ja sehn frähnnen Verhältuie 
auf eine, ganz kleine ‚Anmgackung. Igurfickgenahohen, np 
. werden wir nicht alne Kirafegsyen, Jemerken, nass .in die- 

sem Zuaiapde ush näyantliche Zip eige. ion Deruse mag 
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wenig auseinander fahren. Ja wir brauchen uns nur 
zu erinnern, dass diese Region vorn, am Halse, dem 
Nacken gegenüber liegt, um einzusehen, dass ursprüng- 
lich der Nervus vagug nichts Abweichendes hat, son- 
dern sein Stamm .(z) eben so in senkrechter Richtuug 
von der Medulla’ oblongatä abgeht und sich verzweigt, 
ale die_gigewtlichen Rückenmarknerven: Selbst die Ver- 
zweigung an der Speiserühre und dem Magen ändert 


hierin wenig, denn erstens ist auch die Speiseröhre um 


diese Zeit unggmein kurz und verlängert sich nur spä- 
ter, indem der Hals auswächst und der Magen zurück- 
weicht und zweites sind diese Zweige nur als ein 
Verbindungsglied zwischen dem Vagus und dem sym- 
pethischen Nerven :zu betrachten. | 

Hiermit ersuche ich Sie und Ihre Leser" verlieb 
zu nehmen. . 


Sızsono’s JovarMaL. XIV. Bd. 38 St. : Be 
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Von’ den Blutflüssen des Gebärargann. 


Aigeuau wm: Das‘ Steindsiger. in: Butibuck ui 
| — 


’ s 
.1 . a 308 ° , .. [® 
gene . 
* ! 


Des zengungsfähige pmensghliche Weib ie ‚mei phyr 
siglagisch begründeten Blufflüssen nyterworfen, der 
Meustzustion näglieh und; dem Blutflugse während dee 
fünften 'Geburtsperiode und. inehrere Tage nach der . 
Katbindung. - Bleiben diegelbem in gehörigen Verhält- 
nisse mit der Individualität des Weibes, sq befördern 
sie dessen. allgemeines Wohlbefinden, weichen sie aber 
von der Norm ab, werden sie relativ. zu gering oder 
zu stark, so sind sie an und für sich krankhaft, haben 
in ihrem ‘Gefolge mancherlei, die Gesundheit beein- 
trächtigende Zustände und die Kunst muss alsdann ein- 
schreiten, um sie, zur Normalität zurückzuführen. — 
Vorzüglich wichtig ist das zu starke Fliessen derselben 
und ich will versuchen, das Wichtigste über diese und 
die übrigen Blutflüsse des Gebärorgans in diesen Blät- 
tern kürzlich zusammenzufassen und zwar in folgender 
Ordnung: 
A. Blutflüsse aus der Gebiramtter, lotzorzhäglon. 
EL Profuse Menstruation; " 
. IL Blutflüsse aus dem, Uterus in Alena, 
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a) Meteorrhugieeni sander der —— 
Entbindung hd ddm Wockenkae, ' * 
B) Metrorräugfeen; Wührtad den — 
1) Fortdauernde Menstrustion währen: 2 er Behwanl 
ergangen 
9) Wie — wählend der —E 
— eh 
- da) Inder urkten" Wi der Behweifgerkehitt;. ' 
bb) ia ‚der dpäteren: Bei. dar — 
. 0).Metrorrhäpieeil während der Tirtitlung; 
- d)-Metrorchagleen nach ‚der Kitfindang, © = 
.  " Nackttrag, Inwerliche Metrorrhägiee. + 
B.. "BliaRässe wu. ‚der Muhlörscheide, 2 J 
— — 
A: —* uns dem" Dieras;; Meirorshägiee 
L. Mrofuss Meustrhation, Merkies Me 
Da in Hiheisht der Qitähtität des währenil der Men. 
struationsperiode Ritssehden Bintes kein bestimmten Mund 
sich. festsetzen lässt, #0 ist nur alsdanik prefuse Menstruni 
tioıt als vethaaden auränehmen, wesa des. Meustzugtli 
onshlut in. solchem Girdde' sich otgiesät,: dam den weiß. 
licheti Körper hierdurch sul eine oder die anders: Weite 
ein Schaden erwächst, mag der Biutterkust' men ih der | 
Art Statt finden, dass die Periode alle seien bie zWan- 
zig Tage ‚Wiederkehtt, dass sie sehr lange, aclit his 
schen Tage anhält: oder dass sie profus wird. und zii- 
letut In: mihire Aetrorchagie übergeht, =: Oft much ist 
es der Fall, Aus, weni: irgend einse Usiache weg 


einin. Monat verhar-die Mensen gar. nicht oder nur sucht . 


spinum. Dein, oder weni sich. dienelbenlinteh Bere 
Ee* 


4 
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digter Lactallon eftris ‚spät einstellen, alsdaus das Bimt 
in grösserer Menge .abgeht., ‚ahhei.dass :die.. Gesündheit 
des weiblichen Kärpers. ‚hierdurch im Geringsien! bedin- 
tgächtigt wird. --. em neln oo. Ri 

Ist derBlutfluss während der Menstruation schr rasch 
und heftig,’so’ eststehen zuhächst idie Zufälle, welche 
wir auch bei andern starken Blutflüssen benhschten: 
Schwindel, Ohrensausen, blöiche!.kipneth, bleiches Ge 
sicht, Verdunketung der Augen, Ohnmachten, kleiner, 
schwacher, aussefzeıider Pels, Kälte der. Extremitäten 
etc. Burch ‚öftex.. wiedierkähnenden: oder länger’ andan- 
erngen, weniger heftigen Mientstraationsfkuss,: wird die 
Frau zur Conception ‚upfähigy‘ odhr, es erfolgt. doch 
leicht Abertus, sie leidet an- majcherlei Nervenzufällen, 
an Hysterie, .eıdlich an Sthwiygdaneht,. an. Wassersucht 
oder stirbt unmittelbar: in .Kolge” des zu heftigen Blu- 
tens; + In den- meisteh Fällew-gehen dieser Art des 
Gehänmniserhluffiusses  inaichexlei.. Erscheinungen : vor- 
her; wie =.:B. Müdigkeit und ‚Schwere, Schwindel, 
Kopfschmerzen, Schmerzen imRücken, ‚im den Lönden, 
im Untexleibe, ;Beängstigurigen;:Heräldopfeh, Ammunga- 
bhaescharerdes, abwechselnd: bald Vrost, beld-Hitze, Duzst, 
Trockenheit. des: Mundes;: schneller’ Puls ‘und';zuweilen 
Ekel und Brlirechen: — ':  . . 9. ll to 
‚: Bardstogehtienig, in: jedem, eiizeinen:: Vale. jenau 
zu . bestimmien;. ob: ‚das : Blut: aus der: .eiww- schwangem 
Gebärgmtsen nach den: ‚Gtäetien.der wisnatlihensReind! 
ER ‚ode eiu IFOlg6- einer: vonkaudenen;. Kraiikkeit"bus« 
Himast.. .ı Indessen. leitet, keic der -Bestihmangı iEımliele 
sicher die..Perinde, Lin, ‚melcker siehoder Bhetilumm ein 


‘.. 
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steil; ‘die Gegenwart oder Abwesenheit der bei den 
meisten Weibern sich "Andienden: Zeichen der Schwan-. 
gerschaft, die ‚Untersushung ‚der &ebärmütter wegen 
etwa ‘vorhandener Desorgänisationen, die Erwägung -der 
Ursachen und der Symptome, weiche dem Blutflusss 
vorhergingen oder ihn begleitet: — - 

Die Ursachen der- profusen’ Menstruation sind nun: 

rt) Eine eigene Disposition des ganzen weiblichen ° 
Körpers und des: Gebärorgans insbesondere gebildet 
durch: Magerkeit : des güuzen Körpers bei hinlänglich 
starker Verdsuung und Biutbereitang, durch allzu starke 
Erweiterung der Venen, durch serophulöse Anlıge, 
durch zu grosse, Reisbarkeit ‚des Nervensystems und 
Alles, was diese herverbringt, :durch eine: angeborne 
oder, hamentlich dureh öfter erlittene Missfälle erwer- 
bene zu grosse Weiehheit‘und Schlaffheit des Gebär- . 
organs, vermöge welelier Beschaffenheit dem.andringen- 
den Biute kein hiureiohender Widerstand geleistet wird, 
durch kraukhafte, normwidrig erhöhte Reisbarkeit des 
Gebärorgans, in welchem Falle nach ..dem Gesetze, 
abi irritatio, ib afflurus, des Blut su häufig und zu 
tesdh nach diesem Organe strömt, durch des Alter der 
Decrepidität u. s. w: DE BEE 

2) Gelegenheitsursachen sind: allzu starke Reiumg 
der Geschlechtsorgane durch häufigen, stärmischen Bei- 
Schlaf, dutch Onanie; Krankheiten des Uterus, wie Ver- 
kärtung ; Schrrhus, Krebs, Polypen ete. Krankhei- 
ten, welche: überhaupt za Bintflüssen disponieen, wie 
2. B. : Scorbut, Leberverhärtung, anfangende knotige 
Lungenincht, starke; erhätuende Getränke, Missbrauch 
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Menstruation befändesader Anmneyon, heftige Bawagnn- 
gen, Vorfälle, Vmsiülpungen der Mehirgmtinr, hänfin 
ger Gebrauch au warmer Biden, Kahlenhucken, Meis- 
singen dureh Firkältungen, Ansbleiben den Diansirnatien 
während mahssrer Manste u 2: v. oo. | 
Die Prognose richtet sieh aaslı. der Beashaflonheit 
dns zunsen Hürpera and. don Mebözergen insheaudere, 
yarlı dex Stärke deg-Bigkfiyeens ,. nank. dien bereite ent- 
standepen .Kolgen nnd ımch der Baschaffenhait und: ken 
vondarm Natur des meichliahen Msuanie. — 
: Wie Behandlung hat wihrend. der. Anihe iu, 


Bags) nichta ma.khen, als für Bahe. des Fiomishes nad 
_ den Kürpema, für Abbeltung aller Sehädishkeiten zu 


sargen und. nw,: wenn wirklinhe Himamiagie eintaitt 


. wird yagb den weisen unten zu gebenden Ragaln. zer 


fahren; Aher anames. den Heniaden des Abfluss unse 
die. Kunat hüllger- uayn.aor Hebung der Anlage, Vem 
hütnag der Windankehr und Henskigrng der bereits 
entstandenen Folgas. — 

. Vor Allem: suche san dnsshalb die Anlage var goa» 


' Susen Menstronting zn: hehen pad somit die Wiederkehr 


au venbiten, Um diene Indisation an erfüllen, mass 


man nach den veranlassenden Momenten fonaehan und 


die Rehandiung: It samt aa semwhieden, dle diese 
selbst, sa ainds 

a) Bei kuankheft erhöhter Reishankeis lan: gannen 
Körpers und dan Gehärargeps Imbesonden entkeme 
wen auf die geeignete Weise Alles, wan dieselhe um 


- tarhält. und hefürdert z. R. Alla vieles Sitxen, Aa Phatz 


vel⸗ evbitnepae Schriften, erklisende. Speisen und Ger 
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_tiake, teten Fansch, ullee wviraies Weilslten, elled 
wanue Bettey, Würmer, Glstrustiomen und. undeie ga- 
shtische Beine: «— Digogen Bosger: lan für viele Bewe- 


ung ih freier Luft, für eihe Diät, weiche nicht so: 


wehl eigentlich nahrhift, als belobeud und. stärkend let; 
Insse' gekochten Obst essen it’ Zianiet bereitet, zum 
Getsänke Weser. mit Wein, auch etwss Wein allun. — 
Als Armeimittel werden hauptsächlich bemizt: die An- 
Hiepasmodion uni Narsotiea: Castorenm, Opium, Pas 
leriana, Liquor usunoni sussirde), anisatus, in Puu« 
ben vom acht bis schen Taxen, damit sich der Orge- - 
zismus wicht su schr an die Arsaoymittel gewöhrig. — 
_ Die Mineralsiuzen und’ besonders Eiisir aoldum Hallerk 
Besentia aremasico-uetda, die in dledem-Falle, bevon: 
ders in Verbudeng mit’ krampfrtilienden Mitteln, ‚nit 
: Himmet eto. ao echr gerähn werden, eignet sich zwar 
. vermöge- ihrer eigewüläenlielren "Wirkung auf das Nor- 
vensystem. hier sehr gut, jedeeh niktsen sis nech mehr, 
vermöge ihrer Wirkung: auf day Biutsystem: alsdekm, 
wenm vehäse Cengestieneu oder ‚Welhmgen und ver- 
melirte Binteirenletion mit Schluffbieit: ohne eigentliche 
Flothora oder dem, wenn miehr elı ». g. seorbutlscher 
Kustend dis Biutukg bedingen; oder ‚die Blutige Score: 
den bei drohenden Zeefkdl dns ‚Chedlrergan erscheint 
= B bei eaneer ters 

b} Bei Weichheis und Schieiheit des Gebtrorgine 
antlerne ihau' Altes, was duwelbe ‚unterhält und beför- 
dert und wende’Mättel an:, weiche die Kreft und Euer: 
gie des’ Uterkusysleiits: wu erhöhen in Stimde sind. Eifer 
ker. exhöven nut Mitıniet, Wet fa Kleines Gabe, 
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. -Gesentille; Gentiana, :Wermuth, ‚China und ganz beson- 
“ ders. Eisen, welches anfangs in_den schwächeren ‚und 
„such und nsch in den wärkeren Präparaten in alimälä 
"verfrösserten Gaben: gereleht wird. —— Wo .der Zustand 
der Lungen. das. Eisen nicht verträgt,. da reiche mazı 
die Ratanhia im Decoct: oder auch’ das Kinszummi. 

.c) Bei Localfeblern ‚dea Uterus, wie :Indaration, 
 Seirräus ;. Ulcus scirrkösum und..canerosum, Polygen 
etc., ‚welche Zustände 'sich zum Tbeil durch den .oft 
speeifischen, häutiggn Algang (bei Polypen), durch.den 
besondera Geruch. und: die: speciäsche: Beschaffenheit 
des. Abgangg ( bei .scixrhäsen. Geschwüren.), :durch.den 
eignen Sphmerz (bei.Scirrkus) ‚und durch das lange: An- 
halten und die hänfige Wiederkehr. der Blutflüsse zu _ 
erkennen geben, vatfahre man nach den .durch die spe- 

cielle "Therapie ; vorgeschriebenen ‚Begela, dezen .apeci- 
“elle Aufführung mieh hier zu weit führen. würde. 

In hartnäckigen ‚oder sehr heftigen. Eällen. reicht 
indess die Behandlung :;schr oft mit..den allgemeinen 
- Mitteln nicht aus und dann müssen die, örtlichen als 
Unterstützungsmittel. augewendet werden, die nach der 
Verschiedenheit der Begründung ehenfalla verschieden “ 
gewählt. werden müssen; so weädet man bei Exrethis- 
mus und Schwäche Einreibungen. an. und Fomentationen 
von Zimmet und Gewürznelken mis (Fonjak ‚oder: Wein- 
ewig, von aromatischen Kräntern, mit Essig, von Köl- 

:nischem ‚Wasser, Ableitungen besonders bei Metastasen, 
die nicht selten zu, solchen.. Biutlüssen ‚ Veranlassung 
geben. — Bei Schlaffheit, Laxitut, und Atanie des Ute- 
rineyetems werügn ausserdem Hinspriizungen, gemacht 
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von sdstringirenden Mitteln, von Auflösungen des Alaune, 
von :Abkochungen adstrinsitender: Kräuter, von reikerg 
"Weine mit adstringirenden Mitteln. — Votr Vielen wird 
‚die Verbindung adstringirender undkrampfstillender Mittel 
al zweckmäseig- empfohlen. — :— Der Umstand, dass alle 
diese‘ Binspritzungen in’ so häufigen Fällen nichts nützen, 
beruht derauf, dass dieselien gewöhnlich nicht bis: In 
-die Gebärmutter‘; ,„ als’ an die gewöhnliche Quelle des 
Bintfiusses, sondern nur in die Scheide, aus: welcher 
. weit seltner die Blutung entspriagt, gebracht wur- 
(den. — In extremen Fällen dienen eiskalte Aufschläge 
und’ Injectionen, jedoch dürfen diese Hülfen nie zu an- 
'hetend‘:und nur 'wähted der : wirklichen ‚Dauer eines 
heftigen Biutflusses "gebraucht: werden, wenn: sie nicht 
'mencherlei Krankheiten des Uterinsystems erzeugen sol- _ 
len. Tamponniren des Uterus mit Schwämmen, Läpp 
chen, welche in adstriigirende FRissigkeiten getaucht 
waren, Einwicklungen dôèæ Extremitäten, 'um den edler 
‚, Organen Blut zuzuführen, sind bei: profusem Menstru- 
alflusse. wohl selten nöthig. — — Warme Fuss- und 
Handbäder dagegen sind in allen Fällen durch. Ahlei- 
tung des Blutes nützlich und: deshalb .nie zu versäm 
men, sowie auch stets auf;Freiheit der Darm- und Bis- 
senauslderuirg zu sehen ist; Einer besonderen Betrack- 
tung werth ist noeh die Fortdauer der:Menstruation im 
Greisendlter ‚indem: durch .diesellie sehr oft theils Zu- 
fälle einer allgenreinen mangelhaften Erhährung, theils 
“ anmeheklei Desorganisstionen in 'dem Uterinsysteme er- 
znengt ‘werden. . Der. Blutfluss ‚kommt ausser aller Ord> 
neng., schön: bei der ‚geringsten‘ Veranlassung ;. des Blut 
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Is mudstens geroum, und klunpigs splischin aber, bei 
yahan eintretander Mrachlaffeng und Lühnrung -Ricesb 
sehen hei der geriugsten Bewegung helleoiker Bias eb, 
. 3 welchem Falle wen dans ‚ma so 'siehewer auf. Fet- 
hendene Desorganisstionen: schliessen haut. -» Megen- 
keit, Appeiitlesigkeit, schlechte. Verdauung, Brschön 
mung dureh guruge Anstrengungen, - Krämpfe und 
mumcherlei krankhafte Zufällo des Nervensystems, An- 
selwellungen dex ‚Pinse, Ansserka und allgameina 
Wessersocht sind: die gewöhnliehmten allgemeinen Br- 
salteinnsgen, weiche sich. eimstellen; der aufgetriehene 
Uterus ist im Bchoosse als’ eine Geschwulst füallber; 
breauender Schmerz und Druck: bei ‚der-Berührung und 
beim Abgange des Bintes' stellt sich: in der Gebärimni+ 
_ tärgegend vin und bei der Untersuehung durels die 
Scheide und der Mastdarms Süklt man den Uterus va 
sice anfgetrieben. Uchsigens ist die Beurtheilung die- 
ser im ‚Gireisenaliez wech fomwährenden Meustrustion 
sehr ‚ralativ, indem. der. Charakter, die ftühete und. 
jetwige Lebensweide wund-die ganze Beschaffenheit des 
betreffenden Inäviduume Hier in Asschleg gebracht 
werden müssen. — 

-t..ı Bis Dispositien su dieser Abnormität wird gebildet: 
derch zu lange fortwährenden, aufgeregten Zusiend 
_ der. Giehärwetter, welcher ‚zuletzt in Atonie übergeht, 
bei. welcher die Gebärmuiterwandungen dem Andrange 
des Blutes nicht widerstehes vermögen. — 

- @elegenbeildursschen werden: frühere ud in das 
Grelsenalter Fortgesetzte welllistige Lebensweise, us- 
wethrliche Melsungen der Gienchlechtsergane ;- abtsitzende 
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Hase ih Uotarleibe,. wedurch Oonyeslishen des Biutes ' 
zu dem Gebärorgane brgünstigt worden. 

Die Prognuse ist bei siniger Helligkeit und: —* 
zer Dauer des Debale ungümatig, ‚versugsweise- wegem 
der sich se lalaht bildenden Desorgsnisstisnen. und de» 
ran wanrigen ‚Folgen. Der Abgung gerennenen Binten 
‚ ist schlimm, schlimmen nech der Abgang flüssigen Bin. 
tes und. sın schlimmsten:des gleichzeitige Abgang einen 
janchigten Flüssigkeit, aledann deoht Hydrope, sobre 
lenta und Tad. | 

Behandlung. Verbinden sich mit der im höheren 
Alter fortwährenden Menstrnstion keine der oben ge- 
meunten krankheften Bumcheiuuugen, keine mangelhafte 
Eenöhreng, keine Eräwpfe. oder Schmerzen in der Ge 

'bistintiengegend, so iat der Ahfiuss nicht für krankheit 
sa.halien und nichts gegen ihn me.unternehmen , indem 
eine Unterdrückung desselben auf jeden allnachihallig 
mE den ganzen Organismus und des Gebänergan insber 
anndere altıwirken musa. ‚ist aben der Biutiass. relativ 
zu ‚sterk oder ‚na hänßg, so zus. &ie Kunst eunetlich 
sogen denselbeu vesfehren und zwar:. 

e) Während den Finases duch: horissatale Lage, 

Ruhe des (lemiüthes und.des Köünpers und dureh die 
chem bei der Behandlung der. gewähnlichen profukem 

. Menstrustien genzunten innaslichen und Ausuexlichen 
Mittel, Ä 

b) Aussen der Keit. des Fimssen durchEntferung den. 
Veranlassungan nach ihrer verschiedenen. Dafur wuf vem 
wahisdena Weise; desshalb vorzüglich Vermeidung Jelles 


— 
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haften-Stoffe imı Unterleibe durch auflösemle und auslee- 
rende Arzneimitiel (auflörende Extrante, Kalitartarioum, 
Molken, auflösende Bäder), die daun bei leicht nühren- 
den, .dem Stande der ‚Verdauung uml des Appetits an- 
gemessenen Speisen. und Getränken allmälig den Ueber- 
gang zu’ den rein stärkenden Mitteln, zu China und 
Eisen: bilden. Gegen ‚auffeliende ' Krampfbeschwerden 
wird. in Anwendung gebracht:. Castoreum, Valeriana, 
Hyoscyamıs und gegen kranpfhafte Verstopfung be- 
sondere Asa foetida und Gummi ammoriacum. — 


IL Blutflüsse ang dem Uterus im Allgemeine. 


- .. Sehoit vermöge ihres, Baues und ihrer Constraction 
ist die Gebärmutter mehr als irgend ein anderes Organ 
zu :Biutflüssen. geeignet; . aber die ‚derselben natürliche 
Bintebsonderung, ihre:se hoch stehende Vitalität, die 
außfallenden- Veränderungen ihres Baues, . ihrer Grösse 
und Fumction' vor, während und nach der Menstruation, 
- vor, ‚während ‚und. nach der Entbindung, die Menge 
und: Stärke der ‚Biutgefässe- und -insbesendere der Ve- 
nen ‘in.derselben ,. die.so häufig nach Entbindungen zu- . 
rückbleibenden Gefässerweiterungen erhöhen die schon 
vorhandene Disposition. zu Göbärmstterblatungen nöeh 
mehr. — ı Deshalb werden dieselben auch am hänfig- 
sten gefunden bei .solchen Weibern, die :schon öfter 
geboren haben, bei Schwangern, Gebärenden und Wöch- 
nerinnen.. — Die Menge und. Beschaffenheit des: aus- 
geleerten. Blutes ist verschieden, bald gehen nur ein- 
‚zelne Tropfen ab (Silicium sauguinis), bald entleert . 
‚sich des Blut in einem Streme (Mutteiblutsturs, Me- 
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irorshagic); bald ist es hellroth! und Asig, wer ıos 
sich gleich nach seiner Ausleesung zus (den:'Gefliusen 
mach aussen 'ergiesst,, : bald: demkelroth, . zaronnem und 
- klampig, wenn:es sich‘ einige' Zeiti in der @ebärmutser 
oder in der Mutterscleide‘ sngekäuft‘ hatte: und intın 
durch Contraetiönen: derselben. ‚entleert. wird. + "Bheibt 
das Bint sehr lange in :der- Stebäzimutterhöhle, ‘so wind 
es schwarz und:oft stinkend 3. haben örtliche Versninssuns 
gen den Blutfluss 'erzeügt; so fliessen zugleich Schleim; 
Eiter oder Jauche:mit aus. — Als Vorboten eiies Gekür- 
.  mutterblutflusses. findet man zuweilen bei activirNutar 
- desselben maneherlei auf Plethora und #2 spevie;.hddome- 
‚ nalis, hindentende Zufälle: wie Beängstigung, Aerzklo. 
pfen, Zittern der Extreshitäteil Sohwere indem. Plkssen; 
Spannnng,-Drack in den Lenuen und it derBeokesgegend, 
Wärme.des ganzen untern: Theiles des Bauches, 
auf᷑ die Gehartatheile, die Harakläse-und andere Z 
mehr:u—:, Der Bintäuss.erfigt win ‚neck: diesen Vor- 
boten der auch ohne dieselbeh, im ersteren: F’4Ale unter 
 Erleichterun; ‘der oben angegebenen Beschwerden, ‚ball 
anhaltend ‚: hald stossweise, und dann. gewöhnlich-unter 
wehenartigen Schmerzen; worauf ‚sich "nach Versökies 
denhieit: des Grädes-und: der ‚Heftigkeib des "Blufflisses 
Bausen: vor . dem ‚Ohren, Flimmern, vor den Augen; 
Schwäshel Erbrecheir, Ohnmachteh ; Krämpfe ,. Conval« 
sionen; und:(bei weniger .:heftiger „ ‚aber ! öfter Witder- 
‚ kelivender» Blutung Abmägerang,, : Schwäelhre. (der Nde- 
daunng;i/Wsisersucht, Hebria lonta und: Tod’ einstellen. 
bh Dis-Mettorrksgieew: köhmen auf dreifach: versehle-, 
deng Weisa.äßislopisch;higrälet sein: ist ‚der Oharek: 
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tor nativ oder üntaündiich, md Anden steh die oben an* 
gegabehen. Vorboten ‚.die.veh allgemeiner: Fäctkora id 
In spmeia,chdomfnalie,, »tigeli und sich ‚oft-bis zu dem 
Gefälle. ddr Metzitis' steigeim; ist er passiv, so ist die 
Biutung: beilinkt Uurtie sin bedeutend gesufkents de» 
Säuskäben, ‚dusch. Zerreissug der Aderm de} durch 
weit gedichione Entmischuäg ‚ind Verdcrbuiss dc Bii- 
tes, dufolgt‘ ehns Verbbten, selbst ohris alle Kmpfks> 
dung; höchstens ‚unter dem Gefühle von Kälte und 
Bekiwere ih der Gebärmuitergegend; die Bhiltung. dewört 
unnsfterbröckeh fort, ist heftig, hat. beid Ersdhöpfung 
mar Kalge und wird herbeigefühlts durch öftere Schwan» 
gerschaten ,: Missfüllt, schweie Gebertei, Gidwaltihä- 
’  ügkelfen; zu hünfigeir Behichlef, dureh meiihe, die 
 Enimischehg des Biuies beirkadiigende Kuchexieen und 
Kraulheitett, wie Fanißefkr, Scorbut .w: s. w. dureh 
Lösung eibör verwachstiris Piscerid,, dutch 
meütherlei  osganische Ekitrinsgen im Bterus- und in 
dessen: Nähe, durch anhaltende Dauer eines. astiteı 
Metrorchagie, wagen endlick eintretender Lähraufrg- dck 
Gelüsst. - Die passive Metsorrkagie ist die ‚häufige, 
wiühtigeis uied.:geführlichste, — 
: , -Iit. die ‚Metverebagie kreinpifhafter Natur, sa Sirdet 
\ eich din ;zöizberer, zu. Krämpfen und Nerrenzufälteis 
üherhsupt geneigter Körper, Ass Gesicht fat bald. blass 
und:kalt, baid-reth, wart hnd aufgettiebeh, Magen 
' sohmiersen, Kebelkeit, Siesestänusthungen, Herzklopfen, 
keiten ,. sclineller , kruumpfhaltet, of& amzoeimeıtder Pule, 
grosse Kurıladlichleit und: Acmgstliekheit. Nic wird 
besondere Ihaubeigellihnt: deweh.'guuehleckälichei, ‚physi- 
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ehe : ud ‚modsthiche Ausschwellungen' ed da g* 
— Umelnigkeiten |. c:- | 
- Yan ui stark Miesseitder —— Fr üte o Me 
—XXäXXIEIEXVVAXX 
doch leiten. fülgende Anhaltupuniites die Metrorihapie 


"sgrschöimt gewöhnlich nach hinteieleınden Ursachen, bo 
gas ku-einen. Keit,:wo die Mehstsuälten: nlcht- fei-Ei- 


testen: bogriffen. Ist... obgleich Binnen-doch.zuweilee much 
er Fall seyn- kann, häk weder die Zul noch die Dauer 
der ‚Meisteustibh,,: ärswhehnt mich unter den sewöhrn- 
ätchen Verboten :dey 'Masstrustich, entleert eine wehrt 
(grössere Menge: Bint, des sich ‚kinslelulich seiner Aria 
tät von dem durch die Meuetrustiun ergomieneu darch 
weind Dicke und seinen ‚grösseren Gehe au Passat 
waterscheklet.. —. Je unregalmässigek «ber - die Men: 
wtruntigt wird, -je ‚relohliehen sie Most, m 56 mehr 
wähert sie sich ‚den Matsorrkegie 'dnd. deste schmelür 
sii&. beide von. einander au wuterscheiden. — 

 . Dex Einfluss dev Motreinhlegie ‚suf: den weillichen 


Körper ist verschiedhn neck, deni Chörakten derwelben, 


wich: der. Veränlsusuag, ‚nack : ihwer.- Heltigkeit. 8 
Häufigkeit, eh. der vorhandenen Individanikät und'be- 
sohdrts nach! den werbehicdenen Zustinden den Schwan: 


" gerschaft, ddr. Entiäudimg oder des Wookenbetten. Dia 


wotivo Meteerthagie: kam ‚nämlich : unter: gewimen Vers 
"Aültıdesun‘, wenn» te. bei grsaser Pleihera-iu- mässigem 
Gmde vrfakgt, "ehem -wehldkänig,: als mnsitheillg sein, 
wanteralluh. Ipdern: igkkte An: ähedene Falle nieht welter: did 
vor .der ullgemieien ‚Pletkora hertlährenden Byınpfeine, 
mäncheitel liche: 4 kraskhafte Aflectionien dee Dior, 


welchen. letatere zwar zuweilen aueh: der. Fall ist.hei 
passiven Blutflüssen, jedoch -sind: diese: in der Regel 
weit ‚gefährlicheggiels dia astivenimd ıdie krampfhaften 
besonders wenn; sis derch örtliche und allgemeine Atonie 
und. Lähmung: ‚bedingtunind.. — Sind, dia Ursächen, Zu 
entfernen , ist ‚der. Rutſiuas nicht. allta.heftig und kehrt 
er nieht allau.:.aft und in za karzest., Zwischenräunien 
wieder; ist das .Individeum, gesuBd,;. leidet ‚23: :ngmentr 
lich an keiner. sin Biutnig begünstigenden: —— 
oder besondern': Kraskheit oder oder ‚Kranklieitenulage, - 
keing, Schwaggersehaft eta. angegen,“ so iat im Cannes 
Jia Vooxhetssge: günskig ; — sind aber die gegentheiligen 
Zustände voxhapden; kommt namentlich der Bintfluss sehr 
heftig .oder: häufig, »o.kapn unmittelbarer. Tod: die Enige 
sein oder Schwäche des ganzen Körpers. und der Gehär- 
, ‚organe insbesondere, Unfruchtbarkeit, ‚Upürdnung in.der 
Menstrustion, Verhärtusgen und mancherlei. Entartuugen 
des Uterus, fuor alöus, Hysterie und. andere Krampfho- 
* sehwerden, Wasgeraucht, Kachexie, fedris lernte u. 8. w. 
Was. nun die’ allgemeine Behandlung der Meiror- 
rhagieen betrifft,. so. beruhet sie auf Entfernung der 
‚Veranlassungen, ‚auf Stillung der ‚Biuteng, af Besei- 
tigung : bereits ‚eingetreiener Folgen ‚und. auf Varkä- 
tung ‚der Wiederkehr . des Blutflusses und ‚richtet. sich 
insbesondere nach dem verschledeukn. Charakter, der 
Blutung und, mach den verschiedenen. Zuständen ‚der 
Gebärmutter, ob sie nämlich im,ungeschwängerten; ‚ger 
schwängerten in der ‚Gehunksatbeit, begriffenun: oder 
entbundenen. Zustande. sich . befindet ..:wasshalb nament- 
lich ‚vor, der beginnenden Behandlung: sin jeden ‚Mer 
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-trorrhagie eine genaue Örtliche Untersuchung vor Allem. 
nöthig ist. — 

Bei der allgemeinen Behandlung g der Meteorrhagieen 
ist nun insbesondere zu sehen auf physische und psy- 
chische Ruhe, auf vollkommne Freiheit der Circulation, 
auf horizontale Lage, auf mehr kühles, als warmes 
Verhalten und Alles zu vermeiden, was eines oder das 
‚andere dieser Verhältnisse zu stören vermöchte: dess- 
halb ruhiges, horizontales Lager auf einer nicht zu 
weichen oder zu warmen Unterlage, bei etwa nöthiger 
Bewegung Vorsicht vor allzustarker Ersehütterung, mehr 
kühles, als warmes Getränk, Abhaltung aller die Sinne 
unangenehm berührenden Eindrücke, grellen. Lichtes, 
starken Geräusches, Beförderung des Schlafes, jedoch 
. während desselben Vorsicht, : wegen leicht möglicher 
heftiger Blutung, Vermeidung aller, such der unbed 
tendsten Gemüthshbewegungen, Entfernung jeder * 
schnürung durch Kleider, Bänder etc., ‚ Entfernung al- 
| ler Stockungen. im Unterleibe, aller gastrischen Reize 
etc. Berulit nun die Metrorrhagie auf allgemeiner Ple- 
thora, so muss vor Allem eine strenge, wenig nährende 
und nicht erhitzende Diät ‚angeordnet werden, ‚Obst, | 
Wassersuppen, Wasser, kein ‘Wein, kein Bier, kein 
Fleisch; Vermeidung alles desjenigen,. was Conge- 
stionen nach dem. Uterinsysteme bewirken könnte, dess- 
halb Vermeidung jeder geschlechtlichen Aufregung, Ent- 
fernung der warmen. Betten, der Mutterkränze , der 
Kohlenbecken, Sorge für Freiheit des Unterleibs durch 
Sal. polychrestum Seignettae, Pulpa Tamarindorum 
u. del — Dahei, im Falle der Biutfinss noch im Be- 
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giniien "ind: Ehrdii Ihih selbst: die Pleihiora nach nicht 
gehoben‘ ist, eine Aderlässe am Arme, wodurett: 
der‘ Blutung oft” ‘sehr schnell Einhalt gethan und der 
bei langer Dauer derselben drohenden Lähmung‘ der 
Gebärinutter Forgebeiigt "wird. Inuerlich geben wir isn 
dies iesem "Falle Nit/uin, Creimort ‚Törtari, vegetabill- 
sche ünd miletalische Säuren, besönders Aci- 
diim sulphuricum. ‚dilutum, Elistr acidum ‚Hälleri, Myny- 
sichti, Acidum phosphoricum dilutum, welehe besöndere 
bei ‘vollem, hartem ‚Pulse, bedeutendem Orgasmus 
uid grossem Durste passen. — Ist der Mutterblutfluss _ 
passiver. Natar, Yührt er deimnach her von Atofiie der 
. Getässe und von Mangel an deren Contractilität, wie 
dien der Fall’ ist, bet Scorbut, Faulfieber. oder bei 
grösser Schwäche der Gebärmutter nach Geburten, nach 
Adsschweifungen, nach activen oder krampfigen‘, lange 
währenden! oder sehr heftigen Blutungen, wo die Blut- 
“ gefüsse ‘durch die fäst zur Gewohnheit gewordene starke 
Ausdehnung zuletzt alle Kraft, Energie und Contracli- 
‚ onskraft verlieren, rührt er lier von "Desorganisationen | 
des Vlerus, i s0 "besteht "die "Hauptaufgabe der Kunst 
dirin, Hass sie deiiiselben das Vermögen, sich gehörig 
zu “eohlra ren 'uid somit deni Elutè den Ausweg zu 
versperren, "wieder ‘verschafft. Hierzu dienen Yun bei 
gleichzeitiger allgemeiner Schwäche und Atonie ilär- 
kende, nährende Speisen, etwas Fleisch‘, Fleischbrühen 
mit Eyein, 'aüch wohl etwas "Wein und’ gut gehöpftes 
bier, etwas ‚wärmere Temperatur, Hebtng aller son- 
süi en etwa 'vorhändeneh erschöpfenden. Ausleerungen 
e.R. Biarrhöen, Sehläiitüene efe., därch welche krank- 


= wu — | 
haft Zomände die Schwäche‘ der —— noch er⸗ 


gungen, wie Sorgo, Furcht, Kammer, Arıger, Frau- 
rigkeit u. 9... mässen sorgfältig enffegnt werden, 

. Alle hier empfohlenen Mittel wirken num theile 
kräftig beiehend nad vom Ganzen ‚ang confrahirend 
anf die Biutgefüsse des Üterna, theils wirken ‚sie an- 
mittelbar conirahirend und adstringirend, zum Theile 
such ärtlich und mechanisch, —  Benondern gerunnt 
ond ‚empfohlen sind: nun: 

Der Zimmet als Tinetur und in Pulver, auch 


im ‚Aufguss; er passt yarzbglich hei grosser Schwächg, 


kalten Exstreitäten, bleichem ‚Gesiehte,. Ohpmachtzu- 


fällen n.s. w. Wegen seiner 'erhitzenden Eiganachaf- 


ken eignet er sich aber nicht bei Orgasınus, Cnngestipr 


- neu nach dem Uterus. —- 4 


Oloum Menihae piperitas ist. vermöge veinor, die 
Vitalität erhöhenden Wirkungen, nicht minder. wegen 
seiner antispasmadischen ‚Bigenschaften oft „sin rectt 
wirksames Mittel bei Metrarrbasieen« --, - Pe 

‚ Der Alaun rignek. sich ‚besondere bei reiner Aier - 
nie ‚und Laxität den Aehörmuttargefänse. und verdient 
vor..dem ‚Eisen nnd den übrigen, Adstringentien alsdann 
den: Verzug, wenn gleichzeilig.ein Orgemmus ‚des Bly- 


‚#68 meben-der Atonie der, Gofäme znrbanden. inf, zmd 


kein hiedentender Gend wahrer. ‚Schwäche; ‚sigentligh 
akörkande Mittel erkordert. ‚Gonteaiadicirt, ist asin Ger 
Iessch ‚Aurch ‚Krampf, ‚gastwische, Siimungap.ingnrpk 


‚lich. Schwäche. der: Verdsnungaetgeng:; ) Neigung. anım 


Buhrahen.: nsder: ‚20 Runehlöllen „..beilssms Blut» ‚ofer 
Ff* 


‘ 


Schleimflässe. Seine vorzäglicheen Verbindungen sind 
mit Zimmet- und ®pium. 

- Das Eisen nützt‘ vermöge seiner terfisch- stär- 
kenden und adstringirenden Eigenschaften "und vermöge 
‚seiner die erregende und plastische Beschaffenheit des 
Blutes steigernden Wirkung ganz verzüglich bei rein ato- 
rischen, oder von wässeriger Dyskrasie des Blutes her- 
rührenden Blutflüssen, insbesondere ‘jedoch bei vorhan- 
dener Aulage zu Abortus durch Atonie und Schwäche 
des geuzen Körpers und des Gebärorgane insbesondere 
bedingt. Während der Dauer der Blutflüsse ist das 
Eisen weniger anwendbar, als zur Verhütugg derselben 
und zur Beseitigung ihrer Folgen. — Bei seiner An- 
“wendung. müssen stets die bekannten Verhältnisse be- 
rücksichtigt, welche seine Anwendung nicht erlauben 
d die milderen Präparate vor den Oxyden und deren 
sälzigen Präparaten: gereicht werden, — 

Die Ratanhia im Decocte wird hier sehr gerühmt 
. und findet namentlich alsdann mit grossem Nutzen ihre 
Anwendung, wenn die Metrorrhagie bedingt wird durch 
. mangelnde Contraction.nach der Entbindung oder eine 

ıronische Metrorrhagie auf Atofiie and Schwäche beruht. 
| Die China, obgleich sie bei Metrorrhagieen häufig 
vor andern Mitteln gerühmt und empfohlen wird, nützt 
hauptsächlich''-nur alsdann, wenn .letzterer dentlich 
höhere Grade von: wahrer..Schwäche und Atonie oder 
"ein  ustlienisch-fauliger - Zustand . zum - Grunde. liegen, 
Wobei:ijedoch: nie ‘ein entzändlicher ‚oder erethischer 
"Ziistahd, nie ein: syınptomatischer Reiszustend,, von:or- 


"ganischren-Fehlern etc, !eusgehond, -wie- zementlich "hei 
al 
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wahres Phihisen, besonders Pichisiq gulmpnake,”. nie 
Biekhora oder: bedeutende Störmgen des Vprdaunngut 
$yatstas.. vorhanden seyn dürfen. . Erregt sie ‚während 
ihteg Klebneechs : Gangestionen, Beklemmung, Cardiali 


.gieen, Durchfall ete., #0. muss sie weggelasgen werdeg, 


- Ihre: Verbindang mit Säuren, namentlich mit Zlirir 
adidum Halleri, wird häufig gerühmt -und-ist besonders 
alsdanı hützlich, wenn ale. angewendet..wird bei Me- 
kzorrhagieen. von falscher Plethora,. von Orgasmus des 
Bintes oder alsdann, wenn eine aufgelöste,, scorbutische 
oder faulige Beschaffenheit desselbeu zum Grunde liegt, 
In den übrigen, zu ihrer Anwendung gerigneten ‚Fällen 
wird. gie verbunden mit Yiguon — Sugcinicus, mh 
Aapieten eto, —. | IuI a { 
‚Columbo, Simaraba, Bistorta,;. Oatechu, 
Kino, Lignum campechiense. eignen .siph. haupt, 
'siohlich alsdann, wenn die Blutung. in Folge-einer. a 
gelösten Beschaffenheit der Blutmasse entsteht und: zug 
stärkenden Nachkar.. . Ze 
': Das essigsaure Blei wird zwar bel Metzorche, 
gisen überhaupt empfohlen;. da dedoch seine Wirkung 
etyas-zu langsam ist, als dass man in-schnelle Hülle 
erfordernden Fällen grossen Nutzen von ihm erwarten 
dürfte, da sein Gebrauch überhaupt wegen der bekann- 
ten, leicht eintretenden, nachtheiligen Folgen: grossg 
Vorsicht erfordert, so, sollte es nur in sehr dringenden 
Fällen und in den höchsten Graden von Atonie und Laxität _ 
‚augewendet werden, aber niebei orgaulschen ntartangen, 
bei Verhärtungen oder activen Entzündungszuständen. . 
Das Mutterkorn wird in neueren Zeiten, nche 
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bei Metevrrha⸗iten geptiesen und ie such Aei uen vei 
Vatfiussen ·nach aer Eathindang wegun unvollkotmie- 
her Zasantmeniiehung ‚der Gebütnrutter oder’ auch ‚bei 
Metrorrhagiteh überhaupt Aus Atohie : md! Förpklär 
Schwäche der Gebärmutter York Natien —. .1- 

In äbı! Iiöchsteh Girkden der Atonie der Gebär- 
kinttet, Bet’ gitiklicher Abwesenlteit -ehteündlicher sder 
töngestivet- Zustünde  öder örgimischer. Abiidriftäleit, 
bet dettHich Yuskespröchener ätönischer Schwäche und 
Unthätigkeit dek Gesininttorganisinns- und den Gebror- 

- gäns insbesöhäete ind am meßsien-bei chrotilscheh Me- 
trorrhagietil' wir& aer Oebrauch der Sabina zerühme, 
Katptsächlieh "aledahn, wenn sie sieh: anf eine unvell- 
kommene ‚Zusammenziehung der Gebärmutter gründen, 
nich Bitbindangeh besonders bei Weibern, welche oft 
add vhsth: adf-'einänder Seboret hhden. 

Der ’Pfibsphok wurde zu 2-01 sr. in deh difin- 
&endäteh -Fällen gegen die —** oder schon wirk- 
lich eingetretene Lähmung der Gebättnuttergefünse em- 
pfohleh und‘ mit Nutzen Anzewendet.' | 

Bei $lefchzeitig vorhairderei Obstructionen der 
woriitigen "khstrischen Reizen nlitzen die leichterh. F 
“er Eixtracte mit Aquu Oinhumonti ind. Liquor anmonü 

aitreinicus, hit den versüssten Säuren, ‚Zäizir aoltlıem 
Halleri oder Acidum murſuticum datum. Oft auch 
thissch Brech: öder Abführungsmittel angewendet werden. 

Bieichreitig behandle man etwa vorhandene örtli- 
che Desörganisktionen des Uterus nueh ihrer verschie- 
demeh Natffe: .Polypen unterbinde 'man, ‘gegen Seirrkas 

‚ hä stirrhöse'&eschwüre verfahre‘ man 'nach den durch 
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‚Nie Therapie vorgeschtjebenen Regeln;. Un | 
‚und saystige Pislocationeg der Gebärmutter. ebene 
‚an nach. deg Begein- der. Chirargie, ‚ete,, ‚Ist. die, ‚Me 
frorrhagie aber krampfhafter Nator, 80 hat. sie. ‚gft ‚schein- 
‚bare ‚Vollblätigkeit, zu ihrem Begleiter, dureh welchen: 
"Umstand dann häufig Missgriffe entstehen, ‚und. der Bjuj- 
B ‚picht ı nur nicht gemindert "und, gehemmt, ‚spudern 
noch. befördert wird, Bei der hier oft. ‚vorkomm mendnp 
„aügserordentlich grossen ‚Hastigkeit ı und Ber fügkeit PR 
allen Lebaneäusserungen,_ b hei der Ieichten. ‚Entstehung 
von Congestionen nach der geringsten | Anstrengung digr 
‚Kemüthsbewegpng,, bei , den. oft ‚parken, „und häufigen " 
‚Blutaderkaoten an, den- „pateren Eixtremii itäten and Ie- 
"schlegbtstheilen MUSS, ‚am vor - Verwschselung sicher, zn 
‚ein, stets der oben, „angegebene Charagger. der ‚Krempf- 
„haften Blutungen, und der... ihnen am ‚höufgsten u unfcr- 
‚worfenen. Individuen, i im Ange behalten ‚werden, jemit 
nieht durch die Verkennung und . desshelb, Applicirge 
„pderlässe,, kühlende und schwächende Arzyeyem gros- 
„ver, Schaden enisiehe, und besonders „dient „ zur ‚Erleich- | 
j ternng der Diagnose, "dass, ‚man darauf, achte, a eb.psy- 
‚shische Reize auf den ‚Blutiipss bedeutenden, Einfiyss 
‚haben oder nicht, denn stets befördern reiche, et 
ben, sobald er krampfhafter "Natur ich an 
Die Hauptittel bei dieser Art. der Meirorrhag gieen 
‚sind nun aus der Klasse ‚der Antispasmodicq mad ‚Ir 
i cotica und unter diesen ‚steht denn ‚oben an das Opi inm, 
. welches alle 2 Stapden zu 5 git. der "Tinetur ‚oder. gu 
‚4 gr. in Pulverform ‚gereicht, selten „am, ‚Stiche lässt. 


— He ‚passt voöglih bei denjeniagn asthenjschen Yetror- 
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| " rliagtdeh Ti weldtie durch eine ktampfhafte Spannäng ' Im 


"den Gelässen äce Üterinsystema oder durch Mangel an 
"Häufthätigkeit ünterhalten und ‚heförderk werden, bei 
"glöichzelliger "Schwäche; aber weniger bei "vorhande- 
"Dem Gefüsserethisinus, bei Verstopfung, ‚gestrischen 
Unreinlgkeiten etc. ” l J 
Ipsischanhe hütıt bei "Metrorihagteen, "weiche 
"dürch einem "Hautkrampf odei dürch‘ andere krampf- 
"Kalle Hindernfsse unterhalten ‘oder verschlimmert wer- 
"den, oft recht, viel und hier ist ‚such dus Doversche 
"Pulver. ‚an seine Stelle, | er 


rt »* 


I. 


Chstördi dm vermag wär wegen geiner deen- 
—*z8 krampfatillönden Wirkung besonders i in der 
"Sphäre der Abdominal- und Beckengeflechte in ganz 
leichten‘ ; hierher gehörigen Fällen‘ zuweilen nützlich zu _ 
"kein, jedoch kan man sich in einigermassen beitenkli- 
cheh Fällen nicht auf dasselbe‘ verlassen und sallie dess- 
"halb seine: Änwendung beschränken. 

u Digitalis nützt zwar nach Manchen zur Verhü- 
"tung des Abortus, wenn er von partiellen Blatconge- 
stionen hach dem Uterus ausgeht, ebenso bei Metror- 
"rhagieen mit vorwiegend venöser Congestion ; indess Ist 
"Ihr Nutzen bei dieser Art von Gebärmuiterhlntfitasen 
nicht bedeutend. 


. Biansänre findet alsdenn mit t Nutzen bei Krampf. 


“haften Metrorrhagieen Ihre Anwendung, wenn in Folge 
'einer Aufregung des ganzen Nervensystems, insbeson- 
dere aber des abdominellen, die Blutung entstand. — Bei. | 
passiven Biutflüssen schadet nie offenbar. Ä 

Valeriana, Chamomillea und die übrigen 
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 VehitchereiKiiniprirhlchadit Mile" sind Aueh. 


als Adjovohtia nebeii, Ken! übrigen’ "gehanuten 'Miteln 


reeht gut anzuwenden; jtdöch : sinkt; die in. Ihrer Wir 


kung für” ‚sich allein: za’ schwach; als " dass’ mal 'ich- 


‘grossen Nubzeii VB ihnen‘ verspreöiten’ dürfte, = 1’: 
Die Mineralsäuren, bei bedeutend —XR 


Tüften Zustande’ dit Opiünr, Oadtörkükt- und: ndein an- 


Yäpastnodischen Mitteln verbuddeh?,! sind -Hic ott sch. 


grätzlich "und" Anden Wauptsächlich fire‘ "An wert "a 
gleichzeltigem Orgasımıs, vollein; kartent False · u. /wiL 


Der Gopaivabalsam wird vo Nero Aueh: 


im Lramphuften Blutilusae als besunders nach ‚Bemuek- 
beu’zu seiner Verhütung’ kchr- gerührit ünd- ethpfahdi 
Swegen seiner "bekafmten : grossen Wiikungeh “auf die 
Schleimhätte; "üdreni Erschlffung den’ Bidtffass Frehaw- - 


dusse, wobei sich zwjteich ungleiche Verthöileig, en‘ 
‚Blates und Krampf finde. + 3 a ie hf dns 


Bei langsamen, weniger beträchtlichen‘ Bietwgen - 
Sreichen wir nuk in der Hegel nit-Wlesen:innerlidh-an- 
'gewandten"Mittelr und mit der mögifchstbrVermeildig.:! 
aller occasioneflen Veramlassungew üuß; be? gefährlichen - 


"Blatffüssen aber, in welchen -wir:der- Inditaiiö Däite - 


Gedüge zu. leisten’ haben, nlüssen adsber: ‚densekblitige- - 
'wöhnlich‘ noch "die vieifäitig" ehipfohlenen Susserlieinle : 
"Mittel angewendet werden, wobert als allgenieine: Ruygl 
"festzusetzen ist,: dass diese Klasse Yon: Miitelnrlie"adn - 
‘durch die Indicatio oausal Eechetenen ——— 
chen darf. — u oo. uun'n“iq 
Das gelindesto und! annfteats —*— Aittel ict 
sanftes, kreisförmigea Reiben der deli&smul- 





Hera sand, weiß, mn; ep pech wirkeumer. zu maghen, 
weinheeitiges Bindringen. jp Ale, Gshärmutster- 
höhle und srlindes Reiben der Gehärmutter - 
RAR. zu; verbinden. ist, dupch. welches einfache 
Mittel sich; jp., väglen, Fällen, ‚gie; hortincuad hinateut 
BU AR BRinuug er, Tu...” . 
un N, ‚Naachläsen, sad, verschiedene — pr 
zfohlen warden:, bei..activen, qder entzündligben Me- 
Kraruhagiasu wendek msn kalte, Aufschläge, van Wasser, 
200, Wasper mad. Innig ,. ia Schmucker‘ ehe Famenia- 
Klonen. ‚aelkes Aiswafachläge an, .jednch nicht, anhaltend, 
. sende #3: Absäfhas,; wednrch Danteactian. in den. Ge- 
damen, hevickt Fade Riasung. ‚nik arhpell,gensillt wird. 
ein Wi Dasairen Platfiissen, beandsp in.der fünften 
nern Michsrieperipde wirken Aingelban jedpch:oßt 
anchjheilig ul hisz, kammen.an, ihre Stelle Iauwarme, 
‘ agomatische Fomenfationen ‚und Aueh van vaxmon 
: APiHhWAHEN Mitita harxstat 7... —E | 
1; Dia: amepkohlenen. Einzeibungen, ron, .. Napiehg 
gitriplin von. Boniak.. Rum. vor Hariz; ‚oder. van, Lam- 
ı mastun: solabile. zu, selhnt Aaguer ‚amemppü caustieus 
ind hei setinen, Metzorchagisen ‚und Coygestionen nach 
ap, Iitesisgsteme nicht wohl Agzuwenden,, indem sie 
aan. area zeipan_ und, daderrh. dan Uebel, seblimmer 
merhens hei mesiren insbesau- 
durahei.salien.da der. fünften yud sechsten Geburts 
yerindp: wind. sin von Nutzca und insbesondere nat 
alsdann das Auftröpfeln der Naphtha. _ 
' Eiasprissungen.sied,sbenfalle von nerschiedener 
At. :aupipblan mad, angemaudgt wenden, bei. malahıen 
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was Naraufi sa: echiisi)inty, dass !aie, wiekligh: in .dam-Eher 
rs golaijem find‘ aichs har- in-din, Sokeide gabragbt 


. werden. —' Bel meivh Birkamgon: werlan digselhae 


mehr kalt, bei; passinihumehr. wet. baneiiek. uad; zwar 
aus purem Wasser, aus Wasser und Essig, gelbgk, if 
etwis Beiwefdiiäusk| Bithon oder. Weidpurisulerebko- 
einig meit Alsikl, im Nothfalleanihat- aus zainem: Eunig 
Aber! Weingekiti ma. :ı is... eier nogra 
>: Bei kranipfbeiteh Blutungtin nätsen vonutiglich. Wanne 
kromatischd; 'antispaunndische Bissgeiizungen. Nm uch 
Der: TAmBo n;imit .Basig (nnd: andern siunkiachey 
und zusammenziehenden Flüssigkeiten: :bufauchtet, nd 
in die Gebärmutterhöhle gebracht, kann zwar b£i pas- 
siren Blutuisen von Nirtzeh'seth,"jedsch: soltu-ir bil- 
lig nur im Nothfalfe ingewendet"werlen,. da durch ihn 
bäußgmishicheriei.Naclitheile, wanıakslichiinnerligie Biu- 
tungkıl,.. satktehbn. Ergiedst sich Inden; das Blys nur 
zus den Befänsen. det Scheidelader.iser Vagiunpestinm 


we steht. seiner Anweoillug. weniger ‚nntgeges, m Ei - 


enäaltehder.Druck sk. din Gehizmuitar mn 
bei grossct Atania von kronses Nutanm ‚sein, „jndonl 
dabf der Unterleib wicht scliinerzbaft nder- gaschwallen 
sein,. wenk diese Hülfe nieht mehr schaden. ale miulars 
soll.“ ‚Bei. lange danenmdem, ; padsiven. Metroringieg 
kaun @as Tragen 'eiies' mib anemdsischen Krüutesu. kam 
Eichensthde ‚:Kalmns ‚‚Jbgwer, Lamestdal, :Ehymisas: Mir 
joran u. dergt.) gefüllten Kürtelg bier iwesintamer 


 tischem: Pfkastera' sehr wöhliliätig! wirken. :— ‘Dis 


Einwickelingen der Extrenmiifiten eilid:zwar Fm 
Vielen verwörfen iind : für ‚unteirkeme erklärt wonlan, 
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Sbun, naménilieh bei den rüsch eintretenden Folgen hef- 
eigbr Böhtuiigere ;’ bei Werde [Bodesschvwäche- so guten 
Uni überräscheudenKrfolg vonsikuien, dass icli. jie nur 
Fre anii D zum " Ze: - 
tee en, ws Ich ber über: —— 
Ind "Trörupie "der Mötronthugisen im Allgemeinen habe 
sagen wollen. Indess reicht man hierniif‘ hei Belmnd+ _ 
Ae Voꝰ Gshärtnutterblutfitsse vwhrnd der verschie- 
dene LZ dep- Uteriusystems.necsnicht zus, und 
es: Borkinieh ihter 'nuh.'nocli folgende. serschlödene Ver- 


 Mnbtie “in Betranlituhg: Ä immo De; 
Fig i —R rar ** 2, " J ur tn 
-'» Metspkchegip ahaser, der Schwangerschaft, der Kabine 
ER und. dem: Wochenbette, J F 


ki: 11 
ie Wie jet die seltuere Art, kommt am —** 
ver ‘solehen: Frasen sor, die schon. den Beischlaf er: 
doidet ‚haben, insbesondere im Alter::der Detrepidität 
ad entwickelt.'sick ‚hauptsächlich aus ‘einer: in dieses 
ANdr Fortwährenden, zu 'starken oder zu’hänfigen Men- 
siruntion; — wonach denn Alles, was dieselbe zu ver 
anlassen. geeignet ist, :z. B. krankhafte Reizbärkeit der 
Greschlethtsorgane, zu grosse Reizung derselben durch 
geschlechtliche Ausschweifungen jeder Art, mangelhäfte 
Üraöhrung und Hinneigang- der Gebärmutter zu Atonie, 
die- Disposition - bildet; — werden nun diese Zustände 
vernachlässigt , wird gegen die:im Alter (der Decrepidi- 
gät fortwährende krankhafte, "zu heftig oder zu häufig 
wich -einstellende Menstruation wicht die oben genannte 
Hülfe in Anwendeng gebracht,.so füngt die Gebärmut- 


— 
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ter nach und nach an, zu entarten ihn: Parenehymn 
lockert sich. auf und ihre Gefässe varifbs. auserten, 
"besonders bei gleichzeitig vorhandenes: "hänorrlioi- 
dalischer Anlage. — Aber auch durch: starken, er- 
zwungenen, gewaltsam vollzogenen Beischlaf, durcH 
heftige,’ erschütternde Gemüthsbewegungen, namentlich 
Schrecken, durch einen Schlag auf den Unterleib, dc 
heftige Erschütterung desselben, besonders im, Alter der 
Decrepidität und bei herannahender Menstruation ..ken-+ 
nen solche Blutflüsse erzeugt werden, die‘ dann stein 
passiver Natur sind. — Zu den hähfigsten Veranlassurts 
'gen zu diesen Blutflüssen ausser der' Schwangerschaft, 
der Entbindung und dem Wochenbette gehören nun 
Polypen in der Gebärmutter.und Scirrhen .derselken, 
welchen letztern namentlich schmerzlose Blutflüsse vor- 
hergehen , worauf sie sich dann rasch und plötzlich 
ausbilden. — Bei jungen, in der Eutwickelung 'begrif- 
'fenen Mädchen wird oft bei der ersten Menstrustiok 
der dünnere Theil des Blutes wieder eingesogen and 
der. dickere zu einer 'polypösen Masse sich bildende, _ 
Veranlassung zu heftigen Metrorrhagieen. — Plethord, 
in\specie abdominalis, grosse Reizbarkeit und Empfind- 
lichkeit des Gebürorgans , Reiz durch Verstopfung und 
andere von aussen in den Darmkanal gelangte oder in 
ihm selbst gebildete schädliche Reize, wie Wärtiten, 
Galle etc. veranlassen ‚nicht selten. diese Art voh ı Ger 
bärmutterblutflüssen. — 

. Diese Art von Metrorrhägie wird selten zu einer 
ianern, jedoch ist es zuweileh. der ‚Fall, dass ‚bei :langr 
samer Blutahsonderung eine polypäse,:fleischartige, Masse 
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| Ber: —*—— reraehlieset, wodaseh das später ab- 


w 


gessudertc.Eiht zurüikgehalteti und eirat: dıiseh wehos- 
antipeoKisummensichengen ser Gebärmutter, eft in bar 
denteuder Menge ausgeleert wird. -Zuseilen auch wird, 
besonders ii höheren Alter, dis Mensteuation längere 


_ Zeit veriialten ‘und dean dureh des Anschwellen der 


Brüste, dos Bauches, Verdacht der Schwangerschift err 


‚weckt, 'werauf „denn ein mit wehenartigen Schmerzen 


verkundaser 'Bisilluss ‚entsteht, der viele schwarze, ger 
- römsene Blutklumpen, ‚oft aber. aueh Aüıssiges, hellror 
thus Blut entleert. Entstehen. diese 'Metrorchagieeh m 
Alter .der Beorepidität ,. so 'hahen sie gewähulieh ürt- 
liche Narenlassungen wand sind dana entweder gar nielt 
ie ar sch schwer und seiten zu heilan..— — 
10 Wien Biusflüsse werden am. sichersten werbäiet 
dwch die oben angegebene Behandlung ‚der profusem, 
nsch im höheren‘ Alter fortwährenden Meustrustion, 
euonders durch. Minderung der krankhaften Reizung im 


‚Nterineysteme und durch gehörige Berücksichtigung ders 
. Eysährung,. was. besonders npthig ist, je uehr im 


Srühleren Zeiten die Menstrustion ‚unnegelmässig wär 
and je: 'SftanıSchwungenöchelten und Eintbindungen statt 
* — 

Ba diese Art: won —— sewöhslich dureh 
—8 Veranlassungen herbeigeführt wird ,:so müssen 


‚IoR der Behiamllung.dieselben ‚ganz vorzüglich berück- 


sichtigt werden, und es darf namentlich hier. eine örtliche 


. gansus"Uwtersudkung wicht. unterleiben: Polypen wer- 


den unterbunden, "Verkälle: eder: sonstige ‚Bisipcationeh 
der Bichäirmnitter,insehi ‚ihrer Natur. .sepeniet-und\in ihrer 
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Lage erhalten; Gkhärnnitterscirhen ‘und seftrhöse Vs⸗ 
schwitre 'nach den bekannten Hegeln beitandelt, Wär 
mer tnd andere $astriche Reize entférnt, Verstöpfun“ 
en gehoben; 'bei’Blutilässen int Alter der Deerepläität, 
falls sie mit Miethora und Neigung zu Üongestionen. 
verbunden sind, antiphlogistisches "Verfähren, welbet 
kleine Alterlässe äm Arme, 'bei’hämorrhoidelischesi Uri 
sprunge derselben, Kali tartaricum, Extracta resolventid, 
verdännende Getränke und nach und nach’ Dbergeng 
zu den eigentlich stärkenden Mitch: — · | 
Reichen diese Hülfen nicht us, 80 muss man die dei - 
der Behandlung der Metrorrhagie im Allgemeinen ange! ' 
gebenen innern und äussern Mittel, nach dem verschlede- 
_ wen Character der Blutung anwenden, letztere jedöch ins- 
besondere mit grosser Vorsicht, wegen leicht enstelrendes 
Nachtlieile. Hier sei man auch immer vorsichtig, we- 
gen einer leicht möglichen innern Bintung und suche 
durch sanftes Reiben des Untertefßes, durch Kintefbun: 
gen Hüchtiger Sıfben, durch Welzung des Muttermun! 
des ü. 8. w. 'Cohtractionen im Üteras zu ‚erwecken, wo- 
durch denn das Blut nach aussen geleitet wird; — if 
net sich indessen der Müttermund nieht, oder’ verstopft 
ihn ein Blutklumpen, #0 entferne man das Hinderhiss 
| und äpplicire dann nöthigenifäll die örtlichen Mittel. — . — 


. 4) Mettombagieen während: dee Schwangerschaft. a 
Dürch die Schwangerschaft und durch die während 
derselben’ verstärkte Blutbereitung wird besonders "dei 
gut genährten‘, vollsaftigen, 'vollblütigen W efbern"eitie 
eigene Disposition zu Blutflüssen aus der Gebärmutter 
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gubildet,: weiche aan bei concurrisenden begünstigen- 
den, Verhältnissen gar leicht zu wichtigen und Gefahr 
drohenden . Metrorxhagieen Veranlassung wird, deren 
Wichtigkeit und Gefahr um so grösser wird, als hier 
Jedesmal,. die seltenen Fälle ausgenommen, in welchen 
die Blutung von organischen 'Eatartungen des Uterus 
_ bedingt wird,.eine Treunung des: Zusammenhanges ei- 
nes Theiles. der Membrana Hunteri, des Eies oder der 
Plaoenta von. der: innern Gebärmutterwandung statt fin- 
det und desshalb zo leicht Abortus entsteht. Sehr ver- 
schieden fällt jedoch die Beartheilung und Behandlung 
dieser Blutflässe ‚während der Schwangerschaft aus,. je 
nachdem sie von fortdauernder Menstruation herrühren 
oder in der. früheren oder späteren Zeit der Schwan- 
gerschaft entstehen. | 
. 2) Fortdauernde Menstruation während 
der Schwahgerschaft. ‘Bei vollblütigen, reizbaren, 
“ stark mensteuirten und an starke und häufige Reizung 
der Geschlechtsorgane gewohnten Individuen fliesst die 
Menstrustion zuweilen während der Schwangerschaft 
und hauptsächlich während der zwei ersten Monate der- 
selben in ihrem gewöhnlichen Maase fort und ist als- 
dann, wenn sie weder mit Störangen des Allgemeiube- 
findens noch mit örtlichen krankhaften Affectionen ver- 
bunden int, wenn sie in den gewöhnlichen Perioden 
und nicht allzu heftig erscheint, wenn sich keine un- 
gewöhnlichen Veränderungen am Mutterhalse und Mut- 
termunde. finden, für einen physiologischen Blutfluss 
zu halten und, eigentlich kein Gegenstand ärztlicher 
Behandlung. — 


Ä — — | 
Man empfehle jedoch ruhige, horizontale Lage nrit 
zusammengebrachien Scheukeln,, gebe eine wenig näh- 
vende und nicht er&lizende Di und helfe im Nothäalle: 
‘derch Mineralsäuren oder eine Venäsectien; bei gleich- 
zeitig vorhandeiien krampfhaften Erscheinungen und Zu- 
fällen reiche man die ohen angegebenen Antispasmodioa 
und Narcotica, Ist aber die Blutung während der Schwan-- 
serschaft nicht für fortdauernde Menstrustion zu halten, 
bei welcher Beurtheilung die eben angegebenen Regeln. 
leiten, ist sie heftig. und . 
2) wahre Metrorrhagie, so droht stets Abor-. 
ins und mancherlei Gefahr für die Mutter, wesshalb 
hier eine zweckmässige ärstliche Hülfe sehr nothwen- 
dig ist. Jedoch ist zu unterscheiden, ob: z 
aa) Die Blutung erscheint in der ersten 
Zeit der Schwangerschaft. Diese Bintflüsse er-: 
eignen sich am häufigsten im zweiten oder dritten Mo- 
nate der Schwangerschsft. und zwar diess um so leich- 
ter, als die Gefässe und Häate, durch deren Trennung. 
und Zerreissung dienelöen einzig möglieh sind, au die-. 
‘ser Zeit noch sehr zart, weich und desahalb sehr leicht; 
zerreissber sind und der in diesen Mönaten oft-nock:. 
fortwährende Menstrualtypus Congestionen nach dem: 
 Uterinsysteme erzeugt: Eben aber wegen dieser feine-. | 
ren und zarteren Gefässe, wegen Ihres noch engen Lu- 
. ‚mens, können in den ersten Monaten der Schwangerschaf£. 
“weniger heftige. und -für die Matter. gefährliche. Ge-; 
 bärmutterblutflüsse entstehen, als gegen das. Kude der 
Schwangerschaft, während und.nach der Entbindung. +- 
Dä aber stets ein Theil der zwischen dem mütteflichen 
Sız»orD’s Jounnam XIV. Bd, 3s Si. .Gg 
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und kindlichen. Thellen, stsktfindenden. Gefässresbindun- 
geil, aufgekoheu. wirt, das: anaflieisende Blut zum Mub- 
termunde. Iatralisihns. und, die Gebäninntter zu. Centtac-. 
‘ tionen reist, .wadurek die. Plasdntaktheile noch miele: 
losgelüst ‚und. .auletet gänzlich geirenit ‚werden, se 
wird der -Bieffluss gewöhnlich nach wad. nach stärker 
-  uad hüsf nur auf, wemm sich entwöder. die Gebärmut- 
'terwände fest. um-die Frucht; anlegen. oder. dieselbe 
dssech ihre Colıtragtionen austreiben ‘und dann sich gänzx- 
‚lich zusammenziehen können, 'wesshsib denn ‚die Ge. 
 Schr.des entstähenden Alortus. hier stets ser gross ist. 
. Nar denn, wenn. sich keins wehenartigen Schmerzen 
mit, dass Biutflusse verbinden, und derselbe nur selir 
unbedeutend ist, kann 'man Verhütung des Abortus hof- 
fen und zwar mit desto. gröüsserer Gewissheit, je wei- 
ter ‚vorgerücht die Schwangerschaft; ist, weil die Pia- 
contaltheile. klsdann eine um „so innigere Verbindung 
mit den Gebärnuiterwandungen eingegangen sind... OR 
‚empfinden die Frauen bei’ diesen::Bintflüssen nicht die 
geringsteni Schmerzen. oder sonstige Unbequemlichkei- 
ten; oft auck stullen sich Heſtige, wehenartige Schmer- 
sen. in. Folge. der Contraoklonen: des Uterus ein, die | 
nach häfügen sind, als. die Wehen während .der. regel- 
"Bureh das. oft. M We. 14 Tage abaitende: Währen 
—“ entstehen nun manolteriei sonstige: -Busohwar- 
den, als Zeichen, von: grosser Exmattuug ‘und gestelger-- 
ter. eisburkekt der Nerven, wie x. B.. heftige Schmer- 
zen hu Kopfe,. welche als.’ ein. stetes Drücken. im der 
' Gegend: des Schäitela:beschrieben werden, Bohlaflosig-- 
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keit, Schwindel, schwere Träume, Ohnmachtanfälte,; ; 
wiencherlei Krampfäufälle, Sinnesfäuschungen ett. Wird ' 
eher‘ der Biuifluss «o heftig, dass der Tod dadurch 
droht, so entstehen die Symptome, wie wir sie gewöhn- 
Heh. bei starken ‘Verblutungen finden: Frösteln, Kälte 
der Extremitäten, Gähnen, Blässe des Gesichts, der 
kippen, schwere, ängstliches Athmen, Convulsionen 
d. s. w 

Untersucht man die Geschlechtstheile genauer, 80 

Aiidet man die Gebärmutter gewöhnlich mehr in das | 
Becken herabgesutiken und den Muttermund mehr oder 
wehlger erweitert; anfangs geht eine schleiniige Flüs- 
"gigkeit und: almählig wmter stets heftiger werdenden 
Schmerzen. helles Biut ab; die Blutung wird. zuweilen 
unterbrochen, welehes gewöhnlich von einem den Mut- 
termund verschliedsenden Blutpfropf herrührt, worauf 
dem “nach: denr Abgange desselben wieder helles Blut 
geht. Der Abgang des Eies erfolgt entweder, und .. 
diess: am häufigsten in deri ersten Monaten der Schwan-: 
gerschaft, ganz’ unverletzt, oder, untl diess am häufig- 
sten: in späteren Monaten, die Häute platzen und es 
gehen erst die Fötdl- und später die Placentaltheile ab. 

© Zu, dieser Art von Metrorrhagieen besteht eine ei- 
: gäbe’ Dispokition , welche gebildet wird: 

- - a) Durch: grosse, besohders: in: der’ Sphäre der Ge- 
scHlechtsorgäne’ sich aussprechende Nerveriempfindlich- 
keit, hauptsächlich‘ in‘ Verbindung mit’ einer gewissen‘ 
Piöthore: — Diese Nervenreizbarkeit wird nün inshe- 
sondere hervorgebracht durch schilechte' Nahrungsmittel 
bei groades Straphzen,: durch Sorgen‘, Kumnier, Gram 
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und sonstige deprimirende Gemüthsbewegungen, darch 
grosse und. häufige Reizung der Geschlechtsorgane, 


‘durch 'allzu ‘häufigen Beischlef, durch Onauie, ‚durch 
starken, lange deuernden Fluor .albus u. dergl. m. 

b) Durch eine. eigenthümliche Diaposition. zum Abor- 
tus durch öfteres: Abortiren selbst herbeigeführt, — 
; Sehr. häafig nämlich findet man, deas hei Weibern, 
- welche in früheren Schwangerscheften, wenn auch blog 
durch äussere Veranlassungen Abortus erlitten, in spä- 
teren‘ Schwangerschaften, aueh bei dem Mangel hin- 
reichender, oceasioneller :Veranlassungen und. bei dem 
vorsiehtigsten Verhalten, zu derselben Zeit der Schwan- 
gerschäft wie früher, sich Contractionen in der Ge- 
bärmutter einstellen, in Folge deren sich die Gefäss- 
verbindung zwischen den mütterlichen und : kindlichen 
‘ heilen löst, Blutſiuss und Ahortus entsteht. _. 
c) Durch Menstruation, welche während der Sohwan- 


gerschaft zu heftig fliesst, durch neue Schwangerschaft. 


während der Lactation, durch Schwangerschaft in zu. 
früher Jugend oder zu spätem Alter eic. 
4qy) Durch mancherlei allgemeine oder örtliche Krank- 
. heiten, wie =. B. Eutzündaugsfieber, Wechselfieber, Eut- 
zändungen der Gebärmutter, Seirchus, Krebs, Polypen, 
Vorfälle und sonstige Dislocationen des Uterus, Ver- 
nerbungen’des Muttermundes nach früheren Verletzun- 
gen desselben, indem .diese nämlich die normale Aus- 
bildung des Fötus verlindern, ‘oder die vollkommene, 
der Schwangerschaftsperiode angemessene atwiekelung 
der Gebärmutter. hemmen. — 


e) Durch ı Ausrtungen des Eies in eine Mole, durch ' 
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monströse Bildung der Fracht, dürch‘ maücherlei Krauk- | 


‚heiten der Placena. ; 


In je hölierem Grade nun eine selche Disposition = 


vorhanden ist, desto leichter vermögen, sonst vielleicht 


ohne ‚Schaden vorübergehende, occasionelle Veranlas- fi 
sungen einen Blutfluss zu erzeugen. — Zu den häw 


: Migsten Veranlassungen gehören. nun: ‚heftiger Schrek- 


kei, Furcht, rohe Befriedigung’ des Gesehlechtstriebes, 


starke Erschütterung des Körpers’ durch heftigen Ha- 


sten oder "Erbrechen, Springen, Tanzen, Fahren auf 


holprigem Wege und schlechten Fahrzengen, die See- ° 


krankheit, 'Convalsioiien, Schläge, Stösse auf dem Vn- 
terleih, starke Vrhitaung und Erkältüng , Obstraotionen 
and andere gastrische Reize, Diarrhöen, starke Ader- 
lässe, besonders am Fusse, reizende Fussbäder, Miss- 


— 


brauch drastischer Parganzen oder starker, auf das Ute- 


rinsystem wirkender Substanzen, Missbrauch allgemeiner 
oder örtlicher warmer Bäder, wesshalb namentlich im 
Oriente der Abortus so häufig vorkommen soll, con- 
- valsivische Howegungen des Fötns, Verletzungen der 
'Eihäute etc. ‘ 

Obgleich nun bei einigermassen heftigen, oder längere 
Zeit währenden Gebärmütterblutflüssen , ‚in der ersten 
Zeit der Schwangescheft, meistens Abortus erfolgt, in- 
dem gewöhnlich. die Trennung der Theile zu. weit vor- 
- geschritten ist, als dass die Blutung ‘ohne Ausschlies- 
sung‘ der Frucht und dadurch mögliche vollkommene 
| Contraction der Gebärmutter sich’ stillen könnte, so 
sind doch auch: die Fälle nicht selten, in welchen der 
Blutfluss nach und nach aufhört, ein Abgang seröser 





Flüssigkeit erfolgt, mit diesem die Heilung der getrenn- 
ten Gefässe sich einstellt und die Schwangerschaft ih- 
zen regelmässigen "Gang verfolgt. - — Diess ist besonders 
alsdann der Fall, wenn der Matiersinnd sich wenig 
öffnet und die Contractionen des Uterus und die Biu- 
tung nicht bedeutend sind. - Währt der Biutfinss zwar 
sehr lange, aber ist er nicht heftig, so entstehen die 
Zufälle eines anlalienden Säfteverlustes überhaupt, len- - 
tescirendes Fieber, Wassersucht u. s. w. 

Zuweilen auch sind diese Biptfüsse a0 heftig, dass 
sie unmittelbar den Tod zur Folge haben. _ 

Bei der Behandlung der Gebärmiutterblutflüsse in 
der ersten Zeit der Schwangerschaft ist vor 
Allem die genaueste Untersuchung des abgegangenen 
Blutes und die Auffassung des ganzen Krankheitsbildes 
nöthig, damit beurtheilt werden kann, ob etwa schon 
das Ei abgegangen ist, ob eine Mole vorhanden, war, 
ob ein Polyp abging,; ob der Abortus noch verhütet wer- 
“ den kann, oder ob er nicht mehr aufzuhalten ist. — 
Obgleich nun in letzterer Hinsicht die Quantität _ 
‘des abgegangenen Blutes einen ziemlich sichern Mass- 
stab giebt, indem bei einigermassen starkem Blutflusse 
gewöhnlich die Trennung der Gefässe zu weit vorge- 


sehritten ist, als dass eine Verschliessung derselben 


ohne vollkommene Contraction der Gebärmutter und 
somit Abortus möglich wäre, so muss doch auch noch 
der ganze Habitug der Kranken und der Zustand üer 
Geschlechtsorgane berücksichtigt werden. Denn bei 
starken, kräftigen Weibern, die ein nicht allzu reizba- 
res und schwaches: Gebärorgan besitzen, wird oft der 


I & 
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Rintfiuss- olms Abextas vorübergeheh, indem fm Gegen- 
4heäle bei schlaffen, schwächlichen, sensibeln, fa der 
Sphäre der Geschlechisorgane sehr geschwächten Frauen 
‚md namentlich bei der Anwesenheit einer oder’ der an- 
dern der oben genannten Prädispositionen schon nach 
einem an sich unbedentenden Alutflusse Abortus enb- 
steht. — Sind einmal wirklich wehenerfige Contractio- _ 
nen in der Gebärmutter eingetreten und hat sich der _ 
Myttermund schon geöffnet, so wird selten Abortus zu 
verhüten sein, obgleich man diese Zeichen nicht jedes- 
mal als sichere Vorboten ansehen kann und darf. — 
Kann man nun- aus der ‚genanen Berücksiehtigung’ 
und Vergleichung aller individuellen Verhältnisse Ver- 
hütding des Abortus hoffen, so sorge man vor allen, 
Dingen dafür, dass die. Diät dem gegebenen Zwecke: 
'- gemäss. regulirt und beobachtet „werde: körperliche 
und geistige Ruhe, besonders längere Zeit anhaltende, . 
horizontale Lage, indem schon die blosse aufrechte Stel- 
lung. die Blatung begünstigt, leicht verdauliche Dfät, 
Entfernung aller drückenden,  belästigeniden , einschnä- 
renden, die Circulation störenden Kleidungsstücke etc. 
sind hier vorzüglich nethwendig. — Sodann sorge man, 
so viel als möglich, für Entfernung der Veraulassungen _ 
und bekümpfe auf geeighete Weise etwa noch fortwir- 
kende. gemüthliche Einflüsse, lasse jede Aufregung des 
*Geschlechtstriebes vermeiden, nach Erkältung benutze 
man $elinde Diaphoretica, zur Wiederherstellung der 
Trensspiration, entferne drastische Purganzen und hebe 
ihre etwa noch fortwährende Wirkung nach ihrer ver- 
_ sehiedenen Natur auf die geeignete Weise, untersage 


+‘ 
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dem Gebrauch starker, auf des Uterinsystem wirken- 


‚ der Mittel, und hebe den durch sie hervergebrachtem _ 


. aud noch fortwirkenden Reiz durch Kampher, entferne 
Obstructionen durch auflösende Mittel, entleere gallige 
Stoffe nach den vorhandenen Anzeigen, wirke gegen 
andere gastrische Reize auf, die geeignete Weise, und 
suche die die Blutung begünstigenden Kraukheiten nach 
den dürch die specielle Thempie vorgeschriebenen Re- 
geln, namentlich Fobres Aprarmitionien, durch Chins 


u zu "heben. — | 
"Sodann untersuche man die Nadur' and den Cha- 


racter der Blutung und behandle. sie darnach. 

Ist sie demnach activer Natur, so wird sine an- 
tiphlogistische Diät und Lebensweise angeordnet, kühle 
Pflanzenkost, kühle, wässerige und säuerliche Getzänke, 
kühles Verhalten, körperliche und geistige Ruhe; — 
innerlich die bekannten antiphlogistischen Arzueyen und 
Mineralsäuren nach den gegebenen Regeln gewählt; — 
oft auch ist bei vorhandener, grosger Plethors eine 
‚Äderlässe ‚am Arme nöthig; jedoch, sei man mit dersel- 
ben vorsichtig, indem durch die Blutung selbst schon oft 
| eine. bedeutende Schwäghe herbeigeführt wird, die sich 
natürlich” durch eine Venäsection steigert, und man 
beschränke sich desshalb auf den Nothfall, indem über- 
= haupt bei dieser Art Blutflüssen ein stürmisches Ver- 
fahren oft dem mehr beobachtenden, auf zweckmässige 
Diät und Lebensordnung beschränkten, nachsteht. 

Obgleich nun die meisten dieser Blutungen in der 
ersten Zeit der Schwangerschaft, namentlich .fast alle 
durch äussere Veranlassungen entstandene, anfangs ent- 
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‚ sündlicher Art sind, so. werden sie doch gewöhnlich 
‚durch‘ die Krankheit; selbst während ires Verlaufes, 
'entgegengeseizter Art, und dann auch darnach be- 
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Entsteht man aber ein gleich von Anfanz passt-. 
ver Bintfluss, oder ist er’ erst im Verlaufe desselben 
passiv geworden, ist also die Thätigkeil des Gefässsy- 
stems, der Nerven und überkiaupt des ganzen Örganis- 
. mus geschwächt und’'heradgesestzt, so müssen solche 

Mittel , angewendet werden, welche im Stande 'sind, 
dieser Abnormität eutgegehzukämpfen. Hierzu die- 
nen nun elle diejenigen Mittel, welche oben "bei der 
Bahandlung der passiven Gebürmutterblutflisse im All- 
gemeinen empföhlen wurden, insbesondere zeigen sich 
aher hier vor andern nützlich: . 
Der Zimmet (als Theeaufguss, als geistiges Zim- 
metwasser, als Tinctar und it Pulvergestalt) und das - 
. Opium (als Tinetur und auch in Pulvergestalt)., 
Mit‘ der Anwendung der verschiedenen dort em- 
pfohlenen Aufschläge‘ und Einreibungen, der kalten, ad- 
stringirenden Einspritzungeh in die Gebärmutter, welche 
übrigens nur bei geöffnetem Muttermunde anwendbar 
sind und nur nützen können, wo die Quelle der Blu- 
tung in der Nähe’ des Mutter- ‘Mundes und Halses ist, 
indem sie nur da die das But entleerenden Gefässe 
zu erreichen vermögen, sowie mit der Anwendung des 
Tampons muss Man hier jedoch sehr. vorsichtig sein 
und sie auf den Nothfall. beschränken, indem der durch, : 
sie bewirkte mechanische Reiz oft nachtheilig wirkt. 
. Dabei sorge man hier für körperliche und geistige 
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Rehe, für borizonisles Lager, für eine laicht verdaw- 
liohe, jedoch nährende Diät, als: Fleisch, Eier, Biex, 
Milch, jedoch jedesmal in kleinen Quantitäten, für küble 
Temperatur des Bettes, des Zimmers etc. Zeigt indess 
der Bintfiuss mehr eine krampfhafte Natur, so die- 

nen die oben empfohleien Artispasmodica und Narce- 
iicq, oft anch kleine Venägectionen und die Mineral- 
säuren, hei gleichzeitig vorhandenem Gefässerethismug 
nad Orgasmus der Blutmasse; ausserdem nützen trek- 
kene Schröpfköpfe auf die Brust, Nlüchtige Einreibm- 
gen, Warme, aromatische . Fomentstionen , Auflegen 
warmer Tücher auf den Unterleib, jedoch. auch hier 
mit Vorsicht, wegen des möglichen, mechsnischen Rei- 
zen wad des dadurch entstehenden Nachtlteils, 

Ist aber der Blutfluss sehr heftig, hat sich der 
Muttermand schon geöffnet, sind starke ‚ wehenertige 
.. Schmerzen in Folge heftiger Contractionen der Gebär- 
mutter vorhanden, ist die Frucht abgestorben oder eine 
grosse Disposition zum Abortus vorhanden, so ist aller 
Wahrseheinlichkeit nach, derselbe nicht mehr zu ver- 
hüten, und man hat nun nicht sowohl für Erhaltung 
der Frucht, als für die Mutter angelegentlichst Sorge 
an tragen und diess zwar nach folgenden Regeln: 

1) Suche man die Wehen, dem gegebenen Zwecke 
gemäss, zu reguliren: sind sie za schwach, so reiche 
man. kräftige Speisen, serge für ein bequemes Lager 


isn warmen Bette, spreche Trost, zu und ermuthige die 


ängstlich Kreissende, sorge für frische Luft u. s, w 
Reichen aber diese Mittel nicht hin, so suche man 
die Ursache der Wehenschwäche auf und, wirke gegen 


= 
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diesolbe. Im ersten Grade der Vehenithuehbe, bei 
der s. g. Trägheit reicht man gewöhnlich mit Sche- 
nung der Kräfte, kräftigen Speisen, bequemer Lage, Trost 
and Ermathigung,' frischer Luft, BSehlaf, Hervorbrin- 
gung von Schweiss vollkommen aus. — Wil aber der 
"zweite oder dritte Grad der Webenschwäche erschei- 
nen, 20 müssen zweckmässige Arzneymittel angewen- 
det werden wid zwar dann: 

a) Wenn die Adyaamie Folge von Rhenmatimus 
des Uterüs, von Vollblätigkeit oder Volliymphigkeit u 
s. w. ist, die zweckdienliehen Mittel: 

Bei Rhenmatismus als Ursäche der Wehenschwäche, . 
warmes Verhalten, diaphoretische Getränke, warme T&- 
cher auf den Unterleib und Pulver aus # gr. Opium 
mit 1 gr. Radix Ipecacwanhae; zuweilen auch sind hier 
Spiritus Mindereri, Vinum stibiatum und andere ähn- 
liche Mittel anwendbar. 

Bei entzündlichem Reizzustande des Üterus dient 
der ganze antiphlogistische Apparat; dabei Aufschläge 
auf deh Leib mit Mich und Bilsenkraut,; schleimige, 
ölige, lauwarme Einspritzungen in die Scheide etc: Ist - 
Vollblütigkeit und Hämorrhoidalzustand des Uterus die 
- Ursache seiner -Schwäche ; und neigt die Natur au 
Schweiss, se befördere man ihn’ auf die geeignete, 
Weise; ist dieses aber nich# der Fall, ge kann eine 
Venäsection am Fusse nöthig werden, jedoeh stets un- 
‘ter den oben angegebenen Vorsichtsmassregen. — Ist 
Volllymphigkeit des Uterus und Hautwassersucht zuge- 
gen, 80 befolge man . stets etwa gegebene Winke der 
Natur: neigt sie mehr zur Hautausdünstung, go. p°* 
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'man leichte. Disphoretien; hei Neigung zur Krise durch 
den Darmkanal leichte Abführangsmittel; bei Neigung 
sur Krise durch die Urinorgane leichte Diuretica. 

Bei krankhafter Empfindlichkeit des Uterus, Zure- 
. den, Trost, :warmes Verhalten, leichtes Reiben des 
‚Bauches, Rahe, krampfstillende Kiystiere, Opium ,‚ Ca- 
atoreum mit Salpeter, Moschus, Beförderung einer vor- 
handenen Neigung zum Erbrechen oder Laxiren, warme 

_ Bäder, Beförderung der Hantsusdünstung durch Liquor 
ammonü succinicus u. dgl., krampfatillende Rinspritsun- 
gen in die Mutterscheide. — 

b) Bei der ursprünglichen, schon in die Gebart 
mitgebrachten, mit keiner andern dyaamischen Krank- 
heit des Uterus . weiter vermisehten Schwäche dient 
nach Wiegand ganz vorzüglich folgende Mischung : 
Br. Cort. peruv. opt. Uno. }, Rad. Valerian. Dr.3. F. 
infus. fero. Col. Une. 6 adde. Naphthae vitrioli Dr. 2, 
Tisict. Cinnamomi Drj. M. D. 8. Alle'1 bis 2 Stunden 

‘ 1 Esslöffel vol, Bei gleichzeitig vorhandener grosser 

hyasterischer. Anlage statt der Naphthae COastoreum. — 

0) Sind die, Wehen zu schwach in Folge einer, 
nach einer bedeutenden Gebärmutterkrankheit 'zurück- 
gebliebenen Schwäche, 'so dient vor allen andern Mit- 
teln der Borax zu 15 bis 20 gr. mit & gr. Salpeter 
und Elaeosaccharum, alle-14 Stunden, so lange eins, 
‚bis 8 davon verbraucht sind. — Fangen die Wehen 
“ hierauf noch.nicht an, ergiebiger zu werden, so mache 

man eine Pause von 8 bis 6 Stunden, und gebe als- 
dann noch 8 Pulver. Den Salpeter setzt män nur bei 
sehr vellsaftigen Weibern zu; Castoreum aber ‘oder 


no ” 

. Zimmei‘ bei bysterhehen,, uchwächlichen, erelsibelt. 
Frauen. — — 

‚2) Gewöhnlich ind indass ‚alle diese Miitel bei 
heftigen, Gefahr drohenden Biufflüssen in ihrer Wir-. 
kung zu langsam‘, sie reichen zur Austreibung der 
Fracht und so’ zur völligen Gonirgetien dos Üterns: nieht 
hin, und daun müssen ohne: Zeliuerlast noch folgende. 
Mittel angewendet werden: Zinreibengen und Adf- 
schläge von spisiimösen: und. fiichligen Mittele, Napk-: 
iken, Liquor ammmdi , :etatkem: Beyanntwein 'eto., von. 
, welchen die Einreibungen, wegen. ihres mechanischen: 
Reises, vor den. Umsehlägen ‚dan -Vorzüg ' verdienen; 
man mache Einspritzungen i in die Gelärmutter von rei-, 
zenden, ‚adstringirenden. Dingen, vom Wasser und Es, 
'aig, von Wasser und Wein oder Bramtwein, von aro- 
metischen Pflenzenaufgüssen, in dringenden Fällen mit. . 
Naphtha vermischt Dabei die verschiedenen, bei pasei-- 
‚ven Metrorrkagiven überhaupt empfohlenen Mittel, dem’ 
gegebenen Falle: gontägs,, angewendet. m  ' .. on 

3) Helfen aher alle diege Mittel nicht, , währt :die 
Blatung fort, droit sie grosse Gefahr, so muss neben. 
dem unsusgevetsten Fortfähren mit: den Jynamischen - 
Mitteln auf mechanischem Wege gehalfen werden: der; - 
Geburtshelfer gelie nach den durch die Geburtshülfe: 
vorgeschriebenen Regela üurob den, auch nur wenig, 
geöffneten Muttermund mit der Hand in die Gebärmut-: , 
ter und entferne nach den Regeln der Kunst das Kind, 
die Mole u.dgl., und wenn die Placenta später dieBlutung 
unterhält, auch. diese, worauf die Blutung gewöhnlich sehr 
schnell steht. '- In manchen Fällen genügt. zu dem ver- 
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gusei⸗len Zweeke: sohor die Derrefeming der‘ Bikiute, 
worauf sich die Frucht in ihrem ‚Umfange verkleinert 
und die Gchirisutteorwendungen‘ Kick Sorten uhd näher 
zasammsensiehen u 

24 Benett: aber: der Bietfuns a aucd# wach Ausschlies- 
sung der: Frucht und'der Plauentunoulf fort, ao rehrd 
dieses von: zumrückgebligbenen, frentänrtigen: Fheollen her, 
weiche: dann: entfernt: werden aiwten! : Jeduch- sei kian- 
hier Behutiem,:gebrauche Nie Gewuld and beschränlker 
_ HT lieber; wehn! dieses: nöthig sehh sellte, vor. der 
Hand wel‘. Injentfünen: vor leicht virsaimmenzielrehdien 
, Mitten (a. B: Wetttgeist mit Ohamiiliöhthee), oder reiche’ 
eite Brechnittel, Inden? dasselbe auch zuweilen Bremd-' 

artigehı Tireiten: det: Ausgang verschaffi; — 

Mit dem: Narhlausen der Biatung wir num mit 
_ den: biutetillendon: Mitteln eirenfalls. nachgelassen,. und: 
nueh. und: nich gegen die entstenlene Schwäche und! 
Dieposition- zem' Abortus eine wtärkende Meilmeihodes 
eingeleitet, wozu -teiekt verdauliehe, . jedoch mährenbe 
Speisen, enfings Ruhe: und' später "Benegting in freier, 
” röhier' Tat. und die stärkendei Arzneyon von den -bM- 
tern! ‚Eutrueben: angisfängen 'bid r& dei eigamtlich ru-' 
bertrenden:-Mittelny: China’ und Bisen, welche Kur! ebiin- 
falls ihre Anwendung’ findet, werh der.Biekfluie' zwar’ 
ohne -ABortus- vorüberging‘,: ehe grudaer Buktwäuke kin 
tele . 

Line der wichtigsten Aufgaben, welche die? Arstiey- 
Weist! zu- lösen Kat, bertcht aher nun in der Verhü- 
tung dieser Bletflkene, zu welchem Zweekd atnver- 
und währen: der wengersollaßt: auf die umgemessene: 





Weise gewirkt werlen nmuse: Findet: fök eine Mipo- 
_ sition wum Abortus, welehe aus den obeh mgegebenen 
Zeichen ‚erldugt und aus denf-ein- -oder- theirmeligew 
Abortus noch sicherer dargestellt wird,  so’begimre man 
sogleich nach: ‚böendigtem Lockinläusse Me Kur zur 
Batfornasig und Aufliebeng ditser krauihaflen Pino- 
sition. al M . Gr _ 
Tu diesem Zwecke dient im Mganeihen dee ganze 

gärkende Heileppemt von den’ schwächeren Mitteln ar 
allmäklig fortschreitemd- bis zu den stärkeren, nameıtilieht 
Ehine ‚und Eisem, innerlich und Ausserliäl ungewendety 
besonders nützlich erweisen sich” üße eisenlieitigen“ Was- 

ser innerlieh und äusserlich. 

Stets cher muss: auf bewondere, die —* 
unterhaltende, ursächliche Momente Rücksicht genom- 
men werden: ist: grosse, "besonders im Geschlechtssy- 
steme sich aussprechende Nervenempfindffchkeit vor- 
handen, so serge man für gute, nährende und’ leicht 
verdauliche Speisen, entferne Surge, Kunmner, 'Gram: 
und aHe’ sonstige deprimirehde: Gemäthsbeweguigei;: 
untersage die Reizung der ‚Gesehlechtsorgduu‘“ ‚darch' 
len häufigen Beischlaf; wirke auf dfe geeignete Weise 
gegen das Laster der Seibstbefleckung‘, gegen“ Diar- 
rien, Fiuor albas. etc. Findet‘sioh‘ zugleich der‘ Za- 
stand einer gewissem Plethors, durch "Congestionen, 
starke Menstrnution, NasenBluten u: s. w. sich kund 
gebend,, a0 sorge man für : wässerige, vegetabiitäche 
. Kost, für vieles: Wassertrinken, für kurzen "Schlaf, thu- 
tiges Leben, Heinstge Bewegung in freier’Luft'u: =: w. — 
‘Findet sich Unregeimäskigkeit In der‘ Menstrnation, 





so regulice man dieselbe. nach den derch die Therapie 
angegeheuen Regela. — Obatructionen und. sonstige 
gustrische. Reise .mässen. nach. dem Regeln der Kunst 
entfernt werden. —. _  - 

> Sind önkliche Fehler des Uteriosystoms die: unter- 
baltenden, Ursachen der Digposition, wie Beirrhus, Krebs, 
Polypen, Vorfälle und sonstige Dislocstionen des Ute- 
rus, Vernarbungen ‚des ‚Muttergumden u, s. w, so suche 
man gegen diese Fehler auf die geeiguete Weise zu 
kämpfen, die .letsteren namentlich durch erweichende,. 
Einreihnngen weniger schädlich zu machen und erlaube 
nur nach -Eatferaung aller dieser die Disposition her- 
beiführenden und erhöhenden Anomalien, anfangs sel- 
ten und behutsam den: Beischlaf, nie jedoeh zur Zeit 
der Menstrustion. - 

Ist nun wirklich Conception erfolgt, ı so werde der 
Beischlaf und jede sonstige Reizung der Geschlechts- 
organe gänzlich untersagt, jede Anstrengung ‚des Kör- 
pers und starke Bewegnung sorgfältig vermieden, nöthi- 
geufalla eine längere Zeit fortgesetzte, horisantale Lage 
heibehslten; . alle enge Kleidungsstücke, ‚wodurch , die 
Freiheit der Circulation gestört werden könnte, alle 
stark apf die Sinne wirkenden Einflüsse gänzlich ent- 
ferut; — stete Sorge für Freiheit des Unterleibes; — 
bei Plethora die zweckmässige Diät und. bei starkem 
Hgtvortreten, derselben, bei starkem, vollgm Pulse, Rö- 
the und Aufgetriebenheit des Gesichts und der Augen, 
Sausen, vor den Obren, Flimmern vor den Augen, Kopf- 
schmerzen u. 8. w., eine. Venäsection am Arme, welche. 
zuweilen in Pangen von 4 zu 4 Wochen zu wiederholen 
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ist} auch ldisieh hier fa: ienichen; e Ars Anwenditig 
getiguetch "Fällen Hk Miherehätren gute Dienste; -u 
At’ groxas Schldffheit Vorhändeit;. dann dicht eine:numi 
hate; jedoch nicht ‘reizende; erhitzeids Bit, der Gu 
tus "der freieh buft,- Ai6. Abhalinng Aller: nur Spzend 
sthwächenden Einfüsse. — ‚Bet. Brliicher Kchwädkiedäh 
Viterleiben stärkende Hinreiburiget; jedoch liehei-stär- 
keilde, dröinatische Pilaster; wie Ninplaitriin: de: Gab 
Bano, Mellött mit Carhphor ünd"Opturi: - Oertitchb 
Fit/ümdungeh: nässeit- ‚durth' atreng dntiphlogisilsähes 
Vertkliren ‚gehlik ind’ Wiechsellieher ;"tundiitlich:in der 
erdten Zeit ‘der Bekfwängersähuf, "darkh Chink - unse 
drückt werden: = - -' de ni . 
- Rührte eih —* Abörfäs. Vor: Ale reiten 
Becken Ber; so akse hatt die gtösvte Flis · ward ae 
Yete‘ Zeifürtgenetäte" höridöniale Lage bevkacktenl,; 
the dient hier Zur: VilterttBtueitik. A6P Ceiiiimätfer: alh 
m His Scheide gebiachter Sehirdnini u. 3 md 
Ale leemeine Vorstchtenthanerel BR Ureliendan 
Abortus ist noth zn-beiherken, die? miah) sintp-vor-allife 
hühgen Uıtersuthungeh Erd WE WWSCHelde' Hüte} weil 
dur&h.dieseihen schrleicht Eohtinetisnen’duheihbärunmttde 
‚mit ihren‘ noth wendiged Folgen heitnlisührt werden. 4 
Eee re ewtnnien 
ji HB) Der Blweätisn dus der —E ge· 
gen däs Ende der Schwargerachaft; ad Können 
_ zwar alle’ die ohen genamiten pramapohidchden tin! 66- 
'tustoneflen Veranlässungen auch: jetz: eiien: sötehen Ds- 
"Wirken; welcher‘ alidane‘ im-W 'esbullichen ganz: Meselbe 
Behiidlimg- erfordert, "wie-dis Mötrerikheierie der: er- 
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tan Zeit der. Sehmengerschft — Indach int ‚hier der 
Bintfigss ‚bei: weitem in den.mplatgp Fällen Felge yon 
dem auf dem Muttermupde asfaitzenden :Mutterkuchen, 
xon Pigcenta praevia, und, desshalb sowohl, ala wegen 
er gromen Wichtigkeit dieses Fallee verdient, ‚er Apr 
sine, ,zähene Betrachtung. 
. In älteren Zeiten. glaubte ıman allaemein, die Nach- 
‚gebuut aitaq. ſteta pad in allen Fällen nur an.dem Ge- 
: $irmettergrunde oder an den Gehärmutterwänden fest 
and finde; nich. unr. dann an.dem Mattermnnde, wenn 
sie wich. van jemen Stellen: zeiöpt habe und aladann auf 
den Moktermund ‚herabgefallen..gei: Allein in neueren 
Zeiten ist man über die. Möglichkeit. des Festsitzens 
der ‚Nachgehurt, au Mntsermundg: durchaus. nicht mehr 
Jen Zuaifel: ud. der Umgigud, dasy. die Blutung erst au- 
Jängt, wenn sich derselbe: augzudehnen beginnt und dass 
zuan hei dem Versuche, . die Piacenta in die Höhe zu 
- heben, den durch, das Angewanbgensein hervorgehrach- 
den Widerstand deutlich fühlt, beweist. hinlänglich das 
ı Vorkommen. dieser Insertion,.der Placenta. — 
„ Findet sich. aun dieselbe VOL, 80 stellt ‚sich nach 
„Verschiedenheit, der Umstände der Blutfluss bald früher, 
bald später, ‚meistentheils im, Yipn und Sten Monate, 
‚seltener schon im 6ten oder ‚erst im Pten und sogar 
‚zuweilen .eret it dem Begigne der Gehurtsyehen eia. 
mr Ex -kehrt; ‚in. den ersten ‚Fällen von Zeit. zu Zeit, 
‚nach 8 bis 14: Tagen. wieder ,, ist. bald mehr, bald we- 
vitor Jeitig,.‚wird, aber. allmählig mit. dem Vorsehreiten 
der. Sahwangerschaft ‚heffiggr und am stärksten während 
„Ger Gchnrisarheit, namentlich während: der Dauer. ei- 


.. ir 
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ner Wehe, indem sich, jetzt der‘ Mättermund am wei 
testen Öffnet und somit eine grömere Menge Gefisss 


zeirissen wird. — 
Nicht jedesmal ist nothwendig mit dem Sitze der 


‘Nachgeburt auf dem Mutiermunde Frähgeburt verhun- 
‘den; ist der Blutfluss mässig und nicht zu oft wieder- - 


kehrend, so verläuft oft die Schwangerschaft ungestört 
bis zu Ihrem Ende und auch die Mütter empfindet äle- 
dann keine wesentlichen Nachthelle von dieser Anomalie. — 

Obgleieh nun durch die von Zeit zu Zeit wieder- 


kehrenden, bald stärkeren, bald schwächeren Blutungen 


das Vorhandensein einer Placenta praevia: sehr walhr- 
scheinlich wird, so liefert doch erst unbezweifelte Ge- 
wissheit die innerliche Untersuchung trittelst "Einbrin- 
gung des Fingers dürch den Muttermund; man fühlt 
alsdann, statt der glatten Häute,' welche man in ge- 
wöhnlichen Fllen‘ entdeckt, eine weiche, schwammige 
Substauz; jedoch sei man bei dieser Exploration vor- 
eichtig und behutsam, ‘Inden: leicht ein: geromener 
Blutklumpen abgestossen wird, welcher die Biutnug adf 
einige: Tage hinderte ‘oder doch wenigstens mussigte. 
Ist die Blutung gering und droht ‘sie vor der Hand 


‚ weder der Mütter nech dem Rinde Gefahr‘, 'so lasse 


man’ eine ruhige, horizontale Lage annehmen, sorge 
für kühle Temperator des Zimmers und für’ Abhaltntig 
jeder: gemüthlichen Einwirkingen. — Wird hierdurch 
die Blatung “gehemmt und auf längere Zeit gestilit, so 
beschränke man sieh hierauf und auf die nach dem 


verschiedenen Character der Bintung und nach der in- 


dkiduellen Beschaffenheit der Frau verschieden gewähl- 
2 Hh* 


ten. innerlighen ‚Mittel. aawahl ala Ausgerlichem ‚phleieh 
beide Bier nieht nigl, zu wirken vermögen. —  .... _. 
‚ Bei diesem mehr passiven Verfahren has ma‘ den 
Yortheit, dass die. Frucht ianmer vollkanmaengr und ei- 
nes selbstständigen Lahens. fäbiger wir) und die. Fol: 
—— ipr nogmales Ende erreicht. 
 Isk.abex die Rtung heftig, ader kehrt sie bisßger 
| und ja. kürzesen. Awischenräumen wiodar, se hat ‚sie fg 
ihrem Gefglge.. für. Mutter und Kind gleich wickties 
Nanhiheile; erstere kommt. in. Gefahr. der. aeuten Ver- 
hintung. edles epleidet dig hekanptenFolgen. eines. chre- 
nischen. Biutgetlustes, dem Kipde. wird die zu yeinex 
vollkommenen Ausbildung upenthehrliehe Blutnasse: ant- 
ERBEN s ſixht entweder ab, gder. wird welk und schwach 
‘und hier muss die Kunst kräftiger einschreiten, — -- . 
- .. Die, hei apdean Gehärmattephlatflügsen empfohlenen 
ad, mützlichen innerlichen und, äussenlichen Mittel. von- 
röeR hier wegen. dex, gigentbümliohen Natur: und Be- 
gründung, dex Blutgng: weit, weniger susauzichten wual 
* wird, hier yon den meisten Bragfikern. das. Higbrin- 
gen eines Tampans. in die-Mattersabgide nicht: nur, 
gondera auch, bis in ‚den Myttermund..an die Stelle, den 
hintenden Gefäsae gerühmt. Gesghicht; letzteres, und 
ink ex mil. styptischen Mitteln bafguahtet, so: vermag. er 
allerdings eff einen heftigen Bhıtfinss zu hemmen und 
grosse Gefahr zu entfernen, welahes, ninht. der. Falk int; 
yenn, er hloga in die Scheide geführt. und. dann. oft eia 
änsspreg Blutfluss zu einem ingern. gemacht. wird. —. 
Hilft er ahen nicht, steht die Blatuug'nioht.: oder wird 
sie gar heftiger, 50 Mauss; Bach, der meisten: Prantiker 
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Ride Kahist befändört.werden, 'Udieit der. Bihwar- 

aegsghaft- mg: skin; welche: sieiwilhz" def Adbr:steln 
dass. Taken‘ Yder; Mautker . äuf> dem "Spiele. und muis um 
feden. Preis :gereitet. Yenden.' Re: mid steie" auf die 
gelindente nd sicherste. Weise: heirdekbiblligt werden 
end deseheld eisd.im: Mieser ‚Hinsicht-verdahiedene: Von: 
selläge gemetht;. würden: bald’ 'sellte-.biss 'die ‚Bine 
gesipretgt und:ilbrdh den Abfluss; des-Kändbwassers eine 
alönsexe und esgieligere Thätigkelt.’ der. Gdbärndiutter 
oder ench- har-Zirammenziehung dee Mutterinuhdes und 
dsdurch Sillang des Blutfliisste' bewirkt ‚werden; älleid 
diese Manipulation konnte nur auf kurze Zeit helfen; 
mit dein Begihnen newer Wehen und’ dem abernisligen. 
Oefipen des Mattenmundes''wird' eich such sie der 
Bintfluss von Neuem:ninstelen; — bald sollte: ıham den 
Meiterkuchen ‘in. der Mitte ‘durchbehren, ‚durch: dieng 
'Peffüaung mit. der-Hand eingehei und -denn .das Kind 
weullen. Allein: aligesohen däron, daks nian:nich hi 
üideer. Operation der Göfahr: aussetzen‘ würde, Haupt! 
sefässe zu zerreiisen‘, welche den Mübelsträäz; kähben 
heifen,. so: künute "man. auch dureh sie die ganze Naoli- 
gebart auf eimmal Insreibsen. uhd ine. .hackt kefkigerg 
Biutang herbeiführen. -— Bald sollte man klin, Mutter 

Kucheh auf eiker Seite lösen, did eine-Hälfte ber. die 
andere zurüekschligen, mit’ der: Hand. eiägahen, "die ' 
Hüdsa- fassen, ‘de: Kind: 'wehden wurd. He: Bebtut vol 
— beendipen:— 2 
Obgleich nnır. von.'diesen —— — —* 
—— die: letstene gewfsa. die Heato ist; sö'aind 
‚ doch ach deren Nacluheile. nicht zu varkEnnen, seien 
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wesehtlichste dartn bestehen, dass hei dieser Hülfelei- 
stung det Mutteruiund 'manchmel nech. sehr: wenig ge- 
öffnet oder sonst vorbereitet. ist; Ash: die Gebärmutter 
oft hoch gar wicht gehörig zur Geburt gerüstet ist und 
dans das Killd’'beirde? nothwendig: jetzt. Hoch vorkande- 
nen Enge uhd geringen Vorbereitung‘ der Geburtsthalle 
und bei der Eile der :Operation ‘oft in die grösste Le- 
. densgefehr kommen: muss; deshalb" können wir dem 
. um die Geburtshülfe so sehr verdienten Wand nicht 
genug danken, dass er "uns 'seine Operationsmeihode 
bei ‚Placenta prasvia‘ mitteilte, weise kürstich in Pol. 
gewden besiehtr er 
‘Bei den kleinen Biutfsisen während der Schwen- 
gerschaft nınss sich Wie Frau zwar. sehr ruhig 'rerhal- 
seh und alle ermüdenden oder anstrengenden Bewegun- 
gen : vermeiden, indess doch 'in den Zwischenzeiten 
Ausser dem Betie ‘sein wnd umhergehen, damit' durch 
das Beständige‘ Liegen nicht‘ ‘Veranlassung zu Stuhlser- 
haltangeır gegeben und ‘der Körper nicht zu schlaff 
werde; Sorge Far tägliche’ Stuhlauskeerung ist nöthig, 
der Gebrauch‘ innerlicher Arzneien "jedoch in der -Re- 
‚gel entbehrlich. Gleleh bei: dem Beginnen der’ wahren 
Wehen wird nun ein dicker, in Haferschleim  getenieli- 
ter,. ah seinem. vordern; ziemlich breiten Ende mit 
arabischem Gummi und Geigenharz dick bestreuter: Tam- 
pon durch den: Muttermund bis an’ die' Stelle der blu- 
tenden Gefässe gebracht und- durch völliges Auskto- 
pfen der Mutterscheide mit Leinwand ‚oder mit Kleinen 
Schwämmchen fest und unverrückt in seiner "Lage:er- 
halten, — Hierauf wird äusserlich 'ah die &ieschlechts- 
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tuæ An deles, Workiies Tuch gelegt und. der Kreis- 
eitäth°ikei- Test ak Hinander ‚geichlossenen Scheukehr 
dns kb Beitelilagde ii gegeben, Indem dareli dieselbe 
Bayrfleräbiteigen ddr Pindosta mit ihrem Rande’hegin- 
Hinb wind — Zuglelelt Hehe men Rücksicht auf krank- 
Wald, jnamiächd ‚Verhältnisse des Ulerüs wie z. B. 


, Wäitdoiitienus; . Ertthismne- ete.,. und -elitferne diese 


whöikhitten Züuslinde tech Ihrer verschiedenen Natur 
AM vörsuhiodene Wee.— 

Nathdem- nun der - durch den Kampex erzeugie 
* menrere Stunden ertragen worden ist, 'und.nuu 
ei Wähen anfingeit, stärker und geschwinder zu wer- 
ach, ;a0 wind wegen.des jetzk sche beselngerliclien Bren- 
uens in der Mutterscheide, der vorige Tampon heraus- 
günommen und ein: Klelndrer eingebracht, Ehe dieses ' 


-  jeäsäh' geschieht, wird nochmals genzu untersucht und 


haubtsächlich auf folgende Umstände geachtet: ob der 
Mallermund sich bedeutend erweitert: uni ’der Mutter- 
Rucken sich schen- von ‘der einen oder andern Seite zu 
trennen angefangen hat; ‚welche‘ Kindstheile. vorliegen; 


wid die Brucktblase.. beschaffen ist; — ob der Kinds- 


theil sowohl, als-aualı- der getrennte Rand. des Mutter- 
küchens während‘:der Wehe zu. gleicher Zeit und gleich 
tief herabsinken. .— Findet sich nun ein anderer Theit 


vorliegend, als der Kopf, die Füsse -oder- der Steiss, 


so-rürde Alsbatd.-die Wendung: geihaöht, was jetät bei 
dem gehörig. erweiterlen und erweichten Mutiermunde 
and bei dam. normal: arbeitenden Uterus- un 'so leichter 
A. - Besteht aber: eine normale Ehyleslige, ist die 
Phäigkeit des Uterus kräftig und nörmel, rückt dar 
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Kind rageh var Jet, sinh.die. anlänte Piassmie.neitmäske 
ga die Wand der. Mutterscheide an wand sürkt.de.nflan- 
har vorwärts, ist, die ‚Fichöresde: bei, guten Krallen BhA. 
hei, ser  Temperater „, ist. in. Klaus Feucht, Wal. JERURL 
ao. üherlagse man, die Reandigangi.der: Hrhurt abpadigk: 
und allęin des. Natur,.,dig denn: dnysch kräftige muy Br: 
sghe Wehen nsbst dem Kinde; den nwaiten Keinen. kaw- 


- pon auswirkt und dig Nachgebnst schnell.nach ‚deze ‚Känsler 


entfernt. —. Contraindieirt ist dioas Methode. hei an 


- Tasse? Eippfindliehkelt der Muttprsahaide.,..dagp. der 


Tampon kaum ‚Stunde, surückgehalten.. wenden Jans 
eben 90. kaya :und..darf sie. nicht angewendet. wenden, 


‚veon die Blutung schen. achr. hadentend war, und. die 


Frau schen. ‚sehr entkaäftet ist. —_ ..i:. ui an. 
Zuagijen ‚geschieht on hei den Planewia araanie, 
dass aig--sich...bei ..der grönnten Baweilerung des, Mat- 
terinunglee: anf; eingr Seite ‚gana.. vun Mutkerhalas: Jon: 
trepat ‘und, sigh, so ‚weit. entfark,. dass die Hänte sllohn 
hervorkommen..: diere zerreisnen und..dass die. Gehurt, 
sa auf eine natürliche: Weise ‚erflgt, m Kalle...die, 
‚Erau trgtz, des Blutverlustes ‚noch . Kräfte. genug her 
hält, — Sitzs. aber; der Mutierkuchen igepan. mit isch- 
npm 'Mittelgnnkte; ia den Mitte den Muikentaunden, sm 
igt diegeg ‚nipht. wohl möglich, weil sich. hier ‚Uen.leiz- 
tere nicht. sp. weis. öffnen, kma,: dass der „Band, dos 


Mutterkuchens ‚auf einer ‚Seite var, demselhest, gelöst 


werden. kann ad die Hänto sich an. dieser Stelle AM 
nen können... Alsdanı: wird. oft der. Matierkushes, Han 
sch na seinamigauzen ‚Umkreis läst,: dursh.den-Kapf 


den Kindes bin.in die uutere: Sehsaı herahgeikekt, 
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‘so dass er. dem Austritie desselben ans den Geburts- 
theilen einigermassen vorkeraght. Wird der Geburts- 
halfer erst jetzt agrufen, so ist- es, oft besser, den 
Pixuyrinilai: Aufseiher :Haitu -loksalsihnen, und: mi 


der: engundgadfindsui) eutwickaldy'eie eg 


bn:Vendeni 


Wünss den iäkarkunken nach. ‚Aert. Brbyut, der) Bänden 
noeh irgehdug, a0, 90 Bez, ‚Rene. ‚Adhärenz nur 


In Noikfälle. 


or Jiiya) 


be MOND. 
Schluss folgt im ‚nächsten Het) 
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109 in NIEREN, MI 
Gerichtshralliches Kiutschten, ‚eiR® Sichsrangane 
- betreffend ; - welche:rer. : dem Kenelemisäigen 
Kbhuf' ihrer‘ Schenigerschäft' —A e 
m  bederifenden Blutflüsses’ sfärb. 


* 
Mitgetheilt vom Beranigeben 


wid. tale 
— — — 


‘  Geschichtsersählung. — Am 2. Januar 383. 
wurde‘ der Gcburtslielfer. K., nach seiner‘ ersten Ver- 
. nehmung, Abends zwisehen-F und 8 zu der Erau X, 


. gerufen. Er fand die, 32 Jahre slte Fran im Bette 


sitzend, sie war bereits öfters enthunden und nech ih- 
rer Aussage (Act; p. 36.) gegenwärtig im 8. Monate 
schwanger, seit 12-—14 Tagen litt sie .an- einer perio- 
dischen Blutung, die manchen Tag ausblieb; an MER- 
ehem aber sich mit einem Verluste von 1 —1}- Quart 
zeigte. Nach des: Geburtshelfers K. 'Versicherung war 
die Frau bei diesem ersten Besuche schwach und ent- 

kräftet, der Puls zwar langsam, aber nicht zu sehwach, 
es floss kein Blut, und er bemerkte keine Nervenzu- 
fälle. Bei der angestellten Exploration fand er dem 
geschlossenen Muttermund hochstehend,: das · Seheiden- 
 gewölbe weieher und nachgebender als gewöhnlich, und 
keine vorliegende Kindestheile.. Wehen hatte die X. 
nicht, auch klagte sie nicht über Schmerzen im Rück- 
grade, wol aber im Leibe. K. war der Meinung, dass 
die teilweise getremto Nachgeburt auf dem Mutter- 


er 


@;-- | 
munds selbst aufsitze (p. 8%. Actı) und dass. die X. iu 
Gefahr sei; allein ‘er untermalt an Jjensm Abendb Wichid 
mehr, weil sich ‚die‘ Kranke üuswserst schwach. fühlte 
und der Ruhe bedurfte.  Indessen verofdnete "Ms tresik 
den Prophylaxie,. theils der Beraiiguug wegen, tahis 
Eimuls. mit Estr. Hyosogans "auli :einet halben Dirackenns 
Aether, und legte aus Sehwattm: bereitete Tamponu‘ as 
_ einer Mischung aus Alaun, Essigsäure, Oxymel und 
Wasser befeuchtet in die Scheida — Am 8. Januar 
morgens zwischen 5—6 Uhr_fanden sich beide, der 
Geburtsheifer K. und die Hebanıme G., gleichzeitäg he 
der X. ein, bei welöher sich, nach ‘der Versisherung 
‚des Ehemanns; gegen Morgen ein neuer Biutstuwain- 
gestellt hatte: K. traf die Krauke dem'!Sterbew deiy 
die Lippen waren blass, :die Augen matt; der Aula 
schwach, kalter Schweies war ausgebrochen, die Krache 
sprach jedoch zusammenhängend, und klagte über keine _ 
- Sehmerien. Das Söheidengewölbe fühlte K; 'nunniches 
weistig tnd "breiartig. an, den geschlossenen: Mutter 
Arnd hochsteliend, jedoch bemerkte 'er ;keine:-worues 
beitenden ‘Wehen. ‘Unter solchen Emständen Jund is 
wentlich wegen’: der grossen Suhwäche der rau Hilels 
es-K. wicht für ratlisam; ein forgirtes Aczbuchament(an- 
zustellen, er fürchtete nachiheilige. Folgen und neulaz 
Biutsturz. (p. 9%. -Actı). Er vorkete "söhlich (oa Uhh 
wegen anderer Kranken die X.“ -mit’&er Auweisung‘ für 
die Hebanime, ‚den Muttormtind eilmählli: zu: weweitchuis 
Eine Biande! etwa nachher TaudıK).hei'ncined Müekkiehe 
dte X. im letzten: Atmen, ‘6’ daswidioguihe” Ir seien 
Bäselh starb. : Wiederbelebungssursuehe stellte N. nike 
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m, Alsier: fü Kheriäudg Ieell, Nies Kind. tirklte ‚er 
ALT da Mintken: am deilden: INge ‘ser. ihesimn 
udn din lotatan Bemegiingen: währgenaietaenikabe, Die 
Trennung dennEinder vom ler Maktart: salo deck Khtzakte 
uifbt zungegnben. halten, Swaranf-IkutK. anlherkai ge 
wu Anbau wills der Hhnisgrsohukf wurde jehem nicht 
ren A Euthindung auf netätlikhen. Wege 
 Sehlänte.sich .K., die: er. unter ‚den. Fraglichen Urstäa- 
dem für. dan: Kind_zu. anstrengend hiekk.. - 9 
13h Sor-tweit:.die ınuk des: Geburigheifets Br Anssegen 
gagränilate Beschlehtagteähltng,. gegen welche sich aben 
wemhisileng Widersprüche "ergaben. Der Menn der 
Vnssteniuenen: geh, zu. Protololl: KR. sei am A: Ian 
nicht: eine Stande nach, MiUbN, apndem ;gegen IL. zu- 
uhsltgehehrt;: habe die Kaanke. nichtmehr am Leben, 
uean.tad. gefunden; habe, nach befähliein Leibe der 
Verstorhtimen, Has. Kind..für -tad ‚erklärt, aber vom -Kai- 
aukmahmitte ‚kein Mrwähnung. geiben‘; dem er, der Khe- 
aan ; unberlingt: (Act pagt: 60.) gestaitet-Thfhen würde, 
und „dies: "bestäligte ap hol einer ypätem' Komfeantatiom 
uk BarlAnk y. GB)... Pin.-Hahsmmıe B,;_ von Hım ni 
Uungi. aafgefoniurt, huptätigte zwar. dmesolhe (Att. p. 
M.)v. Anal fügte sia-bei (p- 75); dans R. heſm · Weg- 
auaon m ilum. gemgt imhe, Nachmitiagewerde cr wie- 
darkonımen , um.:dem Kaiserschnitt: vorzunehmen (A... 
IM)... rswer' segte::die Mehbnmme'.aun, -nie habe sich 
dus melırmelign Unkersuchung van dem Venliegeir des 
 Insttenhuehonn fhsgsiteh K.. aber dienen, nıir.ale Vene 
weihang: anghaehun;. Astzkeren. wurde von: Ihm 'geleugn 
uhr: Weitehin: temiahert. Ale (7, ‚ua Mabaiden M. rd 
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‚uabse ‚Anweisung, ‚den Mastermünd his’ zu'-suinne Zur 
züokkanft..nui,51l u erweitern, ‚arviedent, die: Krk 
würde dann, iıhee asch :schwächen;imund!alelıhidite.nies‘ 
kdccouch. Sorgaifür. angezeigt... ' Miczol Achaberung tet 
Hebamms.. (Adi. pi.) leuguete: danfächerishiiien, janb 
beatand. aber kesttoimt .bai ger Konfrautation alt dem: 
solhen darauf. :.Alusserdem, halte :die Hinbaume sien 8; 
äanuar. den Mottermand etwas gesdakt undi’einen Line. 
schen gross erweitert gefunden,: und den Befnmd dent 
%.. mligetlteilt, . Die’ Erweiterung deu. Mnttegmwndies In 

dein. wen: der Hebamme angegehenen' Ülrade wi I nüd 
gefühlt Imben,.. Die. Hchamme Ang: io. Folge :dew. we’ 
K. erhsitenen Auftrages an, dem Maktekmund zu euweih 
kein , ‚wiedbihölte ‚ahem die begeanantü: Versuche wegen 
den rasch. auf einander folgenden -Biufstürzungen:. michi: 
mehr, und versichert, dass die X. während. derseiben 
eine halbe Stunde vor.K. Zurübkkunfs gestorben sei; .. 
..* Aus. des Geburishelfers I. zweiter 'Viernelusunig - 
ergabea sich: nach. mehrereräidersprische,: Wegen Um. 
möglislikeit, Jen Muttereuund: su ‚ssreichen, weilte 
die. künstliche Hinthindung. nicht: unteruehmelis, ‚obschen 
er früher esklir6 hatte, ‚und sunmelr:säf’ai mens. von’ 

sicheres, der Muiternund: wäze:. geschlessun >’ gewesch . 
(Act. 9. 30» Sk) ‚Früber . hatte er. sus inchrereh 
Beichen das Vorliegen des Matterkucheus: und upon . 
die Biutung nur aus den Gefliwen: der ‚Scheide. vermms 
thet, und desswegen. Tampons in: diete gebucht. :. Die 
Aussage der: Hebamme, dass: sieh .der Muktartuund. ar 

DIJ. Jänner gesenkt: und gleich ‚einem. Graschen. zeiffans 
habe, länguet K. bei: der letzten Veruelmunig, über Bei 
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Voörlesuiig dus Pretokolls, bemierkt er, dass man In. den 
Meuitermuhd ‚den Winger- bequem habe 'einführen kön- 
hon, obwohl -därselbe'schwer zu erreichen gewesen sel. 
Radlich erklärt der Geburtshelfer K., dass. er den Tod 
der X. mit Bestimmtbeit veraussehend, das Acc. foręd 
unterlassen labe,. um die Kranke nicht unnützer Weise 
sa martern und den übeln Nachreden zu entgehen, 
wein sie ihm nich seiner. Doberzenyung unter den 
Händen ‚geblieben wäre,’ 

: Die unterzeichlete,  begutachtende Medlieinal- Be- 
Mirde hatte thells wegen der sich " widersprechenden 
Anssagen des X., theils wegen des’ mangelhaften That- 
bestandes und. dei: unterlassenen Leichenöffnung sich 

. ausser Stand gefühlt, bestimmt zu entscheiden, ‘ob .der 
Tod der X in Folge des wirklichen Blutrerlustes oder 
‚eines Schlagflusses erfolgt sei. Sie’ hielt zwar den Tod 
der .X. herbeigeführt durch den: höchsteri Blutverlust, 
dureh’ HRiatleers, für möglich, aber aus deu Acten 
keineswegs erwiesen; 'beibinders weil gemäss der Er- 
Sahrnüg :bei ımässigem Blufrarlastö, der an und für sich 
‚keihe Gefshrı. bringe; der Tod äuch. durch tiefe Ohn- 
macht und kinzutretende Nervenzufälls im Wege der 
Apoplexie eintreten könne, und hinzugetretehe nervöse 
Apaplexie habe leicht rasch den Fol ' der’ X. ‚herbei- 
. Sühren ‘können, dia in Folge vorliergegangener und 
kerz. ‘vor: iktem Kinscheiden wiederholter Metrörrba.- 
gieen :genaktwächt worden sei; es stehe auch keines- 
weogs ‚fen, dase dem K. wegen Unterlassang 'eines 40 
..eouoh..forged die Schuld des Todes :der X,»zuzurechen 
eel, und aus den von ihm ‚angeführten Gründen und 
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der Beschreibung ‚des —* der ‚Kranken ‚wider, 
spreche es, auch der, Annahme: night, dass die X. währ 
‚rend der Entbindung ‚durch das „Aco.. forge. hätte ster, 
ben können. Indess ‚wenn Jieas- auch nach der Lage 
der. Acteu zugegeben würde, sp erscheine dach andrer- 
seits das Benehmen des K, ” mehr als eingm. Grunde 
tadelnswerth. 

. I) Habe er die Anwendung sweckmässiger, ‚die 
Metrorrhagieen mindernder Arzueyan vernachlässigt. Dex 
. „intringinenden Alaunauflüsung hahe, er Eıyigsäurg bei- 
gefügt, ohue .die in ihrer äussern Anwepdung vom: Es; 
sig ‚sehr verschiedene, reizende ‚und die Hämorzhagieen® 
eher befürdernda, als negehränkande Wirkung zu er 
wägen. 

2) K, habe in, der Meinung, das Bin, erglesse sich 
aus der Scheide, Tampons in .diese gebracht, während 
derselbe vorber als. Ursache ‚der Blutung dey vorlie- 
genden Muttgrkuchen. angegghen hatte, hei dem. LT 
andere Behandlung zur ‚Erreichung deg Zweckes ‚err 
fargerlich ‚gewesen wärp. .;... . 

8) Der vom KB. angesehenen, Gründe, gehe, 
die ihn abhielten, das. Sosquch, farge. ‚su, yntergehmpn, 
hätte er die Kranke ‚nieht yerlassen...die Erweiterung 
des ‚Muttermundes, sicht ‚der, Hebamme übexiasapp, und 
unter Anwendung ‚angemesseuer,;belebender Mittgl. den 
günstigen Augenblick zur Entkindung erwarten sollen, 
um der Gefahr der Blutung regeh; und kunstgerscht zu 
steuern, und möglichst bald. des Leben der Mutter und 
des Kindes zu retten. _ 

4) Habe. R. MN iisgbelbungerermche verghedun, 
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bei dindr Iehtiangeen, die 'letolit .hur üchelutod sei 
kontite;; und dar Kindbhre gewisse Ulberzeugung für 
10d gehalten, auf- ‚den "du, der 8 Tape vor dem 
Alleben" der Mätter nicht tichr geftilten Bewegung, 
die dei forfäsuernden heben des Eindes eft noch Ian- 
'Ber- ichlen köntie. Miekt ‚gar ütesdr Akischlichen Vor- 
aussoizung als - ‚wegen der nicht’ einmal  füststehenden 
Withteinwälfgung "des dB;, habe er. die Trenanag des 
Kiudes von der verktorbönen Mutier unterlassen. 

6) Kadlichhabe K. derehaus nicht den Vall des 
vorliegenden Mutturklichens. als Uhsache der Eilmor- 
Hangie' richtig, erkannt‘ und beurteilt‘, welches aus sei- 
nun #0 verschiedetieh-uud: sich wißersprecheniden Aus- 
sagen hervorgehe. _ 

Nach allem diesem: Hatte die unberneichuete. nea 
“ &inalbeitörde begutachtet: 

4) Bas Be X. alt dem aben angefläntä Girinden 
vieHeicht such unter jeder audert Behandlung gestor- 
beh wire, and weibl dain-K. bei dem nicht vollstän- 
dig ausgemittelten Tiystbestande richt: ttacligöawiesen wer- 
den- "könne, dies sein ärstliches Verkalfen' das Hiaschei- 
den der X. unbedingt: verkulasst habe. 

7-2) Bank aher de Ödßurtshelfer HM. mehrere offen- 

bare ‚Veratösse jeren anlerkanıne Grundsätze des ärzt- 
lichen Handelns, sich hähe zu Schefden kommen lsusen, 
und dahet zu vielfxefre Biiweise tmangellinfser Kenntnisse 
an den Tay gelegt Babe; als dass demselben die Er- 
 Iwabniss zur geburtsttülfichen Praxis förnerhia, ohne 
Nachtheil für seine Patienten verbfeißeıt könne, falls er 
nicht in einer strengen, zu dei Behtfs hıit ikkı am- 
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sutellauden...Rrufnngs ap. deu; Tag Inge „.Aaen Ihm ie 
YeumEalle. vielleicht wer wine gufälign, innere, aben 
selmenne. entsebuldigende Befanzenhait irre gnleitet hahes 
: ::Verstehendas Motahi an word ‚aufı'Verfigung dem 
Gerichts ‘dem K. migetheili,, uns. giali gagen, die: ihm, 
zur Lak: gelegten: Vnrate en 'augakannfe ‚Alrund- 
- ärztlichen. laugelas. bei, der; Enthindung, den 
YerFun yartkeidigen: ebasihm, nach (dem _Urtheile. dep 
hagntagrhtengien.. Meadidan.- „Behörde. ——— — Ann 
Shoe. den — iibirt warden. kännter _;. -. 

:: Der Belmeichelfee Ri; führt Anınsingn;eingersichten 
—— sagen. das Qotaebgan e oncaang 
& EEIECEC bsi den Kr; hehe 
Ian ze. ERanEte aan Alenalbe , un: alnen, Blutung mug 
den Mutierschaiden elle... Insdem. Angenhlicke. sei aber 
sache Sicht varbanfan. grwessu... hal; den: Berührung 
mis Jem,Kinger..ahea.err. den, Muktermnnd hintermärte 
hanhatehend ‚gefunden, 80,,.lann- gr achwar a erreichen 
BeRARaT. Sn rn er Stande. dessen.Vergchlieusung 
win: gewühnlich. bei einer, schwangeren: Meltipars um 
tarscheiden ‚her. wicht eingehen, und ‚werigr pie, Plan 
onpiauogh. den varlieszden Kindesshel,, fühlen konnte, 
zumal :hei ıler. Berälumas, keine. Blutung ‚eröplgte, * 
cin: ‚ea Verdacht dan seusteren. begründen, kannten... 

... Die. :inmwerliehen;. Eracheigapgen. idea ——* 
——* ‚ud dem Miisermunde.anfpitagnde Plarenie 
herren... mug; neien ‚auch, bei Querlagen.,zu bemexkem 
Ginwissne. haha: man. :vegen. dem.yiahk In;s. Bpnken hen 
ehanianswmen,, Hioken.. wulsiigen und achmammigen Mat 
tarhals: sieht ‚bastiungn ‚kännen .Naah. dem Stande. .des 
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‚Muttergreäliee a Ben übrigeif Eriehielnungali : —— 
sem: sowokli ald. an'-dem heil nd 'hlätenstcheillen 
Müttermudd ’und insch ‚den inicht?’schwer- ballöäf&ıden 
‚Kindestheilet hätte Idie: — noeh 6 -Wöchen 
sur ederksft Igehabt;- IN a ii. dıT$ 

te Die en gr Krütken' seien eihgenokn- 
he, Art-Bchwindel;-inlakiyger 'Dürstz> nstien, 
Adquente Puls: Ohne Dedeitendd Hitze: Ziehen "ind 
Brähgeıi; jellnde Kröusschmeriseitilirei falscher: "Wehen, 
‚grosse Sotwädhe?" abınt ‚kei Besumderen- Zefüllä:go- 
werehr Bir’ iiteWatferkteän! Ursächeni-ihd: die er an- 
 gebltchen Bldtänbihube) ar nenn cirfaliren, Niei: Bidlang 
—EXEEEIEEEEE 
‚te Minder! au:.idlc Tagapeiferkräläch: and: zwi nich 
Angabe: der X, Sand: der" Hibuhiel ON wer :zering und 
nübedentend: Angeühuehtr’diller"Ahbe:iwuhl-elile Fiäh- 
EMXXEEIE— 
gen: wid’ din Kreis dYnerden" sul Viflichten ‘gewesen, 
und beider ’eridetittn' Diügnose’ der I4tlörten Pindete 
und dent micht Inlöhrte 4obtnich. Sorge: Iitte: keine 


andere Hetinzelge' als Aukhöhulig- der Schrheineni und 


! 


Verlinlerung-dis:Abzanga Hdk-noch' Michi’ reifen Fracht, 
nebentier'Vorbeiikung "dei Ingebichenr Biatihetuge eie- 
treten‘ köhirkrl: Beim’ zu’ Tölge habe er-eii- Verihigen- 
des ;' schmbristlleideh und’ wugleiäh id Obtittaotich des 
Vers vertithdäiittfen‘ uidgegen Akı? Dittfihex-Inirlten- 
des-Mittel verdiikiet Als’Vorbeigtinp’d&r üngühlichen 
Blotufi?-Habe2ck Aleierieh noch Eine Einspiätaung aus 
. eher Wadnauflösthg mit dein Zunitwe von>Wkiirenaiig 
.EAtet; 'son)"änkewendet;, * Feinpon eingeltgt, und 
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olren:14.Mnds bei‘ ‚der. Kranken- -zugebreclit, ohne dasa 
sich,‚jn der Zeit. eine Blutung gezeigt hätte. 
. Gegen“ oben . angegebene Punkte bemüht er sich 
af. folgende Art zu rechtfertigen: \ 

‘“ ad) Die Beschuldigung „er habe die Darreichung 
der. Mptrorchagigen minderggjen. Arzneyen 'verabsäumt “ 
glaube. er gänzlich ‚widerlegt zu haben. In dem Augen- 
‚klicke -sei keine. Metrorzhegie. weder von einem syno- 

“ chäsen npch-typhöden Oharskter dagewesen, und. hier. 
hei, einer rein. örddieken Bäufung. und. einer drohenden 
Wrübgeburt würden die Mittel ‚cher ‚geschadet als ger 
aitat haben. ‚Was die Beschuldigang in Beziehung auf die 
Hasigeäure betrifft; so erwidert darauf K.:. die Essigsäure 
komme ; ‚Zum ° iunereh Gehrauche meisteng nur in satu- 
zirtem. Zustande, vor, ‚ge:;halie „ie, in seiner langjährigen 
'Piagie and bei der, X, „ug nieht angewendet, wahr- 
wsheinlich. liege ‚ein -Irsthume durch. einen Söhreibfehler 
 ergeugt; zum Gimude,. und;er. provorire auf sein Bee. 
vom.2. Januas, — En: habe die, FEhanke lach seiner 
Ueberzeugmg richtig. hehandelt... Am näehnten Morgen 
ul die Sache Anders gewesen:. san obgleich die Arae- 
neyen ihre ‚Wirkaug, aichk verfehlt, . obgleich sie Drän- 
‚sim und Krepsgchmersen gehoben, und der. Kranken 
“eine, mhläe Nacht ‚verpokafft hätten, so. sei, frih Mor- 
gens ein nahe. veherhenter Biutänss ‚erfolgt, ‚bei: dem «er 
sich hei .neinem Eirsnhainen, davon. überzeugt habe, dass 
ünt, zn früh ‚gplönte Mutterkuchen anf;dem wie ein Vier- 
emschenstäck geöffneten  Mattermunde vorliege ; die 
Kranke sei.aber, nach allen Erscheinungen schr schwach 
und ‚ährem.: sännlichem Erläschen ganz nahe gewesen; 

"Ii* 
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das Accouch.- forge als einziges Rettungsmittel Mitte 
die Erweitertirz‘ des Muttermundes erfürder®, wuz 
wenigstens ein’ bis anderthalb Stunden Zeit. nöthig ge- 
wesen wäre; indesseri sei die ‚Kranke, 'ehe diever Zweck 
erreicht werden konnte, gestorben: 

ad- 3)- -Zur' Widerleguq des ‚Puriktes, äiie er aus 
. den’ von ihm ang@führten Gründen, die Erzuke Bef' die- 
ser Gefahr verldssön und’ die’ Erweiterdtig des‘ Mätier- 
‚mundes der Hebäinie anvertraut Hätte, oline unter An- 
wendung. angemessenier;; belebenter Mitiel’den günstigen 
AugehBlick zur Entbindung 'abzüpasseit u.”s.'w., führt 
K. ab: die Eidespflicht‘ einex Arztes berühe' nich sel- 
nem Dafürhutten Adrauf, keinen Kranken dem’ er hel- 
fen’ ‚könne, hütflos‘ zu verlassen, dass: er aber: bei jedem 
Sterbenden bier-zu- seinem Fnde “Verweilen Arüsse, dar- 
über sei ihm kein Gesetz bekannt; das Accouch. Jorge 
habe zur Rettung der Kranken nicht volleogen werden 
können, und. nach seiner Ucherzengung sei -nicht' des 
‘ Gering gste versäumt worden. Die kMistliche Erweite- 
‚rung des Muttermundes, welche dem Acc. Jorge vor- 
angehen müssen, ser der Hebamme durch kein Gesetz 
_ verboten, und sei es ganz gleich | Bewesen, ob jene von 
ihm oder der Hebamme vorgenönimeh ‘worden hei; Ber 
habe durch seih nachheriges Wiederkommieti ‚dei- gün- 
stigen "Augenblick nicht’ abzupassen gehrauchts'dieder 
sei aber nicht Ungelreten, sondern die Kranke -Festor- 
Beil. — _ Innerffch‘ belkbenide Arztiefen- kefen äuch® r&l> 
zend' und dihterregend! "nd würden "geschadet haben; 
die wahrltaftigen Belebungsnrittel hätten nur "diejenigen 
sein können, welche die vom Blüte enileerten Gefüsse 
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wieder voll ‚gefüllt. hätten. „Er proroelre auf Beweise, 
ob unter solchen Umständen die Kranke. hätte ‚gereitet 
werden- können, u 

: ad. 4) ‚Er,,K,, habe bei der leicht: nur. scheintod 
gawesepen, Schwangern. angezeigte Wiederbelebungsver- 
suche unterlassen, und: sie für tod gehalten, ohne sich 
‚daven überzeugt, zu: haben, führt er. zu ‚seiner Verthei- 
digung, an: Bei einer upter den angegebenen Criterien 
nach Lösufg der Placenta an Verblutung verstorbenen 
Schwapgern.sei der, Scheigtgd nieht anzunehmen, und 
‚die Anwendung aller Wiederbelebungsversuche frucht- 
dos und überflüssig; nur wenn Nervenzufälle, Krämpfe, 
‚Apoplexie und ‚andere Krankheiten vorausgingen und 
‚er Tod, nicht langsam, “sondern mehr plötzlich ein- 
trete, seien jene angezeigt, Eben so wenig hätte das 
‚Kind wegen, vorher gelöster Nachgeburt und dadurch 
‚erfolgter, Entziehung des Blutes, am Leben bleiben kön- 
nen, die gelöste Haut. und die Spuren von Fäulniss 
hätten auch. seinen Tad. bestätigt. — ‚Was ferner den . 
„Pankt betrifft: die Unterlassung der Trennung des Kin- 
des von der verblichenen Mutter sei dieser fälschlichen 
Vorausgetzung ! ‚weit mehr ‚ala der. Nichteinwilligung des 
X. zuzurerhnen, welche der, K. nicht nachgewiesen habe, 
‚nnd wobei ihm noch zu seiner Rechtfertigung die früh- 
zeiige, uachdrückliche Anzeige bei dem Physikus übrig 
.bueb; so erwiedert K. darauf: der X. habe die Tren- 
nung des, Kindes. von der verblichenen Mutter verwei- 
gert und die Polizei ihm die nöthige Assistenz nicht 
„geleistet; die Verweisung an: den Physikus würde ihm 
doeh nichts geholfen haben, weil dieser eben so: wenig, 
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als er, x. exckuiire Gewalt hätte, Die Schuld hab 


‚lediglich an der "Polizei gelegen. ” 
ad 5) Es sei offenbar, dass sich der K. nicht ein- 


j mal, die Diagnose zu verschaffen gewusst habe, da ei 


‚bald . das Scheidengewölbe und’ den Müttermand be- 
‚schreibe, bald ‚das ‚Nichtegreichen. des Muttermundes, 
bald seine ' feste Verschliessung , bald’ die Möglichkeit 
mit dem Finger einzugehen, angegeben. Hierauf’ äus- 
‚sert der K., der Mutiermund be. ‚einer Primipara se: 
‚Test geschlossen, und auch dann, wenn die Schwangere 


‚ sich wie hier im 9. Mondsmonate‘ "befinde: bei eines 


Multipara hiogegen, sei er. auch geschlossen, wenn er 
‚auch ‚wie gewöhnlich. etwas geöffnet sei, so dass’ min 
mit dem Finger eindringen ‘könne, wenn’ derselbe” bei 
dem. hohen Stande ‚der Gebärmatier nur zu erreichen , 
"sei, was hier nicht möglich gewgsen. Der’ Muitermund- 
„War also geschlossen und doch geöffnet, es war mit 
"dem Finger einzudringen, er habe aber nicht elüdringen 
‚können, weil er zu hoch stand, weil” er nur + Zoll 


Ä niedriger sein musste, demnach Blich ı seine Ausiago eine 


richtige. 


Der letete Ponkt. seiner : Reilitfertiging ist‘ seine 


| Ueberzeugung, dass einer im 9. Monate schwangern 


Frau, ‚bei welcher der „geschlossege Muttermünd hoch 


_ stehe, bei der sich eine ‚Blutung . als Folge’ der Lösung 


der Placenta eingestellt. habe, und der “Geburtshelfer 


. erst 12 Stunden nachher zu Hülfe ‚gerufen worden sel, 
_ kein’Arzt und Geburtshelfer das Leben würde erhalten 
haben, und wer fhn, K., durch ein Beispiel wieder- 


legen könne, der möge anftreien und den ersten’ Stei. 
auf ihn werfen. , 


—* 
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‚Diese Verthelälgsng beschliesst: enäjich.K. mit ei- 
nem. ‚Ausfalle gegen ‘die Hebamme C., welcher er alle 

Sphuld_ zuzuschreihen. sich bemüht, und er behauptet, 

hätte dieselbe ihn drei Tage früher zur Kranken geru- 
fen, so, würde er Zeit gehabt haben, , den. Muttermund 
zu Öffagn und dag. ‚dccouch. forge zu vollziehen, bevor 

‚der , letzte tödliche Blutflusf eingetreten .sei, dam wäre 
auch.die Krauke zuverlässig gerettet worden. Was sei- 
nereeits night hätte. geschehen können und, sich mit ei- 

‘ nem halben Auge ‚übersehen, liesse, darüber müsse er 
sich rechtfertigen; was von Seiten der Hebamme nicht 
‚geschehen. sei nnd geschehen müsste, werde übergan- 
‚gen, und so der Geburtshelfer unter die Hebamme her- 
‚abgewürdigt,, was aur die Fohrläseigkeit. der letzteren 
‚nach, mehr begünstige: un 
GUataehten. — Die Verthetäfgungsschriß des x 

‚scheint einen dreifachen Zweck zu haben;. einmal will 


. ‚derselbe darthun, ı dass er ‚sich in der. ‚Behandlungsweise 


soyohl, als in ‚seinem Benehmen überhaupt nichts habo 
‚zu Schulden ‚kommön lassen; zweitens bemüht er sich 
‚ZU, beweisen, dass die X. unter keiner Bedingung wäre 
‚zu. reifen gewesen, ‚und drittens scheint er der Heb- 
‚amme-die Schuld des ungläcklichen Erfolgs zuschrel- 
ben zu wollen. | 

Hinsiehtlich des ersten. Zweckes seiner Vertheidi- 
gungsschrift, betreffend. die Untersuchung der Frage, 
ob die Vertheidigung des K. von der Art sei, dass ihm 
in der Behandlungsweise spwohl, als in seinem Beneh- 
‘men überhaupt, nichts zur Last gelegt werden könne, 


führt nun K. zuerst an, dass er bei seinem ersten Er- 
ı . , 


a, 
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scheinen bei. der x wegen: höchchendenV Maftermun- 
des weder die Placenta noch Vorliesende’ Kindesthetle 


- hätte fühle köüinen:  Wenk wir dieses Huck zugeben 


J. 


wollten, 86 Belt doch daradg hochnichf hervor, ob 


der K. auch‘ diejenigen Huffeinfitet ängewendet' habe, 
‚die den Geburtehelfer zu‘ ‚Gebote steken, sich "des Auf- 
finden des Mufterürundes in. dergleichen: schwierigen 


Fällen "Zu ‘erleichtern; ‚Br. führt: nicht an, ob ’et der 
X. eine zweöimäisige Lage 'gegkben habe,’ ‘ob er. ie 
Gebätnnutter. am Leibe von, ausden zweckmässig uhter- 
stützen Hess xew Anch’ist es sehr auffällend, dass 
der K.: 'erwählt, er habe keine- Kindestheile gefühlt: 
Wo er aber von’ ‘der, Zeiß, der. Schwangerschaft: spufcht, 
bemerkt er “atsdrücklich,. daga nach ‘den. nicht schwer 
ballotirenden Kindestheilen die X. ‚noch 6 Wochen Dis 
‚zur'Niederkuhift gehabt hätte, 7 :°- 2 

In Bezichung auf. die antkernten Ursachen des: Blet- 


| Husten ° "siebt K an). er. Habe - Jene nicht erfähren’'käs- 


nen, und diese sel ohne besondere "Velanläsrung ent- 
'standen; und ‚wei üle periodisch seit Hager als‘ 8 Tagen 
angedaüert hatte, musste K. anf- eine‘ Vorlagetung der 
Placenta auf dem Muttermunde üchifessen, vou 'welthem 
—— Ereignisie in. der’ Sthwangerschäff’‘eben 
das characteristisch ist, dass die. Blutäug ohue eine 
Veranlassung von dussen "enfstelit,“ weun. ‚gleicht dißselbe 
durch sie früher herbeigeführt "ind anch vermehrt wer- 
den kann. nn 
Dagegen, dass K. in dem Augenblicke, wo ‚Aoßie 
Blotung vorhauden war, und er sich wegen fiinreichen- 


dem Mangel der Untersuchung nicht von der Vorlage 











- un | | 


wpuug · de Pikeehta ‚ühörzeugt‘ hatte, nuch hoch Yeine 
'Nonistigeh Zufälle eingetreten wären, die dem Leben der 
A. Gefahr drohten, das" Aceouch. förgd nicht vorge- 


Anömiien;’ dagegen wurde 'ih der frühern Gätachten 


spichts "erintiert, indem keine: @rüihde ‘da waren, etwas 
“dagegen: zu bemerken, 'so ‚weg‘ als die ‘von Ihm ver- . 
"ordnetensehmerzstillendeti Mittel getadelt wurden. 

«. ‘Eimsichtlich des Tadels m einzelnen’ Pahkten, ge 
‚gen weiche. sich K. 2u vertheldigen sucht, dünkt es 
Ahm die Beschaläfgung 1) er"habe die Därreichung den 
Wietiluss mindernder Atzneyen verabsäumt u.'s. w., gänz- 
Ach wiederlest-z& haben.‘ ‘Hier scheint’ K. im Irrthume 
zu beih, und heweidt’gerade durch aiese V eftheidigung, | 
"Bass erden Fall ıicht sichtig‘ Beurtheilt, wenn er be- 
Hauptet, Es hälten, wenn 'küch kein’ Aderlass indieirt 
‘wär, auch ‘keine andereii' Mtiel angewendet" werden 


 Könden;' din ‘der’ Blvtäng” zi Weubrn: Die Erfahrung 


> "ehrt, Gans ilcht"nur' Bei Anchrereit Hätnorrhagieen aus 


/ 


‚der Gebärmutter, Mönderti Auch’ bef‘ jenen er placenta 


prasvid Muun uhd Miherältätteh Itiierlich gegeben, der 


Datung shf-Milgere Zilt'vorbehgett könlien; wenn auch 
"Bei einem’woldhen Verfalten e nächste Ursache, nänm- 
Beh” die" PRncEhtE Drdevia nicht zchoben 'wird, so wird 
doch 'äte Biktling: Zenindert, ud‘ Angere Zei verlik- 


tet, die ReatteUer Schwänferiwerden erhalten, das 


Kind der Reife 'hälier geßractit,wid’die Rünstliche Ent- 


. bindüng meliher für Mutter und Kind :hinder gefähr- 


‘Heh.’— Gegen die Beschaldigihg,' er, K., habe Essig-' 


-sänre zu den Injedtioneh einer Aladnauflösung in die 


Vazine gesetst u. 5. w., erwieilert derselbe, die Essig- 


„ 
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sänre nicht vezorängt zu..bahen, wahrscheinlich. linge 
‚ia Irzthain, durch, eingn ‚Schreihfehler erzengt; zum 
Gzunde, und er provoaire auf, atin Ree, vpng 2. Januar. 
Darüber zu, urtheilen sind, wir nicht im Stande, da das 
‚Becept hei den Aktea.night vorliegt. Dasa er. aher wegen 
angehlicher Schwäche. der, X, das. Acoqugh,. forgs. nicht 
unternammen, ist. nicht ahng. ‚Tadel;. denn die Erfah- 
- ‚zung lehrt, dass, wenn ‚auch; hei yorliegender Piacenta 
‚Obngachteg, und grasge,Schwäghe ‚eintreten, sie mögen 
‚Folgen dex Blutnng.. oder. einer ‚Neryanaffpstion, sein, 
‚sieh. jene. ‚gerade dana, wenn man das Ascouch. Sorgd 
antergimmt, ‚in...dem. Aygenblicke dusch die, Reizung 
des Mattermanden bei, seingr Ausdehnung verlieren.) und 
‚derga Aumesenheit. senach. den Gehurtehelfgr,‚nicht im- 
‚mer abhalten. können, ‚die Operation: zu yntersehmen, 
ln Gogentheile. müssen, sie jhn ‚grade. zu derselben be- 
stiramen, besondeme ‚wenn er an dje grosse. Schwäche 
„ad, Öhnmachten-Schwangergr denkt, weiche Aurch A.der- 
lässe, .alao, dureh Binfentlagrang, und bisweilen durch, die 
- Entbindung; selbst nur gehoben, werden können. 
‚ad 8) ‚Beteeffend die Rechtfertigung, desa K. aus 
‚den von. ihm, angeführten Gründen die Kranke bei die- 
ser Gefahr verlassen und .die Erweiterung, des Mautter- 
mundes der Hebamme auverfrauf babe u.a: w., scheint 
‚K. die Sache ganz umdrehen zu wollen, Eis giebt al- 
‚ierdings Fälle, bei ‚welehen. der Arzt und Gebarsheifer 
‚dem .Gegetze zufolge, . seine Kranken, nicht, verlassen 
“darf, sobald nämlich die Anwendung eines wichtigen 
‚Mittela,. sei‘ es. ein inneres oder .änsseres, den Zweck 
hat, die Kranke und Lejdende;, sowie eine Gebärende 
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von dir nahen’ Todesgefahr zu rettin; und ößet we- 
"gen der Gefahr, das Mittel ‘von Ihm selbst: oder in dei 
'ner 'Ahwesenheft ‘wenigstönß ätgeweridet werden wine, 
“um den Erfolg Zu: beobachten,‘ und -Mir den, Ausgang 
"zu bürgen. "Vörztglich'ist"diess aber bei-withtiken.ge- 
"bartsfiiflichen' Operationen, der Fall, wird ‚Fast‘ mücn 
"wir: glauben‘, dast Xt dei’ für Mutter und Mind so 'ge- 
inruchen Full: einer Vorlskerhng der Piucenta' uf dem 
*Matterimurfde hie gexefiefl ‘und "behnndelt' Kat, um we- 
“ilgiten äber "die Folgen ketilit; welche‘ unvermeidlich 
"nit der"kühstlichen Ausdehnung (des 'Mütteriiumdes ver- 
“bunden sidd; näßlich fe Teftigeh Schinerzen und die 
"1ebäinsgefährliähe ‘Blutung \wegen'Lostrennmig''der PR- 
" centa. Thellweise' Hrweiteringen nätder Fihgern sind 
eher schädlich af Hdsd sie Hützen,’ um sb’nrehr, wem 
"sie von Hebammen aukestelft werden, welchen meistens “ 
- die 'recht& Klabient die" ndtlike Tebtng und-Gögen- 
" wart des Geistes rontꝰ gelix würecHthat’wonach U, 
" went” er behauptet, ds’sdt Kinerlel ob er die'Eirweite- 
rung des Mütternundes, oderob tolche' did Flebemme 
" Vorgenommeii "Nabe. Kontite‘ Hoch’ Her ‘beste Augenblick 
“ Tür die“ Künstliche Hutbindung lange voräßergeyengen 
"sein, ehe’K” wieder zurückkarh, "und diesen kann aueh 
"nur der Gebütsheffers am Fichligsten‘ beurdhieilen, wean 
"er selbst den’ Mutiermund’ erweitert, wozu oft Int we- 
"nige Minuten '&förderlith Wind, un 'sodum wur- Reituäg 
“der Mutter’ anf” des Kıüdes 'ungesäumt die Kutbindung 
" ‚u vollendeh. a Kae BEE Bu SEE “ 
“ad 9 Was "Ale Verthelätfung des K. gegen‘ den 
— Pankt betriſſt er Babe‘ 'bei der vielleicht: nur 
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achelatod gewescnpn Schwangern augeseigte Wielerhe- 
.Jebusgsversuchte unterlassen u. =; w., so verräth. seine 
‚ Behsuptung Unwissenheit, . indem die Erfahrung. lehrt, 
„dans solche, dia eine bedeutende Biatung erlitten, län- 
‚ger als: 2:3 Tage im Zustande der Obumscht und 
_eltwäche ı sich: befsmlan, die an ‚den höehrten Kixad 
demfcheintgdes gränuten, und dennuch wieder.durgh 
swetktmässigengewendeie Mittel ina Lahen Igorufan 
„warden. Bei Nemensuüllen, behauptet 2, schen 
. „Jens ‚Wiederbelebungsmittel, angezeigt: „da.cs. sher von 
‚ler waterzeiehrteten Behörde .ala. auch ‘von ihm nelbet 
:in Zweifel gestellt ist, ab:.die X. nieht an -Nervenzn- 
. -Züllen 'gestorlien sei; s& mmaste .er um so: mehr Auflor- 
. derung-ünden, Belebungsmittel anzuwenden. 
:: . Was das Kind betwifft, -so.ist. ea. falsch ‚.dass ‚de, 
‚ wo. die Plavenfa zu früh-geldst.ist, stats. wirklicher Tod 
‚sach Trennung desselben; erfolgt, indem-die Krfahrung 
. Vehrt, dass Kinder: in. den ‚Fällen, wo, .sioh die. Plasenta 
.äm Grunde der Gehäemutier kosgeirenut het, und .die 
- - Frauen viel Bint verigren, denuech. lebend; wenn. auch 
scheintod auf die Welt‘kamen, „nach. angewandten Be- 
uud fortlebten: Aueh sehen.-wir, dass, ‚wenn seine los- 
getrennte Piacenta wech. lüngere Zeit. mit der Gebäs- 
. matter in. Verhiadung iat, derch..die tkierische. Wärme 
ihre Vitalität. erhalten wird, auch. dass .ein seheintod 
auf de Welt, gekommenes ‚Kind, welchen noch mit der 
‘ ebenfalls schon entwickelten Plaeeuta in ‚Verbindung 
seht, menehmel ins. Leben: surückgerufen wird, wenn 
mau die: Elacente ins warme Wasser. legt. Ob diese 
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ruht. Bi geiemäntgen "Wette: —— —* 
ir: el zwarbnielle hit Gewissänteibeitsupeen,; indem: _ 
den Ucnn Hr la anche winkt: ma lagaher oe ihtfentigng 

anführen, - Schau: bl wdnig ist "Una yon then, beimörkte 
Kischeirbadeauytdänmte: er beitiimmler:Heichen ‚des 
EEECEXEXIECEZEEEC 
Phetfeh Her suchada beurkuuibens:l- Dunn» Ger äihcmasm 
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kieht: geununt wolldt‘ sei. - "Die: Zeitbliiking auf: des 
Aelhrichten :Webeliverwärl® Hi, weil «er sie zu: ansiremi 
dee Far: dns HmaTkelt,- uhdt dach Jerkllirt "er: (p:-SB 
Adt;); er habe As ind Tier -Sod: gifkalten , weil- le 
Mötter:3: Piel: ver-ihrem Tode-äie letzten Bewezund 
gen- Yerspärk Ratte. -- Auch! hilsst’ es (ii: 40Met.) I 
Ar Vernehungdes X., der Ri'sef’am 8. Jan. nieht 
ir 9, Hönderk Air FE UE bunllekpäkchet,Yhbe gesaut!. 
Ur Kihdirei’t0a, dan Kalsötwehnitte? seiäber ‘von: Hinz 
— erwähnt Wworäktj den -der-X. Segesfoben hätte; 
wohret. as her Andpspknetee Oonfromtatfön: "Bleibe; se 
wwe Aedniihegt, le iiedi wlcrgäNdre, dass KL 
che örichtäge-nemmihtl"wollüinber zu Ar Teint 
Wegschet Ange 'Rkite, or’ wide: Netkiniliicig wieien 
Winner! m: en Kaiserrchuftt-- zu 'michdns- Daraus 
Kuchtet’ nun Ybehikiiteub ds "Widörsprechendd her: 
For, und weißt deutlich ie Umvisekitikie dk Wi Anden; 
Wenn er. deli Wiserschniie Tel>inpereigt ‚hielt, "er An 
auf Her SteHt Aiefkhrichen nilissen, wenn kr’sich' durch‘ 
fröchtlos - aiigewenaete "Betebunzemiktet von dei "Pode 
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der Mukkir Aharbengt Buite, aber —— Bat- 
bindung auf naiiirlichann. Wange . da sich. den Muktermand, 
naah. dam Tale wagen naciasniälnchgieblgkeit: hesondexs 
bei ‚der. .Plasanta pr amsia sche laichte ayadiganen: Iäget. 


ni dB) Rio Verkhailägung den Br ngugäbnden. Tadıal 


 ketefinnd „dans. ı'aa Risikı. nich, elnmnaln din: Minganse, a 


erscheilen , gemwant - hakasını 0. urn mlien. ‚air hersite 
ı nicht. 
sie), vom 






sahne ‚chen. Ansgaihann, dene: 


äcz: wöthigen. HiaMemiitel. heient; habp,. 


- Age. unnlingenden Kallo.uittelst. der Jürplarstion genug 


sam, zu übersengen, nlası.or: Sszuer ülarhanpt:gaxr keine 
Kenntnisse; von den Keigken: und Jürscheinmngen  bei.der 
Biagenta.,progmia. ‚habe, wir; eufahren aber . dahri zunf's 


. ame; seinen Mangelıan- snhwiskälflichen ‚Kenntnissen, 
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indem ‚en hier eine;:ganz, apue Definition von dein Gæ- 
sahlossenspie. ‚und Nichtgeschlossenzein .des Motierman- 
das ‚im..d. Aehat⸗ Aem Schwangersghaft aufsiellt, ‚Kr 
acheint gar; nichk.zu unbergchsillen: zwischen dem-äuer 

sen ‚and. inne. Mattarwienden nieht ur ‚des. iumere, 


den. anch. dar Inupeme Mniterupnd, ist. in der Regel 


bei zum ‚araten Mal ‚Beltwanganen ‚seibät im, keisten .Mier 
ae. genchlomen,. nicht: alten. aber schon: mM. Manga 
np: weit. geöffnet, ‚dans an die Bpitue..ien ‚Kiggaes cim- 
führen kaum; bei. öfigrahleschwängpetau ‚aber ‚ish in day 
Regel :der Aunnexe Muttpsiaund ins. Mipnake nicht nes 
mandern. auch. das,igpene, Muftermnd. und hespndexe 


dann ‚sehe weit: ueäffeet,. wann nlie.Piacpnta. anf, dem 


Mattermunde: vollkommen; warliegt... ‚I jet: dies sche 


: nach ron Bchlleumung. des Anttermunden.spncohen konnte. 
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: AK dea· geradene bäenıptda: kann, usa Sei, 
nuter snlhenllinisidäcdkn nieht wa: Vetlen gewunur wäre, 
beweist vum: newmml'seinen Madgel: um. geburtsktäfiichen 
Kenntnissen, ' da : eu eimer.beksnnte rfährung ist, ‚wel- 
ehe ‚grande Menge ‚Blutu Fngue veribssen: könwen: nicht 
mu im; vorliigenden, somwdern:isiach ) dni.andken Ballen, 
welche : ungeschjet der :höchsteil! Schwäche: wid -@hıt: 






michi : - geneibeh aueh... Imdtestes: Imben: wit 
 aiegeide MR uneren Gatakchlen biheiptet , "dass! die:K. 


Isttie:amd Leben: ehelten: trendeni..könuen, aind mir wire 
dei — EX weniger: dem K; su. Vorwurle ger 

“ susälii buben,, min ‚wir. uns rem nlesten. wweikuiisigen 
Bielendlung:: dee X. and einen Audelfzcien Benchmes 
in iesem :sö" gefährliehen ‚Falle überseugt:hilten. » .: 
..... Mas. alun:den, listen Zwexk:/seiner — 
aubetrifü,: so :sind: Sirıawar: aleht aufgefordert, "worden, 
über:-äbs Beiuchsmn der Helukise ‚©. su-begutachter, 
inllösses'gladbker, wirubomsrkcn zu missen, ung nicht 
Bborsengi:iwi haben, dass die.Zichumme im 'vorliogem 
deu: Felle:dan lobuztsheller un:spät. gerufen habe. Wir 
_ münsen dssuf sufssenkasın. tinckien, ;xlass. die Hlobanımd, 
sobald: siesden, Blutiäuns iyefühylich. fand, “und ‚densntt 
Nerlast den Actem. geihäds anf.:1: ig 14 :Qeskt , Jedoch 
sächt: ‚erwiesim, zugegeben. wilde, anal dem. .Geburtar 
kallfer: gerulen Akt; !K,: vorsickert,) dass. an die Pakleuitin 
soliwäch: unsdsentimäftet ,» den:-Balk.zwar. langsam, . aber 
nicht schwach gefunden Aiahe., dies ar während. seine. 
eisten Besuühen: keins: Blutäntlserungen angetrofktä; auch 
auch keimb Newvonsinfälle ‚bemauks. halte. Demnach längt 
sich: daran uch, nicht. ulm, desa , die. Hehommp 
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E verhinmt habe, uud Anna, Sar-Zeitgmsit.Aenlsinicht 
gönketunken, ‚den X; ‚die angsheigte, Klülfe: Einvals ‚acharkle 
 Beshihänag aus eier. Wei dieichamme auch deu Fall, 
hinsichtlich ‚des Uxsächndet-Mlutung nicht erkannt hätte, 
sd äraıikmöibes snilususchen,; ünd:van ihn kasınsolehes in 
XXXEXXVEXEEEXVERV 
XXEEXEIIxwCREXEC Dio 
Behamihe' has; chaui nach. dav- Ansniengg.da. ikveln Iehr: 
bachö, heil,dgm Hrmdbeines, des. hinfigbe. Mhtrarkusss 
des Gebuibshelfer. gerußesi... Aush.'scllen. von he schen 
Mittel angessendek: wärden., sein, die eilich in, den Ae- 
ten 'zläkt. hastimms-ginsmunt warden. Aber umwunschllich 
istı.dumäd die. grösste Kimwissänheit. versiatheud‘, alsı 
K. den» Ibamme sie Ausdehnung. His: Mutternmindes 
fberldsach ‚hatte, wodulsh der. Blutäuss! in ‚dem: Angeı- 
blicke vermchrt werda}.idess. er sicli:.atfernta , ale 
dem: gümmtigen . Augenhlick‘- übzuwartem, dad ufocouch. 
fürgd suruptenehmen. ln. diesein.ae gefährlichen Falle 
gebietet deni Giehustslickier Pflicht und Gesetz, „nich 






 - durchsus. nieht vonder Kranken zu 'entlerhen; Nach’ 


dem::die Ausdelmung: dis Mutterimundes ächen. der:An- 
fang: des udecomch. fadydiisejbst:.äät, ‚reichen, :schr: of 
bei "sureiukegder: Uabungrund.'Gegemmiart diis Kelsie 
in’ wenigen Minuten ‚gübiagt „ıalar 'shets ‚mit sanzermeikt 
Ychein; Biatverkuste ‚; der: die schndlle' Mintwickelung :ds 
Zindesiang: der Nackgeburt. erfordext;,: auluıdad. Lebes 
der! Mutter und des. Kindes’ xh weitei.: a siurwilo 
... »Mii-Rücksieht- safı dii. in: dinserm Imwditen,Klatsch- 
ten: entlisltenen: Balıdakuspch ;' Anden; wir. daimieh in 
der alu mitgeteilten Vertisehdiguugsschritt das K. keiüe 


! 
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hinreichenden Gründe, unser erstes Gutachten zurück- 
zunehmen, und glaubeh wiederholt darauf antragen zu 
müssen, dass, nachdem sich derselbe mehrere offen- 
bare Verstösse gegen anerkannte Grundsätze des ärztlf- 
chen Handelds habe wu Schulden kommen lassen, und! 
dabei zu rielfiche Beweise mangelhafter Keimtnisse an 
den Tag gelegt habe, als ünss demselben die Erlaub- 
ss zur gehurishülliichen Präxie ohne Nachtheil für 
seine Patienten verbleiben kötme, er, K., sich einer - 
strengen Prüfung: zu ‚unterwerfen habe, um durch die- 
selbe an den Tag zu legen, dass ihm in dem vorlie- 
‚genden Felle vielleicht nur eine zufällige, immer aber 
schwer za entschuläigende Belungenheit Irre ‚gelei- 
tet hibe, 


ı 
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Beiträge aus dem Gebiete der Frauenzimmer- 
und Kinderkrankheitep. 


Mitgetheilt' vom Dr. © A. Tott, 


practischem Arzte und Wundarzte zu Ribnitz, im Gronherrog- 
tuhums — F 





1) Kinnwunde, bei einem 1 sjährigen Kindo 
'sehr schnell ‚geheilt. 


Die anderthalb Jahre alte Tochter eines ‚Gutspächters, 
die ich kurz vorher, wie weiter unten berührt werden 
wird, von einem Ausschlage. befreiet hatte, fiel mit dem 
Kinne gegen die Ecke (Kante) eines Tischfusses, und 
trag in Folge dieses Falles eine Schnittwunde davon, 
welche etwa 14 Fingergliedes Länge, ziemlich tief, sich 
schräg über den untern Rand der untern Maxille, dem 
Kinne zur Rechten, erstreckte., Die Wunde wurde von 
der Mutter mit englischem. Pflaster bedeckt, um die 
angeblich profuse Blutung, die wahrscheinlich aus einem 
verletzten Aste der arteria submentalis ‚erfolgte, zu 
hemmen, dabei aber aus Unkunde das Versehen 'began- 
gen, die Wundränder nicht ‚dicht an einander zu ziehen, 
‚also Reunion der Wunde ‚einzuleiten. Statt mich her- 
bei zu holen, machte mir die Mutter des verwundeten 
Kindes von diesem Falle schriftliche Anzeige, und schil- 
derte die Wunde nicht als eine Schnittwunde ‚;sondern 
>, als wena bloss ein Stück der Muskelsubstanz des 
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Kinnes abgestossen worden sel. Ich rietli, das engli- 
sche’ Pflaster mit warden ‚Wasser, fells es durch’ den 
Eiter, den die Mütter ‘als bedeutend angab, nieht schen _ 
aufgeweicht wäre, zu lösen, (und die Wunde mit Char- 
pie zu‘ belegen, ‘welche recht oft in aqua -saburnina 
getaucht, amd: gewechselt‘ werden 'sallte: din.V. erfahren, £ 
von. welckem ich‘ bei tranmaetischen Exeoriationen und 
Substanz - Verlust‘ In dem: weichen Thöilen stets den he- 
sten Nutzen gescheir-iabe.— Zwei Tagenach - dieser 
Verordaung erkielt ich. die -Nachricht, dass das An- 
sehen (der Wunde gut sei, der Geruch des abgesonder- 
ten’ Eiters sich sehr gebessert und auch in der Quafi- 
tität bedeutend abgenommen habe, dagegen i im Umfange 
der Wunde eine Menge Pickelchen (Blüthchen) zum Vor- 
scheine gekommen sei. Was war also zweckmässiger, 
als auf dem eingeschlagenen Wege fortzuschreiten? Die 
Pickelchen liess ich mit Baumöl, einige Male täglich, 
bestreichen. Es sind. diese Pickelchen, nach meiner 
Beöbachtung, eine nicht seltene Erscheinung bei sol-. 
chen Verwundeten, welche früher an Ausschlägen lit- 
Aen, oder zur Zeit der Verwundung noch leiden. ‚Die 
gesunde Hautpartie, welche die Wunde umgiebt, scheint 
in solchen Fällen gleichsam vicarirend die Afterorganisation 
anderer Hautstellen zuü übernehmen, oftaber auch, bei fort- 
bestehendem. Ausschlage an andern Theilen, consensuell 
von "Ausschlag: ergriffen zu ‚werden. Zwei Tage später 
ersah ich "jedoch aus einem Berichte der. Mutter über 
. die Beschaffenheit der Wunde, dass diese sich ver- 
schlimmert habe. Ich: bestand daher darauf, mir das 
verletzte Kind 'zu ‚produciren und staunfe nicht wenig, 
| Kı* 
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ala ich eine weit von einander Waffemio Schaltiwunde 


fand, deren Ränder aus‘ caro Inseriane: besisäden nl 


aus deren Tiefe, zamal’weim man oberhiäb dos eben 
Wundrendes drückte, ein wässeriger Eier in Meng 


abfloss, wobel sich die Fleischpartie von :Ber äussen | 


Fläche des Unterkiefers' auf eine Streckd ven! Finger 
breite abgelöst im haben schien. -' Mein .Hieiibentreben 
ginge nun dahin, die 'dezenerirten Wiändränder zu ser 
stören und dann theils durch ‚Aneinsnderlegung der ner 
mal gemachten "Wundlefzen’ ifWtelst Eieftpflester (a 


2 Theilen emplastrum Ntharzyri sunples ünd 1 Tel 


pis Burgundica), theils äurch "einen, mittelst :einer Bel 





nen Compresse und passenden Binde bewirkten Drad, 


das Schliessen der Wunde zu bewirken; was ich, wen 
ich gleich nach der’ Verletzung darn gekommen wir, 

- eine Druck sogleich gethan haben würde, um die Waude, 

welche sich wie eine durch‘ efh "scharfes, schmeidendt: 





Werkzeug verursachte verhielt, ber ‚prinam Inbontionen 
zu ‚heilen. Ich verordnete zu: diesem’ Ende eine Salt 


aus dr. j unguentum basilicum, gr. vx mereurius praec 


pitatus ruber und gr.vj pulois herbae subinue, mit ve. 


cher ich (auf Charpfe), täglich zweimal le‘ guize "Winde 


bedecken, darüber nur eine Eompresss‘ lögen und die | 


‚mit Heftpflaster. befestigeh liess.  Bret- Page: ‚lung war 
diese Verbandart in ‚Anwendung gewögen‘ worden, 3: 
jeh zur Besichtigung der’ Wunde des Kindes; welehe 
man bei dem gerade: herrsehenden rauhen Wetter wich! 


“ über Land fahren. wollte, geholt würde: ' Zu mein 


Erstaunen fend ich die Wunde geschloksen: und, we 
weisse schwammiste. kleine: Stellen 'abgenechnet, wit 
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genden ‚Pleisehe erfüllt. Relbst ein Versuch, die 
Wendrüsder. von einsnder zu, ziehem,. misslang, und die 
Agglutination dexselben war ‚dauerheft zu Stande ge- 
kaufmen. Ich liess die. ‚gesunden Stellen nur mit trok-. 


kener- Charpie,. die, weissen schwammichten aber mit 
Gharpie. belegen, die -gana dünn mit obiger Salbe be- . 


sigiehen: war; ale die weissen Stellen gauz verschwun- 
den waren, DAR trocken. verbinden, und in: ‚acht Tagen 
wer ‚die.ganze Wande. mit einer feinen Haut, welche 
in ‚der: Mitte siae Nache (Hie frühere, Oeffaung zwischen 
den Wundrändern) zeigte, bedeckt. Im Verhältnisse 
zur Wnade ‚ist die Narbe. nieht bedeutend, und steht 
2 erwarten, dass dieselia im Laufe der Jahre noch " 
ganz sohwinden werde.. Die Piskelchen im Umfange 
der Wunde wicheg dem Oeld. Queeritur: Wie kam hier 
dig Heilung .der Wunde in sa.kurser Zeit zu Stande? 
Das wilde Fleisch der Wundränder wurde durch die 
etwas stark kaustich wirkende Salbe sdhnell zerstört, 
und aus den mormal gemachten VW-.ndlefzen schossen 
sogleich normale granuli bervor, welche sich von bei- 
deu Selten einander häherten, bis die Wunde geschlos- 
son.war, Das Ueberlegen der mit Heftpflaster befestig- 
tan Compresse über die Wunde, bewirkte unstreitig 
dureh Dauck das feste Wiederanlegen der theilweise vor 
‘ Unterkiefer ahgelösten Muskelpartie. Oder war diese 
Ablösung wirklich nur scheinbar, und wurde sie nur 
- durch die wulstigen, ausgearteten Ränder. gebildet, und 
erstreckte sie sich daher vielleicht auch nicht über das 
"Gebiet dieser hinaus? Fast glaube ich: letzteres. 


[4 
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2) EinFall von Dysphägie, der.den Tod: dureh 


Verhungern drohte, dennoch aber glücklich 
‘ beseitigt’ wurde. 

Die Ehefrau des’ zweiten städtischen Yichrets ‚(Cin- 

tor’s an der hiesigen Stadtschale), 44 Jahre wit, war zo 


verschiedenen Zeiten (im Laufe ‘Yon sitben Jahren) ‘von 
‚einem Arzte, angeblich an "Gicht in den Gliedem, im 


Halse und in der Nase, bekandak worden. "Din‘ Resu- 


d 


tat der ärztlichen Bemühnhgei‘ war. * Veklast- von’ "Ene- 


r Ir . r 


J Affection derselben "folgte ; "da ’äber 'üie —— Af- 


fection der Glieder und die adgebliche Halszicht fort- 
währten, ‚so "würde die Lefäeide’ von Ihriem' Arzte'in 


‘die 24 "Meilen ‘von hier" gelegene 'Soolbadeahstalt zu 


Sülz’ (hier im Lande) 'gesändt. 'Yam Heile Für die Un- 


‚ glückliche nalım ‘der ‘dortige geschickte Sonvlbadearzt, 


Herr’Dr. ‚Ploiziüs; ein persönlicher Bekatinfer’von mir, 
eine Besichtigung des False‘ vor). ‚rielh aber sofort vom 


Soolbade, welches "nur ‘erst Zwei Mal benutzt worden 


‚wär, ab, und "enpfahl die Kranke an mich‘, ’ mit dem 


Bemerken: "dieselbe Jet eyphilitischi - Aufgefor- 
dert, Hülfe zu leisten,‘ ünteraudlite” ich die unern Mand- 
thelle, . fand die hintere‘ Wand "des Pharym, tief In 
diesen hinab, mit Chanctes;’ “uber auch nit 'schwan- 
michten "Eixereseenzen besetzt, "Zapfen und Möndeln zer- 


' stört, fast völlige “Aphagie,'so dass die Unglückfiöhe kat 


die indifferentesten Speisen, selbst kaum Wasserxtippe; bhne 


die heftigsten Schmerzen, reizendere Speisen, selbst nicht 
einmal Fleischsuppe, so wie consistente Alimente äber gar 
nicht herunterschlucken konüte; dabel gichtische Aaftrei- 
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bang: der rechten Haud und des Fusses derselben Seite, 
obetruetio alvi, starken Schleimahfluss aus der Nase, 
wobei der aus dieser ‚in grosser Quantität abgesonderte 
. Schleim. sich durch die Choanen auf. die ‚hintere Wand 
des Pharyax shlsgerie und ‚Ey Räuspern und. Husten, 
zumal am Morgen,; reizte; die Menses ‚hatten, sich seit. 
drei Jahren nicht gezeigt,;nnd die, Kranke war bis.auf. 
Hanf -und Knochen ahgezehrt, war. dem Tode durch 
Verhangern‘und Zerstörung. des Pharynx und der Hals- 
wirbel augleich naheg: +; sie war. ein Gegenstand all- 
gemeinen. Bedauerne, schen von Alten, die sich für. 
sie interessirten, für todt, ‚erklärt, ‚Und wahrlich! hätte - 
es nach ‚meinem Dafürbalten höchstens & bis 4 Monate 
bedurft,. un, die Keidende ‚dem Orkus. ‚zuzuführen. Ob- 
gleich.:jch, ‚gegen: eine anscheinend complicirte Dyskra- 
sie, wie man sie wahl, selten. findet, (Syphilis, Ar- 
thritis-und Apbthen),. zu agiren, dabei aber auch 
die. Npafrition ‚des Körpers, zu ‚befördern, . also stark in 
 die-Säfjemasse gingreifende Mittel eigentlich zu vermei-: 
den hatte: ‚so ‚hielt. ich dennoch die, Tügupg, der. syphi- 
litischen. Dyskranie, wie: die, der, Aphthen im Halse für 
die deingendste Indieation, _ Nachdem ich mir. von den 
Verordnungen ‚mgings Vergängers,, dey nar gelinde, gar | 
nicht, zur Wirkung gekommene, Senna - -Infuga,. Salpe- 
ter - Solation ‚und andere. ‚pjcht ‚im ‚ geringsfen . zum 
Heilzweecke führende Hingg ordipirte, nie ‚den Hals be- 
sichtigte und alles Heil vom Soolhade erwartete, Kennt- 
nies verschafft und. gefunden hatte, dass nur Ein Mal 
Sublimat-Pilten gegeben, dieselben aber nach 5 bis 6 
Tagen _ schon wieder ausgesetzt worden waren, so gut 
sich die Kranke auch dabei befand, verordnete ich 
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Morgens und Abends ein Pulver ans.gr. 4 Kalamel mit 
Iß% Zucker und Jiesg anssenlem, täglich fünf Mal, mit 
einer bei Aphthen von nlir ‚ala höchst wirksam erpreb- 
ten Mischung gurgeln, dia aug.Zx aguq- destillata, 3jj 
aqua orymuriatica recenter. parata und 35 ayızızua mo- 
rorum bestand, dabei höchst, reizlose, nälrrende Spei- 
sen, vor Allem aber Milch und präparirte, Genstenmebl- 
suppe geniessen. Schon nach acht Tagen war die, Kranke 
im Stande, schwache Fleischsuppe und nach, acht ‚age 
später, Kalbfleisch und selbst .Brod, fast. ohne alle Be- 
schwerden, zu verschlucken. Eine. Verstärkung: des 
Gurgelwassers allmählich hig zu, ZjV. Gqum, aagmasialioa 
auf 5x aqua, destillata. und 5 3 SYTUPYB morogumas: ia WIE 
des Arthritischen halber ‚eine Verbindung. des. opan: ge 
‚nannten Kalomel -Pulvers mit, gr.V. yulvis gaanmi. guquci 
und sr. Jj extratum ‚acgniti und späterhin. eine Misehnug 
aus gr.j. Sublimat, io 3 aqguyq destillata galöct, mil 
Zusatz von: 5% Zinctura, colchich und. 36 dinciyre pi 
simplez, alle 3 Stunden mu 45 Tropfen, hatten: ia 75 
Wochen völligeg Verschwinden, er Halschaperpa; wıd 
Halsaphiben zur Folge, und die Kranke kannte; ahgleich 
‚nicht mit der in gesunden Tagen gewohnten Kraft, den- 
noch ohne alle Schmerzen, auch. die ompaciesien Spel- 
sen geniessen, nalım dabei an. Fleisch zy, und der Stuhl- 

gang, so wie der Schlaf regulirten, aich. Der noch 

zweimonatliche Gebrauch ‚von Gurgelwässgry, ans. De 

cocten des corter guercus und der. radig tarmentillos 

mit linclura, myrrhae,, go wie der tasnenweine Genp# 

eines durch Aufguss von heissem Wasser .auf radia aur⸗ 

sSupariilaq, barılanas, sapongriae, lignum. gugjach, el jpilos 
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deilcamerae, oorfes inexerei, radir caricis arenariae und 
kerbs fumariae, 'statt welehes Letztern ich »päterhin, 
wegen öfters“ einttetenden Sehleinihustens, herba bielre- 
nis islandici wählte, bewirkten, dass der Hals seine 
Kraft zem Schlisgen, in so weit diess der Defeet der 
Uvala und Tonsillen gestatiete,. wieder erlangte, das 
Allkemeinhefinden, der. Schlaf und Stuhlgäng sich ganz 
regelmässig und zur rechten Zeit einstellten und weiter. 
nichts zu wüuschen übrig blieb, als dass die Speisen, 
nicht se oft noch aus der Nase wieder herausfliessen 
und die stärke, schon oben gedachte Sehleimsecretion 
in der Nase aufhören. möchte. : Fortgesetztes Gurgela 
mit keltem decöttum eorticis quercus, von welchem ich 
täslich dreinäl- eine Tasse voll mit 8 bis 4 Theelöffel 
vell-Medoo ‘vermischen und ausser zum Gurgeln auch 
sum Einsehlürfen in dis Näse anwenden liess, hat die 
Veränderuig bewirkt, dass, weun die Geheilte beim 
Kasen den Kepf nach hinten beugt, die’ Speisen nicht 
. wieder theilweise zur Nase hinausireten. Ganz wird 
sich indessen- dieser Zufall, da beim Defect der Man- 
- deln und.des Zupfens auf den Speisebisseh nicht die ge- 
hörige Drackkraft ausgeübt werde kann, wehl eben so 
wenig verlieren‘ wie die angeklagte Trockenheit in der 
Maendhöhle am Abendd, welche ihren Grund unstreitig 
in dep, wegen Mangel an Tonsilleh, nicht hinlänglich 
erfelgenden Befeuchtung des Mundes hat. Ielr habe öf- 
teres Trinken dagegen empfolilen. Die perverse Schleim- 
secretien in ‘der Nase ist ganz gehoben, und so oft ich, 
ohne vorher gurgeln zu lassen oder auch gleich nach 
gesehehenem Gurgeln darnach auch forschte, habe ich 


% 


U 
— DE — 


deungeh, jetzt sohan seit vielen Wochen,- auch nicht 
ein Mal eine Lage Schleim hinten im ‚Rachen, .der 
schög: roth aussieht ‚und.aur die-Narben. der geheilten 
Ghancrea, zeigt, entdecken. können, wie diess- früher bei 
jedegmaliger Besichtigung den hiutenn Salatand wand. der 
Fall: www, : Big Leldende ‚ist, also gerettet; “ihr: Hals ist 
geheilt; . sie: ieyt, : trinkt, Allen, was ‚schmeckt, und ich 
ihr. gestaktet ‚habe; sie hat zegelmänsigen. Sitahlgang, re- 
gelmässige Catamenien.,. schläft .rohig, - verdaust- zul, 
kann alle, Speisen nad, Getränk ohas Beschwerden ver- 
schliogen, hat aeit Monaten, sratz der nagünetägaten.Wil- 
terung,. nicht.an ‚giehtigchen, Brachwerden. ‚gelitten. und 
weiss überhaupt nichts weiter anzuklagen, ‚ala dass die 
Schlingkrait: immer ‚noch nißbt :ap.. weit; (der, Naymali- 
tät. nahe. kommen. kenn, ‚daps nicht. etwar. Speisen: ‚noch 
zur -Nawe.heraugdringen: ı ein: Zufall, der, ..wie schon 
bemerkt, sich. wegen, Veyinat..des., Zupfens und.der Mau- 
 4eln.aber, ehen.an wenig verlieren, wird, ala.die, Trocken- 
helkcdm. ‚Munde: am Abende cu... >... 
‚Wäre ich, ala das Nasenühel ‚noch. Keine, Destruc- 
; tionen. in,den karten Thallen, der Nasenknoshen herbei- 
geführt. hatte, behandelader. Arzt: der,.Gepnegenen ge- 
worden ‚39: würde ich ‚ihre ‚Naag vor. der jotæt bestehen- 
den, Deformität. (‚Bingefglgnpein,), sewiss, hewabrt, und 
das Halgihel_ abgewehrt. hahem; :. Dass hier eine fom- 
plication von syphilitischer, und arthritischer Dyskrasie, 
so wie Aphthen. Statt fanden , exleidet keinen ‚Zweifel; 
die Ersters wnrde durch. das Kalamel, die zweite durch 
Jie Verbindung ‚dieses Mittels mit Gnajak und Acaallı 
uogh mehr. aber durch die oben genannte Sublimat- 
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tuet. oolöhici and 5f'tinor. Opi, getilgt;; de auch zugleich 
dem eantugio syphliitice entkegenwirktz die Schwämm-" 


cheiı im Halse aber wietieh dem Gurzeln mit· der eben‘ 


ahgeführten 'Ohlormisdking: ''Die: locker ja Ihren Höh- 


len vorxefalidenen :Z&hıfe ,; deren 'Vertest ich baftır Ge- 


breach: des’ unenfbehrlitheir'Merkurs: befürchtete; beſe 


stigto:eh darch Bepiusel Web Zuhalieticlion it‘ ect: 
ratanhine‘; kino ; satechil'; mgyrrhasi 


’ 'Die’Helldng meiner Hiatker "wird fest'als’en 1 Want | 


der betrachtet, wis 'e# afie-uber' nicht af, 'ohztelek der 
Fall: von eitier- Compllestfön:'so' vieler Læſden eben’ kein- 
häufig vörkummendbi et α iäuhe units oe w 

Wie" Aid: -Aerieserie Yhnder: yphifiiischien Nusen⸗ 
und Halsaffaötion- gekommen: "sei; "habe 'Fch *bis' Jetzt‘ 
nicht ermittela- Könneh3: die’ Comspliehtien ‘Abr:Syphilie 
mit Arthritis‘ findet sich hin’-und wieder"bei'denAuto-' 
rei “engegeben‘;- 'in der: 2 41.373 habe’ Rh sie ir &iiem’ 
Zeitraume von mehr denn 18 Jahren aber ätich’hicht! 
ei Mat} sUnddrai wer pkäinniatkerius pehereuk beoBach- 
tet. Woher"äte Apttlei>An'Hilse, zwischeh den Chan-' 


creö; Karen; iut nieht 1dicKt zw erklären. ‘Oder'whren alle‘ 


drei Ubelseihkförmen ’(Efcht, 'Chancres, Aplithen) Re- 


flex-eider ud’ derseltten Dyaktakte < der.syphälftischen ?'' 
Stefkte sich‘ ese Vielleicht ii !Uehr musculösen Thieilen 


des Helsew (den Oouktfietoren"des'Schlundefy Als ay- : 


'_ philitisches’"Geshiräe: € Ukahdre) , "in der 'äte hintere 
Wand :des Pharynx überidhtilden Böhleidiembreit,' da 
wo sich gerade’ kein uleus: avpnitcticum gebildet‘ hatte, 


als ulcus aputosum, in’ den: Vgtirenten, Schuien, Seh- 
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tienseheiden wnd Aponenrosen der Glieder ale Babia- 
Sammation (als rhentkatisinus artkritious:sew rheumatie 
mus venereus) der? Zu diesen versehiedenen BPermen 
‘von Ueheln, bei ein und demselben -Ürsgrunge, gab viel- 
leicht die Organisztion des Plieiles Veramiessung. Die 
seorbutische Bescheffenkeit des Zaßnfleisches, die ke 
nesweges vom: Mercurgebruuche, ‚der, ehe ich Mile 
verorduete, nar auf einige’ Tage instituirs worden var, 
abgeleitet werden ‘konnte, ja trotz des vielen Mercurs 
. (Kalomels und-Soblimate); welchen ich ‚serwenden lies, 
nach "einer adstringirenden Pinsel -Tinetur (». v.) ver- 
schwand;- war vielleicht als die zweite Dyekrasie (die 
eine war; nach (der ‘obigen Exposition, die eyphilktische, 
die sich id Verichiedeneu Pormen aussprach) zu be- 
tzaehten, das Ganze daher ea Fal von dyserasiu y- 
phililico- scorbutled” rebeilicn, dem "die ‚Seele offentu 
verschlimmert- haben würde. 


3) Nutzen des Chlörs. in Farm eines Linimenti 
bei einem der falschen Krätze ähnlichen Haut 
ausschlege im kindlichen Alter. 


Das schow oben erwähnte Päehterkind, dessen Kinu- 
wunde ieh beschrieben habe, Htt'fast seit seiner Geburt an 
einem, verschiedene Stellen des Körpers bedeckendei 
_ Ausschlage, der am erste, was seine Ferm betriſi, 
mit scabies spuria verglichen werden konnte had il 
kleinen, nach ihrem Aufplatzen eine helle, Iympheriige, 
zu Krasten eintrocknende Feuchtigkeit ergiessanden Pr 
stechen bestand, welche stark juckten und von dene 
einige van einem schwach entzündeten Hofe umgeber 
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when, die suich des Gesichts nicht. verschenten und nie 
‚guiz verschwanden. ‚Nachuier ich eihe Menge Antime- 
ulalien, Mersusislien, anah Wasobuingen mit Suhlimst 
ia: deosetum radios kalanli.ch. horöas: jucoaz gelöst, line 
Nutzen angeivandt, michtwmindgr awoh das. Kind am Ende, 
als es Xxquin · 1 Jahr .alt-wur,. desahalb. hutto  eitwöähnen 
Jessen „ weil ich vermutliste,den Gennd,.au der "After- 
organisation dor Hast dessellan liege viellifcht in dyskre- 
wischen der. mit!an nieler plastiecher Lysphe (Eiweiss- 
elf .ühasiadaner Mil der somat, win:die. Uütersüehung 
lehrte ; gunz geeunden. Atmo - ügthdem: diges ‚Alles 
Antiteon -,. Mercunelgubresch; 'such Entwölhneh) ohne 
Dützen. geweren war, vieth ich, die, Saphe einstweildn. 
ulesheib: auf ‚sich, berahau: zu. Jamen,. wäil die Exfahrung 
mich; gelehut hat, des’ .die Natize dargteichen Ausschläge, 
die zu.koigen dex.bewimmt ansgeprügten Formen (Krätze, 
Fiechte, syphiäitischen. Flecken, liohen,: Zinea, crusta 
serpiginosa, lautea etr.) gehören, oft am besten zur Zeit 
der: verschiedenen Iietwiskelihgsperisden 'des- mensch- 


ichen ‘Leber (der erlernt; 'wweiten Zehrfbiklong, der 


Pubertät) überwiidet: and{tiigt.: Der: Zufelb wollte es 
jedoeh, das 12, seit ;acht ‚Tagen, mit wahrer ‚Krätze be- 
‚bafteks und. durch. einen eingewanderten krätzigen Rnecht 
angesteähte Leute .des:, Hofes von mir-in Behandinz 
genommen und. gehe, ‚wurden, Bei dieser Gelegenheit 
‚diang die Mintten. de⸗ Windes, welche. besorgte, auch. 
‚der. Ausschlag Ahrag Kindes: möchte dureh KAnsteckuirg: 
‚entstandene Krütze ‚seht, sufs neue in mich; die Kleine 
e ‚die Kar su nehmen, so sehr‘ ich. auch versicherte, 
Qusn.der Ammuchleg. Ihrer Beinen Tochter keine wahre 
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Krätza. nal: und. dan Kimk: in! schon fadtieha Jahr vorher, 
ahs de krügeigen Lense,im dissse. waren, an. deinem Auı- 
achiage gelitiem habe, die wahre Krltze auch das Gesicht 
verschone zind vena (din, Kleine: an ‚dieser ‚schon Jange 
Yaborixt ;hösfe; dock- wenigstenseinige Glieder des Haus- 
standen „duseh. sie ‚hätten infickt: weiden müssen. Ge 
nug.. ieh, mumte: wich ahtaxibllessen, ‚die mseikodus es- 


moctatia sphkıgeban: ‚nnd-!wieiler ‚Vererdaungen: zu | 
erlangen, Muvmor anhe Halver snltuten nichts, eben 0 


wenig Jahn’s ıhei Ansschlägei. der Kinder. sonst so 
wirksameiMischung ‚ans: ezoskerum ischis, ‚sulphur pras- 
oipiiaku und pminiauherbat jaenie,.mib der: ion Waschun- 
gan. wit: ala oluion.;voniiBeram in: decaesium iherbar 
jüsege-varhipden Jliass«. "Töglich dieimuliges‘ Bestreichen 
‚der Ausgahlegestelleni: mit Ksppis'bei .Hleoliten 'en- 
pfohlaer Mischung (Br Qleiolivanuiun Zu, Sgaor. ealce 
riae chlorinicae 3jj, M. d.) bewirkten ännerkalb' viersehn 
Tagen: die gänzliche Abheilung des Ausschlages, von 
welchem’ sich ausser zur’ Zeit der Kinnvunde, im Um- 
fange Jieper, jedunh in asslerer Horn, die aueh” dem 
Restreicheg mit ‚Brumüh wich „. Big ‚wieder one —— ge- 
zeigt. hat. .. Be 6: 

So heilte also die gemande, Chlormisshung, die 
der geachöizte Kopp nur gegen, Flechten empfiehlt, 
gegen, die ich sie auch öftens,. wiewohl. sicht: immer, 
höchst wirksam gefunden ‚hehe, auch eine:Form von 
Hautanssohlig, die za nichts wesiger. ale sur Fleehten- 
form, sher.unter: die Ketexorio der falschen Krätse 
gehörte. Möchte man doch fernere Versuche mit die- 
sem ‚Chlorlinigent beiden ‚chronischen Hautausschlägen 





der-Kinder, welche kalie: bwstiennte::Worm: haben, me- 
chent Vislleisht würde man dureh: dasselbe öfter Het- 
Jung: bewirken, als durch'dadere- Mittel, dis. gewöhnlich 
nichts, : oder weriigeieus:inichts‘ für. die ‚Dauer ‚leisten. 
Gowisg., sind anal inicmmsis  mulnreren Fallen. Hautavs- 
schläge- ira: kindläghen Adtiriniuht: sowehl’Reflex eindr 
dyskzesischen Baschaflealidit der :Bäßte,, 'alsercht im In- 
nern keimenden. Leidedw; valdınielmehr eine’ aunschliese- 
lich, yon der Haut; veihat audgähende Aftermetamerphöse 
dieses, argesiiathen: Kichilden!; : uldo ‚ein "loales: Lebel, 
welghes eben .desktalb,,. weil. en -ultı ‚blose- örtiächen ist, 
den ‚nur zu et olme.:äusserliche: angewandteh > immer 
Mitteln nicht, seithen ıeilliy- äwsschn' Mittelu dagegen 
oft schnell: weicht. Wars! yöllte aber it Anssere Haut 
nicht ‚auch: hack, öfter, gie manı glaubt; unahhkrıgig von 
‚Iqsern Zweiänden. oder .dyskrasischer Benshaffeaheii der 
Sie, erkzanken. ‚können? + A 
eb on 
9 Beitrag sur.dypumkechen, Geburtshülte. 

. Sehep in: Horn’s- Adekdvi ( Mlai-- und 'dani-Heft 
1828, :IV.).kabe- ich: einen. Kalk aufgeführt, in welchem 
bei einem Dienstmädchen, die im. Winter 1824: entbun- 
den werde :nellte,: ein: als’ Geburtshelfer. geschickter 
.Wundaret. ax. Färderang ‚der: Gehurt vergeblich: die 
Zange angewandt hatte ;. dass-aber ‚wegen entzüinllicher 
Affectien .dea- den Bindorkepf wulstförmig umgebenden 
- Matteraundes und. sonsensuell ech des Körpers: der 
Gebärmutter von mir ein Aderlas, eiwe-Nitrum-.Sola- 
tion und erweichende Umschläge auf den Unterleib an- 
sewandt und die Gebart, nach beseitigter Butsündung, 
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wittelst ddr .gemannten Mitstl darch.die Natur befördert 
wurde; eben. so habe Ich in Mennemunn®s Beiträgen 
mgeklenb: Aezzte zur Mediein und Ehirorgie (1. Bi. 
Hit, 2. 8. 88) eines Faller'.gedscht, ‘wo bei einer Je- 
denfrau, welehe bereitb 48 Stunden lang unter den Hir- 
deu eines als. Geburtshulfer rönuniinirten. Wundarzte 
geweseii. wer; inserhalbi drei’ Stünden ein freilich tod 
tes Kind; darch Vierstäikunig undHegulteung versetzte 
Wehen. mittelst seculg vomutınm, ‚von mir Wo’ Tage 
‚licht gebrunht ‚warde.'; Diesen beiden‘ Fällen: "kantti ich 
einen deitten aureiken; weicher als Beiteui: zur dynt- 
mischen’ Geburteltüdfe, die Ichter.:Iimmier noch wu sehr 
- vernachläskigt wird, Mieneh mar. Dieser Wald betr! 
‚ehie :etwa:.20 Jahre elite Predigerfraüu, eine 'pirimipare, 
welche bereits zwei. Tage lang gekreisset” hatte, ohne 
sich ikrer. Bürde enlledigen un kämen. ta auf Ve- 
langen der Hebamme, hinzugerefetidr Art zauchte den 
Vorschlag, die Sache der Natur zu überlassen, ich d« 
‚gegen, neben diesem Ärzte zu Rathe gezogen, fand, 
dass sich allerdings der Hopf: des ‚Kindes wur Gebuf 
gestellte habe, dass. aber, was bereite, nach Aumase 
der Hebsiuihe, seit 20 Ständen der Fall Feweueh wir, 
jede Spor von Geburtswtheir feldte und das, wat mein 
‚College etwa. dafür hielt, nur kardislgisehe und: Kolll- 
beschwerden waren, :ntit weiehen die Evan ,;.dereii Ant 
ich jetzt bin, scheis. fräher zu: bämpfen' gehubi hatte 
Es vicurirten also, wenn jeh: mich #6 'aunkhtieken dırf, 
"für die wahren Geberiswehen: glöteheum -Mlsehe; die 
sieh unter: dex-Forn von: Magen- und Dermirenmpf dar- 
stellten. Mso''cin Metnschsmatiinias; bei welchen stell 
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eities’ phytielogischeit Nitüirbexteehns, als weiches die 
Giehurtswrähehr" doch nur zu betrachten sind, eine patho- 
kögische Reaction gehrikser: sensibler Gebilde, eingetgp: 
ten war: - Id ‚dem: alte: ‚der Ferauniten Judenfrau ver 
setzten sioki’die Wehen üufedie Oberschenkel, erschienen 
dort‘ Sunter-der Perni einer neurulxia livindalis, dsolkatica ; . 
it dem Fklle meer -Predigerfrau 'würden die Cardiel+ 
partie‘ des "vage "url: Nie Dermmerveni der Heerd.der 
‚Leiden. ı War Mer vb dei Tmetkodkus eisspeolätiva, 


auf welcher ‚mein Göllege wo Arhtgeiil bestand, für‘ 


Hell n- erwarten: geireseı deiüi nächte; sehe ich nicht 
ei; de bei dem Ahgern -Audbleiterr von Wehen und 
döm KRtigéern ‚Bestehen vom Abdoninkfknipfen, da der 
Terniisi der Geburt: de’ wkr;; ’das‘ Kirrdeslebeh in utero 
vielleicht might: Sänger Sosigedimert Katyen möchte, Ich 
wer: so darauf: bedatht; dig KraspfDeschwerden zu 
hie - und - zugleich‘ -Ae‘ Vierbithätigkelt anzufachen. 
Maneher 'Arkt ‘würde in deren Pille‘; als den kürzer 
‚Weg, die: Geburtsaige äpplieift; und auch ich würde 
& — unteriien haben, da dieser’ Weg derjenige 

‘der ech- baherigen Brfalirangeni in Fällen, wo 
—— der! Kupfkebunt‘ and wein: der Kopf in 


‚der intern "Beekötaperfur' Steht, Hekanntlich. der rich- | 


tige %t; allein Ha- die Pau e -erslidieh Versuch mit phar- 
meckitierhen' Mitiehr: wäußchte Ich auch um so weni 

ger etwak: degegei:Iälbeh kühle! ls solcheinoch' nicht 
Wrsücht worden vuran:ꝰ notre feh Wein’ Bedenken, , 
det Vinbunen der Kröfikehtteh, "bauch" mit deh 'niei- 
gen Sparkle! dr Altepreihei' Ich Verötanetd 
äCA ta 
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zwei Bosläften , voll_lauwarmen Kemillenthee, upd. dabei 
kreisförmiges Reiben der Oteringegend ‚um durch je 
nes pacentische ‚Mittel nicht nur dig Krämpfe, bei 
deneu es sich, wenn. sie Kreissende, befallen, so höchst 
| wirksam zu ‚beweisen pflegt, zu beseitigen,, sondern 
. durch, dasselbe, so wie, durch ı das Reiben der Schooss- 
gegend auch d die Thätigkeit, des Uterus 1. die das Casto- 
reum, ‚nach. ı meinen Erfahron en, anregt, zu erwecken, 
welche Iptztgre_ Wirkung. auch, pach meinem Dafürhal- 
ten, wohl "schon . nicht, ‚ausbleiben, würde ; wenn die 
Krämpfe, die. doch, al allein der, freien. ‚Entwickelung der 
Uferinthätigkeit hinderlich, rapen, ‚beseitigt, wären, und 


tſey 


diese. mussten ja anch ap sich schon, gehoben. ‚gerdes, 
bevor b bei dem „Jammerggschrei ‚der Kreisgenden mr 

. Nische, Geburtshülfe hätte „angewandt. werden ‚k 
Was ich ‚thporetiach, angenommen, hatte, hastätigte ur 
in was: denn, es waren erst dreimal , 25 Tropfen de 
Castoreum - Tinetur ‚genomipen, und die; ‚Schgossgegend 
fleissig ‚dabei gerieben worden, alg. ‚die Abdomingikrän 
pfe ganz, verschwanden, sich allmählich stärker werden 
normale ( Geburtewehen, ‚einatellk lten und, schon, am Abende 
gegen 5 Uhr (an dem — weichem, igh oqnsultiri 
wurde) @ die Entbipdung, vo n ‚einer gesunden Tochter e 
folgte. . nDas ist kein, Heldenatück, ‚Datamo: 
wird ‚mancher. ‚Geburishelfer auarpfen. Nein, dap ik 6 
auch night; ch habe mar, Apnchhdizpapniaghe Mike) = 
‚reicht, ‚was, Andere. dügeh. mıpphanieehe, (‚dis; dire 
— Zange), in auch, Ai kürgerer . Zeit; arreight, habes 
würden. Waa ‚sage ich? In auch nicht kürgeger Zeit! 
ich Flame —8 — ‚xu viel ein. Kat hätten As doch 
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die Krämpfe beseitigen müssen, ehe sie die Frau einer 
Instrümentalhülfe hätten unterwerfen können, und dann 
hätten sie, noch ihre Zeit zur Entbindung mit dergättige, 
elso .eind viel längere im Ganzen, als ich gebraucht. 
Ka ist und’ bleibt wahr, dass die Geburtshülfe noch 
viel zu oft auf mechanfschem ‚Wege äusgeübt und der 
dynamische Weg dagegen. noch viel zu wenig betreten 
wird, wiewohl' es für immer Fille geben wird, in wel- 
chen die manuelle’ and Instrumentalhülfe bei Kreissen- 
“den nicht wird entbehrt werden können. Dass man . 
aber in vielen’ ' Fallen‘ eben so schnell und manchmal 
auf eſne viel’ eanflere und’ für die Kreissende erfreuli- 
there Wälse Zu ‚dem gewünschten Ziele - — zur Förde- 
rung des’ Foectus an’ N Tageslicht 77 — "durch dynamische 
Mittel wird gelangen Können, als durch manuelle und 
instrumentelle, lässt‘ sich gewiss "nicht in Abrede stel- 
lei, und dass’ durch ’die bei Schichage, Schiefheit, Vor- 
und Rackwärtebeugung' der Gebärmutter von dem’ treff- 
lichen Elias von Sie bold vörgeschlagehe, leider über 
zu wenig berütksichtigte pesciide Lage der Kreiäsen) 
den manche ndintald Geburt Srläichtert, eben s0 gut 
aber such "manche findrinale'in eine normale verwän- 
delt werden,’ diess sber 'äucli schon durch ein passen: 
des Regineh, besonders in Ruhe und Bewegung, wäh- 
rend der Bthwangerschaft geschehen kann, ist nicht 
zu lenguen. "Möchte ur &ftiainläche Geburtshülfe doch. 
recht fleiisig’ gepflegt imi söhrchl” darch Leitung des 
Verkälterns während der Schwiän; erschaft, etira anwend- 
bare Lage des Körpers beim‘ Kreisien ‚ als auch durch 
sweckmässige Auwendüng dynamischer Mittel bei regel- 
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‚vidiigen Gebürtsfällen: die mechanische Geburtshülfe in- 
"mer ‚rhehr und: mehr entbehrlich genincht werden! Ic 
kagıtaaugoch: eine. Marige:Fälle,' sowohl aus meine 
wie aus -des Enfahrneg aullerer Aerzte, anführen, in 
welchen 'Hinde und Instramente: entbehrlich... gemacht 
wirden, so sehr auch manclie @eburtehelfer nur allein 
&urch die .dem vorliegenden Mehurfsfatt. beseitigen m 
kömen glaubten; ‘dach möge dieser Fall der: "Pyediger- 
Freu wie: den: bei Hlennemann biliete hiarelcuen gein. 
na. senzdlboe: 
* EinigeFälle, vap Bysterischen Atfecsionen, 
‚ Sie ,sich yaxnäplich unter ex. Form, eines ko 
‚likertjzen Ahllomipalschmerzen darstellten 
ver eine -dieser- Fälle beiraf’säie: eben gene 
. Predigerfrau, welche sich in.den ersten vier Toganiı 
zer Entbindung schir: wohl befand,- vom . fünften Tage 
an aber "ku:' kränkelh“ 'afing.. »''-Der: Hausrat... 0b 
gleich ‘er bei: der Rtbinäung: dich eben nicht ads enet 
gischempfohlen Hatte, ‘wurde auf's none aufgeforden, 
Hülfe zu leisten. -Fast-sechs Wochen lang wurden dd 
miak? Mixtüren, ..eid: Chinadecoc# wid’ ein. Mal’ eine I 
schung ‚aus. Sinetiina'salerichae mit:ligaor: ammbnii vuvoci 
nici, Alles jédoeh ohnie dim geridgsten Natzen unge 
wandt.. Nach Entldwung ddh Hausarztes un. dieser Nele 
‘ Berifen, untersuchte: idh dis Krakike: yorgtähtg und feel 
fblgende Erkcheiktingeny..Nödhtliches Bicher ult schrt 
‚ehönt Feoste, runverkbiabar ihternsittifenden. Okarache}; 
dhbei obstruotieiuldi, utypisch. dußtbebende , (heftige, K% 
Mkantigd Schmerzen, Rüdhtige:Seitunstithe , Inrnssuet 
Griges:im 'hochrdthen' Urine, reine Auge, Neigung zu0 


' allgemein. Körherkalleräglie, sipısdäts mh 
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Aeiekiensi — Mingel en Schlaf, —EXE 
Qlbiderreiavani.. Seftwere: in Kopfempdsin, des Gi durii 





kan Bett kälteig.:nla.änsshtiitüemakihan Yiak; Durst..ane 
auälisend : den Viehesahfallde,.: venig ‚Agibeiit;nallieähliäik 
etsieinllerts Vilsbalinondakung, San deniAiklsten.,i fiser 
«bes. (rerihl ‚norlängertan Inblielliuti ; den jauan:: Kinche 
XLIXXENXA 
EEXXXEEIXCEVVECECEEEECEE 
Base ich; .os mit leiner 'hfetkrion;ndielzwgktich’ ah wändt 
drkthämlich- füd Elch chir :gchalfenkw: Intenmittehsokith, 
zu: than: kattoz:!wär ndichentge Ideeyı: ie ich ineinlıduk 
ürihek zußfeite ‚und; dei:gühokdicheEhkelgsdersiktr 
Ist de Pickälgheit: meiner. “Ausieht Audrieden: Anis id. 
Iadk  untliand, smeineni.in..Mno> Gäe: .derv:afiglenieihible 


äIEIEEEE. 


übienrieh sul Felge; #ufjpdeb IB beil der! dan IZigarang 
«uil/Batt:zichis verlikeegien Becdigerlrai schgiwtäct neck 


Helülteng Tel o Weelmehr het Wü die hei Ba 


siracibesl; indd land Vi (gerbäsirdispiriste:(dehl Wer 
«trehschwelsg hatınatedan äfnitiänhenu und seine: Ute 
deisikang 1ss fait: dellihflicher,, \ale dfentrungiiranib so 
presen "aauär! bern Bunehp ankam) cdan XEX 
ñre eait. deit Miasnhur des Wiechstilftebers ber so wie 
RE acer EXEIE Taf gefällt: we 
ateti: auch "Aurelaidaev (bektämtins Rindriegeisikir! äuleseın 
XXXXXVXEXEXEEXVXECVCEC 
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dein Wechselßchär-dak zschtiellste Byatyidnnder Kiramk- 
heit: bikleten, ‚zeigten van einen Mkeihismus: im Son, 
neggeßgchj; dem  Hodtde.;allör (derjenigen Krempfior- 
men. die sich ia: dem‘ Biklesklenflypachoädrie® und 
Hysterie.dezsiellen, sbor: auch viulerienderang'siu-schie- 
nen; einen; Wechsel: auld-der Intermültenr,' die. (cbemfinäis 
vom’ Sonuengefiecht: dusgehb;; ‚am: bestkhen. Ber Abdo- 
minsischnerz. war. sisd. disneinäfieingchemetisnus: im 
Verhältriise :zänv Ficken zu detrasktem, und. umgekehrt. 


Ben Eirläsähen der: einen \Llchülkeyusfore tm: die :un- 


dete: hervor; :alsa. beim. EinhätidesiHlchärs, warde die 
kmakkefte Stönmsg :.in-iceı dyüaniischen. Böhre- des 
pläzus solaria anf). das (elizisifitem überkugemn, dessem 
Alfoetion: sieh ‚ehe als oneskisnidt rihäculene.; twin der 
“ Abdiminslichnerz: ‚aldı. ereikismie: tiarsasıta ı, ünkutellte. 
Als. Heikinzeigen . stellte: inf ‚Sgehidari a ana 
‚gung‘ dus. Eiebei& durch’speiifioas:b) Badustien 
der Thitigkeis dee Sonmengeflaeite zum Nor 
 malgnade oder Dopotansinubg seiner orliöähe- 
Lan Reisharkeis Betderindiestiautu gianbte ich.dusch 
sinn Verbindung ran: iafısıın asierianae Zjv.lesi ga 
dio. rielarienne ‚ad colatuttzmn Zılik) ik. gi: t; alfrahesum 
milabuerisum; 3) Jalı utotiinin; chem anınkak liguor, amme- 
* sucoittig) and: 3jj}: Finofuns,natsaraklibleiti,i no wein dig 

ayrupı flor. sust.,. glickınittmel Lksaläikel vall,,ae wie 
— deck. Kimchon von. uigeintäs ci Tauern comtmmsihlne, . 
mis Kasıphor . inckuns: ejälininplery: und..oh Igmebyund 
aufs: Abiamen, : allen. us känustn. ı. Undi' winklied 
Nuah Gomspuelen: ‚üöbner, zum. lapaen. Gchenuch, beatimmn- 


Ana Mischung blieb. desiWither une: uuchasr- dar. schen 
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XXARXVRARXXX 
Messe’ bir zum: Morgen’ fort; der :Stahlgang erfolgta 
regeimiseig,, die-Bäch id dem-Beibiten vermgiuge ygi 
und: der'-Reühere , hit er "Bnlermittens‘ alteimirende . Alıı 
dositiadschimersi wars bil ak eine elindi- Spmuinunig: beikl 
Geisädiegch des Märperd velnäkwinden. ’’Bine: Wi . 
aörhblanf: der: biien.! gemantıtun -Arsiey': (infueuin und 
Sie Pinitbe WW erachrifndeinauch der eben serwähnten Apsis: 
weg ar Unterleib wiar Beige; zber :der-fich weise -Hatlö 
eich. ur) mermindert: Bid-IRfasis corbicie: dhröke Yusvadl 
elanbkı ed valoriirlae alt Wiyuo mar: ducchriei mäd: 

rülus eulpharieo-netkerenis raihdlesie dem. ’Bchweiss wech. 
mehr, ‚erzeugte aber Diemrtiod! ewastıontweder :Bolku - 
des Gcbreuehi.den Chins uder >imalr-'etuias: Außäitifch 
war ‚: da: dle Pr: schen: 'vor» dhöser:: füraiikhieit ‚öfkchk 
dran:gelitien hatte. Bei ;Anwonduieg einer Aköthabk 
won! &h worficistsalleisfragik: ui; Zeil: Eokter,. ‚die:ich 
xl 'radlirs cololnbe;,:" zalmnıd ;‘ walerkdnde "alzgi SArglchsch 
und deren iVolatur Ich pühnie: auels: ihosohataei, : aumihau 
prospahsit as ann Bay; Ninchnda: meicdei 3; syrupih nt 
um awrantı 3} wesetisen swed. \Ale ich > Gnflich: dfchmel 
wu-1.3eelößßel weil’ ädkineniliuse, ‚schwand‘der|Durcih 
Au⸗ wis. der Beiweien, upddbe Kranke: hat win wieder 
MAeber ;ais witder Selnnarnı Tun Usixtrlöiee gichabt ; hut 
- wtdem!nogtäikässigeni Mtukigung, merdaet:gatj\hap'rer 
yeltsähniye: Kralety: <naikielichlen Schlaf, 'beftirllet! bel 
Werkuupt gana wohl;..Numielle, Katanionion- vrdilten shilx 
nichäsm sie ürel Wöckenziang cessirten)- wegen: Iriber. 
e" jekodhı'schwäelterem Grade; widder. cin: untl. :auckı 
üs-Leukarind 'wihrts noch Korb Ußied melkwörhant: 
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nit achten er Weit —X AecQedrateh 
zumeler: Parkienim ‚eltern Mischung ans Iufßschren oalenianıe 
a it Sjfkisinnura. onsturei bie, 325 -Ligeior: am- 


ropiganisuines: Abirelbenesichunin: meritäne.piperitee 


md. dj eye Abruiiurantii, on welthät:Höktääglich | 
EXEXXREIEIIES 


-dnrek ‚Sönkfsche: Pillen nehsihet gesiheilt ‚(‚Aieks sind | 
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BU TEE a? Fa 779° 7-56 PER re Ba | Bo GE Pirate ya gi 
| 9) Neryös- ‚hämarrhoidaligchg Affprsipnen,. 
„dernite im K2ten habsnsjahre,benbaghtet 
1. Die awälf Aahann alte» Boskken dler ı bien. genannten 
Eastterfran, welche: ielivatı DyspktgieIeßreite «und 
vr Vodi durch Werimngen .bewahtte , ‚Mit. weit Jahr und 
Ray: un. wächtisikiel wiedetahrender und wei bis.dil 
"Tage Jang. aulınftenden Lpibkavarsiöpfing; ‚die dünn ai- 
weılgr-von aeibst;: unkem dam qualvollten Drängen, durch 
Entleerung: Ianter: ixkremente, !ohor «urichrK uust Ben“ 
'"meehliälter-Anikguse). ‚gehst en wrnide 1 Aufgifndent, dem 
jungen Mäskus-Hülfe gngentalitsen-beschmunlichei 74- 
.  Sll:un Titten, mukerantite, ink Seh: Zuntand dempiber 
 geman, ſand ichemcauaate deri,erwkhisönOhstraokion det 
bLeihes neck: one Akte igftette, nielohe -uivenkeiit- 
‚bar: eufr ein.in, nalncı. Mirkangenw snarkahlefetes Noacven- 
askem: Ind, ‚awar..anf: Kifthigms. iu. Sonhengehccht 
denuiatan and-nich. ‚ba der, Kopie dar Iystarisahan Aller 
tionen musapnnchen.. der Raigusg zu etnüiheremiin 
ungen, die besandeks-ıheorirateu, met; däs .ju08° 


| 
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EXXXEIEIEIEIEI 
wirkte ; Aters· Aengstlichkeit,: Kopf: und 'Leibschmers, 
'debei-Jucken ad’amıım ; Tirenzschmernsen‘,' Abetunngäg 
von. einem kimerrholdulischen Vater; Dass. ieh. 9 mit 
Mintorthoidalistli-nemrönen "Besuhwerdeti gan: weirhen 
Sch- die Meeßeren: nogur! bei yhıia ikbeiden Kineirnbeuk: 
dolitet iebe, "au tan Teuite, "erlittiikeinen -Ziweißelh;: ob 


' ‚die b . ai ä Bst: der Men r r h . 


ih. Verbindung: stand, die nervösen.iZafäike .alepoada 
morbus evolutionis zu betrachten waren, wagte: ich 
nicht ti Behaupten:: VorhExspeötiren wollten: die Er 


“tern nfihts wissen, du ihr "früherer" Arat schon lange 
, genug: exsperfirt* und Ada Bebeb: allmählich an Anton⸗ei⸗ 


6: zugenominen: hhtte)“ Darbeieits: drki’Tage: verfignf 
sen. waren, +selldem- keine: Jedes -erfölgven, wo- Mond ich 
solehe :zuerst durch 'olschkarlshe e: Senna: herbeischuffed 
aid: gab. darauf: Hy ‚Natriiphösphorikt ZW, puleie-serntenib 
Avnibult; sulpharis: praseipitati‘ ana 3jj, Dr 8. 'täglieli 
dreiiel. u :2: Theeiöffel voll. -Zwar:: beachng: tch.:ed 
dureh Yale Mischung 'dahlır,, Ause zur Hiirlieivehatflung 


, | vor LeibesBffitinug am EAU: %: Dhestöiii: sol >Bulki 


vor! wöiehöltch.: nöthlg wery 'eilalır vun auäbet: erfeiikte 
wäder die gie: Wschr hindarek: Leibestffirun) „'z00chk 


- ihnen die ibredenꝰ Dotie Ser wrinlestier dit: Ach land 
. @ekall; vier bl fand: Won liag u jödek> Miongen, 


BR migneda :sulpkurse tu: Wasser nehmen ‚ weni abe 


wieder :Verstopfürik "ellataut, wann den ersten vierweinl 


Tagen: welt Alier. Kurunuch wöchenlich ein: Mal ge 
schah, Hurok: Iutertonitte: Suuls-Austwarge -eodee' schaß- 
Ser, verordusßeaubscnäuurdua- Guntües: zur Tägibeh: drei 
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Betsaı Ten. dendemoh- Afguen von. heisatıı Warer 
seh. cn Aninisch am. zadiv hultriange. suinarke, bern 

ot amhronieidiei: millefeli ana. 3j, Falle zureni 
IJe Ipreilet werde, ‚Munmk:-dtm; Gehuandhı: des-Bitier 
welter, ruhde die: Siaklinaltierung zegaliet...:dlip- Nerren- 
haseliwerdan. eher. .terlaren isichrngenziu. machäcm: dei 
oben .gumetnta.T.hueınime ‚MM ocban dang, nlkuählich 


äEXCCEXCEXEIECCCEXCRR 


elso odis Beushwerden des juniten Mädahene nn Lan 


Weeze: ‚mit: dan: Messtenakians:- Bildung: „hatten, iK 


Idäraanh. eitdonchtendbz ;sonbt: wiirden nig- nicht: wor Bir 
gulirng ‚liesse, Nabprptecksact göschwaitden ‚wein Du 
Uebskwer, ein Ahmitich- Aasehundene durfür diesmal 
tewi:fseilich. niohk ‚gean-'gentöhnliches,... hadingh-durd 
Intnkhaft erhühnte !Venosität im -Untereihe pad: anoml 
amaigente Thätigküit, des Sonnengehonigien. ia, den gr 









| nen Ganglieneyäienen: : Waa.an wichen, nahen im- kl 


Hohen: Alter. heyuorizetsaden: hämerrkeicklienh -nertits 
Leiden‘ die Veranlagung gehen. kpn,.Täsgt nich Änemt 
Sicht. a0 tebaktınahakaäh marken. „Im: vorliegenden Talk 
tät terviinciklah' gewnnen; am beromtelmaderKstem: 


nieh;ientferat anırdeiktm unddasTänbel, für. Narläufe 
‚sessalben;. zieh. ia.Tarromalenı Bauasen au, erkennan'sr 


berid,'zu kalten, das Iekielulae für ainan- marbum 7% 
[utieit zu. erlilären, ; Auttatenes waruuhen zbolet der. Bel, 
Wis kaum also in. dienesiz/ uni „ähnlichen ‚Fällen, 

kimnmkokdelisehr sense: ALaiden ‚sahen: das. kindbeh® 
„Alter: srgreifeh ,tdisdokieunklmsungnt dien, mumean IP 
Betrehah des (nganisna Sie: Manptemetign; om IIER 


sel Y- Histeditelre Keällfapstsikion an Hlärnepnhoiden (M 
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| vom : Veipt :geexhe), femer sadentakte: Lebensart; wi J 


sie. hei. Schülerinnen nicht ‚ungewähalich iet, .zu Feihl 
Juebdärp „- zurbal‘: seninientaler,. die : gemüthliche Sıjte 
und Einbildungakraft aufregender:Gegenständk, zu ls 
Binführen . in Gesellschaften ,. wo. 'die Minwenweit: ihre 
Reize entfaltet, frähe Anleitung : zum Spielen :ges 
fühlvoller Stücke "auf eiem' musikalischen Instrument, 
wie .diöss ‚unserkehnbas bei dem Gegenstände: mneinet 
Alihandlung der Fall warz enidiuh- dieprimireiide Leiden+ 
schaften ,.beseadeis Kuminer in verltegeudem Falle, üben 
die fortwährenden (Deilen ‚der. dur: Tode zadlenden; 


” jetst geheilten-Mutter::' Alle- diege:Mömsente: können. die 


Venosität im Unterkeibeerköhkıt; däher zu Abdemirels 
plethora,; ‚biuslägen' Iufarcten, Vesienlassang gebenz db 
eind aber auch. vermögend,. das Gangliensystem‘ zu ver; 
siiunen und dieses mit dem: Cercbrahiystem ia Diskurs 
menie au.sutzen, daher ‚ein. ‘Missrerbältuies: zwischen 
Einbildmgskraft und Gefühl einer und dem Erkennungs- 
vermögen anderer Seits za Stande &u bringen und. das: 
her zuerst die Ühlitigkeit des Sonnengeflechts, des Cen- 


 tralpuneis der Gungkän yısü :uomahisiren ua In: Folge- 


dessen dann. cansensuell: wieder: die. übrigen ‚Ganglicır 
und die. aus iknen ohlspringewien Nervenfaden .zu. ano 
meler Tätigkeit bestiaust werden. Dass ausser dem 
geeigneten pharmseentischen und reialos- nährenden Hä- 
tefischen. Mitteln iauch ‚Mdissige- ‚Riörperbewogung, nöpe 
lichste Entkaltımg. von Gelstesarbeiten, Vermeiduitg 'de«: | 
pzimirender Affeote, - Sehönung - des Gefühlvermögeny 


daeroh: mögliehste-Abksiltung auf damicibe -wirkeuder Ge» 


gemstinde, Abhaltung: dex Reize’ dar. Sinnenweit allen- 
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denjeniger Momeritch 'cutzejeh wirken, welche die Ab 
demimipletkore: wie ‘die’ perverse Phätigkeit des Gang 
Hemsystenis'' zu erreugen im 'Btande sind, ist ‚gewiss 
nnd „babe ish’ daher wuch nicht verfehlt, bef meine: 
swälfjährigen Kennken alle jeie. ihrem Gefäss- wie ih 
zer : Nietvorisysteme "feindlichen Einflüsse: abzuhalten 
Dass ich. diesem Verfahren; hexonders aber auch den 
Umstende die Genesung meliier" kleinen Kranken zu 
verdanken: habe, deds der’ Kummer über die Lieiden der 
Mistier Yeseltigt wurde; kann ich nicht in Abrede stel- 
len. Aber: welsiier'Arzt-'kanlı auch 'dureh pharmacen- 
fische Mittel" Mutslen: stiften‘, wenn ‚die. Kiörper- und 
Beelsuliät ans wehren Hiinlelt entgegengesetzte it? 
 Apethele, ‚Küche und fejchfiche BehandInng sind die- 
. jeuigen-Medien, - durdkt deren gemenichäftliches Wir- 

ken’ — dia: Aufgabe der Heilktınstlers ia Kraukbd- 
ten — Bepelägug der. Krenklieit · gelöst: werden kenn. 


ig kun tona „Neten ul. De 

DıMapenn'nad, Am. unehiellskrampf e mstastan 

an N, .rheumaficd... de, | 
a —* wite adelitho: Oonventuilin des hie 
sigen: Präuleinstiftes;, deren Gösellschafterin ich an el 
wer uneıitwirkelten führe enropachiba oller Intermittenn 
die sfeh hier -dareh « eiti und (dieselben: Vorbotkn za er 
kennen gehen, behaiidelie; forderte’ mich auf, ihr ärst- 
liehen "Beistand zu leiten: ich Sand, die. dite, schr 
"geistreiche Dame, welche: so "eben nur von eiber zul 
dem linken Naseabeil sitzenden, sie sehr "beunrahiges- 
den Flechta’ von mir geheilt worden war,'atı einer ff 
dris rizumatica - daraleder- egend. - Balmiak - Misture? 
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mit tariarya afibigdue: nnd ‚apäterhin. mpik.Agwon vanusendh 
acetigi verscheychtem dep. Fieber ‚ganz nnd.die Schwer. 
zen bis auf hin und wieder erscheinende Slüchtige, Sti- 
che in den Seiten, welghe. kali.sulnhurkum, gr. Lapul- 
vis ipecpcuanhae und.gr.j Opium, fast günnlich heueltigte 
Ein, zu früh, meingn Angrdanngen- zuwider, zwischen 
Mauern, ‚wo starke ‚Zugult; wehete, ‚untermoimener 
Spatziergang im Monat; Septembez,- zu. einer Zeit, woi 
die Witterung ‚ziemlich, ran war, hatte Erkältung und 
dadurch „Versetzung, den immer ‚nach minht ganz. zug, 
dem Kürper ‚gachigdepep, ‚nad ‚sich. ab. wad..un nocke 
immer .duzch, ganz schwach», Stighe in den, Seiten kuad 
 gebenden heumasischen, Staffes auf, das Disshragina, und 
den. Magey.. in, der: Kazın: deg. häghaien: Giradug von 
Kargialgie ‚uud spastischer. Goystrictian, des, Zwerehfalr 
les anr Holge, welchn- Jatztege alck ‚dureh, Sehlushrem 
und, Gefühl yon. Zusammensziahung. in ‚der. Gerald, wn 
sich das Disphragma befestigt, zu erkennen gab. We-, 
der Vesicautieh,. neck starke Guben Mesthu Th Vale 
nana- Infusum und mit Zusatz‘ von liquor anımonü suc- 


cinigi,,.29 ‚wiR. ‚Asand ;Klystierg ‚waren. im Sande; für 
die Dauer Linderung; zu: ıbgwisken;. ‚der „Belmerz. er- 
reichte ‚solchen Grad ‚won- Stärke, lass die, Leidende iq 
den schmerzfreien, }; bis.1.Stunde, 'oft aber -aych. nun 
Minpten lang, dauernden; Zwischenräumen, schwach adlı= 
mend und, ganz apathisch, giner. Todten ähnlich, da, 
Ing, ‚digserhalb. anch auf, jede; Wiederherstellung und, 
Lebensrettung am Einde resigsirte und jeden fernern 
Heilversuch ‚ahlehnte. Diess war Vormitiags 10 Uhr; 
kanıa aber hatte die Glocke, die eechete Stunde erionen 
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lassen; als ich *— Indus auffetordeit‘ wurde, Yerner 
Hülfe.zu leiste "Taotı ‚des Koheıi’ Alters ünfl 'trotz 
der- plethorischen.; vollsaftigen: Oönktitullon “der Dame, 
bei der -s0- Aeicht: hlutige Apoplexie- zur fürchten war, 
guh ich ala socra:unchora nochmals das Opium und zwar 
u grjimit ri} pulbis jpeöneuunhae, gr. j Odloinél un 
Dj Zucker prodasi, in Kamillenthee.: - Am Morgen des 
folgenden: Tages un · Uhr fand’ ich- de Khinke, die 
das. Pulver Abends-4 Uhr nahm, in starkem Schweine 
legend; ‚und - bereits: seit- mehreren. Standen 'war zuch 
wicht die Beringete' Andeutunk von Krampf“ sieder er· 
‚schienen; die’ Kraike behauptete, wie von‘ nenbiin ge· 
boten: zu seht, _ Qunid nurc: fariendum? -Ich yikdh, sich 
fortwährend zugedeckt zu “erhakten' , und- gb, zur Un 
terhältung: des ‚Sehweissek, : alle zwei Stumdkn' ein Pul- 
ver aus er "Kanpher; gr. Opium, gt. Gobdschwelel 
und er.x Zucker. »(in totaldosi 12 Pulyer);; ‚der sich.do- 
steHenden Unhetraglichkeit im Kreüze- hülber, welche 
die Leidende Schwäche im Kreuze namıte: und: derent- 
wegen sie nicht aufreclit stehen zu: köilhen behauptels, 
wandte: ich‘ 'Bidreibiingen von. unguentuin rdiissnarid 
compositum ing: Kreuz, sö-wie regen der'seit-zwei Tr 
gen 'bestehehden Stuhlverstopfang electuhrtım e seun 
an.‘ ‘Am: Abende: desselben- Tages beruchte ich’ die 
Kranke wieder;-sie hatte-breiige:Btuhlentieorwilg’gelisbt 
trenspirirte -Toftwährend‘ ndch, und von Schnietz" war 
dchon den ganzen Tag’ über. keine! Bpür ‘mehr’ -Erichie- 
en. Allmöhlich Ukat’iöh. nah die’ Kranke sieh Telehter 
zudecken,: nd: als‘ der’ Schweiss' verschwänden’ "7; 
* wersichtig Wäschs-und: Beitzenzg''wechzeln; : Die Pölre” 


- \ 


[ 


- - 
lides, dokrnächt- widderliglen! Stahlyang fand sich täghieh 
vom welbut eis ‚von? Schmerz erschieu keins Spur wiei 


deinsi diehGietebletd sefärztä;’lnehie. und hal mike: koch 


wäh Tagel'käig;, unter Wereekzung 'der Kosıerinsaibh. 


uhr Binräßiengeaiitich für des Kreuz, China, Velerfung 
Infusa mit bittern Extracten (oætruotum trifoli fibring el 
dbsyatak)i. Die: Getitsene kat’ grosse Reisen: nech-ihrer 
Witderherdiellung: gehıschtund-teigsteis wohl geblichen 
ti Dias hier: ‚eine‘ Hiewmatische Metastase Statt fand, 
enleidet-keinen Zweißel. Wäre das. Uebel ein für ‚sich 


besichendes. ‚Krimpfididen; öhne allen Busammentieng 


wit üles. Hhöbam ‚geweige, so würde: seit Ausbildung _ 


disbaiben: ziclis jeder Spür: von: Beitenstieh, Her denn 
dech ‚gewiss Residiezit- von Bheukm war; plötzlich vers 


ellnkindeh eins. Ahf.ijeden: Fall versetat' aidh-> dar 


wis rheuinafivom: von der : Pleura auf die MußeR 
tal Peritonäul«Hadt düxBöngens, so: wie auf das Zwerchi 


fell, alao auf. Gebilde:, die ae: vorsigsweise liebt. Statt , 
eiäzündicher Meikdnp: oder wtktt ausjtebildeter Entziim- 


ddag: dis’ :Magene. ihd Zwerchfäids ; Mildetskch hier , 
nach denselben iksetien Kranipf in den affietrten Theis 
len, nach welchen in andern Fällen statt pleuritis in- 
Aummatorin Huf Plekfodyne rhelmättea" entsteht; viel- 


leicht ' Aiepoirrt tnanches Individudn, bei “Einwirkung 
‚ eiber:'audi-Gebspiben: Schädlichkeits eu rheumatisch- 


speefischöns. ein-- "anderes za infismmatorischen Affec- 
times.’ Dass, -Weil.sich: an Ende das sensible Le- 


beh erschüpfl/ haben würde, "Pod durch: üpoplezia asthe- 


ion enfelgt: sein üiöchte, wenn es’nicht. gelangen wäre, 


Ver dteessir "gesteigerten Reicherkeit der Cardialpartie " 
QızBoro’s Jourm XIV, Ba. Be St. Mm - 


[3 
® 
— 
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des aervus vagvs« 20. wie der ;plirsblschen: Nersen, die 
bier die leidenden- Gebilde wareb, Schranken zu zetsc, 
esleidei wohl. keinen: Zweifel, Man bedenkedss, hol 
Alter der Leidenden, also die ‚wenige. Hoffuung, die 
man ahf' organische Beactionen und Natıchülfe setze 
kosnte!. * ; 1 3 SRPEeEEE Bu 
1. ‚. Dass ‚nicht, bios. der Magen. litt, wen. sieh durd 
die. bekaunten Symptema...zn; erkenne gab, sonden 
dasg auch. das. Djsphrezme ergriffen. war, glaube ic 
besonders :sua dem starken, Sphluchzee mod den leis 
Andeutgngen Yon snrdomischem. Läckels.. sallöessen sı 
dürfen., Augh. mag: das :Diephragwa, wehl ‚noch über 
heim Magenkrumpfe mitergräffen sein, als .uan. cs bir 
ber. angegeben. findet; ja spastinche ‚Afeotionen :da 
Zwerchfelles mögen ich wohl nicht bloss darchBchluct 
sonapod gigue ‚agrdenicus zu erkennen. geben, wulet 
. mancher Fall, den, men für, Cardislgie: bält,. ang wob 
oft, weiter. nichts ‚sein, als spastische Contozetion de 
" Zwerchfelles, Zum Glügke für die Glinik differiren # 
Indicgtionen, beider Uchel —. des. Magen = ‚und. Awed 
fellkrampfes — ‚wohl nicht. von: einander. Br 


8). Bedenkliches Brustleiden ale Folge eine 
‚Inveterirten Keuchhustens bei einem Kigde 


"Die Tochter eines Büxgerrseisters, 26. Jaho- alt, U 
ich schön früher an. andern Krankheiten ‚behandelt; auch 
vaceinirt hatte, wurde im Krühlinge .1833 vom 
husteg, der hier,. in Sülze ‚und «dein. Wahnorte de 
Kleinen epidemisrh..hertschte , ergriffen... Die. von 09 

4 Orisarate verordieken.Brastsäfe, deren: Bantmäiheit Kb 


‚zer 


nfche "Käünen lernte, —— ohne Nützen braucht 
Ai’ orlalrte Eißreibang' von. 'Brechwelnstelisalbe in 
Me’Hörzgrübe wat üfcht in’ Anwendung | gezogen worden. 
Balladönnn - Palvbr mit Schwefel uhd "Ipecacnanha, die 
‚Ich ia’ Verd indunt mit Löbenstein- Löbels dalbe (oleum 
karbf; "Phosphor und Kanpher) auf die Brust, ‚den Balg 
ai ie Herzgeube nwanäte, bewirkten, obgleich dreh 
Witte" Ikiik "benltzt,‘ keine’ Tiellsame Verküderung; 
Zinkoxryd, mit Zucker 1% Fuge lang adhibirt, besei- 
uhren den Könchhüsleh Tast' ganz, wa —** wurde 
Auer” Atcht: weiter forigesetat. Da aber der Wachhu- 
dien; "Mer noli"hath“ v erbräuchten Zinkbllithen zurück- 
göhhebei war!” bßglich‘ "die Niern vier Wochen lang 
Uıraulf virteten. Beh 'stähuiiiden wollte, und das Kind 


| — IEX Appetit ind’ Melsch' Aie or: sich” 'auch 


GE sellFäimiger"" sh” bidistiteiiiger Aswürf: und Häch- 
Ugk Bräftaifche Viinitꝰ betbandẽit.ꝰ wo "würde 6 ich aufs 
nehd Cönkidtirt! "MBit *ön Chlor) it ieländ? 
icheln Möoke " un’ anhiniatti geim 'Sarkikak ® veisetzt, die. . 
sort: Weinr 'Nakkikiiretkir Wh. RXduentibtrn Wenesenet 
56 yize'Dietiste sd Kehren pileden, hatten auf deiisel‘ 
betr! Khkii- #0 wenig Eäflüds‘ wie ablätcülle Einreibun- _ 
geh vor Ropp’E were Präctpfiai Saißd in die Brust 
und‘ Merzfrübe 1 Wwößel" über die‘ eihgflebönen Stellen 
Wdihstälbt" gereizt, "add ceBail' so weile” wis" Auf 
ku Ar dere Were Üilenilich tirseillende färferae 
—E vuatt polggalus und ded Söinch phel.- 
Niharkt: Ada’ aber Sikleh “ige ling Döbefsches Pülrer 
C(uach Wir Heuesteh' pteuiachen Pharinacdpöe)), Mör- . 
‚Weis ul Abenc zu‘ 2; mit 3j Zucker, genommen 
. Mm* 





— am» 
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worden. Ar nahne: dan, Nash, PER und 
nachdem. nach, einer, Interrulanign „ung & FARAAn die 
‚ selbe "Dos ‚Eulyer ‚nach. ‚inmal. uerachrt, warden ı par, 
Bnsiete, die‘ Kiöie, gar nicht per, — ‚ick 
sur Stärkung, Ien, Lungpapsggne ‚nfue Ahkprbeng: v 

Ghipa und ieläpdischem Mopng, gig jph, any, Aefterirer 
legs.” Nicht, eine, Sppr wog Kysjan „nheleich sim Aal 
bes Jahr 3 der Heilgng. veyloggen.dt nk eic av 


der HER lbs ze) mir Ztniueh ua ‚bern... 


Der na yach, dem Aufhören, Aa, Kmmbhusteps gryrück- | 


gehliehgne Nachhusten, der, ‚wohl gelbet noch in gelinder 
"Grad von, Kenzlhngten, wer, Affe, gejngn, Arnd, ‚wie 
dieger stets, pelbst, ‚unyprkenpbgr, in. aiper, kmaukhaftar- 
— erhöhten Reishapkelt hh Alan er 
zus vagus und zwar in 9 weit dieser ‚die, Baustorgam 
 ‚updyden Magen helspricht ‚and. wärde,yisHkieht, were 
das, Zinkoxyd, „Forgengtz t worden are, ‚aebpm., Früher 
gewighen. nein, ohne dyss, aa Dispranleidennfdip Ion: 
genschleimhgubung 1 Blutgefägse. übertzagpn, ala Pchlsin 
schwindenchf., yaen hier Aller »Ansshein. waraigerhere 
‚tet, worden wäre, , Dass a. dissem Halle din erragnen 
‚Anwendung „gg ——* sgau⸗ hebgg würde 
glaube ich, park; dep. au; urthgilen, Yan lein ahsr die 
Fr Mile 19, ebegep, Kayahunin Fojdenipenuerik 
. zen, habe,, Ar nicht, up) da Zink seiner 
‚kung, nicht, auf,.dig. Sehleimhänke asdahut, lie doch 


hier in am Hereishe, ‚flen ‚Luugenorgene, yorarkanuher 


listen. Eher_wer egre Tan Anarn, ahleiigpden,. die 
‚krankhafte Thäfigkeit des „Vagusperzen. nad Ar sılam- 
* genschleimhayt, auf, die Äuggerm Bpoeiiheila tarantrendee 


a a 
« 


e | 
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. Mitteln {Biechweimiein:; Köppschör weisser Präciphtkt- 2 
Salbe); in’ Verbindung mit solchen Mitteln ’zu erwarten, 
welche die pervane: :Bohleinmabsönderüng in den Lungen,‘ 
dis‘ Bier. den ‚stonisehen - OHäraciet: Nette, za hemmen - 
Im Stande ind, wir von Chin! Ticheh Mahlilcus, Ber | 
Iggala amara, phelldnärium Wi 8. W;" ‚Öfpeh ich’ dibss 
bätztäh ir den Kegebeiien Wale michlh, Tuha''idte nächte. . 
daher: zum: Opfkum'“ mit" Ppevattänke‘,.;"Welthe YYetztörd 
selir umetitnutend urkt teimmindernd!bei-Wruktueurosen 
wirkt; in BeorunsenDosersehen Pulteis ; GRHfh”imehne 


"Zaifkkcht; weil ein. dem‘ Bürgeimieistelökttite Zahz in 


lifker. Zustand (ein vernachlässister vött andern Actz- 
ben dis: Schwindsiich@ehesten ‘zit WelterserwWasser, war- 
sien ‚Becklidurn: zu‘ Werhemütde u: e!'W. "gefländeltir 
Keuchhusten) bei dem Vater desselben (dem "Bärger- 
meister); obgleich ‚desselbe schön’ der SchNimschwind- 
euehrt wel inikeir wtand,: als’ das -Brustfehäthseihes Mhır- 
des‘, ‚von! fr ‚dureh: die ‚Wöhtardscher Pillen Top, 
privik: dpeotinuanikae 'atla gr.’ zw, balsanius copaivae h. '#. 
ut Rpilutae xvxxiij. Morgens eine dd Abends 'iwei) 
danerad beseitigt worden wär. Opium und Ipecacuantiä 
bimskmen bei’ Hem: kleinen. Mädchen ,: wie‘ bei’ dessen 
Väter, dem Vagus - Nerven’ seine Empfindelel,'" seine 
einer. eiliöhete Keizbarkett' wellig:; “und 'da diese ze. 
digs,: der: Kisten‘ des Stimmnerveh auf dfe "Eungen- 
schleimllaut'ulsd' Wonelisirt war, so schwahll die’ per 
sölss Beoretion fu ‘Adr: Lungenschleiihatit ;! dtteh feine 
"Blutypfüseu: wogäb vchom Iilterkufffeii Aväfel; von seibsi. 
Abkodhangen: von Öhlna ;und Teläddischen Moose hobeh. 
die Atakte der Lnngenschleinttianf Skim’inde’ und tilg- 
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_ fen die-Diepositun derselben zu'ahmenmer Tätigkeit 


— 


delm Vater: des Kindes uten diegs- Whevaufgässe vo 


herba lishenis islandict, herba nullefolii,. Guesilaginis far- 


farae, hederae terrestris..und. somen :phellandrüi, dena 


ich ‚deshalb und su .die Weibandscken ‚Pillen inter. 


"yonirte,. weil wöchenlish.nash ‚el bis-awei:älide, be 
zes. Woshen. lang nach gehobenen Brustieiden, Gefühl 
von Lituel · im.Laryus (erhöhete Beislenkeit’ im ramı 


recarsene) Statt ‚fand; : olme:Jiuyg dieser, wie frühe 
und gewöhnlieh ‚bei: spestisshen. Formen . won Hosten, 
durch Heastenunfälle 'explodkte.. Diese "Kururt hate 
Sehwinden ‘Jedes Krankheitssymptoms. zur Folge. Bei 


dem kleinen: Mädahen verlob⸗ sich: dieses, Gefühl von 
Litrel —— su weichen stets“ 2 Huwton Salgee, nt 
dem Hestem, : | 


‚ Wäre mm Arelster in Anwendang des Opfan bi 


Kenehhosten, ler Kinder, ao würde nen vielleicht schnel- 


ler Here: dieven Wehrdes -werden;.. als-durch.die ande 


Be "7 "sehr geprissenen. Mittel; ‘von denen ieh: moch ® 
‚die. Wirkung, ‚weder beim -Keuchhüsten ' Erwachsene 
. noeh: bei: dem .der Kinder beöbechtete, weinbe fch vo 
. Opluin,im-Form der Wolkardschen ‚Pillen beim Kend 


hiwlon. der, Urwachsunen wallhgenommenhahe. Die Br 
dingungen zum Keuckkusten;der:Kisder uinli-keine 1" 
dern, als die bei Brwachseger. Marum sollen. also soc 
nicht dieselben Mittel: anwendbar nei, Mau kan das 
Opium im, Keuchhusten. der Kinder in Form des D+ 
verschen Pulyers,geben, zumal wie'es die neuosie pruß 
sische Pharmacopöe vorschreibt, die. Gabe ‚nach des 


Alter, des Kindes reguliren, etwaige aoorasorische Reise 


’ | — Bu — 
_ zuvor beieltigen,. und. wenn. der-Kewekiliusten ‚kein rob- 
nes Krampfübel ist, als welches ich ihn aber .nur ateta 
seit 1816 beohachtetez - sondern eineh «nwündlichen 
oder gastrischen Character hat, vorher antiphlogistisch, 
‚ unligeötrisch verfahren, \ bis :däs Slabel:iaef:.die: rain 
krampfhafte Natur meürkgeführt ‚ie, Acht: Tage lang 
kann man das Doverache. Palrex, wenn nieht‘ früher 
nartotisthe-Zufkfie,, weni wohl seiten’ gestlichen end, 
‚adntreteh, sicher in nisiiauh.anisesilen, wann. nur alle 
Gegenanzeigen erfüllt, ‘=. -ein etwalser. entzündii- 
. cher, gasttischer Zustand, wo. diesd'aultreten, "beseitigt 
sind. Nach eisier Pause. von'4 biy 5 Tägen, “ wähtend 
. welcher ich. um:die Nachwirkung:; eh Opimmes ichs su 
"stören, ‚gar nichts an. Aranet meliihen leuud, sönkt. auch 
Baldrien · und Ipecacuanha-Infusa genortmen werden 
. können ;” ; ist es rathsam,: wieder mit dom Dötbrschen 
- Pulver Bortzufaliren ‚und. zwar, zeit’ abermaligen' Unter- 
; breehungen In der genannten Alt,’ kis.der Hunten ver- 
 schwunden: ist. Decnaste yon Olxina, täähdischeg Moose, 
‚ Wasberfenchel , ‚Milefollum, æuscilugo farfana vi Qunder- 
; mannaufgüsse, sind: stats ‚zur Nechkur, ‚alk konisitonde 
Mittel” für. das Iangenotgan, besouders aber ‚dad zu 
empfehlen, _ wenn der Brustkrumpf: in Be: Schleisahaut 
der Eigen Abekgechlugen Bis. 
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ort . De 15. BE Ze Da ze 
na DE seh - 
gen un in SXIVI — 
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nn u 4 , . ‚Ir. , one 2 
———— der Gebüraustalt An’ Pulde, 


Bi er, fm 'Shlire 1888. Bu 
. var. . 
Vom Piroptap. mai, ice Br. Air 


2: marc‘: —B—— se, “s “u 

din 

| An Schlpsng des. Jahr BAR 1583. blieben. eng geivu 

gere und ‚eine Wöchner] in, ip ‚der «Biehärangiglt :zurich 

 .EBegeg Srat yo Jahre. 13%, eins Wönhnerin wi 

eing Schwangerg in den Jahr. 1833 über... „. . 
Im Jahre AUS. wurden 43 Schwangere, aufgeun- 

men, wovon % wegen. noch, entfernten Gehnrtstermines 

vor Ahrer, Niederkupft die Anstalt. wieder. verlesen 

Eine, von ‚diesen. kam wieder. zrüke. die, abe 

gebaren. in · ihrer Heimath,, tg 

RM Fllpne. Schwangere ‚war, “, die, ‚Jüngute * 

‚Jhre elf. Vpter den, 41. Schwapgeren. bafnaden sid 

17 Fretgeschwängerte ‚und 23, welche; aohpn, ajn- oda 

mehzmna ‚gehoeren hatten, ‚Keinp Tan dipagp wgr.ahelich 
Unter 30 Geburten, welche: vom. Ar Jam 

bis: zu Anfang . des Jahres 1834 vollendet wurden, be- 

obachtete man bei 23 die erste, hei 15 die zweite n0r- 

male Lage desKopfes, bei 1 die zweite-Knie- und bei? 

die erste Stelsslage. 

Von. ‚den augegebegen Geburten wer eine eine Zui- 
Ingsgebuns. 
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> Dosh.die Thätiskeit den. Natur mrdem 38, lurch 
iſe der Kumt 2 anthamdan;, a2. 7 BEN, 9 20rl 
Die meisipp. — Im Bone Han 


‚die ‚wenigaten. im ‚September: . nu rn" A 


.. Von, ‚den‘ 44 sebunen: Binden. wenn, a, ohne 
a. apd 2% weiblichen. eschiechge Lebend: wurden 


85,.schgintod 3. nnd tal chenfalla F;gchnen, Za;früh 


kamen A, .bei, Tagp-AR, dei Narbia. ED zur Weit: 
Von Schwangeren _aug hiesigen. Btait wo⸗ 12, 
ran. ayewärtigen #9. Kinder geben... Enns, 
Das geringste Gewicht eines Ihenden indes 


"wepr8.%: und,eiopp tpdgehernenr % %.30 Lih; -:,; 


ar Bag; slärkgte, Dewickt ‚Mires Igbenil.;gebommn „Kin 
des wären D:ß. : Von den Kinditne- wogen eins.1% 
PN Ile; ‚eins. 3 8 eins ER, zeins 5.8, dis 8.8 
Lth., ent 5 © 12 Lih., zwei 81'@, vier 54. $, zwei 
8.%,: fünf 6:2, ‚vier 6 B ‚eins: T.R, zwei 14 * 
reoha 249, vei 95 2, cin eine 8 ® vier SER Fr 
9. eing. 8... 


: Pie Länge hekrag bei. 2 —* BZall, bel. unta 


10, bei einem 18%, bei''einenr 151%, ‚hate 1927", ar 
173%, neun 38°, fünf 19%," bei-'einem-20”;  . - 
..:Shliäter zerun Wen in hin. medien 
los erzugen werds. ac’ 0°” 
Wohlgebildet, ebpleich ‚nicht ausgetragen, wir je- 
des Kind. z ** 
i ——— der Welt ae hat- 
ten vletinal "um" den’ rechten’ Arm "eihthel” inf einnial 
um den rechten Fuss ‚Biutt.: Anmal ritt das Kind auf 
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‚#11 Der Bi Mh Piederig' wer immer von üer Art, 
‚dess er weder während ——— aoch wäh 
'vühd der'Gieburt Nachärdfl pebrächt hätte. 
Die Schwere der Naclkelwrt. — dei 18 
‚Yel, 'chıer:86 Zah. wwei 184 Ldli: , eier 2 © 2 
‚Lth, einer 1-@ 34 Eibi, einer 19 SLR, eier 18 
&:Dih:, det 24 8, söche 14:0, vierschn 1: 
r Keine Nechgehurt hat. eino begaisders. imenkwiärdi 
„sekeiwidrige Ersebäluung date: : 
e + Künstliche ‚Löning - ‚den. wer, Ta keinem 
Palle nöthig. - 7 
Die Länge der Nabelschnur betrug. va einer 14", 
eiirer 144, einer-1”, einer 16", zwei’163, fünf 17", 
einer 174”, acht’ 18%, einer 184, dechs 19, einer 195", 
"drei 30%, zwei 2 vier air, einer 2ı 10, zwei erziN, ei- 


| was J N. 
Die Ningıte Zei 'der Nager betr 
Be Stunden. ' P Due ’ 


"Alle Mütter verliessen gern die ‚Anstalt, eben 
ww Kiiderz; 8; Ahrder würdet‘ LoR gehoten, $ arte 
nach der :Gebtrt. “ weh. U 
u er tv...» Lo. .ctn 
Bnerkungen über die Vortatle in der ein- 
zelnen Monster. tn. 


Euer 
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Er der. ‚Regelmässigkeit überschritten hätte, 
- si is ‚Mebrnar. " 


‚Neiee einer © wegen Lachen der wehtientluschloilit 


! 


theile etwas schwaren Klöbust; was hosk'besöüdese;mmerk- 
„würdig, dass: dinKind.ntlt dasu gehrdeht werden kannte, 
‚au der rechten Brust seiner Mutter: muisangen; dhitldich 
die Warze:. und- die ganze Brust. soichksshaffen: wer; dass. 
schon: 3 Säuglitige darau eyaährt würden: ‚(Die . Mildhi 
‘derselben Brust, waf dam. Ansahen and Gesehmäcke 
nach van der der-.andern, garäeieht untersableden.. : :. 
> Die: Besahränktheit- ungers Lokalss veranlasste in 
diesem Manate ‚leider wieder die beklagenswerthd Br. 
| scheiaung, dass: 2 Mreiksdude zu: einer "Zeit. in: eiireni 
and demselben Zimmer gebaren. . Zr Eee 


.. f r , i J ’ . ’ 
. . N. .. ia 
‘März 


agh einer sonst zagelmäss ssigen. and —8 voll 
L endeien ‚Geburt stellte sich , ein. ‚bedentender Gebärmut- 
terblatfluss ein, der jedoch keine aussergewöhnliche 
Behandlung erheischte, und den ‚gürkinten, Verlauf 
des Wochenbeites nicht störte. 


‚ Bei,.ginge 2Rjähr gen. Eratgebärenden. ward leide | 
.. bart durch .Bigiditä ‚deg , weighan. Gebuztsthaile « chens 
verzögert. Die Anwendang. ölichter Mittel:und. die ver- 


| kichtige Behandlung .des Mittelflöisches in der}vierten . | 


Gehutttsgierinde fuhrta jeivch. einen für diese Theile’ 
ganz ühschädlicheg Yarauf ‚dieser Geburt herbei. "" 

| “ Eine’ andere 2Sjährige zum, erstenmal Schwangere 
kam den 4. März ‚Morgens 1 Uhr in die Gebäranstalt, 
nachdem sie den Tag zuvor auf den rechten "Hinter- | 

' bagken gefällen war und bald darauf wehenartige Schmer- 

sen empfand,;;Durch'mehr schmerzisäfte als aunglebige 


"Wehen; diehereiy um vorigen. Vonmittage begonnen, 





| — «— 

nlatas gegim D: Uli. die erato Dehurteneit Ihr Funde er- 

reieht; ndn fingen ‚aber die’ Welien am nachzulassen 
in die Kreissende: scitlief‘ den grössten Theil des Mit- 
tags bindureli, ‘wohki. die Geburt eineh ‚unbedentenden 

—— nahm... J | 

„2 Bel dem ’sehr plethorischen Sühjente fehlte es nicht 

an Indikktion zu einem 'Aderlaßs, der "atıch’ seine Dier- 
ste sicht ‚weorsagte; denn :siimählig traten regelmässigere 
“wel kiftigere Wehen ein, welche die Geburt s0 be- 
fürderten , säuks des Abends nach 9’Uhr- der Kindeskopf 
zangenständig wurde; da jedoch die Kreissende' über 
bedeutende Ermattung klagte, und die baldige Beendi- 
gung _ der Geburt sehnlichst wünschte, ward der Kopf 
des Kindes ‚durch einige kräftige Fraktionen mit der 
Zange‘ zu Tage gefördert, und "nach Beseitigung des 
" Mindernisses, weiches die j im geraden Durchmesser sich 
\ einstelende Schulter 'von neuem verarsachte,, das "Kind 
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völlig ausgeschlossen. 
..n 
Ein’ üilßedehlender Kinriss i in das Mitteifleisch ver- 


3.2 Pain’ 


harble bald. 1. u x F 


a er Fa re 


28 Dis scheintodte Kind, serachte bald AU ‚räfjigeren 


. Leben. _ a Die ‚Nachgebart, ‚kyuute, 24, ‚Stunden, ‚nach der 
Geburt, ‚des ‚Kindes. aus ‚der. Scheide entfernt werden. 


Der Verlauf des Wochenbettes var. ungegtört ei 
HU TAF ei!. J 
get, April Ze 
ei —— zam zweitenmale Schwaisern 
2 ikwer: Atıfaahnre ‘in ' die Gebüranstalt erst vol 
dar Krätue..aeßiäht' werden wasste, ‚verliel dla Geburt 


U eerliBiedg.- Wehreibelnlie dire‘ "Brkältuing "trat 


= R — 
—XE der, Juprhign, een if 
dentonde Srengestiapeu ‚uach Benst.nud Hapf,anteianden, - 
Venäsection, Nitrum in Emulsion, nu, fleissigan Anas 
den, Kindes düihrgen beidige, Genssnng  berhei- aa 
u: Bi ande Geburt: . ward; ‚Naxeh. Sehwänhe. dns 
Wehen, die: je; der. sokwachen „Ganshitetion. der fight 
zenden... Ihren. ‚Gumnd at pregzögert, „ WAERESB HÄaRE 
Borax mit günstigem Erfolge in Anwendung. ‚gehend 
wurde. Während. des Gehuptgectes entstand ein Vorfall 
das, Matdasperz. welchem in. .der vierten ‚Gehprtezeit 
sine besaudesn.Anfmerkepmkait gewidmet werdemmpgsie, 
, wad, im. .Vezlaufs: den, Nooherdeh, vollkongmrn Mer 
schwul. tina en Dat! en I: YLarsie 
. Ayalı, ereigneie —E Eine AAlähriep 
Bestgeschwängerle kam den 16. d. M. Mogaens, Alır 
unter. Reburfanehimersen in: die Anntelt.:. Schon, nach 4 
Stunde, dmg .die Frucht — — helläußgrvom 4: Monaten + 
mit unzerrissenen Eihäuten:; ah Der Rlusugrlyst, gar 
hierbeiy ig, Nerginiche mit! 'Aballehon ‚Filen vchr, gering. 
Als Versnlessung Aiener angaitigen Gebu, una 
sinken Bücken ‚während: des »Wanekzensı. ON TR 
Das Allgeımeiihefinden. Hieser- Person, werd. En 5 
dienen; Forfall. —* m merkt. erde ih 


leate # Allan "Mi j’ „ ul9y7- ze N. 
In diesem Monate fiel nichts —— zrns s 
gr 33 
α., en DTRRAUTRN *x NAH G Ian, EI EERE AS TOTT TU ET 5 — 


1 FIR num zwalien. Mal, Sahrangern xkanu Reeiagend 
| "das Mebäragstalt an, .und..warde: in ge Mille das 
pen Behwangerschaftugennsee, ‚unabdgg üca: Ep 





a = MM = 
wei RE Geht auxediich Aufl einen TENERSEN Won 
EXEXCECCECL Ancin dh schwäch- 
Banane entbunden!: > 2750 N 

Mutter und Kid vörlteszen Abligeis, ENRNERN letz- 
—— EEIEI — Zur gewõ hniheẽn Leit die 
Anatdit "Kiel Kind’ kottite wegen Mangels dn Milch ton der 
her Mehr’ gestfilt‘ 'wehden, 'wesshalb' es iniitterfos er- 
Winpedw werden müsse 2: rteundie a 
Ertaeg';z vn, DEE 

"Sie ad dritten Mile — Kam: Krbissend 

#‘ — — mit ‘Wer: Vorgabö, sie sel’ erst im 
7. Möhste ‘der Schwangerschaft, jedoch’'dt ’aid !durch 
einen Hand so erschreokt werden, dass sie ohnmächtig 
zewiile Sei, worufie: —* Kindenberwegiing: mer 
Alamtt habe· 8 
si ie Vebart xonute alte mehr voitindlert een 
Inden veroiti &ie: Werde: ‚abgeflossen und die Fracht mit 
Vorliegendgm - Bteisde fortrühkte, sm: 

Mögen der. sich eilig versrindetinden Wehen 
Miätiglreit veichte man einige ' :Dosim seo) vornutum 
worauf‘ hatd und keiöht- die’ Gebert eines: put‘ Bebtldote 
Kindes, ‚welches: L:@1:80:Ltk: wog, ‚erfötglel. * 

“ Ein unbedeuteiäwr; Blatfluss ats der Bebirinte 
‚abgerechnet, war der Verlapf des Wochenbeites sonst 
EUR, Dr in * Le TC PATH! 

August [in 
In diesem Monate ff le einzige Zwillingsgeburt 
gar ;smeleliec dich tat atelrihn Mechıre’ dreignetet Die!Mul- 
seh botlaid ußfh int Ihr" Berodlindng era tnd achten 
Mölate'ihtee Bultwanziargehefl. ' an rar ri: 
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ei Das omie Kibd hatte.die mitelle: Kulslagh. Wem 

Mangel:an Wellniaund örgglallänex.Nahelschiiur mlnate | 
die: Gleburt;ditrch: künstliche Hühfe möplicheb Teschäiie. 
nigt werden. Das Kind war sehr lebensachwaek:.;;..:- 
Das zweite Kind, — ‚ine Steisalage beobach-, 


ten lieann, Pad durch eig —— A —* ae 
2 losen. $ * — 2— ham. ebenfalls ‚ehr. schw wach 


und "scheipted ‚Wars. ‚so zeigte. 3 dh ‚späterhin men. 
Lrebenekraft ale * ernie., Beide, waren ‚jedoch nyer- 

mögend on der Mater zu. trinken und. mussten anfge- 
fütfert werden. Die,Matper und. beide Kndengeionen 


gesund die ‚Anstalt. En . 
| "Böptember.. oo. 
Dieser "Monat: bot nichts Bemerkestwerthos dar. 
‚October. 


Es wurde von einer 8Sjährigen zum zweiten Mile | 
Schwangeren ein todies Kind geboren. Der Tod der 
Frucht ward angeblich ‘durch schweres Heben und 
Bücken beim Kartoffelherausmachen und dadurch veran- 

- Iassten schleichenden ‚Abgang des Fruchtwassers her- 
beigeführt. Die ‚Geburt, obgleich sehr schmerzhaft, be- 

‚ einträchtigte keineswegs den ‚glücklichen, Verlauf des 
Wochenbeites, — A 


I 2 * 
Lu 


November 


Wenige. Tage nach einer sonst regelmässigen und 
glücklichen Geburt ward ein Kind. vem Kinnbacken- 
krampf befallen. . Die. Ursache des Erkrankens konnte 

‚ nicht ausgemittelt werden. Der ‚sorgfültiggjen Behand- 


lung trotzte auch diesmal liegen fürchterliche Uebel. 
z 
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U Age eiklois mai: Ligen zul be 


atadene ‚did dnseihenr Klöpgufünse: stack‘ hät Blatı-git; 
Fühik: u Aus FJesn >: ine grösdeni Manye "Wihasdi 
schwinsksemii.... yadlel ats nr bare bern ha 
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—— er 
: I F Far de oo. j 
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BEER ee N eseniber 
Es \ FRE ein Kar’ ir in Folge einer "immefmehir zu 


FR fimenden Kebensschwäche, © „die “der ‚aufmerkösiniten 
Has * trotzid. Ber der Secion” "konnte wei ler ein ı ör- 


5 —— noch Sonst’ eine > Ursache des Todes 
aüfgeunden vi werden. a nn 
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Volksmitiel zur * Beförderung der Gehurt und 
— . lehendiger Geburtsstuhl. 

j ig wom Dr. Suchier zu: ‚ariehaten. | 
a; U IEE Kat : t 

— Frau au Neckenliagen, welche ich von ihrem 


Erste. Kinds mit. der Zange entbanden hatte, erzählte 
sähe "Etwa" eih Jahr nach dieser Entbindung, denn früher 





Yalto''hlö sich gesckämt, "es mir zu‘ ageh, dass man, 


seien ösfe dreimal vier und’ zwanzig Stunden gekreisst, 
He Kaffeetrinken und Verarbeiten wahrer und falscher 


Wehen das Kind nicht zur Welt zu bringen "vermoch* 


ten, bevor man zu mir schickte, x noch ein Mittel ver- 
sathte, und weim atch das im Stiche fiesse,- mich zu 
vien «ihig wurde. Jenes Mittel nun’ war, dass s sie, die 
Kieiikende, ein halbes Tassenköpfchen‘ voll’ Urin. ‘von ih. 
zent. Manne trank. "Allein der gegen die Schoossbeins 
Fest 'gesteminte Kindeskopf würde‘ durch‘ jenes Mittel 


nicht Toser #'der- "Muttermund befand sich in einem ge- _ 


Nchwöllänen;: gewies“ schon 'entzündetem Zustande ‚so 
as didireh die’ austreibende Thätigkeit der ‚Gebir- 


nuter ‘kehömmt ‘werden’ miiskte; &s ‚blieb nichts Abrig, 


öls "Warchr "Zug md Druck en ermätteten ‚Naturkräften 
au Mölfe zu kommen.’ In 'Ermangelang eines "Geburts- 
Hähles oder” Geburtslisseni” verstand sich ein grosser 
VerkF,-welöher früher bei den Gärde-Grenadieren ge- 
—8 ‚dazu, die Kieisäende anf den Schoog" zu "neh- 


"Indem nun seine "Arne sich um die Rxeissende 


A —— s Jounwar. XIV. Bd, 3 St. Nn 
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schlangen, It er bei der Operation weit. besser 
‚Dienste, ale ein hölzerger Gehurtsstuhl gethan haben 
würde, und ich hatte die „Freude in Zeit ‚von. einer 
Viertelstunde ein lebendes Mädchen ; zur Welt 'zu brir- 
gen. Eiye heftige Gebärmutter- EittZätilfang blieb nicht 
aus, ‚wurde jedagh durch "Adenlans am Fuss, (blutig 
Schröpfköpfe auf dem Unterleib und entsprechend 
innere Mittel sa ervinscht gehoben, gJass ‚die Mitte 
fünf Wochen. nach. der. Entbindung. yallig;,hergesiall 
war, und „geither noch mehrere Kinder: ohne ‚Kaasthäle 
gehoren hat. Die mit der, Zange.zur, Welt gebrarhe 
Tochter lebt noch, aber der .gute Vetter,. ‚wwelgher die 
Stelle des Geburtsstuhles vertrat, ist asben ‚sek n% 

reren Jahren tpdi. er 





| . Das, in. vorstehender Notiz- angeführte. Voolkawittel 
stammt aus der. alten Zeit her, ‚und ‚ypypde’ unter: 
dern noch iu 16. Jahrhundert vop 6. Kunrathins# 
ner Medulla destillatoria et medica.  Leipz,, 1949. 8 
Part. 1. pag. 108 als ein Geburt, beförderndes ‚Mitte 
empfohlen! — , Eben so ist das Niederkammen auf da 
keineswegs ganz x vertilgte Bike, ‚ie, besonders auch vo8 
. schlechten, alten Hehammen begünstigt wird. Der Hof 
rath Mezler erzählt im Starck’ schen Archive, das @ 
einmal in einem Doyfe einen Gehprtsstuhl, angoroſlen 
der ihm, seiner ‚erstaunenden Rahheit wegen, 

wenig auffallend gewegen, und sgin Dasein: ‚diesem um 
stättitaften Aufeinander-Gebären zu danken. hatte. Ab | 
er sich nach dem Eigenthümer desselben erkundet 
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aazte man ihm folgendes: Dieser Stahl gehört einem 
_ Zämmermanne, der ihn auch selbst verfertigte, ohne in 
seinem Leben einen gesehen zu haben, welchen er für 
die Gebärenden im Dorfe aufdewahrt. Ehedem zeugte 
er auch Kinder, und seine Frau wurde allemal am Jeich- 
testen entbunden, wenn er sie mit ausgesperrten”Schen- 
kein, auf dem Schoosse hielt. Jetat kreisste eine Nach- 
‘ "Garn schon zwei Tage, . die Frau des’ Zimmermannes, 
(dies ihr beistand., kunnje ihr das Gute- der Lage anf 
‘dem’ Schoosse ihres Maunes nicht genug rühinen.: Fir 
‚ward gerufen, detsie- sich nieder, 'nahm sie auf seinen 
Schooss , und kurg "darauf ward sie entbunden. Der 
Mann erhielt dadurch Zutrauen. Kein Weib war im 
Dorfe, die nicht auf seinem Schoosse gebären wollte. 
Mer. Ziumertuang wörde aber dieser Bäche: bald über- 
‚Arässig, und um sich dieser fruchtlosen Mühe zu ent- 
‚Indigen, Aschiie ser auf ein Werkzeäg,:dds seine Stelle 
'vertreten :könnte.; (Bil''szgte er, «a hätte iöh viel au 
hun, wenn ick jeder Nirrin slzei weilte, le uf. mir 
‚„ederkonimen möchte. Da häbt ihr widen hölgemun 
‚Kerl, der eudh sie nämlichen Dieaste Iuisten kann, wie 
ich, aber viel. Mänger nushlils, -als ich!, treler seist 
noch hinzu; Hass 'er mit ebeh diesdm-Btahle, :se unge- 
schickt, so plump .er aueh geinadät war, dennoch eher 
ætinen- Zweck: zrreidhe,:. als mit dan. grossen "Mönße 
anf: als! mögliche Weise: zusktumiengesutaien ; ekün- 
stelter. uad kastbaren Stähle,. did eikin und: wieden in 
ion Mihsern Bentitseller Leute ———— habe. - 
N ERBE FIEE pP Amm. —X 
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"Literatur 


. Die keburtlifiche Exploration, von Dr. An 
| ion Friedrich ‚Hohl, ausserardentlichem Pro. 
fessor der Universität zu ‚Halle u s. w. — 
: Ziweiter., Theil, Das explorative Sehen un 
„Fühlen; nebst einem Anhange.. Halle, Verla 
der Buchhandlung des Waisenhauses. 1834, 
VHI. 488.8. Preis 1 Riibr.'20 gGr. 
nom . " ‘ J u DE Bu 
a ——2— ze 2. 
Nach. Jahresteist. erlisiten wir den zweiten Theil de 
-geburtsbüßflichen Eixpleration, deren erstenwir unien 
Lesern.in Bd XH, St. 3. dieses Journeis suhou vorge 
führt haben.‘ :— «In vorliegendein | Theile. sind: die drei 
‚übrigen Sinne, welche Hülfsmittel. der gebustahtlfliche 
"Diaguosiik. ahgeben; aufgeführt, ‚wovon: der. Geruch # 
‚Geschmack ‚nur. eieichsam. als Anhängsdl.-eine -winf 
‚Bolle ‚spielen , 'daxobijedech: micht,zürnen werden. - 
ur : Bere. haulelt-der Verfasser über:den : - 
nn.  Menichfssinn,  . ' . 
‚der, wenn ep. r den Arzt. in. seiner Diagnose von d@ 
grössten Wichtigkeit. iet,. für den ‘@ebürtähelfer. noch 
einen: weit grösneren Wert habeu muss, weil seht Eu 
men ausschliesselich ‚das, zarte Geschlecht ‚betsif®;, und 
dig zartenfem Saiten desselben berührt; die Augen des 
Geburtshelfers müssen daher sehrfoft Fragen an einer 


— 


un 





Schrwangern u. a. besntworten, che dass diese etwad' 
davon alındet, und ‚vielleieht auch nie antworten ‚würde: 
Die Wichtigkeit ‚den. Gesichtes für ‚einen Geburtahelfer.. 
zur Sicherung seiner. Diagnose it ja. ‚uch schon da⸗ 
durch treffend bezeichnet; dass man:den, explerirenden. 
Zeigefinger an seiner: Spitze mit einem Auge. bewaffnet. 
abbildet, — gleichsam als sollten Gesicht und. Gefähl 
immer Hand in Hand gehn; obgleich diese Allegoie 
auch gewöhnlich auf ändre' Weise erklärt wird, .. _; 

Der Verf. erklärt sich ‚gleich von vorne herein. ah: 
Gegner der Okularinspektion der weiblichen Geschlechts-, 
theile, und würdigt darnaeh ‚die zu diesem Behufe er- 
fundenen Mutterspiegel, werin Ref, mit dem Verf: theil-: 
weise übereinstimmt, so weit nämlich diese Instrumente 
zu geburtshülflichen Zwecken in Auwendung kommen: 
sollen; auf der andern Seite -wird- aber doch gewiss, 
Niemand. leugnen wollen, dass. bei örtlichen Leiden des, 
weiblichen innern ‚Geschlechtsapparates z. B. bei Syphi-. 
lis, Scirrkus. uud Careinoma uteri,. Polypen n. 8. w.; 
die Matterspiegel sowohl zur Diagnoge .als zur Beieh- 
rung angehender Geburtshelfer von sehr bedentendem. 
Natzen «sind, wie diess in der nenesten Zeit die Beob- 
achtungen Zioord’s vorzüglich beweisen, denn in vielen. 
solcher Fälle kann das Gefühl unmöglich immer allein 
ausreichen, weil’ bei den ebengenannten Krankheiten. 
such die. Farbe nieht immer olıne Belang ist. - Der 
Boxzinische Lichtleiter ist freilich nur ein geschichtli- 
ches Curlosum, und des mit Recht. — 

Schon ältere Schriftsteller z.B. Ovid. do arte amandi 
- (Nescktur es labs ete.) iassen. entnehmen, dagg man im 
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Vene von "gewissen: dem Auge" Hei sich durbietenden 
Orkändh: den ‘Hörperk ‘auf gewisse Geschleclitsverhält- 
tee Hi Wekog, und diese Meinung ist in den’ neue- 
steh Zeilen dureh Physiologen ' uhd, Anatoisen‘, - welche 
grösse Achnlichkeit zwischeh Penis und Zunge, Lippen 
dev: Mirndes und: der weißliehen Geschlechtsfheile fan- 
deit, wieder hergestellt wordeh; duher hätte vielleicht | 
diese Lehre von dem- Verf. etwas weitläuftiger‘darge- 
stellt werden’ Können, der, wie wir im Verlaufe des 
Werkes: sehn: werden, , nettiplitlösopfilschen Erklärungen 
nicht abgehelgt: ist: 

Im Allgentehien‘ hätte Ref getäuscht, dass der 
Verf. bei’ Abhandlung ded- @esichtssinnes nach einem 
festen Fline dmd'Ordireng: gearbeitet hätte, denn in der 
- Förm, in welcher: &eser Gegenstand’ hier behandelt ist, 
wird dem Leser eine Allgemeine: Bebersicht ungemein 
erschhirert;: #6 ist: von-der Oönstitutton er’ Schwangefe 
oder Gebärenden: Seite 5 Hd! cheRede, von der 
dassereil Umgebung Selle 7 ur‘ 1d; Int Ganzen bil 
der Verf. meftr von einem zu dern’ andern Organe e 
ıhlotisch‘ wäürdizend' forfyehn solfer, dem in seine 
jetzigen’ Porm: ist! dieser Theil ats Lelirbuel neht hrauch 
bar; weil Reiiie Anhaltspunkte; ahet viele, jedoch sch 
ihteressänte Abweichnigeri‘ vörk ers pfnglieet Pie 
sich darf Befinden: 7:00 

"Sehr ribktig‘ anpfiefift" Abe: Verf.; nähe nr. die 
Antworten "der zu untersuchenden: —* Anizuhörei, 
sondern auch zu gleicher Zeit ifre- ganze‘ PiiyMohomie 
zu mustern, ob kein Zug in ihrem Gesfehte Erschein® 
der ihre Antwort augenblicklich Ligen straft. Wer nur 
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etwak Merschenkenntiäss Weeltzt, wird dann bald dus 


- Wahre von dem Balschen, die Bäswillfgkelt yon Schliehi- 


ternheit zu unterscheiden wissen. Ya: demselben Ainde 
übrigens miuss der Gehdrtshelfer ’wilhs eignen. Mienen 


didd"Biteke-eßiichtän; "sie Wefenernkt olne baustirdd 


ken; "mild; .:aber nicht verlegen; #itNer,- aber tet 
dürdhäringend, unveräuderlich' id "doch nicht fheil 
hahmlos, — deiu aus den Veränderungen! der Gesicht 
züge des Arztes ‚schöpft die IAdende Kreissenfe auꝶen · 
bBckliche .Hoffäüng oder Verzweiflung. (8. 6) I 
Dis Cöfstitution der Bchwangeren; Gehürenden; 
oder- Wöthhetin, welche sich unsrem Ahbiteke. dneMie-. 
tät, ist elt-deit zu berückiidhtigendäs Moment, Indens 
wir ih ehe: viäle ABoikellen in "der übrigen dlei 
gnostkellei Weiher erklären Aöhheh, uhd'dessiralb we- 
khjer Irrihühneih ausgesetzt end; 86 4. B. wird oft die 
Veginalportioh einer strafdaserigen Person. noch Zee 
sechsieh und sichenteh Mönait’ nicht) #0 seite. verkinmn 
"und ’erweiäht' wein; eis Hlefänlge “ener im füttften Mai 
'nate schlaffen und zärteren Schwangeren. (S. S.) Bis 

gähze äuksre-Form- und: der Baui des Weibes inne vom 
Geburtshelfer" gemie: beuchtet - werde: s die Forn des 
Gesichten , die Ziline,: die: @eviehtefhrbe, Häude und 
Pisse, der: GängWes Weibes (8; 9) .--die Welte ihrer 
Sihulrerh, Altes Behössen, ihre Hamde;’ullen dies und 


9 der uufniärksalnehDisguösliker'äe-nach ihrer DI- 


zitsse »koirhare' Zeteiken,. ie abet’ xleeio:achärfer aifge 


Aa wählen Yilirben,öje Aneleidde siäfbliähe:Weschlocht 


sowohl id Höheken Zalk :In'nfellereis:-Studklon weike "Min- 
ya roh Wiehl Inder diner Hieidingefücke se 


=» ge - 
vll an.mäglieh auÄrerdnsken geht, nal bei Gebilde 
ten der. änssgre Anstand. manche, “er genannten Fehler 
nicht hervertreten, lässt. er 
„ Besonders genan .sall man die Richtang der Wir- 
belsäule. beobachten, nach. des: Verf. Meinung (S. 10) 
nicht sowohl, ‚weil ein verkrümmtes Rückgrat manch- 
il auch auf ein abnorm, gestaltetes. Becken schliessen 
lässt, sondern, weil nach üfterg die Geburt durch die 
Enge des. Thorax und daher, mehr oder weniger ge- 
«hinderte Respiration während: der Anstrengung zur Ver- 
| arbeitupg der. Wehen,. als aushı durch die ungleiche 
Wirkung der Bauchmuskela,. und durch die Angst, in 
welche. sich die Kreissende, beim Gedanken an ihre Mis- 
bildung selhst aolat, verzögert oder ‚sehindert wird. 
„: rsgee Uehung ‚mass. sich der Gebprishelfer in 
. Schüksnng des Altera. der. Weiber. verschaffen, ‚weil 
diese. Frage:gohe ungern, in höheren Stägden meisten 
muwahr. beantwortet: wird, :umil ‚in. der ‚niederen ‚Kiss 
den Volkes. dem Tndieldun oft, apin ‚Alter. gans unbe 
kannt igk.... oo Or 
::: Nicht minder hech am — it. de Temperr 
ment der Schwangeren, Giebärenden p- 5. weil oh 
unch ihm allein der. Gehertshelfgr ‚nein Thun ad ler 
‚aen regeln maes, deam, 09: ist sowohl .die ‚Dauer der 
J —* als ihre. Integsität, ihr. Vorlanf,. die Kraftfüle 
und. der. Krefimgugel Folge "des Temparzmenses de 
Kreissenden; ‚es. ish:oft ‚der. Ringerseigfür den Geburts 
helfer, ob. und wie\lange., er die Natur nicht döras, 
und wann gr.äke untersdie ‚Arme greifen sol: 
. Beim Eintitte in das Zimmer. den hülfshedärfüget 


\ 


u 


Berson . muss. der: Geburtshelfer mit raschem Umblicke 
die gause Umgebung prüfen, weil man daraus leicht 
anf die. Lebensart, Bildung und, andre Verhältnisse. des 
Weibes schliessen kann, ‚die hindernd saf den Verlauf. 
“der Schwangerschaft und Gebart, einwirken (S. 7); fast 
eben #o leicht wird man schädliche Hausmittel erken- 
men, die, Ausführung . der- Bathschläge eifriger Frau. Ba- 
den;(S. 11); mit wenig Mühe wird ein scharfblickendeg 
Geburtshelfer. das Schädliche der Kleidung einer Schwan- 
geren., Kröpfe, unzweckmässige “Lage, zu. warme Dei 
kon. zu Janges Herumgeha Kreigsender als Ursache des 
. ahnormen..Zustandes erkennen, den er abzuwenden ge 
zufen ist, Aghuliche Schädlichkeiten wird man im Wochen- 
. gunmaer gewahr. — - Nicht selten eutschleiert achon der 
'blosse Anblick einer Wöchnerin dem erfahrenen Arte 
das Wohlbefinden, oder die Krankheit :deraejben ; nur 
Okularinspektion. ‚kann leicht über, Behinderung der Lak, 
tation sowahl, von. Seiten der.; Matter‘ ala . des, Kiyndieg 
 Anfschlasn „gehen. : ‚Beiläußg bemerkt .der ‘Verf. noph, 
 Ayas „wir..bei,. Ugtersuchung ven.. Säugeammen uns auf. 
die Okulgrinspektion beschränken ‚müssen (p- 17), die 
aber naeh unserem Dafürhalten: such’ in der grönnt- 
möglichen Apsdehnnng anzuwenden st. 
Nach diesen allgemeinen semiotischen Regeln fängt 
der Verf. S.18 eigentlich an, über die dem Auge sich 
Aarbjetenden Zeichen der. Schwangerschaft zu, sprechen, 
wa.aber auch wieder ‚physiologische und pathologische 
. Semiotik nicht ‚getreunt .sind® Da diese ‚Zeichen unter 
allen zur. Djagnoge der Schwangerschaft fühnenden, die 
‘  nmsighersien. sind, so.’ wollen. wir sie nur kurg berühren. 


- D ‘ 
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Im Gerichte 'benierken wir bei Schwangeren oft 
Veräuderut.sen' in Hinsicht der Farbe, die öfters wech- 
sol, Süer Wo sich: gahz neue Pigmente bilden können, 
“eonder#‘ an Nase urtl- Öberlippe, Aufsedansenheit u: 
8. w., wi mnuen Veräifderten Blick und Gesichtszüge, 
words det sentz⸗ M keiier der Gebärmutter Schwan- 
gere Beschetch: Dann .der' Hals oft dicker wird, ist eine 
alte Erfahrüng ad direli den Consens der Geschlechts- 
theite niit deh Hespiretionsorganen leicht erklärlich; zu- 
Meich- eeiki: wir die grössere Entwiekelang der Betken- 
gegend; @ie Veränderung der Brüste, welche letztere 
der Arzt gleich im-Anfange. der Schwangerschaft un- 
tersuchen muss, erli Vebeln; welche 'erst im Wochen- 
bette Zum Ausbruch za kommen x püegen, entgegen zu 
wirken:  - 

Die Veränderungen: des Unteflefbes, welche je 

doch dem Gefühle meiktens Überlässen werden müssen, 
göben uns ein Zeichen mehr der vortickenden Schwan- 
gerschaſt ab, geben zugläfch auch-Indiketionen zur 
— Bi der‘ Macchaven, Quenaie des Fö- 
tod. s: 
Ans he UP e! Konnte: der Verf. Keine Dingütose 
der Schwangersetiaft beiründen, obwohl ‚dieses Sekret 
inter dent Ve ot für ei went Zeichen dersel- 
bar Bähiekten wird: ' 

Bei-der Färbung der ‚Schwtigeren vr verweilt dir 


- Verf, kifigere Zeit, weil sie ihm'mit Recht zur Erkemät- - 


hiss der Schwangerschaft ‘ein zitinlich wahrschefnliches 
Beicheii isugeben scheint: Schön von den "Btästeh 
Beten het habem wir Naclirichten‘ übel kofcke Phlins- 
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mene erhalten, müssen aber bei‘ Würdigung derselben 

sehr auf unsrer Huth sein, weil’ dieselben: Pärbimgeir 
auch bei andern Biutkrankheiten, Menstrustionsbeschiwer- 
den, venösen Congestionen des Unterleibes, bei’ Cho- 
lerikern (oft nur auf Augenblicke), - bei Gelbsucht und 
dgl. m. vorkommei: Besonders 'mächt der Verf: anf 

die Färbung der weissen Bauchlinie aufmerksam, 

welche in den meisten Schwangersöhaften ‚vorhanden 

seit: wohl. ehtweder über oder unter dem Nabel sich 
behmdet, ninnelimef von feinen Hürchen begleitet * 
ud vet dem Viedereintritte der Reinigung verseiwit? 

de; Diese Färbung, so wie die des Brustiwarzenhofeg 
Kult der Verf: nicht‘ nur für Zeichen. der Schwänger- 

‚scheft,- sonder: sucht dataus Anch ‚Schlüsse tiber das 
@eschlecht des Fötus zu ziehn. Zu diesem Zweck# 
geht der Verf. die von Alters her angeführten Zeichen 
dureh, ob eine Schwangere einen männlichen oder ei- 
nen Arefblithen Fötns euthälte, und erwähnt zuerst ‘die 
Meinmig‘ des’ MHiypohrates, nacht welcher der Saanie zur 
Firzeigiing Eines Knaben aus dem rechten Hoden zum 

rechten iersiucke der Mutter gelange, der linke Eier- 
stock rgegen zur Erzeugiing eines Mädchens aus dem 
linken Hoden befruchtet werder bei der Aufstellung 

. dieser Mypothese scheint aber der Väter der Medizin 

nicht daran gedächt zur Kabeır, dass, weim dirch einen 

ehizigeft Beischlaf Zwillinge verschiedeneit Weichlech- 

ts errengt "Weiden, Bet der Hewöhlbiirei Lie des 

Menschen während des Coitus der Saamen aus beiden 

Hoden sich: nothwehdig. kreuseni- müsste "4: 





*%) 8.29 Zeile 11 stünde wahl besser anstatt „, weiblicher 


uw -—._ 

- Das Reaultat. der Würdigung. aller Hiypotlesen üher 
diesen Gegenstand von: Hippokrates his auf Löwenhard 
ist: dass keine genügt, oft mehr Ausnahmen als Regeln hat, 
und manthe Fälle, z.B. Zwillinge verschiedenen Geschlech- 
tes, Hermaphroditen, garnicht erklärt; besonders zieht.der 
Verf. die ‚Meinnng des Letzgenannten in Zweifel, weil 
seine Erfahrungen darüber ihr sehr vngünstig sind. .(S. 
-—4l.) 

Nach diesen Krörteraagen und seinen Wrfahrangen 
st der Verf. doch, aus. der Färbung der Haut im 
Gesichte und an der weissen Linie, und aus der Artdes 
CGolorits eine ziemlich sichere Prognose stellen zu können. 
Bei Schwangerschaft mit: einem Knaben sind die Flocken 
um Stirae und Mund wenig siehtbar, die weisse: Länia 
nur. etwas gelbbräunlich, oder gar nicht gefärbt; irt 
eher -ein Weib. mit einem Mädchen schwanger, so sl- 
len sieh mehr. die Züge eines Leberleidens, kund geben, 
helle Flecken am- Munde und Nase sichtbar werden, 
die. weisse Liyie ist dann in grösserer Breite. hellbraun 
oder gelblich gefärbt, manehmal' sogar auch der N» 
bel. — Zum Belege. dieses Gesetzes führt der Verl 
. 68 Beobachtungen- an, in welchen die Prognose sich 
bewährte. (8. 4856.) 
. " Netürlich entsteht nun die ‘Frage, wie wohl der 
Einfluss des Geschlechtes des Fötus auf die Färbung 
der Mutter entstehe (8. 57. 2.)? — Ehe. diese aber 
Verf: beantwortet, erörtert er erst die Vorfrage: wie 





Uterus“ — menschlicher" Ukerus, obwehl sich, das. letztere 50 
dem ganzen Satze ergiebt. 
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man im Ganzen die Hautſirbung Buhwangerer- erkißedh 
könne? (8. 57. 8) und Wenn'die!Hauptfrages: gienk- 
gend ausfiele, ob icht-&ine BiriWirkung auf die Selbirin- 
gere zur Erzeugunk eines mänltchen oder weiblichde 


-Fötus möglich wäre? iS life 


Die Frage-über die Ferbıng.a der 2 Scheringeben. ie 


‚Allgemeinen ist schon 'von vielen Seiten zur "Genkige 


-erörtert worden, und der Verf. bringt. zu ihrer Btant- 


:wortung auch keine neuen, Ideen.vor. Bef. hätte:ge- 


wänseht, dass der Verf. die allgemeite Vermehrung de 
Biutmasse, besonders der venösen, schärfer bezeielmet 
hätte, dem die Unterleibsplethora entsteht nicht wer 


dureh den Zufiuss-des Blutes nach dem schwan- 


geren Uterus, sondern auch aus der. duroh'die 
vergrösserte. Gebärmutter mechanisch .cim- 
geschränkten Respiration der Mutter, und zäle 


‘dem Zuflusse des venösen zerückkehrenden 
‚Fösslbiutes" 2) ' ' ü ; X Nr 


. Ferner mass Ref. dem. Verf. wilersjrenben , vom 


-er die Ablagerwug kohlenstofliger, Substanzen einer. vek- 
:mehrten Energie der: mütterlicken ‚Haut. 2u-+ 


schreibt. (8. 66). — da im Gegentheile ‚diene Pigmett-’ 


:bäldang nur darch verhältuissmässig vermindexke 


‚Hautsekretion  entstehn kann, was. durah Klpade 
‚und-Erfahrang bestätigt wird. ' > .. ra 

Um nun die Hauptfrage zu erkläsen, wie.diegrö- 
sere Pigmentkildung einer mit dinem ' weiklichen 'Fääus 


-*) Die Haut des. Fötus ist wenig. "geeignet zu Pigmentabla- 


'gerungen, wie man diess an Neger Eubryonen deutlich wahr» ' 


täinmt, ° oo. _ er | 


ı ‘ 
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Mechntengeren an.-nıklären sei, wendet nich: der Verf. 
arm zur vergleichenden Asatomie and Physiologie, ver- 
„giahtiet. din Placenta zuit den Lungen, und huldigt der 
sMeiliing, dass das'whtterliche Blut mit dem kindlichen 
‚nicht in unmittelbarer Berührung stehe, seomdern dass 


ıdanıBiet der Mutter. mar seiner Oxygengehalt dem kind- 


Achen venüsen mitkheile und Kohlenstoff dafür aufnehme, 
.ea.besteht somit. eine Endosmose und Exosmope, wss 
-die Exfährungen der Mad. Roivin mıtı bestem beweisen 
 #465.69.). „Hiernsch entktelt auch desselbe ‚Verhältnie 
.sseischen: Placental- und. Fötslpnisatien, als wie zwi- 
sehen ‚Longenrespiratien und Pulsschlag des Weihes. 
-ti. „Aber nicht allein. durch: das mütterliche Blat geht 
aisch.des Ve. Meinung die Hespiration des Frites vor 
-sith, sondern auelı der Jiquor amnii, welchen Scheel 
«fs Sauerstöffreich hält, soll durch das : Verscllscken 
‚durch. den Fütes dieses sein Oxygen an. die Darmwände 
abgeben, dadurch das Blut im Unterlsibe arterialisiren, 
und’ den:Koklenstaff als: Meconium zueßekinssen '{S. V 
Anm. 2.) . Diese:Hypethese ist uber 'dereh keine Er 
-Sehrung bestätigt, erleidet einen gewaltigen Stose'dard 
Aes Atresis ani'congenita, durei kopflose Embryonet, 
Aphagis wegen Missbildung der Sellingorgene, um 
arſt auswerdem die Erklärung des Verf. über die grör 
sere Entwickelung des Embryoneskopfes. und oberen 
Rnmpfendes über den Hufen (8. 82); der Verf. sagt 
"nämlich... dass. sich diese Theile besser entwickelten, 
weil das durch die Nabelvene in den Körper eingeführt? 
erterielle Blut erst Kopf und Thorax ernähre, und erst 
nach diesem ‘Laufe zum Unterlelbe und den untere? 


Bxteemikieseich: wende, deber:schen nichr vendsiei- 
mcheine, wnd somit‘ diese: Theke: spärlicher'ernähre. — 
Wenn es aber wahr ist, dass das im Unterleibe geh 
dafindende. Alit:idürch "den-Iihiätelbanen '-Contakt mit 
sim ‚.sensesteffreiihen. : Frracktartsstr sarterinlisirt - wird, 


wird Auakität des Mutos im:Kopfe: und Unterleibe 
gleich gu. dieBraähmug umies faiglich auch gleich 


are: cr. Im. Ganmen'kent,Refmun: nieht Ünden, dem 
in, abtre! Könp axkälfiäinvdieokelen iztremitäten 3. B. 

al :dje -Darupt hessen: ent wötkeltr in zals..die Beine ung 
der ‚Uaterleib,. da::die-Orgeme:dessletdteren- im Fötne- 


 shetande.. dash ‚riel, I:beiautenfoge: Fasktionen überueh- 


men mügden.‘. ET" Pan ha Era Go. 
ı Bee. —— der ‚Ansicht! auch. sageihan, : lass 
man. die: Aehnlichkeit zweier. Organe ‚auch‘ durch ir - 


ithalagisches. ‚Verhalten nachweisen: kann, . wein Aida 


dahei nur. ven einem Grandprineip .zusgehtz wenn ‚aber 
der: Verf, din, Athalichkeit der. Piasenta ‚mit der Runge 
deäurch. hawtieeh will, dass. die eine Lungenhälfte'manch- 
mal kleiner, . gleichsam. ‚nur. Nekenkunge .idt, und ai 


much. bisweilen. nahen einer: wellitändigein ‚Placente- eine « | 
 Nehenplacenta findet, was ‚asch. dem: Verf.eins Tendene 


nur Daplizität sein soll (Sb1.2F), sei sehn wir wahrlich 
Bier: kein puusctzum coinparatienss, denn hei: einer ver: 
hältaissmässig. kleinen Lunge "besteht. monstrositns ner 
defsetum,. und. durah eine Nebenpiadents entsteht mon- 
siropitas per. axcessum, — ein himmelweiter Unter- 
sohied, — Kihenso unrichtig wärden. wir schliessen, wenn 
wir die bekennte Büsselbildung (meistens :mit .monocu- 
ius verbunden) an Schweine - Embryonen als eine Ten- 


4 


u 


+; 
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- Ayıiz Asr Aslühermipshnsdeh Biepiundehräuskäienktirc 
wollten; weil: beide (Ehätke' zu-dei: Probgyäduunengönlik 


werden. it mb ae, mn art ea. 
"n  Nachdam (der Bat über: die Achnlidkiflitsder Lulye 


And der Placente · Sestgunteiil‘ ist, Iiieiüstahne leichte 


SMche, die Kriihrikngi des: Fütkk Härchr dh Bictider 


Alskistitufion- wird ein:sauträtofreitherenHiunıllem Fötus 
Sfähren ‚dieser‘ wird daher vollkbiämrenigehihäet wer 
den und die höchste -Stule der Enrtwickiein di: die abähm 


Yichs Gleschlocht. ernbineny'>- "ind Soliwangerb ut 


stmögsk Gonstitutsen! begabt, "und siels:sonibe: dureh koir- 
- lenstdffige Ablagerungen auszeiohnend, "wind: Märdches 
utengeiti -- Diese 'erlähle Venobität, und die! daskin er- 
Ablgende Erkengung- weihlicher "Hiibryonen’‘ datstäht au⸗ 


Bildung der Lungen der Sekswangeren( wobd 
ieıbeilüufig-einen Irihum des Verf: bemenken.:wollen, 
wen. er; glaubt. dansıkleine: auid kranker Bungee tie 
men ya ‚Guiegien: cher aufachmeapials. grand un 
. gesäinda-(8. Qo), mir eriamern mer sanadlio Auichuklil 
dor, Its genschwilldiskchtiren, # der. Kinder’ annb) üreht 
kun. Zeit ‚lierraökender, Eipiddigiden, aind sorklänei! de 

lethalen. Veelduf:::der Krankheit. bei soldhemı Bubjektes 
bei arafezen. durch:iäe sehmelie.Entwieklagjraier Krank‘ 
" heit, bwi.kotsteren-dedtuh:lle’gemmnkene Reaktion, weicht 
> ia ‚ihrem-Alter gegründes. ist,),. — wus’der Comssltt‘ 
‘tion der. Schwangere aus sehr rahıer Fein pt‘ 
ratur, ‚sehlechter Ernährung, laxyräösorb® 
bonsarb w er we — + Erfahrungen «untersiitzen ’ ‚diese 


. 
& 


| 


_Bistter aa erklärdn) eine Sohwiängeie :werrrarterieller 


. - der Beschsffänheit der Atmosphäre: unl-dea 
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Angalen. . —* diesen. Gründen erklären sich | 
auch die häufigeren monstra per defectum an weiblie 
chen Embryonen; doch hätte Ref, gewünscht, dass der 
Verf. über ‚die häyfgenen, Hammpngshildungen an Mäd- 
chen ; 80 ‚wig ‚über: die häußgere Oyanose. bei deusel, 


. ben, und über: moggtra vor — Yon Knabön That, | 


anchen gesammelt, und. Resulfate daraus. gezogen hätte, 
Die, Missbildungen: dea Fötug durch das sogenannte 


Yorsehn. ‚der. Mutter leitet. der ‚Verf,: auch von dem Um: 


stande, ab ‚ dass: durgh. ‚Bohrecken und. andere deprimi- 
rende, Affekte die, Rlntmuasse. der ‚Schwapgeren krankhaft 
verändert And, Sdadyseh der. Fötng- selhst abnorm gebil, 
—8 Dar bie jefat die vernfpfüigste Frklärung.. 


0” BDie.dritte Frage, wiM, der. Verfasser schon. mit der 


areiien. beantwortet, haben, und scheint Anrch; die, Kn- 
Klärung der Eypi ‚opmen,. wejche,.eben ‚so Änteressang 
sind, als sie eine grosse Geistesanstrengung des Verf, 
(anf, den Leserg), fordern, aq ‚grmidgk- worden zu sein, 
despex.une, die, eigentliche ‚ausgedehntere, (diätetische) 
Brantwartung dieser. Frage, später. zu liefern verspricht, 


\uu..Aa Bude, dienes Thejles handelt‘ der Verf. noch 


Mper die. ,Okularinspektign.an Neugehornen, wohel uns 
Inagndere,. die, ‚Nehelechnnr, Aent, Augen und Nigel 
Iphicien. abgeben. og namen 
91% Wir empfehlen, such ip Abthgilgng allen, As 
Se welshen..die, yonnengehaftljche Gehurgehälfe pm. Her- 
ser rliggh .. Ipder, anfmarksumn Leser wind die glünkli- 
che Combinationsgabe und leuchtenden, Ideen ‚Ale Verf. 
ein E27 ee, dia darin Aeystreut 


LI —* Ba 30.50, ni ni Qquio. 1, 
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find, deren Anteilen Jedi eralter gericht 
werde köntte. a 
Di Fühlen ? 9. 
I Den 'alfgemeinen Theil’ "der "Lehre ‚ker das 
Eiplorren' des Geburtalrelters daith "den Gefühlsian er- 
öffnet der. Verf: mit eiher kurzeii geichichilicheif Ein- 
Altung Aber diccGéegenstand, Hnd’'sacht die .Wich- 
lgkeit dessäiled' ah Gebirtsiielftrn' dringend atıs Herz 
zu legen, —X Vol ‚der Mänüstänterkichuig‘ allein nur 
dis meisten Trage fiber‘ Zeigbügsfihißkeit, "Verlauf 
Her Schwangerachäft, aur Geburt und des Wochenbel- 
tea beantwortet werdäi können, el 221y twofsel‘ och 
‚die Fragen {u Torbusisthir Mnsicht‘ und Ullier Krankheiten 
det weißlichen Beschlebhlätheiie ahzühtefken 'stäl, wo- 
dutch bit übe up, lob afk’ Miinbälihtersuchuirg der 
Geburtehti‘ wibietitcnitlnt ischäte, wa aahethean 
vbriet.. Au, Dub a 
Da Hiösee’ Phbl  aeider Natur hate ie ab * 
tischet und von-Helen Geöhuktehelferti cullivirter Zwei 
der Ktplördüdh vidler"eiguer' Moen und’Thedriketi wm 
Bellen es Verf! ünfitig"iet, do Klin en ds Milerer 
ten Zwbfk aifent Wein, ale aleed "bekaimten Kite, vor 
dem Verf! ölkinäctz wid lehtrreich zusarambrigehtel 
einzeln durchzugehen, er beschränkt‘ wich Amnbr, den 
Teserd. nur a Vorkifuhren, wis’ der Verf ulg’älterer 
Bätite‘ Keiuliie’eifhgt, und üidjehigen pantis ai sit 
hehren, in WäFcHEn weile Mei an der dei’ Verl 
Aldde Mbefeinatirkiitt"' sn DE 
Tg aeb — 8* dei —8* er 
tersuchußg? in innere’ und äussere 'h. Ei y." gloßt de 


j 


en 
Verf. ‚Allgemeine Regeln zur Untersuchung; worunter 
ex. wit Reeht empfiehlt, aus verschiedenen Gründen sich 


- während der Untersuchung mit der zu exploriresden 


Borgun.über ihren Zustand zu unterhelten.. 

-:,: Dex Streit, welche Stellung der. Geburtshelfer 
bei der: Menuslexpleretion annelmmen salle, ist bis jetzt 
so ‚wenig heigelegt; duss nuch der Verf. es der Mühe 
werth: Andet,, sich in einigem Zeilen darüher auszulas- 
von, Er bekennt sich zu der Parthei, welche mit dem 
Kuiee der Seite, deren Hand untersucht, den 
Arm su unterstützen lehren. Ref. glauht wahl, 
dass: es in vielen Fällen einerlaj ist, und ber den Werth 
de Gehurtabelfers nichts beweist, ob er sein Knie zur 
 Einterstützung- des’ Armes gehrauskt, oder uicht, und 
hält dalier Jörg’s. angeführten Usiheil (S, 135) für ‚et 
was ku hart; dans, aber. die-freie "Bewegung der unter- 
auchenden Hand, und. die Freiheit ihres Gefühles dureh 
sige Unterskätzung des -Ellenbogens durch das Knie ver: 


- mindert wind, erfuhr Ref, durch eigene Versuche, ab- 


sachen van der auch Luipm.auffallenden Gomodität deg- 
lorstors, Wenn aber. der Verf. sein Verfahren durch 
das der Augenoperateurs, welche sich anch stützen, ver- 
ihpidigen will, :50-wil} Ref. dagegen mır aufmerksam 
machen, ans. der Okulist bei. spinen Operationen durch 
das Anlegen von einem bis zwei Fingern an den Kopf 
des æn Üperirengen seine Haud,:nie aber seinen Ellen- 
hochn unterstützt, > Nor .zu leicht 'wied man bei Un» 
Ieaküiznng des Arıyes ‚durch. das Knie. verführt, die 
Biallung ;den- Funsps auf der-Sahle zu verlassen, nd 
Ainsen: anf ‚die-Zehen zu “en, um das Knie und it 
Oo*. 


I 


Ihm den Arm zu 'erliöhen, wodurch ‚der Unterschenkel 
das Geschäft einer Winde übernfmmt, und die ganae 
Stelle des Explorators unsicher und wankend: wird; 
doch scheint der Verf.'auch dieses Manövre zu billigen, 
wenn er sagt: „Gar nicht selten ist es’ sogar noth- 
„wendig , die Hand mit einiger Kraft zu heben, wie 
„2. B. bei straffen rigiden Theilen des Mittelfleischen, 
'„bei hohem Stande des Kopfes 'u. s. w., wobei-ehe 
„Nachhülfe mittelst des Ruhepunktes für den 
„Ellenbogen vortheilhaft ist.“ Ferner rathe 
der Verf. noch, das Bein, welches den Arm untörstütst, 
zwischen die Schenkel- der Explorirenden zu: stell; 
hierin können wir dem Verf. ani: allerwenigsten be 
pflichten,, imdem eine solche "Stellung, wiewohl sehon 
unanständig ‘erscheinend, bei kleineit verwachsenen Per- 
sonen nicht möglich ist, und in mänchen Fllen selbst 
die Beinkleider des Geburtshelfers in Gefahr getathn 
möchten. — Was zuletzt noch die" Anatändigkeit das 
Sitzens auf einem Stuhle, oder das Knieen - anbelangt, 
so glaubt Ref., dass man ersteres einem ältern Geburt 
helfer gerne zu gut halten wird, dieses’aber von jar 
geren Exploratoren vorgezogen werden möchte. - 
Dass das Sitzen einer Person "während der Kilo 
ration die unzweckmässigste aller Stellangen ist, hieria 
sowohl, als’ auch über das Unzweckmässige einer Beites- 
lage bei nicht Gebärenden werden die meisten- Ge 
burtshelfer übereinstimmen; ‘hingegen möchten "doch 
vielleicht Manche den Rath des Verf., eine in der BU- 
kenlage zu untersuchende Person zu ‚beschehlen; dass 
“sie die Beokengegend erheben 'möge, wenn auch AM 
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hei karz dauernder Untersuchung, otuas anstössig finden, 
indem 1) eine solche freiwillige Erhebung der Genita- 
lien’ eine Bewegung während des Coitus ist, 2) der Ge- 
burtsheifer vor der wirklichen Untersuchung selten be- - 
. stimmen kann, ob diese kurz oder lange dauern wird. 

Ueher die Wahl der Finger hat der Verf. (S. 140) | 
seine, und wohl auch die am. meisten verbreitete Mei- 
nung der Geburtshelfer ausgesprochen, wonach - der 
‚Meigefinger alleim das beste Explgrationsinstra- 
ment ist. . | 

Wae der Verf. über die Art der äusserlichen Exr- 
plerstion sagt, übergeht Ref., indem gie Regeln die- 
ser Untersuchung nichts Neues darbieten, für die Am 
‚Jünger ' geschrieben siad, und mit der grössten Präci- 
sien..(8: 144-106) dns Thema erschöpfen, nur will | 
Ref. bemerkes, dass man das Schaambändchen (S. 146) 
aın 'sieliorsten entdecken und exploriren kann, wenn 
man den Zeigefinger etwas in das untere Drittheil. der 
. Behaamlippen einführt, den Mittelfinger au den Damm 
legt. ‚dusch. die Annäherung beider Finger das Mittel- 
‚‚Sieigch. etwas presst, und diese langsam hervorzieht, 
wodurth zuletzt nur noch das Schaambändchen zwischen 
‚beiden: Fingern. legen | bleibt, und etwas hervorgesogen 
werden :kann. 

‚Es. möchte - vielleicht manchem Leser ‚die Anord- 
‚‚uung ‚dieses Kapitels missfallen, weil die Fragen, .B. 
‚über, „Weiblichkeit, Schwangerschaft, Wochenbett u. s. 
w., ‚welche der Verf. von S. 152 an der äusserlichen 
. Exploration zur Beantwortung stellt, von dieser allein 
sie vollständig beantwortet werden können, und daher 


J 
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später wieder Aleielben tnch ‘der InteiMehbn-Unterm- 


chung vorgelegt werdeh nfibsen: (8. 190), #0 wie; den 


such die Beckeimesser getrennt sind. -Jedöch hät’diese 
des Verfassers Bintheflans das Gute’; 'Hase wie dein An- 
finger ‘Be Wichtigkäit schon ‘der Zusserert Wrplöration 
ditein zeigt; indeni häufiger lese, nicht. aber Immer 
die innerliche ’gestättet Yrlrd; ’ übrigeis kani mitt ja 


auch selir 1eicht die 'erftäprechählden Putikte öörfeniren. 


‘Ob des Verf. Methode, w&hrend der nnerlichen 
Untersuchung die & äusseren nicht untersuchenden:Finger 
au den Damm ‚zu legen , die vorflieilhäfteste sei;,: wollen 
wir Den praktischen. Geburtshelfern 'selbst wur Beusthei- 
lung überlasseh, wir findet die Gründe des Verf. für 
dieses Verfähren nicht einleuehterd, till Bermerken:ner, 
'Adss Ule Vntfernung Ges "untersuchenden Zefgefingen 
von ‘denen am Damme 'liegeirden viel gewittäahler ge- 
'schehn muss, wodurch das’Gefühl vermindert’ wii, es 
wenn man die Finger einschlägt. "Wen "bei münchen 
Untersuchungen die "Dorsalfläöhe der Hand dem-Explo- 
‚rator zugekehrt wird, die drei äusseren Fingtr:also mit 
‘derselben Fläche ‘den Damm’ 'berühiren „'so iat Winschls- 
gen derselben beinahe "unwillkührlich. | 
Zur 'Kinübung der innerlichen "Untersdchung 8 
braucht der Verf. die Hysteroplasmen, ist 'diso’ wicht 
"von der neuentstahdenen Parthei, welche ‘did Anfänger 
‘sogleich an lebenden "Personeh tuuchiren' '}ayst; sarah 
beschreibt der Verf. (8.188) ‘din ‘Phantom, in welthes 
'man-'nach der Reihe verscheilen ‘geformte Beckeiı e# 
schfeben Kain, und welchesin- allen geburtiiäifiöhen 
"Anstalten ingevendẽt "Zu werdenꝰ vbrdleat 
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.. Die Tintersuchpngen, weiche .der. Verf: zur. Anf- 
—* des ‚Sitzes.des: sogenannten falschen-Frucht- 
wagsers, das:er nur kurz Wasser ‚genannt wissen. 
‚will, ‚anstellte, ergeben, dass in Fällen, . wo solches. 
Wasser abging, auch nicht der ‚geringste Zwischenraum 
zwischen Chorioa und Amyion. Statt .findet.. Die An- 
nahe, dass diese Flüssigkeit zwischen den zwei Ei. 
‚hänten erzeugt wird, wird also yon Neuem entkräftet, und _ 
Nügele’s Meinung,,, dass, dieselbe zwischen Chorion. und 
der inneren Gehärmpiterfläche secernirt werde; 2 gewiüns 
‚die meiste Wahrscheinlichkeit. 

_ „Mer epecielle Theil der Manpaluntersuchung 
ist vom "Verf. sehr ‚lehrzeich. „und. für, ‚einen ‚schnellen 
‚Ueherhlick augeprdnet worden; ‚dena ‚nachdem er ‚das 
zegelmärsige Verhalten eines. Organs, der ‚weibli- 
‚chen ‚Gesehlechtsfheile. kurz ‚und bestimmt angegeben 
‚hat, sählt er die Kppmalieen desselben,, wie sie bis jetzt 
gefunden worden ‚mit grosser Sorgsamkeit ; und ziemlich 
‚zeichlicher Quellenanführung anf. „— Nach dieser Weine 
werden die Brüste, Schenkel, die Weichen und Lei- 

‚sepgsgend „der ‚Unterleib, ‚das Becken, der ‚Schagm- 
berg, die grossen. Schaamlippen, das Schagmlippen- 
bändchen und Fopsa navigularis, das Mittelfleiach , ‘die . 
.Namphen, - der KitzJer „ die Harnröhregmündung, _ ‚dje 
„ Scheide, .dex Gebäsmntterhals, die Kindestheile ‚and die 
„Nachgeburtstheile beschrieben, Da diese Reschreibun- 
EM. ‚meistens nur.,schan Bekanutes enthalten, und ejn 
„such. ‚nur allgemeinerer Auszug dem Zwecke dieser | 
Blätter, ‚nieht entspricht, so wollen wir auch ‚hier, nur 
wieder auf. das eufmerksgm machen , was der Verf. ala 
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nene Resultate äufsten, ind einixe Nelnunzes, dene- 
wir nur theilweis oder gar nicht‘ beistimen, ‚zu berich- 
tigen suchen: Te 
"Eine der Interessantesten Beschreibungen ist die 
der’ Scheik ei, sowohl wegen der physiolögischen Er- 
Klärung‘ der Wirkung der Becken- Schenkelmuskeln, als 
_ auch wegen der resultirenden Gesetze, die der Verf. 
aus der Conformätion’ der Schenkel, gestützt auf eine 
Reilie Beschreibungen trockner Knochenpräparate (8. 
805) zieht; diese sind kurz Tolgende: :1) Bet Krüm- 
mungen der 'Schenkel, besonders der Oberschenkel durch 
Kuochenerwelchung ist gewöhnlich 'auch dasBecken ab- 
“ weichend, meistens’ ächief. = 2) Auf’ der Seife, an 
welcher der Schenkel kürzer ist, ist aneh meistens uie 
Schiefheit"des Beckens. — 3) Näch äussen gebogene 
Ä Oberschenkel deuten auf ein 'mehr in die Breite gezo- _ 
genes Becken, Verg grösserung der :Querdurchmesser. — 
4) Nach vorne ‚gebogene Oberschenkel lassen auf eine 
Verlängerung ‘der Conjugata schliessen, : indem die 
Schaambeinäste von hinten nach vorne und aussen ınchr 
spitzwinklich. zusammenireten. — 5) Ist der eine Ober- 
schenkel nach Aussen, der andre nach Vorne’ gebogen, , 
so ist bei’ Schiefheit des Beckens die Verengerung auf 
der Seite, auf welcher der Schenkel nach Vorne gebo- 
. gen ist. — 6) Sind die Schenkel bei Verkrümmung 
des oberen Theiles der Wirbelsäule gerade, so ist auch 
‘das Becken nicht schief. — — T) Sind die oberen und 
unteren Extremitäten gebogen, so können wir um #0 
‚sicherer auf Abweichungen des Beckens schliessen. — 
8) Oft ist auch bei gebogenen Schenkeln und schiefem 
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Becken der Kopf: des. Schenkeeine nach Vorse und 
aus der Pfanne: gewichen. 

In der Beschreibung der Veränderung des Unter- 
lefbes der Mutter während ‚der Uehurt ‚macht der Verf. 
besonders darauf aufmerksam und sucht zu beweisen, 
dass die Bauchmoskeln während: einer Wehe allerdings , 
den Charakter unwillkührlieier Muskeln annehmen, weg 
von Manchen bestritten worden ist, ähnlieh den Streii 
tigkeiten, welehe über die Funktion der Bauchmuskelg | 
während des Erbrechens geführt wordeu sind. ‚Dase 
Vivisektionen aa Thieren zum Beweise für. die Nichtmtt- 
wirkung der Bauchmuskeln zurückgewiesen werden. müs 
sen, leuchtet schon darum ein, weil der- Geburtsverlauf 
der Thiere von dem des Menschen sigh wesentlich 
unterseheidet, was Stein. d. J. deutlich dargethan hat, 
Der Verf. kätte hierbei nach einen triftigeren Beweise 
‘ aus seinen Erfahrungen über Geburtsyerläufe bei sol- 
. chen Personen ‚ welche einen. verkrümmten Brustkasten | 
haben, hernehmen können, was er Seite 10 seincp | 
Werkes schon andeutet.. Nach Bef. Beobachtungen. fan- 
gen während einer wirksamen Wehe die. Bauchmuskeln 
auf der Spitze der Uteruscontraktion 'unwillkührlich an, 
sich zusammen zu ziehen, dem Uterus gleichsam nach- 
zuhelfe en, indem sie dann. nicht mehr ‚verschiebbar er- 
scheinen. - 

‘ Bie Lehre über: das Becken vowohl ‚im _ normalen | 
als abnormen Verhältnisse ist nicht‘ minder gründlich, 
‘von dem Verf. (8. 289) behandelt worden; durch seine 
eigenen Beckenmessungen bestätigt er Schweizhäuser's 
Erfahrung, dass an noch: nicht völlig entwickelten Bek- 


! 
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Kap „Ale Cmmjuguie isrheger als der "Anerdunchmersen, 
anch neigt er sich durch seine. Untersuchungen. belehrt 
ar Meinung.desselben lelehrten, dass der rechte schiefe 
Durchmesser ‚in yiplan' Hällen grösser ‚als ‚der linke sei. 
‚te Die ‚Beschreibung, von.&6 Becken, ‚deren Durchmes- 
‚sar anf ‚einer besonderen Tafel nehen einander gestellt 
sind, sind sehr lekrreich und,für die apäten vom Verf. 
aufgestellten. Gesetze. der ‚Beckoumesser - Verhältaisse 
entscheidend; nnr wird ‚jeder Leser mit dem Baf. bei 
‚Duschlasung ‚splcher. Beschreihungen, Zeichnungen. vex- 
missen, welche auch -von der gröngmöäglieben Vorste)- 
Iungsgaho nicht ‚supplirt: werden kännen. Um. übrigens 
(die Basaltate, weiche dez Verf; aus diesga Beschrei- 
. «bangen. sieht,. auf ‚eine naeh sichererg, Grundiage zu 
‚allen, wäre'zu wünschen, dass.die Besitzer van-Backen- 
sammlangen von, Zeit zu ‚Zeit Ausmessungen, sowohl 
.aprnaler.. als missgestalteter ‚Becken in Sehnrtabällichen 
donmmalgn liefern möchten. | 
‚Die Resultate des. Verf. aind kurz Kolgende: nu 
1) ‚Kein.regelmägsiges Becken iat, dem andern.gans 
‚gleich ; ‚sie weichen von einander entweder in Fprm.und 


‚Stellung, oder in .der Höhe und ‚Weile, ‚oder im Baue 


„der ‚Kuochen ab. .. En 

.,2) Miasgestaltete, 4.B. ‚in Folge gehemmier 

"Entwiekelung allgemein zu enge,. rbachitische und gsteo- 

„mglaeische Becken. hehanpten. häufiger eine gewine 

Alpiahheit, 

) Becłkan können in allen nd in einzelnen. Theilen 

‚wen der-Narm ‚abweichen, sie künnen allgemein zu .gnge, 
nder zu ‚weiß, sje können aghjef gein, . | Ä 








.:4) Das rhechitische Beck Ist! ehr seine #- 
genthösdiche Form und Weite, (duch auch darin wieder 
welne Abweichungen, indem bei 'senkrechter: Stellung 
der Hüftbeine, bei starker -Einkrümmmmng ihrer Känme 
oder Sehmalheit des Krenzbeines der :quere Darch- 
messer des grossen Beckens ungewöhnlich’ kioie, 
ibei :fischliegenden Barmbeinen:, breitem Krenzbeine hin- 
‚gegen ‘der Querdurchmesser sehr gross werden !kannz 
manchmal liegt die Schasmbeinfuge nicht in gleicher 
Entfernung der 'beidan vordern oberen :Hüftbeinstacheln. 
— Die Conjugata des Boukeneingenges ist beschränkt, 
ausnahmsweise regelmässig, selbst grösser. —- Bie sabid- 
‚fen Durchmesser sind nicht Ammer ‚gleich gross: · 
‘Ber gerude Durchmesser ‘der Beokenhöble ist j6 nach. 


‚der "Ridhteng. und Aushöhlung des Kreazbeines, und. 


meh der::Rielitung ‘der :Symphys. oes. pubis nermal,- 
oder ungewöhnlich gross oder zu klein. —- Nicht immer 
ist der Querdarchmesser der Beckenliöhle: gross, häufi- 
ger jedoch grösser‘als gewöhnlich.:— ‚Der gerade Duzch- 


'messier..des :Ausgeiges ist inach ‚Stellung, Form und 


Grösse: (des. Kreuzbeins und; wach :der Breite der Sym- 
phys. ss. pubis- verschieden. — Auch der Auerdureh- 
messer :des Ausgenges ist micht immer ungewöhnlich 
‚Brei. —. Die Höhe 'des rhmchitischen Beskens "von: aus- 
sen "gemessen set weier überhaupt, noch auf beiden 
Seiten.immer dieselbe; — diess- gilt ssueh vom kleinen. 
Becken. — Die sine anterior superior des linkeh Hüft- 
helnes ist :von.der Schovsfuge häufiger weiter entfernt, 


-Mls die --des-:rechten Hüfibelnes. «— Ber Binfless:ven 


"Werkführmurgen der Wieheltäule ‚suf. die: Stellung. mad 


- 
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Form’ des Beckens ist geringer oder-grösser, je nach 
‘der Höhe oder Tiefe der Wirbelverkrümmung, ünd auch 
hier bewirkt .die Kyphose oft’ keine Veränderung des 
Beckens, wohl uber Booljose und Lordose.. 

+ "B): Es’kommt bei dem schiefen Becken in Hinsicht 
wat Prognose des Geburtsverlaufes' nicht allein auf ‚die 
-dürch :Schiefheit beschränkte Hälfte an, sondern auch 
_ sul die andere weniger oder gar nicht betheiligte, Hälfte, 
igdem man diese zuwellen ungewöhnlich gross findet. — 

6) Auch zu grosse: Breite, 'Festigkeit, Kürze der 

‚Uigg. tuberos. und spinoso-sacr., wenn dabei das Kreuz- 
"pein unten schmal und nach vera gebogen ist, veran- 
"Issen Besthränkungen dus: Beelenansguuges. 
4%) Ist das Becken niedrig, sind dabei die weichen 
fheile des Bodens vom Becken wehlaif, wo: kann man 
‚das promontorfium leicht erreichen, obwohl. die Con- 
-jugata nicht beschränkt: ist. 

'8) Die Richtung der Schaambeinfuge: entspricht zu- 
-weileh der SteHung des Kreuzbeines. Ä 
9) Das enge Beoken- it häsfiz, doch. nicht immer 

zu hoth ‚-s0 wie das weite gewöhnlich, .döch zieht is- 
“er, zu niedrig‘ ist. “ 

30) Die kixostose, vorzüglich an dem Kreuzbeise, 
‘dann such am Sitzbeine -vorkommend, ist Eolge der 
Entsttadung' des Knochens, daher auch der Syphilis, 
Berophein, Gicht u. 5: w. 

Diese Resultate, deren der Verf. im Laufe der Zei 
amd durch Vergleichung einer noch bedeutenderen Menge 
von Becken gewiss noch mehrere und nicht minder in- 
teressante liefern wird, weigen: sowohl von - der Gründ- 


Bchkeit, dem Rifer und der ‚glücklichen Verzleichunger 
äube des Verf., als sie uns bewegen, win selbst die 
Natur in Abnormitäten Gesetzen untärworfen.dat, — abet 
auch zugleich, wieviel Arbeit auf dibsem Helde der Fon- 
schung ums nach: vorliegt. — S. 861, wo. der: Verf: 
vos; den" Zeichen des weissen : Hldsses; spricht, . vermiast 
Bef. -das Zeichen, welchen,i wehn ;zauch .die. abpörma 
Schleimsekretion sehen: längeke Fait-aufgehört hat, fast 
irsumer..noch einige Zeil zugegen. .isk, nämlich . des: Ger 
fühl, ala wenn die Soheide zu äuhschuk feinem ;Sadde 
bestrank wäre: Po eu br ο 
BS. 330.. :Können .. nicht. och, Verkaßcherupgen des 
—— und Venenstänmd;dureli dus Gafühl ‚nut: 
denkt werden? Rekı— 5.888,41. Ausiden: wir: die Eixplo» 
ratäcın. dies. Kindessheile recht -dentlich. ud. vollständig 
durchgeführt, können ‚aber. dahei: undse., Mischilligung 
nicht vörbergen, dass bis suf.den bessigen Tag die he- 
rähmtestenGiahnrtahelfer über-die Beslimmung der Kopf 
lagen noch nicht einig sind; ' ein Theil. derselben. ‚wie 
'n..Siebaid, Busch, Carat w A: nehmen :diea.ia. dat Na- 
tur :gamins.bugründeten vier; Hiäterksuptslagen ‚anti dh 
sele. aber hat diese Eintheilung‘ unigewerfen, undiauoh 
der. Verf. ist. ihm ’kierin. gefolgt. (8.1886). Wir.könnes 
sich6 :umliin, dem Ausspruch.'ven Carus ‚(Gynäkologie - 
M. H. S 814; Anmerk.) über diese! Schwaukungen den 
Lesern zu empfehlen... —...:Be ‚it Kal ‚Wunder... wenn 
Bafäckger: in. der Gelurtskunde\ dunch ‚soltha Wäeder- 
sprüehe: bewährter :Auksxütäten ':gegkpn. .eittander. chmfis . 
werde! 2... 1... Aus. niaR 2°orn, auon lan sieh 
DasıBühlen; bei: manusilen Süllslakstun, 
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sen des Geburtislielfers Dienem Kapitel weis 


dee Verf. wis demiEheina: 'entäprechenden ‚Kirnste und 


, 


Eindringliekkeit: zoaht interessante Seiten. absugewinnen, 


went ‘er 2... B. 8.413 "die.B Forderungen hei Unter- 
stützung des :Damines.«ufsählt: 1) "Die. Deehssgen: und 
Verwärtsbeieggagem des. Kopfes dursh die’Schäamspalte 
erst 2). die Stellung ::dew Kepfes bei, seinem Bin- uni 
Darchschneider‘) +-:::8) alte, giadweise Ausdehnung und 
Verdünnung. des‘ Dasmmes;.-- 4). die: Eriweiterung de 
Sohssmsepalie. und: die Wälltung:.der :Sehasntlippen nach 
vorue, — 5) den Moment der Umschliessumg. den:gröss- 
ieh Circumferenst:durcdin:dis Sohaunspalte „.—: &) den 


| Bintrist, .die Höhe :ubd; Abnahme der Welle, - 7) die 


Ursachen, welche.den Durchgang däs Kopfes 'schwieriz 
möchen :und Vesleizengen des Bammes bewirken: kön 
nen, — 8) den Girad des Druckes won Seiteri des durch 
sohneidenden Tlielos +». zu beobachten, wer wird dan 


‚ noph an der: Nehrealhgkeh der Daumdhterstützrung 


sweifeln:. kömen %.. ) 
-: Nicht: minder ut Anfchgefährt iss die. Vergisishung 


den Durchgankes 'des Kopfes: ’derth .die Schanmuspalte 
 uitadbrExtraketen: star Gatarssia: nach geöflneten Forn- 


haut, au welcher Tdee Boir dem’ Vedf.,.den:ersien Wink 


gegeben gu, haben! scseintl Mit kleialber. :Gienmuigkeit 
. Wu die übrigen gelnatshiiflichen: Opentiionen „er Bück- 


sicht auf das ‚Gefbhl wegeBandelt.. st um ou. ° 
5. Als Anbung dınuh Völskol sind: noch Ben Geruch end 
Bänchmach  als- ü üü angefüärt.,. dereii "Be- 
dentung nicht sehr gross sein kann, und zu deren Uebung 
auch! air: wicnläb Acrkita lud: besdigem werden: 
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"Wie eig wilsen wir not sr Vatmosphöre des 
Feintner im gesunden Zustande; und dabti im’ Wöchenä 
bette riecht der Verf. nur Prodükte eines Zersetzürgs- 
prodeteeu..der  ‚Pintants, ‚der Fkchlen.: und i Waelien- 
schwehsen. 8. wu... ci. Kommune > 

: „Somit ‚beehliessen wir die. Anzeige, dienen. heilen, 
welchen wir allen Geburtshelfern, ‚besonders aber jün- 
geren, nicht genug anzuempfehlen vermögen. — Unse- 
re®' Ueberzetgung nach wird -Herr: Prof. Hohl: wegen 
sdiner interessanten Darstellüngsweise und seines unge: 
zwungenen, Styles bald. der Kieitingsschrifttelter junger 
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, Isa Verlage dee. B achhandlun g des Waisenhan- 
ses in Halle int. erschienen und durch alle Buchbaud- 
kungen des In- und Auglandes zu bezjehen: 


- Hohl; Dr. A. F., Die geburtshülfliche Ex- 
ploration. 2 Theile. gr. 8. . .34 Rüılr. 


"Astor Theil dasHören‘ oder die‘ geburtshülfiiche Auscaltation, 
-»Z git 1 Kupfertafel. _ 

‚ 2er "Theil das. explorativg Sehen und Fühlen. 

‚Ueber den Werth und die Brauchbarkeit des vor 
sebenden Werks spricht sich die „Berliner medicin 
sche ‚Central- Zeitung, folgendermaasen aus: 

"©" Der achtbare ‘Verfasser dieser gehaltvollen Schrili 
beabsichtigte, in derselben die Lehre der geburtstilli- 
chen Gesammt-Exploration auf eine für den Lehrliy 
vie für den Meister dieser Kunst gleich entsprechen: 

Weise vorzutragen, dem ersten einen Führer in ü 
Hand zu geben, der ihn bei dem Lernen und dem Ueb: 
anregen und leiten soll, dem letztern aber eine Vers 
lassung zur weitern Forschung und zur Mittheilung vo 
bestätigenden, widerlegenden oder neuen Beobachtung“ 
und Erfahrungen darzubieten. Diesen Zweck hat de 
Verfasser auf das Vollständigste erreicht, indem de 
Lehrling durch die Klarheit und Gründlichkeit der Dar 
- stellung, so wie der Meister durch die tiefe, wissel- 
schaftliche Forschung und reichhaltige Angabe der Que- 
len, vollkommen befriedigt werden dürften. Da de 
Raum ‚dieses Blattes es nicht gestattet, in die Kinzeln- 
. heiten des Werkes selber einzugehen, so 'bemerk! 
Referent bloss im Allgemeinen, dass dies die 
vollständigste und beste Schrift sei, welch® 
über diesen Gegenstand bis. ‚Jeizt erschiene# 
ist. 
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